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Kriegsmarine empfing „Legion tondor"

vegrüßung in der deutschen Sucht
Paradeaufstellung aus allen Schiften/ kfirengeleit bis zum Hamburger Hasen / stuf der Neede vor turHaven

(Von unserem boncherberickterststter 6eorg kisckers

An Bord des Zerstörers „Hans Lodq ", 31. Mai
Die KdF.-Flotte mit der heimkehrenden„Condor-Legion" an Bord hat nach glattem

Fahrtverlauf frühmorgens am 3V. Mai die Deutsche Bucht erreicht. Die ersten Grütze der
Heimat brachte den fünf Schiffen die deutsche Kriegsmarine.

Die Panzerschiffe „ Graf Spee " mit dem Befehls¬
haber der Panzerschiffe . Vizeadmiral Marschall , an
Bord , und „Scheer " , im Geleit die Zerstörer „Hans
Lady " . „ Ernst von Armin " und Wolfgang Zenker " ,
sowie die 6. Torpedobootsflottille empfingen die fünf
KdF .- 2chiffe . voran das Flaggschiff „Robert Ley " mit
dem Kommandeur der Condor -Legion , Generalmajor
von Richthofen , und den spanischen Generalen an Bord.
In Kiellinie folgten „Wilhelm Eustloff " , „Der Deutsche " ,
„Stuttgart " und „Sierra Cordoba " .' Sie fuhren ostwärts
auf Cuxhaven zu . Heute vormittag wird die Flotte
im Hamburger Hafen festmachen.

Auf den Panzerschiffen - hatten die Mannschaften im
Paradezeua Aufstellung genommen . Langsam schoben sich
die KdF .-Schiffe näher , und bald wär zu erkennen,
daß auf allen Decks die Männer der Legion Aufstellung
genommen hatten . Die Torpedoboote führten inzwischen
ein Durchbruchsmanöver zu den einzelnen Schiffen der
KdF .-Flotte durch.

Laut schallten drei Hurras für die heimkehrenden
Freiwilligen von jedem Schiff über das Meer . Jeder
KdF .-Dampfer wurde so begrüßt . Die Heimkehrer dank¬
ten stürmisch mit dem gleichen Ruf . Nach der Vorbei¬
fahrt wendeten die Kriegsschiffe und formierten sich
zum Ehrengeleit , vorweg das Panzerschiff „Graf Spee " .

In ruhiger Fahrt läuft die KdF .-Flotte mit den
Kriegsschiffen in die Elbmündung ein , Helgoland ist
passiert . Für die deutschen Freiwilligen ist es der erste
Gruß deutschen Heimatbodens . Beim Feuerschiff Elbe l
sind die Lotsen an Bord gegangen . Der letzte Abschnitt
der Heimreise hat begonnen . In langer Reihe , voran die
begleitenden Boote , zieht die Flotte auf Cuxhaven zu.
Die Alte Liebe grüßt , die Anker fallen . Auf der Reede
vor Cuxhaven geht die KdF -Flotte vor Anker . Hie:
verbringen die Condor -Legionäre die letzte Nacht vor
ihrer feierlichen Begrüßung durch die Nation.

Hamburg hat sich für die Spanienkämpfer bereits
in sein festliches Gewand gehüllt . Gegen 8 Uhr wer¬
den die KdF .-Schiffe an der Ueberseebrücke festmachen.
Schon vorher wird Generalfeldmarschall Göring auf der
Jacht „Hamburg " von Neumllhlen aus der KdF .-Flotte
entgegenfahren und sie in langsamer Fahrt passieren.
Und dann wickelt sich das Hamburger Empsangs-
programm ab.

Erlebnisberichte deutscher freiwilliger
„wo die Legion tondor in Spanien eingrift, war stets der Vrennpunkt des Kampfes"

Schulter an Schulter mit den tapferen national-
spanischen und italienischen Kameraden kämpften
in Spanien die Freiwilligen der deutschen „Legion
Condor " gegen den gemeinsamen Feind , den Bol¬
schewismus und feine Hxlfer . Wir bringen auf den
folgenden Seiten anläßlich des heutigen Eintreffens
der deutschen Freiwilligen in Hamburg die ersten
Gesamtberichte und Erlebnisschilderungen über die
Kämpfe der deutschen Legion in Spanien . Zunächst
einen Uebersichtsbericht unseres ständigen Vertre¬
ters in Salamanca , Hanns Decke:

Am 17 . Juli 1936 erhebt sich Marokko gegen die
Volksfrontregierung der spanischen Republik , am
18 . Juli steht Kastilien auf . Die von den roten Diri¬
genten gutgeheißene Ermordung Calvo Sotelos bringt
die nationale Glut zum Entflammen . Alles was in
Spanien noch das Herz am rechten Fleck hat , schart sich
um Franco , ergreift die Waffen und macht in Frei¬
willigenverbänden Front gegen die aufgehetzten und
zügellosen Horden der kommunistischen , anarchistischen
und sozialistischen Gewerkschaften , die seit langem wohl-
bewaffnet die Diktatur des Proletariats errichten
wollen . Queipo de Llano bemächtigt sich durch einen
prachtvollen Handstreich des Flughafens von Sevilla
und der Stadt . Aber mit ihm kämpfen kaum 200 Mann,
und 20 000 Rote stürmen in den Vororten die Arsenals
und drohen ihn und feine Getreuen zu ersticken . Marokko
muß herüber ! Aber wie ? Die in Cartagena und im
Mittelmeer versammelte spanische Flotte stellt sich auf
Seite der roten Rebellen und riegelt die Meerenge von
Gibraltar ab . Es ist unmöglich die Truppen aus

Schiffen nach Cadiz oder anderen Häfen des Festlandes
zu bringen . Die Erhebung scheint verloren.

Plötzlich summen Propeller über Sevilla . Eine In 52
der Lufthansa setzt geschmeidig auf . Ein Maure kommt
die Treppe herunter , zwei , drei , vierzig kampfbereite
Mannen der „ Reguläres " . Eine andere Maschine bringt
Mannschaften des „Tercio " , der Fremdenlegion , der
besten Truppe Spaniens . Deutsche Verkehrsflugzeuge
vom Typ In 52 fliegen in gewaltiger Krastanftrengung
hin und her über das Meer , Tag und Nacht . Sie trans¬
portieren eine geschlossene Streitmacht nach Andalusien,
die nicht nur Sevilla für Franco retten , sondern in
Hunderten von Kriegshandlungen später die Entschei¬
dung bringen sollte . Das war der Beginn der deutschen
Hilfe , die einen völlig freiwilligen und spontanen
Charakter trug.

Auch die zahlreichen Deutschen , die sich in den ersten
Monaten des Krieges den nationalen militärischen
Führern zur Verfügung stellten , waren Freiwillige , die
— getrieben von einer edlen Begeisterung für die Sache
des erwachender : Spanien — sich Francos Milizen an¬
schlössen . Waren sie ehemalige Offiziere , bildeten sie die
unerfahrene Jugend aus , die zu der goldgelben Fahne
strömte , oder sie lagen in den vordersten Schützen¬
gräben , bemannten die eroberten Tanks und drehten
die Panzerabwehrgeschütze gegen den Feind , dem sie
eben erst abgenommen worden waren . Sie beteiligten
sich an den Kämpfen im Norden , an dem Stoß gegen
das rote Madrid und an der Eroberung von Toledo.
Noch waren es wenige , noch waren sie nicht in Ver¬
bänden zusammengefaßt , noch stand hinter ihnen nicht
offiziell das Deutsche Reich.

Ende Oktober 1938 entschied sich der Führer , den
deutschen Einsatz im Kampf gegen den Wrltbolschewis-
mus , zu dem sich der spanische Bürgerkrieg offensichtlich
entwickelt hatte , zielbewußt in die Hand zu nehmen . Die
„Internationalen Brigaden " waren in Madrid
erschienen und hatten es vor dem Fall bewahrt . Dieser
Stoßtrupp der Komintern war seit langer Zeit vor¬
bereitet und ausgerüstet worden . Moskau wollte aus
Spanien einen zweiten Sowjetstaat machen , üm von
diesem starken strategischen Bollwerk aus in das west¬
liche Europa einzudringen , seinen roten Volksfront¬
freunden in Frankreich zu helfen , das innerpolitisch
uneinige und machtpolitisch geschwächte Großbritannien
in die Zwickmühle zu nehmen und ihm die Straße nach
Australien und dem vom Terror geplagten Indien abzu¬
schneiden . Ein bolschewistisches Spanien sollte als Em-
falltor nach Afrika dienen » um von dort aus die
islamische Welt zu vergiften . Das Endziel war die
Zermalmung Deutschlands und Italiens , so hieß die
Losung der Komintern für den spanischen Bürgerkrieg.
Deutsche Flieger an die Front!

„Uebung Rügen " : Die ersten deutschen Kräfte ver¬
lassen Stettin , um an einem „Manöver " teilzunehmen.
Sie landen in Sevilla . Es sind Spezialtruppen , Flieger
und Flak . an denen Franco Mangel hat . Die „Le¬
gion Lonbor " ist entstanden.  Der deutsche Sol¬
dat , stramm , in knappsitzender , gleichmäßiger Khakiuni¬
form , immer adrett , die spanische „Eorra " , aber ohne
Quaste , auf dem Kopf . geht von jetzt an bescheiden und
zurückhaltend , aber aufrecht und stolz mit genagelten
Stiefeln über das Pflaster der spanischen Städte.

, (Fortsetzung auf Seite 2)
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Ek Nee
Im Oisnsts oksn 61 än 6i5clisr Kultur

I. 8 . v . Bremen, 31. Mai.
Die deutschen Tpamensreiwilljgen werden heute

wieder heimatlichen Boden betreten. Sie, die
wesentlichen Anteil am Siege des nationalen Spa¬
niens über die sowjetspanischeUnterwelt haben,
können mit Stolz auf ihre fern vom Laterlande
vollbrachten Leistungen zurückblicken, für die sie
nunmehr in Deutschlanddie wohlverdienteEhrung
erfahren. Als Kämpfer einer Idee waren sie aus¬
gezogen nach den Gestaden des Mittelmeeres, um
sich einzureihen in die Front , der die ungeheuer
schwierigeAusgabe gestellt war , den Bolschewis¬
mus auf der iberischenHalbinsel niederzuringen.
Bon hier aus wollte ja nun der Bolschewismus,
nachdem dies in Deutschland der Nationalsozia¬
lismus verhindert hatte, Europa in Brand setzen.

Böllig blind für die Gefahr, die von Spanien
aus der abendländischenKulturwelt drohte, und
unter dem Einfluß, ja teilweise unter der Bot¬
mäßigkeit des mit dem jüdischen Bolschewismus
verfilzten Freimaurertums haben die westdemo-
kratischen Staatsführungen scheelen Auges dem
Einsatz der von hohem Idealismus erfüllten Frei¬
willigen Deutschlandsund Italiens auf spanischem
Boden Zugesehenund in geschichtlich erhärteter
Unverantwortlichkeit alles getan, um diesen Ein¬
satz fruchtlos zu machen und dem Bolschewismus
zu Erfolgen zu verhelfen. Die westdemokratischen
Staatsführungen , die heute mit einem Zynismus
sondergleichendurch ihre perfide Politik der Ein¬
kreisung an der Arbeit sind, nunmehr ihrerseits
über Europa die Kriegsfackel zu entflammen, sind
durch Scheuklappen unseliger Eigensuchtnatürlich
auch heute noch nicht imstande, zu ermessen, daß
das nationale Spanien und mit ihm Deutschlands
und Italiens aufopferungsvollen Freiwilligen nicht
allein im Dienste der falangistischen, nationalsozia¬
listischenund faschistischen Idee den Bolschewis¬
mus bekämpft und besiegt haben, sondern ebenso
sehr mich im Dienst Europas,  soweit dieses
überhaupt sich noch zur europäisch zivilisiertenWelt rechnen kann.

Die Geschichte wird einst ihr unbestechliches
Urteil über die europäischen Mächte fällen, die
Verrat an der europäischen Sache übten, indem
sie sich gegen die Verteidigung der europäischen
Kultur in Spanien stemmten und dem Todfeind
dieser Kultur , dem Bolschewismus, in überreich¬
lichem Maße Waffen und Mannschaften lieferten.
Wir Deutschebrauchen nicht erst das Urteil der
Geschichte abzuwarten, um zu wissen, wie wir
zu denen stehen müssen,  die ehrenvollen
An teilhaben an der Wendung des Geschickes, has
über Spanien und damit über Europa hereinzu¬
brechen drohte, als der tapfere Vorstoß der Män¬
ner um Franco auf spanischemBoden im ersten
Anlauf steckenbleibenwollte.

Die Mehrzahl der Kriegsschiffe, der Flugzeuge
und die meisten Truppenteile der spanischenAr¬
mee standen verführt den Roten zu jener Zeit
zur Verfügung und stellten eine militärischeMacht
gewaltig genug dar. um den von höchstem Idea¬
lismus getragenen Versuch zur Niederkämpfung
der roten Front zum Stehen zu bringen. Aber zu¬
letzt sind es doch die Kämpfer der Idee gewesen,
die in Spanien , allen unsäglichenSchwierigkeiten,
imnniinttnnnnmnimmnnttimmnmiiniminnnnininnmimiimmnimmnil

Unser Isssssvissel
(Die koutigs umkallt 2 0 Zöllen)

Die deutsche Kriegsmarine begrüßte die heim¬
kehrenden deutschen Spanien -Freiwilligen auf hoherSee.

Die „ Bremer Zeitung " veröffentlicht eine Reihe
Erlebnisberichte der deutschen Spanien -Kämpfer.
Prinzregcnt Paul ist zu seinem Staatsbesuch nach
Berlin von Belgrad abgereist.
Die Eesamtwahlergcbnisse in Ungarn - bestätigen
den Regierungssieg.
Angehörige der irischen republikanischen Armee
verbrannten in Belfast eingesammelte Gasmasken.
Auf dem llssuri in der Mongolei kam es zu einem
Gefecht zwischen einem sowjetrussischen und einem
mandschurischen Kanonenboot.

Moskau läßt die Einkreisungsmächte in der Pakt¬
srage noch immer im unklaren.
Die sterblichen Hüllen des in Tunis tödlich ver¬
unglückten deutschen Generalkonsul -Ehepaares von
Biederstem kehrten über Bremen in die Heimat
zurück.

Rrichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley besichtigte
auf Einladung des Gauleiters die Niederdeutsche
Gedenkstätte „ Stedingsehre " .
Die Hansa -Linie stellt heute einen neuen Dampfer
ln Dienst.

Die Francke -Werke haben einen hohen Auftrags¬
bestand vorliegen.

Die Bremer Centralhallen werden in mehreren
Bauabschnitten völlig umgestaltet.
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Widerständen und Widerwärtigkeiten zum Trotz,
siegen konnten , weil der ihnen entgegenstehende
Materialismus  in Form von zusammen¬
geballten und schwerbewaffneten bolschewistischen
Haufen voll individualistischer Eigensucht in Un¬
einigkeit , Rechthaberei  und oft genug
auch un heldisch er Fürsorge für das
persönliche Wohlergehen  allmählich sich
in sich selbst zersetzen mutzte.

Nicht als ob es leicht gewesen wäre , die zusam¬
mengeballte Macht des spanischen Bolschewismus,
der machtpolitisch und diplomatisch in unerhörter
Weise von den Westmächten und vor allem von
Moskau aus unterstützt wurde , Herr zu werden.
Auch auf der Gegenseite standen Männer , die, der
bolschewistischen Irrlehre verhaftet , glaubten , einer
Idee zu dienen , und sie haben dementsprechend
tapfer und gut zu kämpfen gewußt . Aber es waren
derer nur wenige  in der roten Front , und die
Masse jener Front bestand aus Menschen, die allem
anderen eher als Idealen ihr Leben geweiht hatten.
Raubgier und Raffgier , niedrige Sinnenlust , Stre¬
ben nach Rang und Stellung waren die Trieb¬
federn dieser Menschen, und um Moskau zu ge¬
fallen , wenn nicht aus eigener vertierter Seele,
verübten sie Greuel über Greuel , Mordtaten über
Mordtaten , von denen die westdemokratischen
Staaten nur darum kaum Notiz nahmen , weil es
sich eben um Bolschewisten handelte.

Tapfer und treu als Männer von härtester
Pflichterfüllung zogen die deutschen Freiwilligen
gegen die rote Uebermacht, zusammengefaßt un¬
ter dem bald zu besonderem Ruhm auf dem
Kriegsschauplatz gelangenden Namen „Legion
Condor ". Seite an Seite mit ihren spanischen
und italienischen Kameraden vollbrachten sie stolze
kriegerische Taten und erwarben sich damit den
Dank des spanischen Volkes wie die Hochachtung
ihrer falangistischen und faschistischen Mitkämpfer.
Das spanische Volk hat seinem Dank und seiner
Hochachtung für die deutschen Kämpfer in begei¬
sterten Kundgebungen Ausdruck gegeben , als die
deutschen Freiwilligen vor wenigen Tagen im Vor¬
beimarsch an General Franco Abschied nahmen
von Spanien . Das deutsche Volk aber wird nicht
weniger begeistert seinen Helden zujubeln , wenn
sie heute wieder den deutschen Boden betreten.
Haben sich doch deutsche Tüchtigkeit , deutsche Treue
und deutsche Tapferkeit fern der Heimat vor den
Augen der Welt bewährt und dieser gezeigt , was
auch in Zukunft von Deutschland zu erwarten ist,
falls ihm nicht Friede und Entwicklungsfreiheit
vergönnt sein sollten.

Es haben unfere jungen Soldaten auf spanischem
Boden Erfahrungen gesammelt , die der deutschen
Wehrmacht bestimmt zugute zu kommen vermögen,
und es haben die Gefallenen und Verwundeten
mit ihrem Blute eine Kameradschaft besiegelt , die
unzerreißbar sein wird zwischen den Mächten des
Antikominternbundes . Den Hinterbliebenen aber
der auf spanischem Boden gefallenen Helden mag
es ein Trost sein , daß diese Helden , die im Kampfe
gegen den Bolschewismus für Deutschland fielen,
gleichzeitig sich opferten für die europäisch«
Kultur  und für die europäische Menschheit
schlechtweg. Es werden ihre Taten weiterleben in
der hehren Erinnerung des deutscken Volkes , und
ihr . Geist wird alle diejenigen beseelen , die noch
in Zukunft gegen Deutschlands Feinde kämpfen.
Die Lebenden aber grüßen wir freudig und dank¬
bar als die bewährten Träger des deutschen Idea¬
lismus , als die Helden einer Idee , die, mag man
sie der falangistischen , faschistischen oder national¬
sozialistischen einbeziehen , ewig die Idee natio¬
naler Würde und mannhafter Kame¬
radschaft  sein und bleiben wird.

Im Dienste abendländischer Kultur haben die
Spanienfreiwilligen gekämpft . im Dienste abend¬
ländischer Kultur haben sie gesiegt . Im Namen die¬
ser Kultur dankt ihnen Deutschland in freister Zu¬
versicht dessen, datz ihres Einsatzes in Spanien
dereinst ein besseres und einsichtigeres
Abendland ehrend gedenken wird.

pritizregeiil Paul abgereist
Verabschiedung durch die jugoslawische Negierung

(Vraktboriebt unseres Leiernder Vertreters)
lies. Belgrad , 3t . Mai.

Prinzregent Paul von Jugoslawien und Prinzessin
Olga sind in Begleitung des Außenministers Cincar-
Markowitsch, des Hofministers Antitsch und eines gro¬
ßen Gefolges am Dienstagabend um 21.30 Uhr von
Belgrad abgereist, um sich aus Einladung des Führers
zu einem Staatsbesuch nach Deutschland zu begeben. Zu
ihrer Verabschiedung hatten sich aus dem Bahnhof sämt¬
liche Kabinettsmitglieder mit Ministerpräsident Zwet-
kowitschan der Spitze, der deutscheGeschäftsträger und
das gesamte Personal der Gesandtschaft sowie zahlreiche
Persönlichkeiten des politischen und öffentlichen Lebens
eingesunden. Das Prinzregentenpaar wird die Fahrt
in Slowenien unterbrechen, um, wie bei dem letzten
Staatsbesuch in Rom, wieder einen kurzen Aufenthalt
auf Schloß Brdo zu nehmen.

Der Sonderzug wird heute abend seine Fahrt fort¬
setzen und am Donnerstag um 15.30 Uhr in der Reichs¬
hauptstadt eintreffen. Der deutsche Gesandte in Bel¬
grad, Minister von Heeren, weilt bereits in Berlin,
um beim Empfang der hohen jugoslawischen Gäste auf
dem Anhalter Bahnhof zugegen zu sein. 20 jugoslawische
Journalisten werben unter Führung des Chefs des amt¬
lichen Pressebüros Lukowttschund des Presseattaches der
deutschen Gesandtschaft, Dr. Brtbroschek, am Mittwoch¬
morgen mit dem fahrplanmäßigen D-Zug nach Berlin
abreisen. Schon allein daraus kann man schließen, daß
die jugoslawische Presse in den nächsten Tagen voll¬
ständig im Zeichen des Berliner Staatsbesuches stehen
wird.

In maßgebenden Kreisen erklärt man, daß dieser
Staatsbesuch zweifellos einen weiteren Beitrag zur
Erhaltung des europäischen Friedens darstellt . Aus
diesem Grunde, so betont man, begleite die jugoslawi¬
sche Öffentlichkeit die Fahrt des Prinzregenten Paul
und seiner Gemahlin mit den besten Wünschen, denn
sie seien sich bewußt, daß nun in erster Linie durch die
Zusammenarbeit mit den Achsenmächtendie friedliche
Aufwärtsentwicklung in Jugoslawien auch weiterhin
garantiert würde. Die herzlichen Begrüßungsartikel der
deutschenPresse haben in Belgrad Genugtuung hervor¬
gerufen. Man sieht darin einen weiteren Beweis für
das Verständnis , das Deutschland der jugoslawischenNa¬
tion entgegenbringt.

öas Programm des Staatsbesuches
Berlin,  31 . Mai.

Ihre Königlichen Hoheiten, Prinzregent Paul und
Prinzessin Olga von Jugoslawien , treffen aus ihrer
Reise nach Berlin heute um 2ü Uhr in Rosenbach ein,
wo sich der jugoslawische Gesandte in Berlin , Dr. An-
dric, der deutsche Gesandte in Belgrad , von Heeren,
und der deutsche Ehrendienst, an der Spitze der Ches

des Protokolls , Gesandter von Doernberg, der Ches des
Ministeramts des Generalscldmarschalls Göring , Gene¬
ralmajor Bodenschatz, und der Stabsleiter des Verbin¬
dungsstabes des Stellvertreters des Führers , ll-Obcr-
siihrer Stenger , zur Begrüßung einsinden. Der Sonder-
zug des hohen jugoslawischen Gastes trifft dann am
Donnerstag um 15.30 Uhr aus dem Lehrter Bahnhof in
Berlin ein.

Auf der Fahrt zum neuen Gästehaus des Reiches,
dem Schloß Bellevue, wo ' der Prinzregent , die Prin¬
zessin und ihre Begleitung als Gäste des Führers für
die Dauer des Staatsbesuches Wohnung nehmen, bildet
die Wehrmacht auf der WegstreckeMoltkebrücke—Her-
warthstraße—an der Krolloper—Zeltenallee—Friedens¬
allee — Hindenburgplatz — Charlottenburger Chaussee
— Großer Stern — Spreeweg Spalier.

Am Freitagvormittag gegen 9.30 Uhr legt Prinz-
regent Paul von Jugoslawien am Ehrenmal Unter
den Linden einen Kranz nieder und nimmt anschließend
den Vorbeimarsch der Truppe ab. Um 10.25 Uhr ist
dann am Paradeplatz vor der TechnischenHochschule die
Parade . Der Freitag nachmittag ist für Besichtigungen
freigehalten . Am Abend findet zu Ehren der jugosla¬
wischen Gäste in der Staatsoper Unter den Linden eine
Festauffllhrung der Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner statt. Am Sonnabend
vormittag um 10 30 Uhr empfängt Prinzregent Paul
von Jugoslawien den Stadtvräsidenten Oberbürger¬
meister Dr . Lippert und trägt sich in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein. 2m Anschluß hieran begeben sich
die jugoslawischen- Gäste zur Earnisonkirche in Pots¬
dam, wo der Prinzregent am Grabe Friedrichs des
Großen einen Kranz niederlegt.

Nach einer Besichtigung des Schlosses Sanssouci ver¬
anstaltet der Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop ein Frühstück im Neuen Palais in Potsdam.
Danach begeben sich die jugoslawischen Gäste nach
Schwanenwerder, wo sie zum Tee Gäste von Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Frau Goebbels sind. Am
Abend geben der Reichsminister des Auswärtigen und
Frau von Ribbentrop im Hotel Kaiserhof ein Essen.

Am Sonntagmittag sind Prinzregent Paul , Prin¬
zessin Olga von Jugoslawien und ihre Begleitung Gäste
von Generalfeldmarfchall Göring und Frau Göring bei
einem Frühstück in Eatow , an das sich eine Rundfahrt
aus den Havelseen anschließt. Eeneralfeldmarschall Eö-
ring und Frau Göring geben am Abend ein Essen in
der Goldenen Galerie des SchlossesCharlottenburg.

Für Montag vormittag sind Museumsbesichtigungen
vorgesehen. Um 18 Uhr begeben sich Prinzregent Paul
und Prinzessin Olga von Jugoslawien vom Lehrter
Bahnhof aus nach Eberswalde und sind nunmehr bis
Donnerstag , dem 8. Juni , Privatgäste - des Minister¬
präsidenten Gen-eralfeldmarlchalls Göring und Frau Gö¬
ring , Nach Beendigung des Staatsbesuches werden sich
die jugoslawischen Gäste Donnerstag nacht im Sonder¬
zug nach Belgrad begeben.

Erlebnisberichte deutscher freiwilliger
(Fortsetzung von Seite 1)

Er wird bekannt. „Ah, nn aleman " — und die schwarzen
Augen blitzen. Die Hand fährt zum Gruß an die Mütze,
die Hacken klappen, das kennt man hier nicht: „,Ein
Deutsiherst'. raunt -es von Mund . zu Mund . „Die Deut-,
schen sind ha !" — „Der große Bruder hilft uns in un¬
serem Kampf auf Leben und Tod. Visa Alemama !"

General „Sander " (Sperrte ) war der erste Befehls¬
haber, Oberst Holle Chef des Stabes . „Veith", das ist
General der Flakartillerie Volkmann, löste Sander ab,
und dann führte General von Richthofen die Legion.
Franco fehlte es an Fliegerei . Die spanischenMilitär¬
flugzeuge fielen bei Beginn der Erhebung sämtlich in
die Hände der Roten , da sie die Regierung vorsichts¬
halber auf den großen Flugplätzen bei Madrid und
Barcelona zusammengezogen und mit „zuverlässigem"
Personal besetzt hatte . Die deutsche Fliegerei spielte des¬
halb eine große, oft entscheidendeRolle in den Schlach¬
ten des Krieges. Fliegerei gegen Fliegerei , Deutsche
gegen Sowjetrussen und Franzosen, deutsches Material
gegen „alliierte " Maschinen.

liier starben- en sliegerlod. . .
Veutsche kjelbenschicksale in Spanien— Sebenkfeierder„Legion tondor"

K6. Salamanca , 30. Mai
Es war ein Hundswetter , tiefe Wolken hingen über

den spanischen Gebirgen , als die deutschen Flieger den
Auftrag erhielten , die rote Kriegsflotte im Hafen von
Eartagena zu bombardieren . Aber Wind und Wetter
sind kein Hindernis im Krieg . Die Staffel rollte über
den Flugplatz von Caceres , erhob sich in den grauen
Himmel und flog nach Süden . Vor den Bergen von
Tudia kam eine Kette in dunkle Nebelschwaden. Die
„Kettenhunde " zogen hoch und stachendurch die Wolken,
die den Kamm verbargen . Kreisend suchten sie nach
ihrem Führer — vergebens . Er lag mit seinen 5 Mann
Besatzung unter den Trümmern seiner Maschine, kaum
20 Meter unterhalb der Spitze des hohen Gipfels , an
dessen Fuß das Dörfchen Cabeza Vaca ruht . Das war am
16. April 1938.

Die Bauern auf dem Felde hörten ein fernes , dump¬
fes Krachen. Sie hatten , so erzählten sie mir , das
Brummen der Flugzeuge vernommen, und jetzt — war
Stille . Entsetzt arbeiteten sie sich die steilen Hänge em¬
por . aber es war zu spät. 6 deutsche Flieger , freiwillige
Mitkämpfer gegen den Bolschewismus und für ein
freies nationales Spanien , sollten ihre Heimat nicht
wiedersehen. Behutsam trugen die Landleute die
Leichen ins Tal , und bahrten sie liebevoll unter einer
schnell zusammengenähten Fahne in der Dorfkirche auf.
Zwei Tage und zwei Nächte hielten Mitglieder der
Falange die Ehren - und Totenwache, bis Lastwagen
der deutschenLegion Särge brachten und die Gefallenen
abholten . Feierlich und langsam bewegte sich der Zug
durch das dichte, stumme Spalier der Bevölkerung, die
ihm bis an den Dorfausgang das letzte Geleit gab.

Das ist die Vorgeschichtedes 2. Mai 1939, an dem
das Denkmal für die deutschen Flieger und das Kreuz
für die Gefallenen des spanischen Krieges in Cabeza
la Vaca eingeweiht wurden . Eine warme andalusische
Frühlingssonne leuchtete auf freundlich weißgetünchte
Häuser. die, in einer der fruchtbarsten Gegenden Spaniens,
eine fleißige, gesunde und nationalgesinnte Bauernschaft
beherbergen. Äus jedem Fenster , von jedem Gitter-
balkon hingen spanischeund den:sche Wimpel und Flag¬
gen. Vor dem Dorskirchlein steht das Eefallenenkreuz,
von Kränzen und Blumen umgeben. 30 Mann der
deutschen Legion, die deutsche Militärkapelle und der
Spielmannszug hatten vor ihm Aufstellung genommen.
General Llanderas in Vertretung des Generals der
Südarmee Queipo de Llano . der Militärgouverneur
der Provinz Bajadoz . spanische Offiziere und Behör¬
den, der Eeneralstabschef der deutschen Legion. Oberst¬
leutnant . Seidema . n und deutsche Fliegeroffiziere
waren erschienen. „Achtung! Stillgestanden !" — die
Kapelle spielte die spanische und deutsche National¬
hymne. Dann hielt der Propagandalcitcr der Pro¬
vinz die Einweihungsrcdc , in der er besonders daraus
aufmerksam machte, daß dieses Kreuz die Waffcnbrü-
derickmftder beiden Völker besiegele und Zeugnis da¬

für ablege, daß sich deutsches Blut mit spanischemMut
in gemeinsamem Abwehrkampf gegen die bolschewistische
Gefahr vermischt habe. Wieder ertönten Kommandos.
Der Tambourmajor hob zackig den Stock, Spielleute
und Musikzug setzten ein und nun sahen die Bauern,
die mit erhobenem Arm grüßten , zum ersten Male in
ihrem Leben einen deutschen Parademarsch.

Die deutsche Legion hatt « eine Gedenktafel mit den
Namen der Toten geschickt, und das Dorf diese Tafel
und eine eigne in ein schlichtes Denkmal aus dem Stein
der Berge an der Unglücksstelle gefügt. Hoch unter
Gottes freiem Himmel schaut es über das erdfrucht-
gesegnete wellige Vorland . Hier . so besagt die Inschrift:
starben - deutsche Helden den Fliegertod . und dahin
zogen jetzt — nein wallfahrten muß man es nennen —
die Tausende, die sich zusammengefunden hatten . Steinig
und sandig war der schmalePfad . der zur Erinnerungs¬
stätte führte. Mühsam krochendie Frauen empor, alte
Mütterchen schnauften, die Jugend eilt« leichtfüßig vor¬
aus und hohe Männergestalten mit den großkrempigen
andalusischen Hüten trugen die Kleinen . Es war eine
Völkerwanderung , an der sich nicht nur das ganze Dorf.
sondern auch die Nachbarortschaften beteiligten . Nie¬
mand wollte fehlen. Vor dem Denkstein standen breit¬
beinig. eisern ruhig vier deutsche Soldaten . Die Kapelle
spielte : „Ich hatt ' einen Kameraden ". General Llan¬
deras schilderte in packenden Worten das deutsch¬
spanische Zusammenwirken, mahnte seine Landsleute,
einig hinter ihrem Laudillo Franco zu stehen, wenn sie
etwas Großes erreichen wollten, so wie sich das schwer¬
geprüfte deutsche Volk hinter seinen Führer ge'chart
habe. und erklärte , daß Deutschland jederzeit auf Spa¬
niens Hilfsbereitschaft rechnen könne Dann dankte
Oberstleutnant Eeidemann in spanischer Sprache dem
Bürgermeister und Dorf für die herzlichen, aufrichtigen
und unvergeßlichen Beweise der Freundschaft, die sie den
deutschemKameraden gezeigt hätten , und weihte das
Denkmal als Symbol für die zahlreichen anderen der
auf Spaniens Erde gefallenen deutschen Freiwilligen
feierlich ein.

Herunter ins Tal ! Am Dorfeingang standen schon die
Militärkapelle und die Abordnung der deutschenLegion.
Mit klingendem Spiel wurde einmarschiert, die ganze
Bevölkerung, rechts und links einige Caballeros auf
tänzelnden andalusischen Pferden . Jetzt kam das Leben
wieder zur Geltung . In den Räumen der Bürgermei¬
sterei waren lange Tische gedeckt. Berge von Orangen.
Blumen und Weine standen bereit . Die schmucken
schwarzäugigen Mädchen der Falange brachten damp¬
fende Schüsseln mit Valenzianer Reis , gerösteten Zick¬
lein. Fisch und anderen schmackhaftenKöstlichkeiten„am
laufenden Band". Nochmals dankte der deutscheOffizier
dem Alcalden . der — ein alter Falangist — seine Stel¬
lung ehrenamtlich verwaltet . Die Kapelle gab zum Ab¬
schied auf dem Dorsplatz ein Standkonzcrl . belagert van
den begeisterten Menschen, die diesen Tag . ebensowenig
n' i» deutschenFreiwilligen , je vergessen werden.

In einem ununterbrochenen Strom und ungehindert
kamen die „Ratas " und „Curtiß ". die ..Devoitine " und
„Delphine" und die schweren sowjetrussischen„Martin-
Bomber" über die Lad- und Seegrenzen. In Geschwa¬
dern von 30 40 und 50 Maschinen sielen sie über die
Fronten und Städte her. Nur selten konnten ihnen
die Legion, die italienischen und spanischen Luftstreit¬
kräfte zusammen mehr als die Halste entgegenstellen.
Ost war das Verhältnis 1:3. Aber die Deutschenmachten
sich die unter den Kriegsoerhältissen gewonnenen Er¬
fahrungen zunutze. Die deutsche Industrie marschierte
im Gleichklang mit den Berichten, die nach Hause ge¬
schickt wurden. An die Stelle der langsamen und schwer¬
fälligen Bomber In . 52 trat die Heinkel 111. Die Jagd¬
gruppe (I . 88) wurde mit der Heinkel 51 und später
mit der jetzt schon berühmten Messerschmitt 109 aus¬
gerüstet, und die Aufklärer (A. 88) flogen mit He. 45,
He. 70 und To. 17. Zuletzt umfaßte die „Legion Con¬
dor" eine Kampfflugzeuggruppe (K. 88), eine Einheit
von Kampsflugzeugen (Stuka ), eine Jagdgruppe und
eine Aufklärungsstaffel . Dazu gehörten noch die ent¬
sprechendenReserve-, Transport - und Verkehrsmaschinen.
Die Ueberlegenheit in der Luft war gesichert. Die
„Martin -Bomber" machten kehrt, wenn die „Mes " er¬
schienen, und die roten Jäger verzichteten darauf , auch
in der Mehrzahl den Kampf aufzunehmen. Diese Ueber-
legenheit war — das muß hier erwähnt werden — nicht
nur eine Folge-des besseren Materials , sondern haupt¬
sächlich der restlosen Einsatzbereitschaft aller nationalen
Flieger , die auf Francos Seite den „Knüppel" in der
Hand hatten und die Maschinengewehre bedienten. Auch
die kleine deutsche Seefliegerstaffel, die in Mallorka
stationiert war , hat durch ihre schneidigen Nachtflüge
und Angriffe auf die roten Häfen viel zu dem endgül-
>" . beigetragen.

Deutsche slak-6eschüqe dewichrt
An der Seite der Fliegerei steht die Flak : die schwe¬

ren, mittleren und leichten Batterien haben sich vor¬
züglich bewährt . Weil es dem nationalen Heer an
schwererArtillerie mangelte, wurde die 8,8-Flak häufig
auch zum Erdbeschuß verwendet, zumal ihre Reichweite
wesentlich größer war als die der nationalen Geschütze.
Zur Legion Condor gehörten ferner noch die Lustnach¬
richten-Abteilung , die Bodenorganisation der Flughäfen,
sowie der ganze Apparat , der zum kriegsmiißigen und
reibungslosen Betrieb einer Streitmacht von Spezia-
listen notwendig ist.

Dem jeweiligen Befehlshaber der Legion Condor
stand der Führungsstab zur Verfügung. Dieser Stab
unterteilte sich in folgende Gruppen - Taktik. Flug-
bereitichaft. Poistverkehr. Kriegsberichterstattung . Zahl¬
meisterei. Verwaltung . Bekleidung. Unterkunft . Verpfle¬
gung. Sanitätswesen . „Wetterfro 'ch" und Quartier¬
meisterei. Ferner gehörten dazu das Nachrichten-Ver¬
bindungswesen und das Kraftfahrzeugwesen. Zusammen¬
genommen war die Legion Condor ein einheitlicher, in
sich geschlossener, kampfkräftiger Verband , der ausschließ¬
lich dem Generalissimus Franco unterstand . Der Soldat
der Legion Condor war ein deutscherSoldat . Die Legion
Condor war daher kein« eigentliche Legion spanischer
Truppen , wie es z. B. die italienischen Divisionen sind.

Der eigentliche Eefechtsstab der L. C. veränderte sein
Hauptquartier je nach der Kriegslage . Er wurde so
nahe an die Front verlegt , wie es die Lage erforderte.
So befand er sich vor der letzten Offensivegegen Madrid
nur 2 Kilometer von der feindlichen Linie entfernt,
und zwar in einem Wohnwagenzug. um beweglich zu
sein. Die einzelnen Verbände der Fliegerei hatten da¬
mals ihre Flugplätze in Avila (K. 88). das durch meh¬
rere Flakbatterien vor roten Ueberfällen gedeckt war
ferner in Barcience (I . 88) und in Torrijos (A. 88).
Die Masse der deutschen Flak lag um Toledo, wo die
Front nur wenige Kilometer auf der Südieite des Tajo
verlief . Aus dieser Anhäufung der deutschenStreitkräfte
in einem verhältnismäßig beschränktem Raum südwest¬
lich von Madrid ergab sich für den Beobachter sofort
die Krieqslage . Denn es galt als feststehendeAktion:
Wo die Legion Condor steht, ist der Brennpunkt der
Offensive.

Stets in vorderster front
Stets befand sich die Legion Condor — Fliegerei und

Flak — im Schwerpunkt des Angriffs . Das bezieht sich
"" f alle Phasen des Krieges. Bilbao . Prunkte . Astnnen

Teruel , Lörida, und besonders auf den gewaltigen
Durchbruch und die ihm folgende unermüdlich« Verfol¬
gung des geschlagenen Feindes bis Barcelona und an
die französische Grenze. In schneidigenVorstößen gaben
die Flakbatterien den demoralisierten Milizen kein«
Ruhe, so daß die rote Leitung jeden Zusammenhang
mit ihren Verbänden verlor und der Rückzug in eine
panikartige Flucht ausartete . Die Einsätze der Fliegerei
folgten aufeinander ohne Unterbrechung. Ihre Maschi¬
nengewehre beschossen die Kolonnen der Kraftwagen und
Artillerie , so daß sich die Straßen verstopften und dir
roten Truppen in unheilbare Verwirrung gerieten.

Die Legion Colidor war eine verhältnismäßig kleine,
aber äußerst kampffähige Truppe, die nur an einer ein¬
zigen Frontstelle einzusetzen war . Es ergab sich an¬
fänglich als eine Zufälligkeit , später als eine Folge
der harmonischen Zusammenarbeit , daß sie mit den
Navarra -Vrigaden (Infanterie ) Hand in Hand ging.
Der Angehörige der Legion trägt deshalb auch ihr Ab¬
zeichen. Nie hat die Führung der „Legion Condor" den
Feind unterschätzt. Man wußte, daß man einen Gegner
vor sich hatte , der von den besten ausländischen Spe-
zialisten ausgebildet und unterstützt war , und der „be¬
siegt" werden mußte. Den letzten Ausschlag gab aller¬
dings der Geist.

Obwohl die zahlenmäßige Ueberlegenheit Ratspaniens
bei Beginn des Krieges eine vielfache warf obwohl
Madrid und Barcelona über den gesamten Eoldreichtnm
und die Waffenindustrie des Landes versügten. verlor
der Marxismus den Krieg, und die Legion Condor ka«n
sich rühmen, zu dem Erfolg im Rahme« de» Ganzen
wesentlich beigetragen zu haben.

Deutsche Instruktions-Dffiiiere
Bis jetzt wurde nur von den Frontorganisationen der

deutschen Fliegerei und Flak gesprochen. Deutschland
hat sich aber auch in der Etappe einen guten Namen
geschaffen. Die sogenannten „Jmker"-Verbändc bestan¬
den aus vom Heer nach Spanien geschickten Infanterie-
Offizieren und Unteroffizieren, die die Ausbildung der
spanischen Mannschaften in die Hand nahmen. Vier Fähn¬
richsschulenhaben 40 000 spanischenUnteroffizieren und
Fähnrichen deutsche Manneszucht und Kriegkunst gelehrt.
Die Panzertruppe „Thoma" betrieb die systematische
Ausbildung der Panzevbesatzungen und Panzerabwehr-
mannschaften.

Viele tapfere deutsche Soldaten liegen irr fremder
Erde. Sie wußten, warum und wofür sie starben, denn
der Deutschemacht nie eine Sache halb . Und der Spa¬
nier weiß dem „Aleman", den er nun nicht mehr auf
seinen Straßen sehen wird, Dank. Spanien ver¬
giß t n i ch t.

dis kleinen
k̂ eucien cles kebenl

genieKen —:
„besser " rouckenl

Veulsche slieger Hollen sronros lruppen
Oberstleutnant Scheel« berichtet — 1l>000 Marokkaner
und Artillerie übergesetzt— Dauerflüge über die Straße

von Gibraltar
Salamanca , Ende Mai 1939.

Juli 1936. 85 Mann , Flieger , Monteure . Funker aus
allen Gegenden Deutschlands stehen in Zivil auf dem
Flugplatz von Döüeritz und wundern sich, was sie dort
sollen. 2n Berlin ist ein geheimer „Kriegsrat " zusam¬
mengetreten. „Der Führer ", so erklärte der Vorsitzende
Oberst, „hat beschlossen. General Franco zu helfen. Wir
werden ihm seine Moros aus Afrika nach Spanien brin¬
gen. 20 Junkers und 6 Heinkel zu ihrem Schuh stehen
zur Verfügung . Herr Major von Scheele, hätten Sie
Lust. die Führung zu übernehmen?"

„Mein altes Landsknechtsherz sprang in die Luft",
erzählt mir der inzwischen zum Oberstleutnant Beför¬
derte, von Deutschen und Spanien gleich verehrte Offi¬
zier, „das war ein Auftrag nach meinem Sinn . War ich
doch Anfang des Jahres 1914 als Leutnant mit den
ersten deutschenFlugzeugen nach Südwest gegangen und
hatte dort als junger Flieger den Engländern nach
Kräften zugesetzt. Und jetzt sollte ich wieder als Füh¬
rer zum ersten militärischen Unternehmen außerhalb der
deutschenGrenzen hinausziehen ! Natürlich sagte ich mit
Freuden „ja" !

„Ich versammelte meine Mannschaft um mich", fuhr
der Oberstleutnant in seiner Erzählung fort , „orien¬
tierte sie und hielt eine sehr ernste Ansprache. „Wir
wissen nicht", waren meine Worte, „was da unten los
ist. ob alles schon vorbei ist, wenn wir kommen, oder
ob wir dort unser Leben lassen werden. Aber eins sage
ich euch: Wir stehen vor der großen und schönen Aus¬
gabe. zum erstenmal nach dem Weltkriege als deutsche
Männer etwas Außergewöhnliches zu leisten. Wer nicht
sein Bestes tut . wird nach Haus geschickt. Mit diesem
Handschlag sind wir ausgeben und Tod verbunden. —
Wer Hierbleiben will. kann jetzt heraustreten ." 85 Hand¬
schläge besiegeltenden Treubund.

Selbstverständlich durfte keine Seele von der Zache
etwas erfahren. So kam die „ReisegesellschaftUnion"
zur Welt, die eine „Fahrt ins Blaue " nach Hamburg
unternahm . Zwei Waggons wurden reserviert. Am näch¬
sten Morgen , beim Abschiedin Döberitz, kam ein Feld¬
webel in Uniform atemlos angerannt : er wisse Bescheid,
er müsse auch mit . „Haben Sie Zivil ?" — „Nein." —
„Haben Sie einen Paß ?" — „Nein." — Herrgott , ich
hatte ja auch keinen! Wir fuhren in größter Eile zur
Paßstelle und ließen uns photographieren . „Ziehen Sie
Ihren Rock aus . im Hemde!" Dann fuhren wir im Ga¬
lopp zum Ministerium , um noch Karten von Spanien
zu holen. Man wollte mich nicht hereinlassen. Endlich
habe ich den Koffer voll Karten und sause zur Tür.
Da wollte man mich nicht herauslassen. Die Paßstelle
war jetzt übdrfüllt. Ich brülle : „Achtung. Achtung!"
Bahne mir einen Weg durch das Publikum und klettere
mit dem Feldwebel über den Tisch. Der Beamte war
schwer entrüstet. Dann mußte der Antrag schriftlich
vorgelegt werden. Ich diktiere einige kurze Angaben.

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite dieses Bogens)
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(Fortsetzung von Seite 2)

Das Bild „ im Hemd " wurde nicht angenommen . Also
wieder raus . Zivil gekauft , nochmals photographiert
und — endlich , endlich hatten wir die Pässe.

Auf dem Hamburger Bahnhof stand ein Mann mit
einem Schild : „Reisegesellschaft Union " . Wir folgten
ihm und verschwanden in drei Omnibussen , die uns
an einen verborgener Kai brachten . Kein Mann der
Besatzung des Dämpfers „llsaranun " wußte , wohin es
geht . Man gab mir die Ladeliste . Meine Augen wur¬
den groß und größer . Außer den 8 Jagdflugzeugen
hatten wir Bomben und Flak an Bord . Was hatte
das zu bedeuten?

Die Fahrt benutzte ich, um meinen jungen Freiwilli¬
gen Porträge über die romanische Mentalität und
Wesensart des Spaniers zu halten und sie auf das
Land , das sie alle zum erstenmal sehen sollten , vorzu¬
bereiten . Wir näherten uns der Biskaya . Plötzlich kam
das uns begleitende Torpedoboot „Luchs " auf uns zu
und teilte uns mit , es könne uns nicht mehr helfen,
wrr müßten allein durch die rote U -Boot -Kette . Die
„llsaranun " wird verdunkelt , die erste Kriegswache auf - '
gestellt . Wir waren entschlossen , schlimmstenfalls eine
rote Kommission an Bord zu nehmen und mit ihr abzu¬
hauen . Aber das Glück war uns hold , der Dampfer
legte unbehelligt in Cadiz an . Jetzt wurde die Löschung
mit allen Mitteln beschleunigt , trotz ' eines kleinen
Zwischenfallcs : eine Kiste aus Luke 4 brach auf und.
eine 250 -icg -Bombe fiel krachend auf den Kai.

In Sevilla angelangt , höre ich schon auf dem Bahn¬
hof , daß einige 3us auf dem Luftwege eingetroffen
seien . „Können Sie heute noch Moros bringen , Herr
von Scheele ? " — Ich wiederholte die Frage an meinen
ältesten Bombenflieger , den leider Ende März 1939 im
Dienst für das Vaterland gefallenen Hauptmann von
Morreau : „Morreau , können Sie sofort Moros brin¬
gen ? " — „Jawohl , sobald die Maschine klar ist , aber
ich habe keine Karten . Herr von Scheele ." — „Afrika
liegt im Süden . Sie werden schon finden ." Am Abend
war Morreau mit seinen ersten Marokkanern da.

Mit 22 Passagieren hatte man angefangen , steigerte
die Leistung aber bald auf 30 mit Waffen , obwohl die
Flugzeuge nur für 12 Menschen berechnet waren . Die
Moros verfügen über « ine große Anlage zur Luftkrank¬
heit , so daß die Kabinen nach jeder Landung gründlich
gereinigt werden mußten . Inzwischen war auch der Zug
mit den Ersatzteilen , der Munition und Flak angekom¬
men . Nun begann mit 5— 7 Maschinen der laufende
Transport von Tetuan nach Jerez de la Frontera . In
den ersten vier Wochen wurden 10 000 Marokkaner über¬
gesetzt und spanische Artillerie im Gewicht von 9000
Moros . Was hätte Franco ohne diese marokkanischen
Kerntruppen gemacht ? — Die Jagdflugzeuge wurden
schnellstens montiert , jeder mußte anfassen . Eberhard
machte seine ersten Probeflüge über Sevilla.

Die Roten waren auf unser Unternehmen aufmerk¬
sam geworden . Das Schlachtschiff „ Jaime I ." 'begann

die Transporte schwer zu beschießen , und die mit Ge¬
schützen bestückten roten Fischerboote versuchten die
Ueberfahrt zu hindern . Eines Tages kam Morreau und
sagte mir, ' es ginge nicht mehr, ' wir würden zu stark
belästigt . Ich ' sagte ihm , dann schießen Sie doch einfach
wieder . — „Das dürfen wir doch nicht , Herr v . Scheele ."
„Ich befehle es Ihnen !" Am nächste Morgen starteten
Henke und Morreau.  Sie fanden den „Jaime"
im Hafen von Malaga . Leutnant Graf Hoyos kam in
die Führerkanzel und meldete : „Schiff Volltreffer , Ma¬
schinengewehr geschossen und photographiert ." „ Jaime I ."
fiel für mehrere Wochen aus und hat nie wieder seine
ursprüngliche Knotenzahl erreicht . So konnte der Trans¬
port fortgesetzt werden.

Aber der Krieg ging trotz der Anwesenheit der ma¬
rokkanischen Truppen langsam vorwärts . Die Spanier,
denen wir inzwischen das Fliegen von Bombern beige¬
bracht hatten , warfen die „Pillen " (Artilleriegeschosse)
mit großem Schneid aus der Tür heraus , es fehlte
ihnen aber an Erfahrung , Der Flugzeugführer Henke
versorgte als erster die Verteidiger des Alcazars von
Toledo mit Lebensmitteln , und Hauptmann Morreau
tat bald das gleiche.

Deutschland schickte dann , sobald es die politischen
Möglichkeiten gestatteten , einen militärischen Verband
nach Spanien . Auf dem Luftwege trafen 35 3ms 52 ein.
Es entstand die „Legion Condor " — das „Näuberkom-
mando Scheele " hatte seinen Abschluß gefunden.

Kuntl um
Sturm in Sberitalien

> Mailand , 31. Mai.
In ganz Norditalien gingen am Pfingstmontag schwere

Gewitter nieder , die vielfach von Hagelschliigen begleitet waren.
An mehreren Orten hatten die Gewitter Unfälle zur Folge.
In Ehieggia wurden 14 Segelschiffe vom Sturm überrascht.
Ein Schift wurde bei der Einfahrt in den Hasen gegen die
Mole geschleudert und sank. Von der Besatzung kamen fünf
Mann ums Leben, nur einer konnte sich retten . Ein anderes
Boot warfen die Wogen auf den Strand ; von seiner Be¬
satzung fehlt bisher jede Spur . Die 12 weiteren Schisse stran¬
deten ebenfalls , doch konnten sich die Schisfslcute , nachdem sie
eine ganze Nacht gegen die Gewalt des Sturmes angekämpft
hatten , in Sicherheit bringen.

In Venezien töteten Blitzschläge -inen Bauern und e,ne
Frau . Die grotzrn Flüsse der Po -Ebene sichren Hochwafser.
In der Nähe von Ferrara ritz der Sturm «inen noch un¬
vollendeten Neubau um . Mehrere Arbeiterinnen , die vor den,
Unwetter in ihm Schutz gesucht hatten , wurden unter den
Trümmern begraben , vier von ihnen erlitten schwer« Ver¬
letzungen.

Im „Vabtl - Mpper " über den Vzean
London , 31. Mai.

Am Psingstsonntagmorgen war der junge amerikanische
Flieger Thomas Smith an der Küste des Staates Maine mit
einer nur knapp 65 starken Maschine aufgestiegen , um
mit seinem „Babh -Clipper " (Kinderslugzeug ) den Ozean zu
bezwingen und in Crohden zu landen . Smith , der kein Radio
mitführt « und weder über Neufundland noch von Schiften
gesichtet wurde , wurde jedoch am Montag beim Uebcrfliegcn
der Irischen See beobachtet . Seit Montagnachmittag fehlt
aber jede Spur . Man vermutet , daß er den Kurs verloren
hat und möglicherweise abgestürzt ist.

Lastzug-Unglück über dem Isonzo
Mailand . 31. Mai.

Feuertaufe vor Vrunete
Höllische freiwillige Panzerschützen im Kamps / krste verützeung mir bolschewistischen kuppen / kampslaktik der Marokkaner

überrascht / flus dem Kriegstagebuch eines deutschen Sffiziers
Der spanische Krieg ist so eigenartig gewesen , beson¬

ders in seinen ersten Anfängen , daß man , wenn man
etwas darüber berichten soll , gar nicht weiß , wo man
am besten anfängt.

Ich nehme daher das zeitlich ganz zu Anfang Liegende
heraus , nämlich unsere Feuertaufe . Auch sie verlief in
einer Form , wie sie sich ein deutscher Junge im allge¬
meinen anders vorstellt . Wenn der Krieg in seinem
späteren Verlauf auch immer ernster wurde , immer
modernere Waffen zum Einsatz kamen und beide Seiten
sich immer mehr verstärkten und organisierten , so waren
doch die ersten Anfänge dieses Ringens zwischen Franco
und dem Bolschewismus bemerkenswert in ihrer Hem¬
mungslosigkeit , ihrer Wildheit , Grausamkeit und in
ihren merkwürdigen Zufälligkeiten.

Wir sollten von Villamanta über Villamantilla vor¬
stoßen und Brunete nehmen . Villamanta lag in der
vordersten Linie und etwa 36 Kilometer westlich von
Madrid , ein kleines , typisch kastilisches Dorf mit lehm-
beworfenen Häusern , beherrscht durch , eine massive
Kirche , Marokkaner liegen darin . Man hört das schon,
wenn man noch einige Kilometer davon entfernt ist.
Der Führer des Tabor ist ein spanischer Commandante
von zwei Meter Länge und natürlichem , herrenmäßigem
Auftreten . Er ist infolge seiner Persönlichkeit Herr über
jeden einzelnen seiner Einheit,

Neugierig umstehen die Moros unsere Panzer . Uns
Deutsche lieben sie.  Sie haben von den Groß¬
taten unserer Vüter im Weltkriege gehört und gelesen,
und daher verehren sie uns . Sie beurteilen den Men¬
schen lediglich nach seiner Kriegsbrauchbarkeit und sei¬
nem kämpferischen Verhalten dem Feinde gegenüber.
Die meisten von ihnen - ruhen heute unter dem braun¬
gelben Lehm der Casa de Campo otzer unter der ver¬
dorrten Grasnarbe des Jarama - und MänzänVSstä >les,
Sie sind ganz große Krieger , jedoch stellen sie" sich in
ihrer Kampfweise gegen moderne Abwehrwarfen lang¬
samer um als andere Völker . Das hat sie !ehr starke
Verluste gekostet , so daß heute die Aelresten und Besten
von ihnen nicht mehr sind.

Ver erste vlick ;um seind
Wir steigen mit dem Taborkommandanten auf den

Kirchturm , um von da aus das Angriffsgelände für den
morgigen Tag zu erkunden . Dort sehen wir jungen
Deutschen das erstemal unsere Feinde . Es ist dies ein
bemerkenswerter Moment , den man im Gedächtnis be¬
hält . In etwa 900 Meter Entfernung sieht man ab und
zu hinter ungetarnten , flüchtig aufgeschütteten Erdaus¬
würfen einige Gestalten . .In der Nähe ist ein Hotchkiß-
Maschinengewehr in Stellung gebracht , und der da-
hinterlicgende marokkanische Schütze fordert mich auf,
doch einmal zu schießen . Ich tat es nicht , aus der grund¬
sätzlichen Erwägung heraus , daß es falsch sei , sich dem
Feind durch unnötiges Feuer , das so gut wie gar keinen
Erfolg verspricht , zu verraten . Ich ahnte damals nicht,
wie lächerlich ich mich vor diesem Mann gemacht haben
würde , wenn er diesen meinen „doktrinären " Stand¬
punkt gekannt hätte . Er hätte mir bestimmt geantwor¬
tet : „Die da drüben wissen ja sowieso , daß wir hier
find ."

Dann kam die Nacht . Wir haben es nachher alle zu¬
gegeben , daß wir unruhig geschlafen haben , obwohl
einige zunächst glaubten behaupten zu müssen , sie hätten
in ihrem Leben noch nie so gut geruht wie in dieser
Nacht . Die Marokkaner bewirteten uns mit ihrem über¬
süßen Tee , den wir in einer kleinen Kapelle einnahmen,
die die Roten in ihrem Innern fast in einen Kompost¬
haufen umgewandelt hatten . Die Marokkaner benutzten
sie als eine Art Feldwachquartier . Draußen stand der
dunkclrote Mond über der steppenartigen , in ihrer Oede
jedem von uns unvergeßlichen Hochebene von Madrid.
Die Käuzchen riefen ohne Unterlaß , und dann und
wann zerriß ein ferner Schuß die Stille . Ein Moro-
Sergcant deckte mich mit einer wunderbaren Kamel¬
haardecke zu , ich konnte es ihm nicht verwehren . Ich
glaube , es war die seini -ge , aber er wollte es nicht wahr¬
haben.

Sie krfastrungen See Marokaner
Den jungen Tag begrüßten die Moros mit ihrem un¬

heimlich eintönigen , durchdringenden „Allah , Allah " .
Diese wilden Geräusche wurden noch untermalt durch
das Donnern unserer Motoren . Von einer Stille vor
dem Angriff , geschweige denn überhaupt von der Ge¬
heimhaltung irgendeiner Angriffsabsicht mit Panzern,
wie wir es für unbedingt notwendig erachteten , war
keine Rede . Die Spanier und Moros sagten auf unsere
Vorhalte , daß die da drüben durch unsere Geräusche
erst die richtige Angst bekämen und daher morgen schnel¬
ler laufen würden . Wir schüttelten den Kopf , aber sie
hatten recht , sie kannten ihre Gegner besser als wir.
Wenn wir heute noch einmal einen solchen Gegner an¬
zugreifen hätten wie den , den wir damals , am 1. No¬
vember 1936 , als den ersten unseres Lebens bei Villa¬
manta angriffen , wir würden uns deshalb kaum er¬
regen . Der Rote von damals war wohl nicht
minder tapfer als der Nationale , aber
er war schlecht geführt , schlecht ausge-
rüstet und schlecht ausgebildet,  und ohne
diese drei Beigaben ist eben auch der beste Milizmann
von vornherein im Nachteil.

Dies hat sich allerdings schon im Dezember unmittel¬
bar vor Madrid grundlegend gewandelt . Und der wei¬
tere Krieg zeigt , daß auch Rot in seinem Verlauf seine
Mängel erkannt und gesucht hat . sie abzustellen . Jedoch
die Nationalen sind ihnen vor allem in Führung und
Ausbildung immer überlegen geblieben und haben
außer durch ihren heldenmütigen Einsatz für ihr großes
Ziel nicht Zuletzt deshalb auch den ^ rieg gewonnen.
Weder kommunistische Agitation noch sowjetrussische,
französische und amerikanische modernste Waffen ver¬
mochten diese Uebcrlcgenheit wettzumachen . Wir jungen
Deutschen Ubenchatzlen jedenfalls damals unteren Geg¬

ner bei ' Villamanta und entsinnen uns , daß wir noch
einmal um unsere Panzer herumgingen und im stillen
hofften , daß der Stahl doch halten möge.

. . . dann fiel der erste Schuß
Gewissermaßen spontan begann morgens der An¬

griff.
Er würbe auf oder in engster Anlehnung an die

Straße geführt . Es dachte kein Mensch daran , von der
Straße herunterzugehen und sich. für uns selbstverständ¬
lich , dem Gelände anpassend , „breitzumachen " . Ein
deutscher Infanterist hätte bei diesem Angriffsgeländ -e,
das sich ihm dort bot , gejubelt . Damals wurde es kaum
genutzt . Doch plötzlich wurden wir angeschossen . Ein
Marokkaner wurde verwundet . Dies hatte nicht zur
Folge , daß sich alles hinlegte . Nein , alles strebte , gleich¬
sam wie von unsichtbaren Fäden gezogen , der Richtung
zu , aus der der Schuß fiel . Zugleich begann jenes wilde
Geschieße , was immer , auch später , durch den ersten
Schuß , von welcher Richtung und von wem er auch
kommen mochte , unweigerlich ausgelöst wurde . Alles
schießt , man weiß eigentlich nicht , warum und wohin.
Es muß dies eine Nervenanspannung sein , die sich übri¬
gens . je dunkler es ist , desto wilder austobt . Soldaten,
die den Weltkrieg mitgemacht haben , bestätigen dies.

Von Noten auf der Spur
Da lausen die Roten auch schon . Sie huschen so schnell

und geschickt durch die knorrigen Stämme der Stein¬
eichen und das dichte trockene Riedgpas , daß ein ver¬
nünftiger Schuß gar nicht möglich ist . So geht es weiter.
Die Panzer haben große Geländcschwicrigkcitcn . Das
Gelände weist viele , durch Wässerläufe verursachte , jetzt
bröckeltrockene kleine Steinhänse auf , au denen so,

IVIsjor f-fsntkiek errsklt:

manche Kette liegenbleibt . Villamantilla ist geräumt.
Ein Roter , der wohl noch aus einem Fenster schoß, wird
von den Moros aus einem Hause herausgezogen.

Plötzlich lösen sich aus den Büschen des gegenüber¬
liegenden Hauses noch einige Gestalten . Sie liegen
sofort unter dem zusammengefaßten Feuer sämtlicher in
der Nähe befindlicher Marokkaner . Einige bleiben
liegen , andere wieder versuchen , verwundet die nächste
Deckung zu erreichen , wieder andere laufen über den
Höhenkamm hinüber ; diese aber erscheinen nach etwa
fünf Minuten wieder , fuchteln waffenlos mit ihren
Armen in der Luft herum und schreien , heiser krächzend:
„Viva Lspsgim , viva . braneo !" Das bedeutet , daß sie
überlaufen wollen . Hierbei ergibt sich das traurige
Bild , daß es sich fast ausnahmslos um ganz
junge , zum Kriegsdienst gezwungene
Bürschchen  hckndelt , die naturgemäß nicht die
geringste Lust verspürten , sich für Moskau totschießen zu
lassen.

Meister der Improvisation
Villamantilla ist genommen . Eine etwas vorsintflut¬

lich anmutende 7,5 -om -Batteri -e fährt auf , wird im
Mannschaftszug dicht neben dem Marokkaner - und Ee-
fangenenhaufen in offene Feuerstellung gebracht und
beschießt erstaunlich schnell und gut das nächste An¬
griffsziel , Villa Nueva de Pdrales . Ein deutscher Ar¬
tillerist würde die Hände gerungen haben angesichts der
Handhabung der Geschütze . Sie sind Meister im Im¬
provisieren , diese Spanier ! Auch die Artillerie schießt
oft improvisiert , aber dabei erstaunlich
gut.  Wir erlebten in Astürien , daß ein geladenes
Gebirgsgeschiitz , sich mehrmals überschlagend , einen Ab¬
hang Herunterrollte ; es war im .MvMnt niHk ^ nöglich,;

Ein eigenartiges Unglück ereignete sich in der Nähe von
Eörz . Als -ein hoch mit Holz boladener Kraftwogen über eine
Jsöiizo -Brücke fuhr , kam ein Teil der Ladung ins Rutschen,
durchschlug das Bxüc ^ ngeländer und stürzte in den Fluh.
Drei Soldaten , die am Geländer standen , wunden mit in die
Tiefe gerissen ; zwei von ihnen , waren sofort tot , der dritte
erlitt schwere Verletzungen . Ein Mann . der , auf dem An¬
hänger des . Lastzuges faß , wurde gegen das Brückengeländer
geschleudert und ebenfalls auf der Stelle getötet.

Sicherungsverwahrung angeordnet
Hamburg , 91. Mai.

Die Große Strafkammer I be!»n Landgericht Hamburg ver¬
urteilte den 47 Jahr « alten Alfred Mäuse wegen Ditienver-
brechens gemäß Paragraph 17ö -V zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrenrecht -Werluft . Außerdem wurde gegen
F .. der . schon mehrfach wegen widernatürlicher Unzucht vor¬
bestraft ich als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die Siche¬
rungsverwahrung ' vorhängt.

das Geschütz wieder in die Gegend der alten Feuer¬
stellung zu befördern . Es wurde unten aufgerichtet,
mit dem Rohr tu allgemeine Feindrichtung , gebracht,
und der dritte Schuß saß!

Um uns herum stehen wimmernde Gefangene , in
Reihen zu zwanzig die Hände mit Stricken aneinander-
gebunden , und kampfbegeisterte Moros . Das Ganze wird
von einem Flieger , dessen Nationalität nicht zu er¬
kennen ist , mit Brandbomben beworfen . Nach etwa einer
halben Stunde wird der Angriff wiederum spontan
fortgesetzt . Einige Marokkaner verfolgen inzwischen ver¬
sprengte Rote in den umliegenden Steineichenhainen.

Am Abend fiel Brunete kampflos.  Die
Roten hatten es uns in einem völlig verwüsteten Zu¬
stand Hherl ^ sxp . ftlauptmLpp Lcklar von , cksr kllsmtt
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Slpmpiafieger führte die ..Zager
veutsche slieger kcimpften an Spaniens Kimme ! — siinfvierleljatzr im Kampf gegen den weltfeind — vornweg beim rief-

fliegerangriff — kpifoden vom kinsatz der tondor -Legion
(bÜAsvsr Usriebt äsr „Rrsmsr 2situnZ ")

Köln , 31 . Mai.
Und dann hingen eben acht rote Martin -Bomber

brennend in der Luft , zwei andere gingen trocken her¬
unter und zwei Landmaschinen wurden hinterher ge¬
schickt. 18 Jagdeinsitzer der Legion Condor waren über¬
raschend auf 22 söwjetspanische Bomber gestoßen und
hatten ganz kurzen Prozeß gemacht . Die roten Jäger
suchten ihr Heil in der Flucht und in aller Ruhe konn¬
ten die deutschen Maschinen ihren Auftrag erfüllen . Das
war am 7 . Februar 1938 . Dieses Datum wird er im
ganzen Leben nicht mehr vergessen , meint der Sieger
dieses Lustkampfes . Major Handrick , der Olympiasieger
von 1936 . Man glaubt es dem schlanken , sportgestählten
Offizier , daß dieser Tag mit einer der schönsten seines
Lebens war . Sieg mit der Waffe über einen überlege¬
nen Gegner , gleichzeitig ein weiterer Schritt zur Lö¬
sung der vor jedem deutschen Freiwilligen stehenden
Aufgabe , den Ausbruch der Weltrevolution von Spa¬
nien aus zu verhindern.

15 besiegten 1K5 Rote

Nicht von sich spricht Major Handrick , nebenbei
erwähnt er nur , daß es schwierig war , seine freiwillige
Meldung in die Tat umgesetzt zu sehen , aber es gelang,
und vom Juni 1937 bis September 1938 war der in der
ganzen Welt durch seinen Olympiasieg bekannte Flieger-
offizier Kommandeur der Jaadgruppe der Legion Con¬
dor , wie der Verband der freiwilligen Kämpfer des
nationalsozialistischen Deutschlands für Nationalspanien
hieß . 165mal mußten während dieser Zeit die Roten
eine ihrer Maschinen aus der Vestandsliste streichen,
die zur Verfügung stehenden Heinkel -Messerschmitt-
Jagdeinsitzer der „ I 88 " , also der Jagdgruppe , ver¬
standen ihr Handwerk . Auf deutscher Seite stehen da¬
gegen nur sechs Totalverluste . In dieser Siegeszahl ist
das Heldentum der deutschen Freiwilligen sichtbar
gemacht , und doch läßt sie keinen Schluß zu , unter
welchen Bedingungen sie erreicht wurde.

Am Mittelmeer — Nachschubbasis Biskaya

40 Grad Hitze tagsüber , noch 30 während der Nacht
waren im Sommer das Normale , im Winter dagegen
12 bis 20 Grad unter Null . Wasser durfte überhaupt
nicht getrunken werden , nach dem spanischen Bier gabs
Durchfall , und deutsches Bier war ein ebenso begehrter
wie seltener Stoff . Dazu ungenügende Unterbringungs¬
möglichkeiten , Umstellung in der Ernährung . Bei Front¬
verlegungen zum Beispiel zog der „Commandante " mit
seiner Jagdgruppe und allem Personal motorisiert auf
den neuen Flugplatz , so an 200 Kraftwagen waren es
meistens . Betriebsstoff , Munition , Verpflegung , alles
mußte ja mitgesührt werden . Später , als sich die
Kämpfe zum Mittelmeer hinzogen , wurden Ersatzteile
über eine Strecke von 800 Kilometer mit Transport¬
flugzeugen von der Biskaya geholt . Hier haben die
deutschen Freiwilligen vor der ganzen Welt ihre Lei¬
stungsfähigkeit unter Beweis gestellt — und die Roten
haben es zu spüren bekommen.

Taktisch und moralisch überlegen

Eine Tatsache betont Major Handrick : die roten
Jagdmaschincn waren wendiger als die damals ein¬
gesetzten deutschen , dabei aber auch noch gleich schnell.
Dafür war aber der Gegner ^ in der Luft taktisch und
moralisch unterlegen . Der Grund ; bei den Deutschen
war jeder Flugzeugführer ein Einzelkämpfer !m Ver¬

band . Vor jedem Angriff wurde die Lage genau durch¬
gesprochen , jeder wußte seinen Auftrag , wußte worum
es ging und jeder Einsatz stand unter dem Zeichen:
Kampf dem Weltfeind . Die Staffeln lagen so fest in
der Hand ihres Führers , der nach jedem Kampf wie
in der Heimat „Kritik machte " . Bei den Roten , unter
denen sich hervorragende Kämpfer in großer Zahl be¬
fanden . versagte die Führung . Morgens wurde bei
ihnen nur der Befehl ausgegeben , heute wird Jagd
geflogen , weiter nichts . Und so geschah es , daß die roten
Jäger sich verdrückten , wenn die Maschinen der „I 88"
am Himmel erschienen.

Weihnachten 1937 vor Teruel

Mitten hinein in das Geschehen des Krieges auf der
Iberischen Halbinsel springt das Gespräch , Teruel ist
das Stichwort . Der Commandante ist mit seiner Gruppe
dabei gewesen . Dezember 1937 war das . Die deutsche
Legion Condor wartet auf den Beginn der Offensive,
auf Madrid , der Raum von Guadalajara ist angefüllt
mit nationalspanischen Truppen , die deutschen Frei¬
willigen sollen den Angriff auf die Hauptstadt unter¬
stützen . Alles war bereit , bis die Roten mit ihrer
Gegenoffensive einen Strich durch die Rechnung machten,
Teruel fiel . Und um diese Stadt entbrannte bekanntlich
dann eine der größten Schlachten . Doch nicht die Kriegs¬
geschichte sott hier besprochen werden . Für Major Han¬
drick galt es . im iieubefohlenen Einsatzrau », Quartier
für seine Männer zu machen.

Heiligabend war es gerade . Von Siguenza . dem
alten Flugplatz , nach Calamocha , deu neuen , waren es
rund 180 Kilometer , in einem Kraftwagen aus spa¬
nischen Straßen keine Freude . Alle Angriffstruppeu
sind in Teruel herumgeworfen , eine riesige Fülle,
aber 30 Kilometer vom Flugplatz entfernt bekommt Ma¬
jor Handrick in der Klosterschule von Daroka Quartier
für drei Staffeln , eine blieb im Wohnzug am Flug¬
platz . — „Wohnzug " ist das Stichwort zu einer Zwi-
schenjrage . Ja , ein Eiseubahnzug mit zwei Schlaf¬
wagen für die Flugzeugführer : Offiziere und Feldwe¬
bel , Personenwagen mit eingebauten Feldbetten für
die Mannschaften des Bodenpersonals , zwei Speise¬
wagen und andere Wagen mit allem , was zu einer
Jagdgruppe gehört.

Heiligabend mit Panne bei minus 16 Grad

Also . das Quartier war gemacht , wieder die 180 Kilo-
meter zurück nach Siguenza , mitten hinein in die
Weihnachtsferien der beiden Tiefsliegerstaffeln , die sich
zu Meistern in der Bekämpfung roter Infanterie und-
Kolonnen ausgebildet hatten . Die „Freßpakete " waren
gerade noch zurecht angekommen , eine Viertelstunde
Aufenthalt bei jeder Feier wird bewilligt . Dann um
'/ -II Uhr in der Nacht nochmal 80 Kilometer weiter
nach Elburgo zum Stab . Die Straße windet sich auf
eine Hochebene , eisig fegt der Nordost durch eine zer¬
schlagene Scheibe des Wagens , unten im Tal war das
Quecksilber schon auf minus 16 gesunken . Und was
geschoben mußte , geschah : kurz vor Mitternacht war der
Wagen hin . Weihnachtsabend im eisigen Sturm,
900 Meter hoch , kein Licht , alle Versuche , den Wagen in
Gang zu bringen , mißlangen , irgendwo war ein Kurz¬
schluß — aus . Mit einem grünen Zweigleiu unten von
der Weihnachtsfeier her und drei Flaschen Vier mußten
der „Commandante " und sein Adjutant Weihnachten
feiern . Mit Hellwerden — also gegen 8 Uhr — kam der
Wagen endlich flott , acht Stunden in der Winternacht,
man glaubt Major Handrick gern . daß er so ein Weih¬

nachten noch nicht mitgemacht hat . Am gleichen Tage
kam dann zudem noch die Verlegung nach dem neuen
Flugplatz.

Tragischer Jahresbeginn

Tragisch war der Jahresbeginn 1938 . Die Roten hat¬
ten keine gute schwere Flak , dafür aber bester « leichte
Flak . Mehr als einmal kamen die Maschinen mit
Löchern in den Tragflächen herunter auf den Flugplatz
und am 1. Januar 1938 mußte Major Handrick er¬
leben . wie bei einem Tieffliegerangriff die vielleicht
100 Meter vor ihm fliegende Maschine mit feinem besten
Leutnant abgeschossen wurde . Soldatenlos ! Jeder Frri-
willige , der nach Spanien gegangen war , wußte , daß
er im Kampf gegen den , Weltfeind alles einzusetzen
hatte , und mancher hat den Glauben an den Endsieg
mit seinem Leben besiegelt.

Kampfentscheidcnder Schlachtflicgerangriff

Der Kampf auf Teruel war gut vorbereitet , als
plötzlich ein roter Einbruchsversuch auf die Hauptver¬
bindungsstraße von der Etappe zur Front der national-
spanischen Truppen erfolgte . Hier half nur eins : die
Schlachtslieger der „I 88 " . Drei Staffeln stiegen auf.
zwei deutsche und eine spanische . — Major Handrick
weiß lebhaft von der guten Kameradschaft mit den Spa¬
niern zu erzählen — mit dem „Commandante " an der
Spitze . Rote Flak war kaum vorhanden und die Schlacht¬
flieger stießen immer einer hinter dem anderen wie
die Falken auf die Stellungen der Rotspanier , die
unter dem Stahlhagel weit zurückgingen . Später wurde
mit gleichem Erfolge ein nochmaliger roter Angriff
ebenso abgewiesen.

Das Gerücht vom Abschuß : eine Sage

Der ganzen Welt ist der Name Handrick ein Begriff
und so sind Legenden schnell zur Hand . Wir erinnern
uns noch , daß so im Oktober -November 1937 das Gerücht
auftauchte , der deutsche Olympiasieger von 1936 , Haupt¬
mann Handrick , sei in Spanien gefallen . Die Quellen
lassen sich heute nicht mehr feststellen , sicher war es ein
roter Sender , aber das ist gleich , der „Commandante"
der „ I 88 " dementiert seinen Absturz durch seine An¬
wesenheit und kann vielleicht sogar die Erklärung für
dieses Gerücht geben . An der Nordfront Oktober 1937.
Luftkampf mit roten Jägern über feindlichem Gebiet.
Jeder hat seinen Gegner gefunden und versucht ihn zu
bezwingen . Hauptmann Handrick hat sich in eine Eurtiß
festgebissen . Zwei Kämpfer stehen sich gegenüber , keiner
läßt nach , stur rasen die Maschinen aufeinander zu , fast
sieht es so. aus , als wollten sie sich rammen.

Im letzten Augenblick drückt der rote Gegner und
zieht gleichzeitig das Ssitensteuer . Ein Kracher folgt
und der Maschine des „Commandante " fehlen Lande¬
klappe und Teile des rechten Querruders . Hart am
Rumpf steckt — das sieht er erst nachher bei der Lan¬
dung — der Randbogen einer Tragfläche der Eurtiß.
Nur zehn Zentimeter weiter nach außen und die Trag¬
fläche von Haudricks Maschine wäre glatt abgeschnitten
worden . Wo der Gegner geblieben ist . weiß Major
Handrick nicht zu sagen . Es gelang ihm , seine Maschine
wieder zu fangen und trotz der Beschädigungen noch
heil über die 40 Kilometer bis zur roten Front und
dann sicher in den Heimathafen zu bringen.

6sc >rx Pisotisr.

(Weitere Erlebnisberichte folgen in der nächsten Aus¬
gabe der „Bremer Zeitung " )
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öiisÄsrÄsiilsolie Kunüseksu
Vfingstliochbetrieb in Vegesack

Begdsack, 30. Mai
Wenn auch die Wettervorhersage des Sonnabends

örtliche Niederschlüge ankündigte, so blieb doch Vegesack
gänzlich davon verschont, hier herrschte dauernd strah¬
lender Sonnenschein. Trotz des stark windigen Wetters
setzte am Sonntag ein sehr lebhafter Ausflugsverkehr
ein, der sich am 2. Festtag noch steigerte. Allein auf
dem Wasserwege mit den Schiffen der Schreiber-
Reederei, den Motorbooten , der Führe und den vielen
Fahrzeugen des Wassersports kamen an beiden Tagen
6000 bis 8000 Pfingstausflügler an. Auch die Reichs¬
bahn hatte ständig vollbesetzte Züge, und zahlreiche
Autos brachten weitere Gäste. Die Parkplätze in der
„Strandlust " und am Hafen reichten nicht aus , auch die
Rohr- und untere Hafenstraße wurden in Anspruch ge¬
nommen, am Montagnachmittag wurden ISO parkende
Wagen gezählt. — Während ein großer Teil der an¬
kommenden Besucher in unserem freundlichen Städtchen
blieb, Entspannung und Erholung fand am Strand und
seiner herrlichen Promenade , in den Gaststätten und
Sommergärten , im Strandbad „Schönebecker Sand " und
im Stadtgarten am Strom , zogen andere nach kurzem
Aufenthalt weiter in die nähere Umgebung, die alle
Schönheiten und Eigenarten der niederdeutschen Land¬
schaft bietet . — Die Jugendherberge am „Utkiek" war
„bis unter ? Dach" belegt, und singende Gruppen ge¬
sunder, deutscher Juaend belebten das sommerlich bunte
Bild unseres Städtchens noch mehr.

sichtet auf die Selbstentzündungvon Heu!
Werte in Höhe von 20 Millionen Mark gehen all¬

jährlich unserer Landwirtschaft und damit unserer Er¬
nährung dadurch verloren , daß große Mengen der Heu¬
ernte durch Uebergärung verderben oder durch Selbst¬
entzündung in Flammen aufgehen. Eine der besten
und sicherstenSchutzmaßnahmen' ist eine sorgfältige und
ausreichende Hcubearbcitung . Der verantwortungs¬
bewußte Bauer weiß, daß nur völlig trockenes Heu in
Stöcken aufgestapelt und in Scheunen, Ställen usw. ge¬
lagert werden darf . Ein einziges nicht völlig einwand¬
freies Fuder Heu bildet bereits eine Gefahrenquelle
für die Selbstentzündung. Kommt es aber trotz aller
Vorsicht zur Uebergärung und damit zur Ueberhitzung,
so treten in jedem Falle leicht erkennbare Anzeichen
dafür auf. wie das Entweichen von Dämpfen, brandi¬
ger Geruch, ungleichmäßiges Zusammensackendes Heu¬
stapels.

Um die Gefahr der Selbstentzündung abzuwenden, ist
tägliche Ueberwachung des Heues und ständige Wärme-
messung nötig. Die Messung muß von der Einbringung
des Heues an wenigstens drei Monate lang durchgeführt
werden. Zu der Messung wird , wenn ein Heuthermo¬
meter nicht zur Verfügung steht, behelfsweise die nach
8 12 der feuerpolizeilichen Vorschriften von jedem Bauer
und Landwirt vorrätig zu haltende Eisenstange benutzt.
Tritt die Befürchtung einer übermäßigen Erhitzung des
Heustapels auf oder lassen die vorher erwähnten An¬
zeichen daraus schließen, dann hat sich der betreffende
Eigentümer des Heues sofort mit dem zuständigen Be-

Sichere Linfriedigung von weiden
Wiederholt ist Weidcvieh, namentlich Großvieh, aus

schlechteingefriedigten Weiden ausgebrochen, auf den
Bahnkörper gelangt und überfahren worden. Schon die
auf diese Weise eingetretenen Viehverluste sind volks¬
wirtschaftlich außerordentlich bedauerlich. Seitdem auf
den Reichsbahnen der Schnellverkehr mit leichteren Zug¬
einheiten eingeführt ist, ist es notwendig geworden,
gegen die säumigen Viehhalter einzuschreiten. Es ist
nämlich durchaus möglich, daß schnellfahrende leichtert-
Züge durch Großvieh auf ihren Fahrbahnen ernstlich
gefährdet werden. Für diese Eisenbahntransportgefähr¬
dung würde der Besitzerdes Weideviehs verantwortlich
sein.

Förderung der Vauerngartenkultur
Im Zuge der Förderung der bodenständigen und

volksbewügten Bauerngartenkultur , der Dorfverschöne-
rung , der zur Hauswirtschaft gehörigen folgerichtigen
Nutzung des im Garten liegenden Gemüselandes und
der volkswirtschaftlich wichtigen Förderung des bäuer¬
lichen Obstbaues wird auch in diesem Sommer , und
zwar in den Kreisbauernschaften Aurich, Bersenbrück,
Meppen, Oldenburg und Wittlage , eine Prämiierung
der besten Bauerngärten durch die Landesbauernschaft
Weser-Ems durchgeführt. Bei der Prämiierung finden
Berücksichtigung der Zier - und Blumengarten , der
Gemüsegarten, der Obstgarten, bzw. die zur Bauern-
stelle gehörigen Obstpflanzungen. Die Prämiierung
wird auf freiwilliger Grundlage durchgeführt. Mel¬
dungen zur Prämiierung des Bauerngartens sino bis
Anfang Juni an den Ortsbaucrnfllhrer oder an die
Landwirtschastsschule und Wirtschaftsberatungsstelle zu
richten, die sie dann bis spätestens 10. Juni an die
Kreisbauernschaft weiterleiten.

Hamelmanns Oldenburger tkronik
verfälschte läeschichte wird richtiggestellt/ Lin hervorragendesWerk der Heimatliteratur im Druck

Oldenburg, 30. Mai
Zur Zeit -befindet sich ein bedeutendes heimatge-

schichtlichcsWerk in Druck: Hamelmanns Oldenburger
Chronik. Unsere Heimatliteratur wird damit um ein
hervorragendes Werk bereichert. An sich gehört Hamel-
manns Chronik schon seit langem zu den grundlegenden
oldenburgischenEeschichtswerken, jedoch war es in Fach¬
kreisen längst bekannt, daß dieses Werk in wesentlichen
Punkten von der Urfassung abwich und absichtlich
verfälscht  war , wodurch wichtige geschichtliche Ereig¬
nisse in einem völlig falschen Licht erschienen.

Der bekannte Oldenburger Historiker Pros . Gustav
Rüthni  n g, der vor einigen Monaten 83 Jahre alt
geworden ist, hat sich seit Jahren immer wieder dafür
eingesetzt, daß Hamelmanns Werk endlich in der ur¬
sprünglichen Fassung herausgegeben würde. Jetzt ist es
gelungen, die Drucklegung des Werkes finanziell zu
sichern. Pros . Rüthning hat das Werk, das von Hamel¬
mann 1599 handschriftlich fertiggestellt und 1599 —
allerdings mit den angedeuteten Fälschungen — ge¬
druckt wurde, von diesen"Fälschungen und Entstellungen,
die auf das Konto des derzeitigen gräflichen Rats
Johann Herings zu fetzen sind, gereinigt . Es ist Ehren¬
sache für die an der Erforschung der oldenburgischen
Geschichte interessierten Kreise, eine solche Ehrenrettung
Hamelmanns herbeizuführen, der wegen der Unrichtig¬
keiten seines Merkes mehr als einmal in den Verdacht
absichtlicher Entstellungen kommen mußte.

Die OldenburgischeChronik trägt den Titel : „Olden-
burgisch Chroniken. Das ist Beschreibung der Löblichen
Ufrölten Grafen zu Oldenburg und Delmenhorst usw.
Von welchen die jetzigen Könige zu Dänemark und
Hertzogen zu Holstein entsprossen, Sampt Ihres Stam¬
mes ersten Ankunfft, Thaten , Regierung , Leben und
Ende, mit künstlichenBrustbildern und Wopen gezieret
aufs ollerflissigste zusammengetragen durch Hermann
Hamelmannum, der heiligen Schrift Licentiaten und
Superintendenten der GrafschaftOldenburg Anno 1599."

Pros . Rüthning hat an Hand des im Oldenburgischen
Staatsarchiv vorhandenen Originalmanuskriptes das
Werk neu bearbeitet . Bei dieser Gelegenheit mögen
einige Angaben über Hamelmann interessieren: Er
wurde im Jahre 1526 in Osnabrück geboren. Sein« Stu¬
dienzeit und auch seine erste Amtstätigkeit als Geist¬
licher führte ihn viel in deutschenLanden umher : Bre¬
men, Braunschweig, Wittenberg . Rostock sind einige Sta¬
tionen seines Lebens. 1568 wurde, er Generalsuperinten¬
dent in EanLersheim , blieb jedoch nur kurze Zeit dort.
Im Jahre 1573 kam er nach Oldenburg . Im Auftrage
des Grasen Johann verfaßte Hamelmann zusammen
mit Dr. Nikolaus Solnecker die erste oldenburgisch«
Kirchenordnunq vom Jahre 1573. Hamelmann wurde
Oldenburger Superintendent und rief eine oldenburgi-
sche Landeskirche ins Leben, er ordnete das gesamte
kirchlicheLeben mit fester Hand. Die Visitationsakten
aus jener Zeit geben noch beredten Aufschlußdarüber.
— Hamelmanns Grab befindet sich in der Lamberti-
kirche in Oldenburg.

zirksvorsteher pder Bürgermeister in Verbindung zu
setzen, die dann die genaue Nachprüfung der Temperatur
mittels eines von der Landesbrandkasse den in dieser
Beziehung gefährdeten Gemeinden zur Verfügung ge¬
stellten Heuthermometer veranlassen werden. Auch ist
die Landesbrandkasse bei Benachrichtigung jederzeit be¬
reit , kostenlos zwecks Nachprüfung einen technischen Be¬
amten zu entsenden. Auf alle Fälle , ist die sofortige
Benachrichtigung des Bürgermeisters erforderlich.
Zwecks weiterer Aufklärung über die Gefahr der Selbst¬
entzündung von Heu und über die in Betracht kommen¬
den Vorbeugungsmaßnahmen wird die Landesbrand-
kassc möglichst allen größeren und mittleren landwirt¬
schaftlichenBetrieben noch Merkblätter durch die Bür¬
germeister zustellen.

Jeder Bauer und Landwirt hat nicht nur mit Rück¬
sicht auf seinen eigenen Besitz, sondern auch mit Rücksicht
auf das Volksganze die Pflicht, alle Vorsichtsmaßnah¬
men zur Verhütung dieser vermeidbaren Schäden zu
tröffen. Bei Vorliegen einer groben Fahrlässigkeit ist
bei einem Schadensfälle nach einer vom Verwaltungsrat
der Landesbrandkasse beschlossenen Eesetzesänderung eine
Entschädigung durch die Landesbrandkasse in Frage ge¬
stellt. Darum : Helft Brände verhüten!

teilnehmen. ,— Auf der Westr vor,Kirchhamme4warden
gerietest înfolge des gewaltigen Sturmes dreizehii
Hitlerjungen aus Delmenhorst. die,sich auf einer-Psingst-
fahrt befanden, mit ihrem Segelkutter in Seenot.
Glücklicherweisewurde das Kentern des Kutters von
Land aus bemerkt und mit zwei Booten wurden die
mit Schwimmwesten ausgerüsteten Hitlerjungen ge¬
borgen. Der Scgelkutter wurde später an Land geholt.
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kiselierkuÄe
Psingstsest im Hcimathaus . Am ersten Pfingstnach-

mittag fand im Heimathause eine Festgestaltung durch
den Singekreis von Direktor Götsch aus Frankfurt a. d.
Oder statt. Eine Freizeitgruppe junger Volksgenossen,
die aus dem ganzen Reich von Flensburg bis Klagen-
furt und von Wien bis Köln zusammengekommenwar.
zeigte, was sie in den drei Tagen der Anwesenheit in
Fischerhude erarbeitet hatte . Nach Begrllßungsworten
von Dr. Schloen , die mit dem Gruß an Volk und Führer
endeten, erscholl in einzigschöner Klangwirkung das
Bauern - und Arbeiterlied . Nunmehr wurden ernste und
heitere Weisen in buntem Wechsel vorgetragen . Als
dann das Wetter wieder klar wurde und milder Son¬
nenschein herniederlachte, wurden auf dem grünen
Rasen vor dem Hause die berühmten GötschschenGe¬
sellschaftstänze getanzt, an diesen beteiligte sich endlich
jung und alt aus dem Orte . ganz besonders der BDM.
Das Ganze wurde zu einer vorbildlichen Veranstaltung
in der Pflege schöner Volksgemeinschaft.

Verüen
Ein Schwein im Gewicht von über 8V0 Pfund . Der

Bauer Hclmke in Klcin -Lintcln lieferte,an die Schläch¬
terei Hesse in Kohlenfördc ein Schwein ab, das das
Riescngewicht von 816 Pfund hatte.

Kornckurg
Gestohlener Kraftwagen in der Aue treibend gesun¬

den. Bei der Umgehungsstraße in Horneburg wurde
in der Aue treibend ein in Cuxhaven entwendeter
Kraftwagen entdeckt, der in schwieriger Bergungsarbeit
an Land gebracht wurde.

Lüaevurg
Die ersten Bienenschwärme. Dank der günstigen

Frühjahrszeit haben sich die Bienenstöcke so gut ent¬
wickeln können, daß in mehreren Heideorten die Imker
die ersten Bienenschwärme einsangen konnten. Die Vor¬
schwärme sind also noch im Monat Mai erfolgt. Der
Imker denkt dabei an den alten Spruch : „Bienen¬
schwarm !m Mai ist wert ein Fuder Heu."

Tragischer Tod einer Bauerntochter. Ein tragischer
Unglücksfall ereignete sich in dem nahegelegenen Ort
Buetlingen . Als die Tochter des Bauern nicht zur ge¬
wohnten Stunde vom Melken zurückgekehrtwar , gingen
die Angehörigen zur Wiese, um nach dem Verbleib der
Tochter zu forschen. Hier machten sie die entsetzliche Ent¬
deckung, daß sie beim Ueberqueren eines schmalenSteges
über einen Graben abgerutscht war und mit dem Kopf
im Schlamm steckeno-" -^ --

r

Osnabrück

Gauarbeitstagungen des NSLB . Am 24. und 25. Juni
findet in Osnabrück die Gauarbeitstagung des NS .-
Lehrerbundes für Werkunterricht statt. Am ersten Tag
ist eine Reihe von fachlichen Referaten und Vor¬
führung von Lehrgeräten vorgesehen; ferner werden
Schulausstellungen besucht. Die Frage des Werkunter¬
richtes auf dem Lande wird besondere Behandlung fin¬
den. Der zweite Tag, der die Eröffnung der Ausstellung
sämtlicher Werkarbeiten der Schulen Osnabrücks für
das Hilfswerk „Mutter und Kind" bringt , wird mjt
Vortrügen und dem Arbeitsplan für 1939/40 abge¬
schlossen. In der Grafschaft Ventheim und zwar in
Nordhorn findet vom 23. bis 25. Juni ein Eautreffen
für Erdkunde statt. Der Tagungsplan bringt eine Reihe
interessanter Vortrüge , die u. a. landesplanerische Maß¬
nahmen im Ems- und Vcchtegebiet, Holland und die
Grenzlande im Laufe der Jahrhunderte und die
Geologie des Bentheimer Kreidesockcls behandeln.
Ferner sind Autofahrten nach Holland und durch die
Grafschaft Bentheim vorgesehen.

üseksinovr
E' n Pserdcgespann w' Nert Gefahr . Ein Junge hatte

einen Ast auf eine Starkstromleitung geworfen, die
Drähte brannten durch und fielen zur Erde, so daß
eine größere Fläche des Erdbodens unter Strom ge¬
setzt wurde. Ein unweit der Gefahrenstelle befindliches
Pferdegespann blieb, weil es bis Gefahr witterte , auf
der Strecke stehen und war nicht zum Weitergehen zu
bewegen, so daß die Pferde ausgespannt werden muß¬
ten. Durch den dann sofort erfolgenden Einsatz der
Freiwilligen Feuerwehr konnte die Gefahrenzone abge¬
sperrt und weitere Unglückssälle vermieden werden.

erstickt.
nicht,meh bxsrelê kpnnen.upd SchlWY

SW-Mrfeier von Dünge und Lesumbrok
Verleihungvon Lhrenschilden des Reichsnährstandes — Zeitliche Veranstaltungen am 1?. und 18. Zun.

Stukr
Im Rahmen der Mütterschulungskurse fand bei

Schumacher ein Nähkursus statt , der von Frau MMer-
Hendorf geleitet wurde. Eine Feierstunde vereinte die
Teilnehmerinnen noch einmal zum Abschluß im Gast¬
hof von Schumacher. Im Spätsommer werden wieder
Näh- und Kochkurselaufen ; ebenfalls wird ein neuer
Kursus in „Heimgestaltung — Volksbrauchtumspflege"
durchgeführt werden. In diesem Kursus werden Anre¬
gungen praktischer und theoretischer Art gegeben zur
Ausgestaltung unseres Heimes. Besonders werden Ehe-
standsdarlehnsempfänger interessiert sein. zu erfahren
wie sie mit wenig Mitteln ein schönes Heim errichten
können. s53

Kurze Umschau. Die NorddeutschenSeekabelwerke
feierten den Tag des 40jährigen Bestehens. Zu einer
schlichten aber würdigen Betriebsfeier fanden sich am
Vortage die Betriebsführung und Gefolgschaft zusam¬
men m der großen Bleikabclhalle Der Betriebssichrer
wies in seiner Begrüßung darauf hin, daß diese
Jubiläumsfeier ihre Fortsetzung finden solle mit einem
großen Werkgemeinschaftsfcst, zu dem auch alle früheren
Werkangehörigen eingeladen werden sollen. Anschlie¬
ßend fand eine Feierstunde im Friesischen Hof statt. —
Die Großfilnrveranstaltungen im Kreise Wesermarsch
mit dem Film „Deutsches Land in Afrika" sind jetzt
festgesetzt und zwar in Nordenham am 6,7 . und 8. Juni
am 6. und 7. Juni in Einswarden , am 6, Juni in
Brake, am 7. Juni in Berne . am 8. Juni in Elsfleth.
Weitere Vorstellungen können nach Bedarf auch nach¬
mittags eingelegt werden. — Während für den 1. Deich¬
band der Bauer Hans Lüerßen in Schlüte als Vor¬
steher gewählt wurde, ist jetzt für den 2. Deichband dem
Bürgermeister Friedrich Tantzen, Ovelgönne, die>cS
Amt übertragen Der Reichsstatthalter und der Mini¬
sterpräsident werden an den diesjährigen Deichschauen

Fünf Ehrenschilbe des Reichsnährstandes werden ge¬
legentlich der vom Heimatverein für das Werderland
und Blockland und der NSDAP .-Ortsgruppe Burg ein¬
gehend vorbereiteten 800-Jahr -Feier der Ortschaften
Dünge und Lesumbrok verliehen werden. Eine vorberei¬
tende Besprechung des Vereinsvorstandes mit Orts-
gruppenleitcr Busch, mit den Parteigliederungen , mit
den Ortsbauernführern des Werderlandes usw. beschäf¬
tigte sich mit der Gestaltung der Feier , die am Sonn¬
abend, 17. Juni , und Sonntag , 18. Juni , stattfinden soll.
An beiden Tagen marschieren die Gliederungen und die
ortsansässigen ' Vereinigungen in gemeinsamem Zuge
mit Fahnen und Musik (Musikzug der AG. Weser, Fan-
farenzug u. a.) zu den Feststätten in Dünge und Lesum¬
brok. Am Sonnabendabend wird auf dem Außendeichs-
lande an der Lesum ein Holzstoß von großem Ausmaße
angezündet. Außer der Feuer rede werden die Darbie¬
tungen der HJ . und des BDM . besonderes Interesse
finden. Die einzelnen Gliederungen und Vereine ziehen
dann geschlossenzur Dunge-Siedlung , wo bei einem
Platzkonzert und einer Festbeleuchtung alle Zuschauer zu
ihrem Rechte kommen werden.

Die S o n n t a g s v o r m i t t a g s v e r a n sta l t u n g
beginnt um 11 Uhr. In dem von Altertumsfrcundcn
gern besuchten Wigmodiheim am Lesumbrokcr Deich
werden sich die Festteilnehmer (geladene Ehrengäste, die
zu ehrenden Bauernsippen und die Veranstalter des
Festes) zu einer Feierstunde zusammenfinden, die von
auserlesener Streichmusik umrahmt sein wird. Nach ein¬
leitenden Worten des Ortsgruppcnlciters Busch bringt
Professor Lonke einen geschichtlichen Ueberblick über die
800 Jähre , von denen eine urkundliche Nachricht über
Dünge und Lesumbrok vorhanden ist. Danach redet der
Landesbauernführer , ll-Oberführcr Eroenevcld,

l der jeder der fünf Bauernsippen , deren mehr als 200jäh-

riges Bestehen auf demselben Erbhof sich urkundlich
einwandfrei nachweisen ließ, ein Ehrenschild des Reichs¬
nährstandes überreichen wird. Für die Gäste der Par¬
tei und des Staates und für die geladenen anderen
Ehrengäste wird dann in kleinem Kreise ein einfaches
Mittagessen bereit gehalten.

Die Nachmittagsfeier beginnt auf dem Hofe von
Conrad Hinrich Siedenburg in Lesumbrok. Hier wird
ein geschichtlichesFestspiel von Professor Lonke, das in
der Zeit vor 100 Jahren spielt und die RückkehrLesum-
broker Walfänger von einer Ausreise zum Gegenstand
hat , zur Uraufführung gelangen . Im Stück selber und
auch nachher wird eine Tanzgruppe des KdF .-Sport-
amtes unter Trude Deiters ' Leitung Volkstänze dar¬
bieten. Nach Beendigung des Spiels ist Gelegenheit vor¬
handen, einzelne Wohnungen der Dunge-Sisdlung zu
besichtigen. Die Siedlerhäuser bieten von außen und
innen einen sauberen Anblick und lassen auf die Ord¬
nung und Reinlichkeit, die in und beim Hause des
Siedlungsnehmers obenan stehen, schließen.DieFreudeder
Siedler , ihr schmuckes Haus dann zeigen zu können, ist
jetzt schon groß, und ebenso groß wird die Befriedigung
der Besucher nach der Besichtigung sein. Selbstverständ¬
lich können auch hierzu nur solchePersonen zugelassen
werden, die für sämtliche Veranstaltungen eine Fest¬
plakette erworben haben. In Lesumbrok. Dünge, Burg
und Grambkermoor wird mehrfach Gelegenheit vorhan¬
den sein, an den Abenden das Tanzbein zu schwingen.
Für den An- und Abtransport der in sehr großer Zahl
zu erwartenden Festteilnehmcr wird die Direktion der
Bremer Straßenbahn Wagen in genügender Zahl auf
den Linien 2 und 8 bereit halten . Ob auch durch Auto¬
busse dem Verkehrsbedürfnis Rechnung getragen wer¬
den kann, wird zur Zeit noch geprüft . TT

20 Hektar Hochmoor durch Feuer vernichtet
Varel. 30. Mai

Am Nachmittag des 1. Pfingfttages wurde an der
Mentzhausener Straße beginnend, an der Grenze der
Bauernschaften Jadenbollenhagen und Mentzhausen
ein großer Moor- und Heidebrand bemerkt. Gegen
15 Uhr wurden die Jaderberger , Jader und Schweibur-
ger Wehren alarmiert , die in kurze-- Zeit zur Stelle
waren . Vorsichtshalber wurden auch noch benachbarte
Wehren herangezogen. Die Löscharbeiten waren schwie¬
rig . Aus den Motorspritzen Iaderberg und Jade wurde
eine Stufenspritze gebildet. Nur so war es möglich, das
Wasser auf eine Entfernung von 950 Meter aus einem
Torfspitt heranzuziehen. Bei dem heftigen Wind
herrschte eine lebhafte Rauchentwicklung, so daß die
Wehrmänner nur mit Gasmasken vorgehenkonnten. Die
Bewohner der umliegenden Bauernschaften wurden
zum Auswerfen von Erüppen und Gräben eingesetzt.
Das Feuer nahm aber immer größeres Ausmaß an und
drohte von der Kulturland auf die große Siefkensche
Heide überzuspringen. Gegen 19 Uhr wurde der Reichs¬
arbeitsdienst . Lager Rodenkirchen und die SA . zur Not¬
hilfe gerufen. Alle Helfer haben sich tatkräftig bei der
Bekämpfung des Feuers eingesetzt. Erst gegen 1 Uhr
nachts war die Gefahr behoben. Am Pfingstmontag
rücktendie Wehren wieder aus , um die restlichenFeuer-
stellen zu löschen.
- Durch das Eroßfeuer wurden auf den Landstellen

Lübbe Cramer bis Gramberg etwa 20 Hektar Kultur¬
hochmoor, die mit Hafer und Kartoffeln bestellt waren,
vernichtet. Das Feuer hatte eine Ausdehnung von
1 Kilometer Länge und 200 Meter Breite . Die Ursache
des Brandes konnte noch nicht geklärt werden, doch wird
leichtsinniger -Umgang mit Feuer vermutet.

lierseuchenstand in vordwestdeulschland
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berichten der

beamteten Tierärzte zusammengestellte Uebersicht über
den Tierseuchenstand am 15. Mai 1939 zeigt für die
nordwestdeutschenGebiete folgendes Bild:

Regierungsbezirk Hannover:  Maul - und
Klauenseuche: 5 Kreise (Grafschaft Diepholz, Hannover,
Hameln. Nienburg, Springe ), acht Gemeinden, 12 Ge¬
höfte; davon neu 3 Gemeinden, 8 Gehöfte. Milz¬
brand : 1 Kreis (Grafschaft Schaumburg), 1 Ge¬
meinde, 1 Gehöft; davon neu 1 Gemeinde, 1 Ge¬
höft. Geslügelcholeia: 1 Kreis (Grafschaft Schaum¬
burg , 1 Gemeinde, 1 Gehöft.

Regierungsbezirk Lüneburg:  Maul - und
Klauenseuche: 8 Kreise (Burgdorf , Dannenberg,
Fallingbostel, Eifhorn , Harburg, Lüneburg , Soltau,
Uelzen), 31 Gemeinden, 37 Gehöfte; davon neu 14 Ge¬
meinden, 27 Gehöfte.

Regierungsbezirk Stads:  Maul - und
Klauenseuche: 7 Kreise (Bremervörde, Land Hadeln,
Osterholz, Rotenburg/Hann ., Stade , Verben, Weser-
münde), 29 Gemeinden, 32 Gehöfte; davon neu 14 Ge¬
meinden, 19 Gehöfte.

Regierungsbezirk Osnabrück:  Maul - und
Klauenseuche: 2 Kreise (Bersenbrück, Osnabrück), 4 Ge¬
meinden, 5 Gehöfte; davon neu 2 Gemeinden. 3 Ge¬höfte.

Regierungsbezirk Aurich:  Maul - und
Klauenseuche: 1 Kreis (Leer), 1 Gemeinde, 1 Gehöft.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis
(Vechta), 1 Keis, 1 Gemeinde; davon neu 1 Kreis,1 Gemeinde.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis
(Bremen-Stadt ), 1 Gemeinde, 1 Gehöft. Milzbrand:
1 Kreis (Bremen-Stadt ), 1 Gemeinde, 1 Gehöft.

Hamburg:  Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis
(Bez. III 1 Geh. Bez,, IV .2), 1',Gemeinde, 3 Gehöfte;davon neu S Gehöfte. ') - ' ' '
> Ivan . ' - - l >̂ -

Mit dem Auto in das Schaufenster. Am Pfingst¬
montag, um 19.20 Uhr, ereignete sich in Aurich ein
folgenschwerer Autounfall . Ein mit vier Personen be¬
setzter Kraftwagen aus Logg bei Leer, der aus der
Richtung Esens kam, fuhr auf dem Marktplatz in Aurich
in ein Schaufenster der Firma Thams ö: Earfs . Vor
dem Schaufenster befanden sich sechs einer Familie an¬
gehörende Personen , von denen zwei in schwerverletztem
Zustande ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Es handelt sich bei den Verletzten um die Ehefrau
Leonore Treuftedt aus Leer und ihre 25jährige Tochter
Trete Treuftedt. Für die Mutter besteht die Gefahr,
daß beide Beine abgenommen werden müssen. Die aus
Loga gebürtige Kraftwagen-lenkerin erlitt kurz nach
dem Zusammenstoß einen Nervenzusammenbruch, so
daß sie ebenfalls in ärztliche Obhut gegeben werden
mußte. — Die Familie , die zwei Verletzte bei dem Un¬
fall zu beklagen hat , hatte an der Verlobungsfeier
eines Sohnes teilgenommen. Der am Schaufenster ent¬
standene Sachschadenbeträgt rund 1000 RM.

dlorMrorn
Tagung der Geographischen Vereinigung Weser-Ems.

Vom 22. bis 25. Juni findet in Nordhorn unter Leitung
von Dr . Limann -Oldenburg eine Wochenendtagung der
GeographischenVereinigung des Gaues Weser-Ems statt.
Im Rahmen dieser Tagung werden folgende Themen
behandelt : Erävemüter -Gildehaus über „Die Geologie
des Bentheimer Kreidesockels", Dr . Krumbein -Nordhorn
über „Jüngere Steinzeit im Vechte- und Emsland ", Rek¬
tor SpechtÄordhorn über „Die Entwicklung der Nord-
horner Textilindustrie " und über „Holland und die
Grenzlande im Laufe der Jahrhunderte ". Abschließend
spricht Bezirksplaner Dr . Hugle-Osnabrück über „Lan¬
desplanerische Maßnahmen im Ems- und Vcchte-Ge-
biet". Mit der Tagung verbunden werden Fahrten in
das Bourtanger Moor zwecks Besichtigung der groß¬
zügigen Kultivierungsarbeiten und der großen Tors¬
werke sowie eine Fahrt in die holländische Provinz
Twente . Hier soll das Museum „Natura docet" in
Denekamp und das „Rijksmuseum" in Enschede besichtigt
werden.

weuliaus
Zwei solgenschwere Verkehrsunsälle. Zwei folgen¬

schwere Verkehrsunfälle , die zwei blühende Menschen¬
leben forderten, ereigneten sich in der Niedergrafschaftin
der Nähe von Berge bzw. Esche. In dem einen Fall
fuhr ein mit einem Motorrad mit Beiwagen die Land¬
straße von Hoogstedenach Vcldhausen befahrender Zoll¬
beamter aus Rülertwist bei dem unbeschrankten Bahn¬
übergang bei Veldgaar gegen einen Zug der Bent¬
heimer Eisenbahn , der die Straße im gleichen Augen¬
blick kreuzte. Der Zusammenstoß war so heftig, daß das
Motorrad stark beschädigt und der Fahrer sofort ge¬
tötet wurde. Der im Beiwagen sitzende Mitfahrer kam
wie durch ein Wunder nur mit leichten Hautabschür¬
fungen davon. Unerklärlich ist vorläufig noch die Ur¬
sache des Zusammenstoßes, da der Fahrer den Zug vor¬
her gesehen haben muß, denn er ist mit seiner Ma-.
schine erst gegen den dritten Wagen des Zuges ge¬
fahren. Es ist dies in kurzer Zeit der dritte Fall , dag
sich in der Grafschaft an einem unbeschrankten Bahn¬
übergang ein tödlich verlaufener Verkehrsunfall in¬
folge Zusammenstoßes mit einem Zuge ereignete. —
Der zweite Unglücksftill ereignete sich dadurch, daß ein
siebenjähriges Mädchen kurz hinter dem Bahnübergang
in der Nähe von Berge hinter , einem mit Möb ln Ge¬
ladenen Ackerwagen hervor, vor ein aus Richtung
HoogstedekommendesMotorrad lief. Das allem Anschein
nach nur leichtverletzte Mädchen wurde sofort dem
Krankenhaus in Neuenhaus zugeführt. Hier stellte >ich
jedoch bei der Untersuchung heraus , daß es schwere
innere Verletzungen davongetragen hat, denen es un
Lause des Nachmittags erlegen ist.
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Schüsse in velsastMestrstündiger Kampf auf Sem Usfuri
Gefecht zwischen mandschurischem und sowjetrussischem

Kanonenboot

Hsinkt ng,  81 . Mai
Am Zusammenfluß des Ussuri , der zwischen dem Amur

und dem Chankasee die Ostgrenze Mandschukuos gegen
das Sowjetgebiet bildet , und dem Nor -Fluß kam es in
der Nähe der Stadt Tunganchen zwischen einem
mandschurischen und einem sowjetrussischen Kanonenboot
zu einem mehrstündigen Gefecht . Im Verlaufe des
Kampfes wurde das mandschurische Kanonenboot schwer
beschädigt . Das Außenamt Mandschukuos hat beim
sowzetrussischen Generalkonsul in Charbin schärfsten
Protest eingelegt.

kin zweiter Schankufeng-Zwischenfall
Die gesamte japanische Presse fragt nach den Hinter¬

gründen der schweren Kämpfe , die sich gegenwärtig an
der mandschurisch -augenmongolischen Grenze abspielen.

, Uebereinstimmend schreiben die Zeitungen , das , das Vor-
^ gehen der Augenmongolei einzig und allein unter dem

Einfluß Sowjetrußlands stehe und von den Komintern
diktiert worden sei.

„Tokio Asahi Schimbun " bezeichnet den außenmongo-
lischen Uebergriff als einen „zweiten Schankufeng -Zwi-
schenfall " . Sie sieht darin einen Störungsversuch Mos¬
kaus , der China entlasten soll und gleichzeitig aus Ja¬
pan in Zusammenhang mit dem demonstrativ anti-
japanischen Verhalten der Demokratien im Falle von
Kulangsu und Schanghai einen Druck ausüben soll.
„Tokio Nishi Nishi " kennzeichnet die Haltung Moskaus
als ein „gefährliches Spiel mit dem Feuer " , für dessen
künftige Entwicklung die Außenmongolei , d . h . die hin¬
ter der Außenmongolei stehende Sowjetunion die volle
Verantwortung tragen müsse.

Vurch Schwartender mobilisierte INst.
London,  31 . Mai.

Die nordirische Hauptstadt Velsast erlebte am zweiten
Pfingsttagabend einen Generalappell der illegalen
Irisch -Republikanischen Armee , der einen dramatischen
Verlauf nahm . Bei Einbruch der Dunkelheit sah man
Hunderte von Angehörigen der illegalen Armee von
Haus zu Haus lausen und Gasmasken sammeln , und
bald loderten in 15 Straßen der Stadt Feuer auf . Mit¬
glieder der republikanischen Armee hatten rund 1800
Gasmasken gesammelt , diese mit Petroleum übergössen
und in Brand gesetzt.

Die Mitglieder der Irisch -Republikanischen Armee
waren vorher durch einen Schwarzsender mobilisiert
worden . Der Radioappell , der auf irischem Boden aus-
gesandt wurde , sprach von den Gasmasken als briti¬
scher Propaganda , die dazu bestimmt sei , das irische Volk
im Falle eines Konflikts auf britische Seite zu locken.
Er verurteilte die Einkerkerung von Mitgliedern der
Irisch -Republikanischen Armee in England und in Nord¬
irland und forderte schließlich auf , die Gasmasken zu
verbrennen , da sie ein Symbol der britischen Herrschaft
seien.

Das Signal zu einem Massenaufgebot von Polizei¬
streitkräften gab schließlich ein lebhafter Schußwechsel
zwischen einem Polizisten , der auf einem Fahrrad pa¬
trouillierte , und Ungehörigen der Irisch -Republikani¬
schen Armee . Der Polizeibeamte eröffnete sofort das
Feuer , als er die Vorgänge bemerkte , worauf ein leb¬
hafter Kugelwechsel einsetzte . Der Polizist rief Ver¬
stärkung herbei , die schließlich mit Lastkraftwagen und

verbrennt Sasmasken auf den Straßen
Panzerwagen heranrollte , worauf sich die Republikaner
zurückzogen . An anderen Stellen der Stadt , wo nur
wenige Polizeikräfte zur Verfügung standen , behielten
sie jedoch die Oberhand und verbrannten die gesammel¬
ten Gasmasken restlos.

In Liverpool , wo in einem Lichtspielhaus Tränengas¬
bomben explodierten , muhten 2? Personen ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden . In Birmingham explo¬
dierten kurz vor Mitternacht in zwei weiteren Kinos
Magnesiumbomben.

Scharfe englische Kritik an lkamberlain
London , 31 . Mai.

Der Jahrestag der Labour -Partei befaßte sich am
Dienstag mit der britischen Außenpolitik . Der General¬
sekretär des britischen Gewerkfchaftsoerbandes Bevin,
erklärte , Chamberlain sei nicht der richtige Führer
Englands . Nicht Deutschland , sondern England sei an
der augenblicklichen schlechten Lage in der Welt schuld.
Chamberlains Außenpolitik sei lediglich für die Lon¬
doner City gut . Die Bankiers wünschten wohl Befrie¬
dung , nicht aber Gerechtißkeit für Deutschland . Die
Labour -Partei dürfe nicht m den Krieg ziehen für die
Sache der Pariser , der Londoner , der Amsterdamer oder

Her Newyorkcr Börsen . Großbritannien habe die meisten
seiner Kolonialgebiets entweder wegen der Rohstoffe
oder aus strategischen Gründen gestohlen und sich nie
um die eigentlichen Interessen der Eingeborenen
gekümmert.

Irisch-schottisches Sestelmabkommen
keine vombenattentate in Schottland - Schottische Unterstützung für die Iren

relegramin -wechsel des sützrers
mit dem japanischen Premierminister

Berlin . 31 . Mai.
Der japanische Premierminister hat an den Führer

anläßlich der Unterzeichnung des deutsch -italienischen
Dündnispaktcs nachstehendes Telegramm gerichtet : ,

„In der Ueberzeugung , daß der angesichts der
unruhigen politischen Lage Europas am heutigen Tage
zwischen Deutschland und Italien abgeschlossene rechts¬
gültige Bündnisvertrag wesentlich zur Förderung des
Weltfriedens beitragen wird , spreche ich hiermit meinen
herzlichsten Glückwunsch aus.

Premierminister des Kaisers in Japan
Baron Hiranuma Kiichiro ."

Der Führer hat mit folgendem Telegramm geant¬
wortet:

„Erfreut darüber , daß die Auffassung Euerer Exzellenz
von der Bedeutung des deutsch -italienischen Bündnis-
vertrages sich mit meiner Auffassung deckt, spreche ich
für Ihren Glückwunsch zum Abschluß dieses Vertrages
meinen herzlichsten Dank aus . Adolf Hitler ."

Ver Negierungssieg in Ungarn
Vorläufiges Endergebnis der Wahlen

(Orslttdsriobt unssrss IXonclonsr Vsrtrstsrs)

r >i. London,  31 . Mai
Wie wir aus zur ' ästiger Quelle erfahren , ist

zwischen der irischen republikanischen Armee und schot¬
tischen nationalistischen Kreisen eine Geheimabkommen
abgeschlossen worden , nach dem sich die irischen Nationa¬
listen bereit erklärten , in Schottland keine Bomben-
attentate zu verüben , die schottische Freiheitspartei aus
der anderen Seite hat ihre wohlwollende Unterstützung
in der irischen Frage zugesagt.

Der Grund zu diesem sensationellen Abkommen liegt
darin , daß die schottischen nationalen Kreise schon seil
Jahren einen erbitterten Kampf gegen die Londoner
Regierung führen , um bessere wirtschaftliche Bedin¬
gungen und weitgehende Unabhängigkeit von England
zu erreichen . Die extremen Kreise dieser Bewegung , die
in den letzten Jahren ständig wächst , hat sogar ein

Unabhängigkeitsverhältnis z,u England , und zwar in
der Form des irischen Freistaates gegenüber England
gefordert.

Schottischerseits beschwert man sich besonders darüber,
daß England den nördlichen Teil Großbritanniens in
wirtschaftlicher Hinsicht stark vernachlässigt , wenn nicht
gar absichtlich geschädigt hat . Man betont , daß alle
Teile Großbritanniens nach dem gewonnenen Weltkrieg
sich zumindest einer vorübergehenden Blütezeit erfreut
hätten , was ausgerechnet nur nicht in Schottland ein¬
getreten sei . Beispielsweise habe sich die Arbeitslosigkeit
seit Kriegsende in einer fortgesetzten Auswärtslinie be¬
wegt . Wenn die englische Regierung sich nun entschlossen
habe , den fortgesetzten Forderungen der Schotten ein
wenig nachzugeben , indem einige Rüstungsfabriken in
der Nähe von Glasgow erbaut werden sollen , so wird
demgegenüber erklärt , daß diese Dinge nicht im gering¬
sten den Schaden wiedergutmachen könnten , den das
schottische Eigenleben durch die stiefmütterliche Haltung
Londons erlitten habe.

Budapest , 31 . Mai.
Alis vorläufiges Endergebnis der Psingstwahlen er¬

gibt sich folgende Mandatsverteilung:
1. Regierungspartei 180;
2. Vereinigte Christl . Partei (mit der Regierung

im Wahlbündnis ) 3;
3. Pfeilkreuzler insgesamt 38 (davon die Partei

Hubays 28 ) ;
:-4r Klefn -Landwirtepartej 14 ; . ,y >,

5. Bürgert . Freiheitspartei (Listen führ ex Rassay ) 5;
, 6, .Sozialdemokraten 5;

7. Parteilose 6;
8. Partei des Volkswillens .1-

Zur Nachwahl stehen acht Mandate.
Zu den 180 Abgeordneten der Regierungspartei sind

die 16 oberungarischen Abgeordneten zu zählen , deren
Mandat verlängert wird . Somit zählt das neue Parla¬
ment 276 Abgeordnete , von denen bei diesen Wahlen
260 gewählt wurden.

Beachtlich ist der sehr erheblich « Gewinn der rechts¬
radikalen Opposition der Pfeilkreuzler , die gegenüber
dem letzten Parlament bisher schon das Fünffache an
Mandatszuwachs auszuweisen haben . Die Kleinland-
wirte haben eine sehr schwere Schlappe erlitten . Bis
jetzt konnten sie weniger als ein Drittel ihres alten
Bestandes zurückgewinnen . Völlm durchgefallen sind die
Parteien der sog . bürgerlichen Mitte . Die linkslibcrale
sog. Bürgerliche Freiheitspartei Karl Rassay verdankt
ihre fünf Mandate einzig und allein den Vudapester
Juden . In den deutschbesiedelten Bezirken Vonyha und
Baja kamen die Volksdeutschen Kandidaten der Regie¬
rung Dr . Heinrich Mühl und Jakob Brandz überall
durch . In Mohacs , dem dritten Volksdeutschen Bezirk,
muß Dr . Konrad Mischung mit seinem pfeilkreuzleri-
schen Gegner zur Nachwahl antreten . Alle Minister , die
als Regierungskandidaten auftraten , sind bereits ge¬
wählt.

Vor Neichsarbeitsfükrer beim Suce
Rom , 31 . Mai

Reichsarbeitsführer Hier ! ist am Montagabend im
Beisein von Staatssekretär im Landwirtschaftsmini¬
sterium , Tassinari , vom Duce empfangen worden . Dabei
überreichte der Reichsarbeitsführer , der von General¬
arbeitsführer Tholens , Oberarbeitsführer von Stetten-
Erb , Arbeitsfühver Fr . Eottschalk und Oberfeldmeister
Hillemann begleitet war , als ' Zeichen der Verehrung
des gesamten Reichsarbeitsdienstes dem Duce einen
Ehren -dolch.

Neichsarbeitsführer Hier ! hat am Dienstag in Beglei¬
tung von Staatssekretär Farinacci auf einer großen
Besichtigungsfahrt die Provinz Littoria , das große,
außerordentlich fruchtbare Gebiet der früheren Ponti-
nischen Sümpfe , besucht.

Mussolini empfing den Reichsjustizminister . Neichsjustjz-
minister Dr . Gärtner ist Dienstag abend von Mussolini im
Palazzo Venezia empiangen worden.

Vombenanschlag im Jerufalemer Kino
Vier Tote , 21 Verletzte / Feiger jüdischer Terror

Jerusalem,  31 . Mai.
In dem nichtjüdischen Jernsalemer Kino Rex ex¬

plodierten während der Vorstellung zwei Bomben , die
mit Kattzündern versehen tvarcn . Durch die Explosion
würde in dem Kino eine unbeschreibliche Panik hervor-
getüfettl ' Drm Anschlags der , wie allgemein vermutet
wird , auf jüdische Täterschaft zurückgeht , und der sich
gegen die vorwiegend arabischen , englischen und nicht-
küoischen Besucher richtete , sind vier Tote und 21 Ver¬
letzte zum Opfer gefallen . Unter den Verletzten befinden
sich vier britische Polizisten . Einem von ihnen wurde
ein Bein abgerissen.

„lob den Verrätern !"
Leitendes Mitglied der Naschaschibi -Partei erschossen

Jerusalem , 31 . Mai.
Der arabische Vorsteher eines Stadtviertels ' von

Bethlehem wurde in der Nacht zum Dienstag vor
der Tür seines Hauses erschossen . Wie verlautet , han¬
delte es sich um ein Mitglied des Vorstandes der
Naschaschibi -Partei , Khalil -Schahin , der zusammen mit
den übrigen Anführern dieser bedeutungslosen und vom
gesamten Arabertum Palästinas als Verräter gebrand-
markten Splittergruppe am Montag die Vorschläge
des britischen Weißbuches angenommen hatte.

franko vor 2VVVV spanischen frauen
Burgos , 31 . Mai

In dem kleinen Städtchen Medina del Campo hatten
sich am Dienstag über 20 000 spanische Frauen versam¬
melt zur Teilnahme an der Kundgebung der Frauen-
schaft der Falange vor dem Caudillo . An der Kund¬
gebung nahmen alle Fraucnorganisationen der Falange
teil , darunter auch die Krankenschwestern , die teilweise
in der vordersten Front der Universitätsstadt Madrid,
ausharrten und schwere Verluste erlitten . Die Wehr¬
macht des neuen Spaniens war durch Abordnungen aller
Waffengattungen vertreten , denen von der Frauenschaft
Fahnen überreicht werden.

Im Mittelpunkt der Kundgebungen stand die An¬
sprache des Caudillo . General Franco hatte zunächst
mehreren besonders verdienten Falangistinnen Aus¬
zeichnungen angeheftet , darunter auch der Führerin der
Frauenfalange , Pilar Primo de Rivera , Dann verlas
die Frauensührerin eine Botschaft der spanischen Frauen
an die Wehrmacht . 400 000 Falangistinnen haben wäh¬
rend des Krieges für die Wehrmacht gearbeitet , in der
sozialen Hilfe , als Krankenschwestern , als Wäscherinnen
für die Fronttruppen , als Aushilfe in der Landwirtschaft
oder als Näherinnen . Nunmehr hätten die spanischen
Frauen ihre Aufgabe wieder im häuslichen Heim zu er¬
füllen , vor allem durch Erziehung ihrer Kinder in der

Vaterlandsliebe zu guten Spaniern und Soldaten . 2m
Anschluß brachte die Fkauenschaft dem Caudillo sym¬
bolische Geschenke dar.

planmäßige Störung
deutscher Sottesdlenste in Pberfchlesien

attowitz,  31 . Mai.
Am 1. und 2, Pfingstfeirrtaff kam es i« der Kathedral-

kirche in Kattowitz zu Vorfällen , wir sie sich bisher nur
in den kleineren Gemeinden Ost -Oberfchlesiens zugetra¬
gen haben . Organisierter Pöbel hatte nach dem berüch¬
tigten Muster von Antonienhütte dir deutschen Gottes¬
dienste an beiden Pfingsttagen planmäßig in widerlich¬
ster Weise gestört . Am 1. Feiertag hatte ein großer Teil
der Polen offensichtlich auf bestimmte Weisung die Kirche
nicht verlassen und empfing die zum deutschen Festgottes¬
dienst erscheinenden deutschen Klrchenbesucher mit lau¬
tem Gebrüll . Als der amtierende Pfarrer den Versuch
unternahm , die Störung zu verhindern , vollführte die
verhetzte Masse einen ohrenbetäubenden Lärm , so daß sich
die deutschen Kirchenbesucher gezwungen sahen , das
Gotteshaus zu verlassen . Viele von ihnen wurden buch¬
stäblich von dem Pöbel aus der Kirche herausgedrängt.

Am zweiten Feiertag wurde eine andere Taktik ein¬
geschlagen . Eine Menge verhetzter polnischer Elemente
verschaffte sich Eintritt ins Pfarrhaus und wandte sich
gegen den Geistlichen , der es noch gewagt hat , deutsche
Gottesdienste anzusetzen . Unter Drohungen wurde der
Pfarrer daran gehindert , den angesetzten deutschen
Gottesdienst abzuhalten . Mehrere Deutsche , die sich
darüber empört äußerten , daß sie nicht zum Gottesdienst
zugelassen wurden , wurden tätlich angegriffen und
mißhandelt . Bemerkenswert ist , daß anwesende Polizei¬
beamte nicht gegen die polnischen Störenfriede einge¬
schritten sind , sondern sich gegen die ihrer Empörung
Ausdruck verleihenden Deutschen wandten ( !) .

Auch aus vielen anderen prten Ostoberschlesiens
kommen Meldungen über Störungen deutscher Gottes¬
dienste während der Pfingstseiertage . So wurden nach
den bisher vorliegenden Meldungen , deutsche Gottes¬
dienste in Hohenlohehütte , Josefsdorf , Janow und Za-
lenze unmöglich gemacht . In allen Fällen hatten organi¬
sierte Banden die Kirchen besetzt gehalten und sprengten
die Gottesdienste durch Lärm.

Daß derartige Vorfälle , die auf die Kulturhöhc
gewisser polnischer Kreise ein bezeichnendes Licht werfen,
überhaupt möglich sind , erklärt sich aus der recht merk¬
würdigen Haltung der bischöflichen Kurie in Kattowitz.
Als am ersten Pfmgstseiertag eine Abordnung der deut¬
schen katholischen Gemeinde nach den skandalösen Aus¬
schreitungen der Polen in der Kathedralkirche Maß¬
nahmen der Kurie erbitten wollte , die den Schutz der
deutschen Gottesdienste für die Zukunft gewährleisten
sollte , wurde der Empfang der Abordnung abgelehnt ( !) .

Auf dem Kongreß der französischen Marxisten in Nantes
hat sich die Mehrheit gegen eine Zusammenarbeit mit den
Komm » nisten entschieden Leon Blum . der dies Ergebnis
keineswegs erwartet hatte , bekam einen heftigen Fieberansall
und musste den weiteren Sitzungen sernbleiben.

Die Pariser Zeitung „Epoqne " bringt Einzelheiten über
die starken Verluste der marristischcn Gewerkschaften . Danach
hat die Baugewerkschast nur noch SO WO Mitglieder gegen¬
über 332 OW im Jahre 1037.

Ver strbeils - ienft in - er Ostmark
Line aufschlußreiche Vesichtigungsreise

Wien , 31 . Mai.
Vom 15. Mai bis 22 . Mai veranstaltete die Reichs¬

leitung des Arbeitsdienstes eine Vesichtigungsreise durch
sämtliche Arbeitsgaue der Ostmark , um erstmalig einen
Einblick in das Eesamtwerk zu verschaffen , das der
Arbeitsdienst seit dem Frühjahr 1038 in der heim-
gekehrten Ostmark geleistet hat . Insgesamt wurden
27 Abteilungen des männlichen Arbeitsdienstes sowie
neun Lager und eine Bezirksschule des Reichsardeits-
dienstes für die weibliche Jugend besucht . Das dumme
Gerede vom „österreichischen Menschen " , hier in den
Lagern des Arbeitsdienstes findet es seine gründlichste
und endgültige Erledigung . Ueberall weht heute in der
Ostmark die Flagge des RAD . vom hohen Mast , überall
stehen die Wiener , die Steirer , die Kämtner , die Tiroler
Männer und Maiden zusammen mit ihren altreichs-
deutschen Kameraden in der gleichen Mannschaft , be¬
seelt von einem Geist und einem Willen , um ungeachtet
ihrer Herkunft oder standesmäßigen Eigenart in gemein¬
samer Arbeit die vom Führer gestellten Aufgaben zu
erfüllen und das Band der deutschen Volksgemeinschaft
immer fester zu schmieden.

Heute stehen in der Ostmark schon rund 100 vollbelegte
Abteilungen mit 20 000 Arbeitsmänner und ßO Lager
des weiblichen Arbeitsdienstes mit 3000 Arbeitsmaiden,
während Dutzende von Abteilungen und Lagern noch
in der Planung bzw . im Ausbau begriffen sind . Die
Auswahl der Arbcitsvorhaben bereiteten keine nennens¬
werten Schwierigkeiten , denn nach zuverlässigen Berech¬
nungen können in der Ostmark noch rund 450 000 Hektar
der landwirtschaftlichen Nutzbarmachung zugeführt
werden . Das ist ein ungeheurer Arbeitsvorrat . Was
seit den Zeiten Maria Theresias an großen Kulti¬
vierungsprojekten liegen geblieben ist , was das Dollfuß-
Schuschnigg -System verkommen ließen , das bringt jetzt
der Reichsarbeitsdicnst zur Ausführung . Zwei Haupt¬
arbeitsgebiete schälen sich aus der Fülle der Aufgaben
heraus : die Herstellung einer geregelten Wasserabfuhr,
um besseres Weide - und Ackerland in den Talhöhen ' zu
gewinnen , und die Ausschließung der einsamen Gebirgs¬
gegenden durch Wegcbautsn , um den Vergbauern den
Absatz seiner Produkte zu ermöglichen.

Gegen Hullvorschliige . Der amerikanische USA .-Abgeordnete
Haniifton Fistz veroisentlickste eine geharnischte Erklärung
gegen die Hulworschläge zur Aushebung der Neutralitäts-
gesetze. Er sprach die Ueberzeugung aus . daß der Kongreß
nicht dasür zu haben sei. daß man das Wassenausinhrverbot
außer Kraft setze.

Maeftaureise des türkischen Außenministers ? Der ..Temps"
riährt aus Moskau , daß der türkische Außenminister Sarad-

wglau demnächst nach Moskau reisen wird , um den Besuch
Votemkins in Ankara zu erwidern.

Anläßlich des amerikanischen Heldengedenktages , der Natio¬
nalfeiertag ist . sanden in allen Teilen der Vereinigten Staa-
>en patriotische Feiern statt , wobei zahlreiche Redner , unter
ihnen Senator Taft die öossnung ausdrückten , daß Amerika
niemals wieder in einen Krieg verwickelt werde.

Juden unerwünscht . Aus Kuba versuchten drei ausländisch«
Tampser >000 jüdische Emigranten aus Deutschland zu lan¬
den . Nur >8 hatten gültige Pässe . Dem Nest wurde die Ein¬
reise verweigert.

Die außenpolitische Aussprache aus dem Parteikongreß der
iranzösischen Sozialistisch -Republikanischen Bereinigung gipfeln-
in einer Kritik der Tatsache , daß sich Frankreich „im Schlepp
tau des Joreign Lssice " befindet.

Italiens keereseim angenommen
Rom,  31 . Mai

Der italienische Senat nahm Montagabend die Vor¬
anschläge der drei Wehrmachtsministerien einstimmig
durch Zuruf an.

In seinem mit stürmischem Beifall aufgenommenen
Bericht unterstrich der Staatssekretär im Hecresmini
sterium , General Pariani,  vor allem , daß die vom
Duce gewünschte durchgreifende Reform der Ofsiziers-
laufbahn dem Offizierskorps die Möglichkeit gegeben
habe , seine ganzen Kräfte in den Dienst seiner Hohen
Aufgaben zu stellen . Das italienische Offizierskorps gebe
die Gewähr dafür , daß die Millionen mächtig gerüsteter
Soldaten , die das faschistische Italien mobilisieren
könne , eine sichere Führung besitzen.

Zum Marine -Voranschlag hob der Staatssekretär im
Marinemmisterium , Admiral Cavagnari,  vor
allem hervor , daß das Regime in 17 Jahren die italie¬
nische Kriegsmarine von Grund auf erneuert habe , >o
daß Italien heute über eine moderne Flotte verfüge.
Durch Ersatzbauten werde sie ständig auf ihrem hohen
Stande gehalten werden . Das Bauprogramm sehe
besonders den Ausbau der Unterseeboot -waffe und der
Klasse der leichten Kreuzer vor . Hinsichtlich der Groß-
kampfschiffe habe Italien nach Fertigstellung der ihrer
Vollendung entgegengehenden Großkampfschiffe „Litto-
rio " und „Vittona Peneto " und der im Bau befind¬
lichen Schwesterschiffe „Impero " und „Roma " vorläufig
den gewünschten Stand erreicht . Die Flottenstützpunkte
seien ausgebaut und große Reserven für einen langen
Krieg angehäuft.

Schließlich sprach der Staatssekretär für die Luft¬
fahrt , General Balle.  Nach dem Abschluß des „stäh¬
lernen Paktes " stehe die italienische und die deutsche
Lu-ftwafse im Vordergrund , denn die Luftwaffe sei in
erster Linie eine Stoßwaffe , die im Falle eines Krieges
sofort wirksam werde . Deshalb sei es logisch , wenn sich
Italien und Deutschland , die der Luftwaffe den größten
Antrieb gegeben hätten , sogleich nach Abschluß des Ver¬
trages zu gemeinsamen Besprechungen über die Luft¬
waffe getroffen hätten . Die Tage . die der Staatssekretär
der deutschen Luftwaffe in Rom verbracht habe , seien
arbeits - und ergebnisreich gewesen . Die Zusammen¬
arbeit auf diesem Gebiet würde sich in periodischen Zu¬
sammenkünften weiter entwickeln.

Der italienische Senat hat anläßlich der debattelosen
Annahme des Voranschlages für das Außenminifterium
dem anwesenden Außenminister Graf Ciano als Voll¬
strecker der außenpolitischen Richtlinien des Duce eine
stürmische Ovation bereitet . Anschließend hat der Senat
den gesamten Haushaltsplan 1839/40 genehmigt , Fi¬
nanzminister Thaon di Revel stellte fest : Wenn die
ganze Welt mit ihren Rüstungen Italien zur Teilnahme
an dem Wettrüsten nötige und der Duce die für die
Verteidigung und Sicherung des Landes unerläßlichen
Maßnahmen treffe , so kenne Italien keine Grenzen.
In diesem Falle könnte die Leistungsfähigkeit des fa¬
schistischen Italiens denen im Auslande schwere Ent¬
täuschung bereiten , die aus den Ereignissen der letzten
vier Jahre immer noch nichts gelernt hätten und die
immer noch in der wirtschaftlichen und finanziellen
Lage die Achillesferse Italiens sehen wollen.

Noch immer keine Klarkett
Paris , 31 . Mai

In Pariser diplomatischen Kreisen erklärt man am
Dienstagabend , daß weder der sowjetrujsische Botschaster
in London noch der Moskauer Vertreter in Paris der
englischen bzw . der französischen Regierung di « end¬
gültige Antwort Moskaus auf die englisch -französischen
Vorschläge unterbreitet hätten.

Hinsichtlich der für heute angekündigten Rede Molo-
tows will man in den gleichen Kreisen wissen , daß sie
sich auf die allgemeine Politik Sowjetrußlands beziehen
werde und da » Moiotow keine näheren Angaben über
die augenblicklichen Verhandlungen machen werde . Man
rechne mit dem endgültigen Abschluß des englisch -fran-
zösisch-sowjetrussischen Abkommens und der Verhand¬
lungen zwischen Paris und Ankara für Ende der Woche.

polnischer Verdunkelungsversuch
Danzig , 31. Mai

Der diplomatische Vertreter Polens in Danzig hat
auf die Note des Danziger Senats zu den Vorgängen in
Kalthof , wo der Danziger Staatsangehörige Max
Erübnau durch den Fahrer eines polnischen Diplomaten¬
autos hinterrücks erschossen wurde , eine Antwortnote
überreicht . Die Note der polnischen Regierung geht an
der im Mittelpunkt des Geschehens stehenden Tatsache
der feigen Ermordung eines Danziger Staatsangehöri¬
gen einfach vorbei und versucht die Verantwortung den
Danziger Behörden zuzuschieben.

Erstes Hlinka -Denkmal . In Nizni Sebes (Ostslowakeft
wurde am Pfingstmontag das erste Denkmal für den verstor¬
benen Führer des slowakischen Volkes, Andrcz Hlinka , enthüllt.

„Keine Segensötze"
Der jugoslawische Außenminister zum Besuch des Prinz¬

regenten Paul
Berlin , 31. Mai

Im Juni -Heft der Europäischen Revue , das zum
Thema der Zusammenarbeit in Südosteuropa außerdem
Beiträge von Ministerpräsident Graf Teleki und dem
Direktor „Telcgrafo di Livorno " Giovanni Ansaldo ent¬
hält , nimmt der jugoslawische Außenminister und frü¬
here Gesandte in Berlin Dr . Alexander Cincar -Marko-
witsch zum bevorstehenden Besuch des Prinzregenten
Paul in Deutschland das Wort.

Er erklärt in diesem Zusammenhang : „Jugoslawien
und Deutschland sind durch freundschaftliche Beziehungen
verbunden . Diese Beziehungen haben sich auch gleich in
den ersten Nachkriegsjahren besonders auf wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet wieder sehr erfreulich und
intensiv gestaltet . Die Freundschaft zwischen den beiden
Völkern und Staaten wurde aus diese Weise immer
fester , was in gegenseitigen Besuchen , die ihr äußerlich
Ausdruck gaben , besonders sichtbar wurde.

Seitdem Jugoi -lawien und Deutschland durch die Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Reich unmittelbare
Nachbarn wurden , ist dadurch naturgemäß der Kontakt
zwischen ihnen noch enger geworden . Der Haupttcil der
jugoslawischen agrarischen und sonstigen Ausfuhr geht
nach Deutschland , wie umgekehrt Deutschland im jugo¬
slawischen Import führend ist . Diele rein wirtschaftliche
Verknüpfung stellt für die sonstige Zusammenarbeit der
beiden Staaten eine gesunde und tragfähige Grund¬
lage bar.

Dazu kommt , daß zwischen ihnen keinerlei Gegensätze
auch aus anderen Gebieten bestehen . Jugoilawien hat
volles Bertra -uen zu den Versicherungen , die ihm von
maßgebender deutscher Seite hinsichtlich der Fortfüh¬
rung der Freundichaftspoliti -k unter voller Respektie¬
rung d r jugoslawischen Interessen gegeben wurden . So
besteht für Jugoslawien aller Anlaß , die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland weiter zu pflegen ."

Spaniens Innenminister belucht Italien
(Oraktdsriclit unssrss Vsrtrstsrs in iiom)

Dr . v . sO. Rom , 31 . Mai.
Die Abordnung des spanischen Heeres , die sich aus

Anlaß der Heimkehr der italienischen Spanien -Legionäre
an der Spitze eines Ehren -Bataillons der „Grünen
Pfeile " nach Italien begibt , wird unter der Führung
^ .' s spanischen Innenministers Scrano Suncr am
3. Juni in Neapel eintresfen.
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ficht 5reiballone über Bremen
Zu der am kommenden Sonntag auf dem Messegelände

stattfindenden Großveranstaltung des NS .-Fliegerkorps
sind bis jetzt folgende Meldungen von Freiballonen aus
den verschiedenen Gruppenbereichen eingegangen:
„Reichshauptstadt  Berlin ", „Abrador,  Wup¬
pertal, „I sa r". Vitterfeld, „NSFK . Gruppe 8",
„Nord mark ". Hamburg und „Roland ", Bremen.

Die beiden letzten Ballone . deren Meldungen noch
ausstehen, werden wahrscheinlichvon Hannover aus ge¬
stellt. .

Da die Witterungsverhältnisse sich zu bessern scheinen,
ist mit einem vollen Erfolg der Veranstaltung zu
rechnen. Die schon am Sonnabend in Bremen ein-

Mehrsportabzeichen-Wiederholung. Achtung! Der
Sturm 31 / 7 5. Wilhelm Decker,  führt die Wie¬
derholungsübung am Sonntag , 4. Juni , morgens 6 Uhr,
am Schießstand Bromberger Straße durch. Alle Wehr¬
sportabzeichen-Träger haben dort anzutreten.

treffenden auswärtigen Ballonfahrer treffen sich abends
in der Fliegerecke des Liebfrauenrestaurants Würde-
mann.

Da der Fiillplah aus dem Messegelände
einen solchenMassenstart noch nicht erlebt hat, ist sei¬
tens der Städtischen Werke dafür Vorsorge getroffen,
daß durch besondere Rohrleitungen  in tech¬
nischerHinsichtebenfalls alle erforderlichenVorkehrun¬
gen erfüllt iverden.

Wie wir hören, hat auch der Führer der Gruppe III
des NS .-Fliegerkorpŝ GruppenführerZahn. zu dieser
Veranstaltung sein Erscheinen zugesagt.

fln alle ffauslialtungsvorstande
Das Statistische Landesamt ersucht alle

Haushaltungsvorstände , die noch nicht abgeholten
Haushaltungslisten , Ergänzungskarten und gegebenen¬
falls auch Grundstiickslisten bis heute, Mittwoch, 31. Mai,
18 Uhr. beim Statistischen Landesamt , Bahnhofstr . 12»
1. Stock, Zimmer 7, einzureichen!

Bremer krfolg auf der
Deutschen Bamen-Schachmeisterschast

Im Kampf um den Hans - Schemm - Wander-
preis und um die Vereinsmeisterschaft von
G r o ßd  e u t fchl a n d.  die über Pfingsten in Stutt¬
gart  ausgefochten wurden, siegte die Berliner Schach-
gesellschaftmit 28,5 Punkten. Der deutsche Schachverein
Wien lag noch vor der Schlußrunde mit im Nennen
um den heißbegehrtenTitel , landete aber auf dem zwei¬
ten Platz mit 25 Punkten. Des weiteren folgen: Ham¬
burger Schachklub19,5, Mannheimer Schachklub18,5,
Münchener Schachklub14,5 und die Augustea-Leipzig
mit 14 Punkten. In der zweiten Klasse errang Schach¬
klub Jena den Titel mit 14,5 Punkten vor dem Schach¬
klub Königsberg.

Das zu gleicher Zeit in Stuttgart ausgetragene Tur¬
nier um die deutsche Damenmeisterschaft  sah die
Münchener Teilnehmerinnen Rinder  und Hos  als
Siegerinnen . Frau Rinder holte sich den Titel verdient
ohne Niederlage mit 6 Punkten vor Frau Hos, die
ebenfalls 6 Punkte erreichte, aber nach dem Wertungs¬
systemausschied Den dritten Platz belegte Frau Kle¬
iner. Königsberg, mit 4,5 Punkten, gefolgt von Frau
Lederer . Bremen,  die aus den sieden Partien
sacht Teilnehmerinnen) vier Punkte erzielte.

Zum Besetz über WietverWtniffe
mit Juden

Nach dem Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden hat
die Gemeindobehörde eine Bescheinigung auszustellen,
daß für die Zeit nach Beendigung des Mietverhältnisses
die anderweitige Unterbringung des Mieters sicherge¬
stellt ist. Die Gemeinde soll dadurch in die Lage ver¬
setzt wecken, für die planmäßige Lösung von Mietver-
hältnissen mit Juden zu sorgen, ohne daß eine Obdach¬
losigkeit jüdischerFamilien eintritt.

Zur Durchführungdes Gesetzessind jetzt gemein¬
same Richtlinien des Reichsarbeitsmini¬
sters und des Reichsinnenministers  ergan¬
gen. Sie weisen darauf hin, daß dadurch im wesentlichen
Umfang der Eemeindeleiter  die Verantwortung
für ordnungmäßige Durchführung des Gesetzes trägt.
Er soll dabei mit dem zuständigen Hoheitsträger
der Partei  in geeigneter Weise Verbindung halten,
um einen geordneten Ablauf der Maßnahmen sicherzu¬
stellen.

Der Grundgedankeder gesetzlichenRegelung besteht
darin, daß die Juden in bestimmten Häusern
zusammengefaßt  wecken sollen. Die Gemeinde
muß sich daher zunächst über die Frage schlüssig werden,
welche der noch in jüdischem Eigentum stehendenHäuser
für die Unterbringung jüdischerFamilien in Anspruch
genommen wecken sollen. Dabei sollen zunächstzweck¬
mäßig bevorzugt zu Judenwohnungen bestimmt werden,
die heute bereits überwiegend von Juden bewohnt wer¬
den. Die Bestimmung dieser Häuser darf jedoch nicht zu
einer unerwünschten Getto bildung  führen.
Der Erlaß sagt weiter grundsätzlich, daß Eingriffe nicht
erforderlich sind. wenn die Juden freiwillig als Mieter
oder Untermieter in selbstgewählte jüdischeHäuser und
Wohnungen ziehen wollen. Einer solchen freiwilligen
Durchführungdes Gesetzessollen nach Möglichkeit keine
Hindernisse in den Weg gelegt wecken.

Soweit es die örtlichen Verhältnisse erforderlicher¬
scheinenlassen, kann der den Juden zur Verfügung zu
stellende Raum entsprechend eingeengt werden, vor
allem durch Unterbringung mehrerer jüdischer Fami¬
lien in bisher von Juden bewohnten größeren Woh¬
nungen. Hierbei ist von allen durch das Gesetz gege¬
benen Möglichkeiten Gebrauchzu machen, um eine mög¬
lichst vollständige Trennung nichtjüdischer und jüdischer'
Hausbewohner zu erreichen. Von Juden frei werdende
Wohnungen in nichtjlldischenHäusern sollen nach Mög¬
lichkeit deutschen Volksgenossen zur Verfügung gestellt
wecken, die bisher in jüdischenHäusern wohnten. Das
freie Vermietungsrecht der Vermieter bleibt jedoch
unberührt, wie auch deutscheVolksgenossen nach dem
Gesetznicht gezwungen sind ihre Wohnungen in jüdi¬
schen Häusern auszugeben. Bei Juden fremder Staats¬
angehörigkeit darf eine Bescheinigung über die ander¬
weitige Unterbringung nur mit Zustimmungdes Reichs¬
arbeitsministers ausgestellt werden. Gleiches gilt für
die Unterbringung von Juden in Räumen von Juden
fremder Staatsangehörigkeit.
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Motette , m Dom morgen , Donnerstag , 19.15 Uhr Werke
von Eorelli und Dach. Jngeborg Fvlkers (Violine ) , Bremer
Tomchor (vom Hochaltar), Leitung Richard Liesche. Eintr . srei

Und jetzt die Malerarbeiten!
Boland abermals hinter deml-erüst-öitter— kr erhält ein leichtes§arbenkleid

Im Laufe des Dienstags wurde abermals um un¬
seren erst vor wenigen Tagen nach Jahresfrist wieder
dem Auge der Vorübergehendenfrei sichtbargeworde¬
nen Roland ein Gerüst aufgeführt Diesmal handelt es
sich jedoch nur um ein „Leichtgerüst". Der Aufbau
wurde für die Ausführung der nunmehr noch ausstehen¬
den Malerarbeiten  an der Figur erforderlich,
mit dene nin diesen Tagen Malermeister Johannes
Brumlop  nach Anweisungen von Pros. Eorse¬
in« nn  von der Nordischen Kunsthochschulebeginnen
wird. Meister Brumlop hat bereits vor mehr als dreißig
Jahren im Jahre 1905 — seinerzeit zwar noch nicht als
selbständigerHandwerksmeister— die Rolandfigur mit
dem Farbenkleid versehen, dessen Reste auch jetzt noch
nach der gründlichen Wiederherstellungsichtbar sind.

Vorausgeschicktsei, daß es sich bei den in etwa 14
Tagen schon wieder zu beendendenArbeiten keineswegs
um einen „Anstrich" schlechthin handelt — wie man
etwa ein Haus anmalt —, vielmehr gilt es, die Farb-
töne durch Auftragen feiner Mineralfarben in der
gleichen Weise wiederherzustellen, wie es der Würde der
Figur und ihrer Umgebung entspricht. Von den scharfen
Farbkontrasten des farbenprächtigen und unter allen
Einzelteilen farbig am meisten hervorgehobenenSchil¬
des abgesehen, erhalten der Umhang ünd die übrigen
Partien der Steinfigur lediglich zarte rote, blauie,

grüne oder goldene Tönungen, die ein harmonisches
Gesamtbild ergeben werden. Koller .und Beinschienen
werden entsprechendihrer Eigenart lederfarben bzw.
stahlfarbenausgeführt. Das nunmehr erstehende Farben¬
kleid unseres Rolands wird namentlich im Hinblickauf
den Standort der Figur vor dem altehrwückigen Rat¬
haus den Farben des Marktbildes möglichst angeglichen,
damit der Roland nicht gegenüber den Steinornamen¬
ten am Rathaus absticht Der Schild ist bereits farbig
ausgeführt, hier werden sich die Arbeiten lediglich aus
das Ausbessern der erneuerten Ornamentstücke be¬
schränken.

Besondere Sorgfalt wurde natürlich der Auswahl
der Farben zugewandt, die nach vorliegenden Gutachten
namhafter Persönlichkeiten ihrem Verwendungszweck
entsprechenund auch der Beanspruchungdurch unser
besonderes Klima widerstehen.

Es sei bei dieser Gelegenheit unseren Lesern in Er¬
innerung gebracht, daß die Rolandfigur bis zum Ende
des 18. Jahrhunderts bunt bemalt war, dann aber leider
mit Steinfarbe schlicht überstrichen wurde, bis man vor
mehr als 30 Jahren schon einmal mit Umsicht zu Werke
und daranging, den einstigen Farbanstrich wieder¬
herzustellen. Auf Rolands Mantel war einst ein Löwe
dargestellt, der sich mit einem Hund um einen Knochen
stritt. Eine Umschrift besagte: „Een jeder dar syne."

loten-fieimketzr von lunis
D. „Smyrna " brachte die Särge mit den sterblichen

Hüllen des Generalkonsul-Ehepaars v. Bieberstein
nach Bremen

Die sterblichen lleberreste des am 1. Mai in Tunis
durch Verschulden französischer Offiziere tödlich verun¬
glückten deutschen Generalkonsul-Ehepaares Freiherr
von Bieberstein  trafen gestern vormittag mit dem
Dampfer „Smyrna"  der Atlas -Levante-Linie im
Europahafen ein. Um die Mittagsstunde fand eine
schlichte Trauerfeier statt , in der Legationsrat Dr. Loh-
mann  in Begleitung des Bruders des Verunglückten
Legationsrat Freiherr Marschall von Biebersteiir im
Austrage des Reichsaußenministers einen Kranz nieder¬
legte. Zn Vertretung Gauleiter Bohles war Abschnitts¬
leiter der AO. von Staden,  Bremen , erschienen, der
in einer Ansprache der Verdienste des toten General¬
konsuls gedachte und versicherte, daß der Name des so

plötzlich Verunglückten ein stetiges Vorbild und eine
ewige Mahnung für alle Ausländsdeutschen bleiben
werde.

Im Laufe des gestrigen Tages wurden die Särge in
die Heimat des Toten nach Buchholz bei Frei-
burg  im Breisgau übergeführt.

„Bneisenau" als erster Vftafiendampfer
wieder in Barcelona

Der Ostasien-Schnelldampfer „Gneisen  au " des
NorddeutschenLloyd lief als erster regelmäßiger Ost-
asicndampfernach der Befreiung Barcelona wieder an.
Die Vertretung des NorddeutschenLloyd in Barcelona
teilt mit, daß der Empfang an Bord des Schnell¬
dampfers „Gneiscnau" unter großer Beteiligung
höchster staatlicher und städtischer Behörden in harmo¬
nischer Weise als sichtbarerAusdruckdeutsch-spanischer
Freundschaftund Verbundenheit verlief.

Die„tentraltzallen"werden umgebaut
Beginn des ersten Bauabschnitts— Schaffung

Sarderobenräume— Ls folgt eine
Bremens großer Saalbau , die „L e n t r a l h a l l e n",

erfährt eine völlige Umgestaltung, deren Ziel es ist,
unserer Hansestadt einen Saalbau zur Verfügung zu
stellen, der in jeder Hinsicht auch weitestreichendenAn¬
sprüchengenügt und der Größe der Stadt würdig ist.
Selbstverständlichläßt sich eine solche Umgestaltungnicht
in einem Zuge durchführen, da das Unternehmen nicht
ein ganzes Jahr oder noch länger stillgelegt werden
kann. Aus diesem Grunde hat man sich entschlossen, den
Bau. , der fält einein Neubaust l eich kommt,
in mehreren Bauabschnittenäuszuführest, '

Der er st e Va ü a b s chn i t t , mit dem in diesen
Tagen begonnen worden ist, sieht folgende Arbeiten vor:

ErheblicheVergrößerung und gründlicheVerbesserung
der Garderobenanlagen. Fortan kommendie Gäste von
der Straße her über sieben nach abwärts führende
Stufen in die unter dem jetzigen Festsaal liegende
Garderobenhalle.  Allein der Vorraum dieser
Garderobe wird etwa 11 mal 21 Meter groß sein. Die
eigentliche Garderobe wird von einem 5 0 Meter
langen Abgabetiich  vom Vorraum getrennt. Von
der Garderobenhalleaus sollen zwei je drei Meter breite
Treppen in den Festsaal führen. Die Zugänge  zum
Saal und zu den Garderoben sollen erheblich ver¬
breitert  wecken , um auch beim stärkstenAndrang
jedes Gedränge zu vermeiden. Der Saal erhält eine
große Ve - und Entlüftungsanlage,  ferner
eine Warmluftbeheizung.  Das Bühnenhaus
wird einen Zugang vom Breitenweg erhalten. Durch
eine Höherlegunqdes Bodens des Zuschauerraumessoll
der Blick auf die Bühne  v e r b e ss e r t werden.
Verbessert wecken ferner die Zugänge zum „Hubcrtus-
keller" und zu den Toiletten. Auch werden unter dem
Saal neben der Garderobenhalle ein Luftschutz¬
raum,  ein Kemeinschaftsraumund eine Garderobefür
die Gefolgschaftgeschaffen.

Mit diesen ersten Arbeiten verbunden ist die N sau¬
gest altung der nach dem Breitenweg hin
gelegenen Hausfassade.  Diese wird drei¬
geschossig aufgeführt und soll so gestaltet werden, daß
schon rein äußerlich die Bedeutung dieses
Saales für die Feierabendgestaltung
unserer bremischen Bevölkerung  zum Aus¬
druck gebracht wird. Der Bauherr kHaake-Bcck-Braucrci)
hat mit der Umgestaltung der .Centralhallen" den
ArchitektenI . W. Ostwald,  der Bremen schon eine

einer neuen fjausfront und Vergrößerung der
völlige Umgestaltung des Saalbaues
ganze Reihe Vergnüguiigs- und Unterhaltungsstätten
geschaffenhat, betraut. Es ist die Gewähr vorhanden,
daß auch hier ein wirklich großzügiges Werk in An¬
griff genommen worden ist.

Bis zum September soll dieser erste Bauabschnittvoll¬
endet sein, um die Centralhallen während der Saikon
1939/40 wieder in vollem Umfange in Betrieb nehmen
zu können. Soll dieses Vorhaben gelingen, muß wirk¬
lich mit Anspannung aller- Kräfte gearbeitet werden.
Wer jetzt die Baustelle besichtigt, wird feststellen, daß
schon dieser erste Bauabschnitt umfangreiche Arbeiten
verlangt. Es find allein zur Schaffung der Garderoben-
räume 12000 Kubikmeter Boden  auszuheben.
Ferner wird jetzt schon ein Teil der 1000 Kilogramm
schweren gußeisernen Träger ersetzt durch Eisenbeton¬
säulen, für die nur je 100 Kilogramm Eisen verbraucht
werden Dieses Beispiel der Materialeinsparung führen
wir für die vielen an, die gerade dieser Umbau der
Centralhallen in Hülle und Fülle bietet. Gewaltige
Mengen an wertvollen Bauhölzern und Eisen, ohne die
man früher keinen Bau errichten zu können glaubte,
wecken frei gemachtund können anderweitig verwandt
werden.

Der zweite Bauabschnitt,  der im nächsten
Sommer in Angriff genommen werden soll, sieht eine
völlige Umgestaltung des eigentlichen großen Saales
vqr. Durch Tieferziehen der Decke des
Saales und der Umgänge  soll dem ganzen
Raum ein intimerer Charakter verliehen werden. Die
Bühne wird verbreitert  und nach vorn hin
vergrößert. Ein vertiefter Orchesterraumwird geschaf¬
fen, und rings um den Saal soll ein Balkon
gezogen werden.  Das Ergebnis dieser Umgestal¬
tung soll die Gestaltung einer Stätte sein, die würdig
ist, 2000 Menschen  zu schönen, erhebenden Stunden
zu vereinen.

Weitere großzügige Pläne , deren Verwirklichung in
absehbarer Zeit zu erwarten sind, sollen im dritten
Bauabschnitt  zur Ausführung kommen. Es ist
dann zu erwarten, daß Bremen in seinen „Central¬
hallen" eine Versammlungsstätteerhält, die ihrer äuße¬
ren und inneren Gestaltung und ihrer räumlichenGröße
nach sehr wohl geeignet sein wird, würdiger Zusammen¬
kunftsraum für viele tausend Bremer  zu
frohen und ernsten Stunden zu sein. S

Bie Meldepflichtendes Wehrpflichtigenim
Veurlaubtenstand

Durch Verordnung des Chefs des Oberkommandos der Wehr¬
macht und des Roichsinnemninisters ist die Verordnung über
die Wehr-überwachung in einigen Punkten geändert worden
Das gilt insbesondere für bie Meldepflichten des Wehrpflich¬
tigen des Beurlaubtenstandes , bei denen die Tatsache berück¬
sichtigt wird . das; Arbeitskräfte jetzt vielfach auswärtige Ar¬
beit übernehmen müssen.

Nach den neuen Bestimmungen hat der Wehrpflichtige des
Beurlanbtenstandes der zuständigen Wehrcrsahdienststclle zu
melden:

1. jeden Wechsel der Wohnung oder des dauernden Aufent¬
haltes innerhalb des Wehrmeldebezirkes

2. den Antrii ! einer Reise oder einer Wanderschaft , wenn
die Abwesenheit von dem dauernden Aufenthaltsort voraus¬
sichtlich länger als 60 Tage dauern wird.

3. die Ausnahme einer Arbeit außerhalb des dauernde»
Aufenthaltsortes , wenn sie voraussichtlich länger als 60 Tage
dauern wird und am Arbeitsort unter Beibehaltung der
Wohnung im bislierigen dauernden Aufenthaltsort «ine Woh-
-n»g oder Schlafstelle bezogen wird

l . die Rückkehr von einer mehr als 60tägigen Reise. Wan-
nschast oder der Arbeitsaufnahme außerhalb des dauernden
lnienihaltsortes.

ö die Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst.
Er muß sich ferner bei der zuständigen Wehrersatzdiensistelle

ab- und der neu zuständigen Wehrersatztnenststelle anmelden
bei Berlegung des dauernden Aufenthaltes in einen . Ort außer¬
halb des bisherigen Wehrmeldebezirks Hai sich bei Antritt
einer Reise, einer Wanderschaft oder einer Arbeitsaufnahme

die Dauer nicht über scheu lassen, so ist die Meldung bei
Ueberschreituug von 60 Tagen unverzüglich nachzuholen-
Dehnt sich bie Abuiesenheit vom bisherigen Aufenthaltsort
länger als 60 Tage aus , so ist der derzeitige Aufenthaltsort
schriftlich zu melde» und die gleiche Meldung alle 60 Tage
zn wiederholen Tritt ein auf Wanderschaft gemeldeter Wehr¬
pflichtiger in Deutschland in ein Arbeitsveihältnis oder gibt
ein Wehrpflichtiger , der eine Arbeit außerhalb seines dauern¬
den Aufenthaltsortes angenommen hat seinen bisherigen
dauernden Aufenthaltsort aus so hat er sich innerhalb einer
Woche bei der iür den neuen Aufenthaltsort zuständige»
Wchrersatzdienstslelle anzumelden . Die Meldungen sind schrift¬
lich oder mündlich im Frieden innerhalb einer Woche, im
Kriege innerhalb 18 Stunden zu erstatten.

Eine weitere Aenderung der Verordnung betrifft die
W e h r v e r s a m m l u n ge n . Danach nehmen Ossizicre und
Wehrmachtsbeamte des Beurlaubtenstandes im Ofsizicrsrang
sowie Nescrve-Offizicranwärter und Wchrmachtbcamtenonwär-
ter des Beurlanbtenstandes in der Regel an gesonderten , durch
die Wehrbezirkskommandos abzuhaltenden Wehrversammlun¬
gen teil . Sie können dann zu einer Wehrversammlung des
>ür ihren dauernden Aufenthaltsort zuständigen Wehrmelde¬
amtes herangezogen werden wenn dadurch besondere Reisen
in abgelegene Wehrmeldedezirke vermieden werden Offiziere
und Wehrmachtbeamte des Beurlanbtenstandes im OsfizierS-
rang tragen zu den Mehrversain -nrlungen Uniform Offiziere
und Wehrmachlbeamte des Benrlaübtenstn »des vom Stabs -'
offizierrang auswärts sind von der Teilnahme an den Wehr-
versammlungen befreit.

Vichzwischeiiziihlling. Am 3. Juni findet, wie aus einer heutigen
amtlichen Bekanntmachung hervorgeht, -ine Vtchzwtsch-nz- hlung statt.

Kriminelle Straftaten 16ZS
um rund 10 Prozent zurückgegangen

Die im Auftrage des Reichsführers U vom Chef der
Sicherheitspolizei, sj-Gruppenführer Heydri  ch, her¬
ausgegebene amtliche Zeitschrift .L r i m ina 11 st i k
veröffentlicht eine von Kriminalrat Fleischer  zu¬
sammengestellte Uebersicht über die Kriminalität in
Deutschlandin den Jahren 1937 und 1938. Nach dem ab¬
schließendenErgebnis des Jahres 1938 ist im Vergleich
zum Jahre 1937 ein erfreulicher Rückgang der Krimi¬
nalität zu verzeichnen. Die Zahl der verübten Denkte
ist von 818173 im Jahre 1937 auf 745 840 rm Gebiet
des Altreiches gesunken. Eine Betrachtung der haupt¬
sächlichsten Deliktarten zeigt, daß von dem Rückgangder
kriminellen Straftaten insbesondere Tötung . Kör¬
perverletzung , Raub , Dieb stahl , Unter¬
schlagung . Betrug  und andere schwereStraftaten
profitiert haben. Lediglich bei den Brandstiftun¬
gen und den Opium - Vergehen  ist eine Zu¬
nahme festzustellen. Bei der Zunahme der Brandstiftun¬
gen spieten aber die fahrlässigen  Brandstiftungen
— insbesondere durch Kinder — die ausschlaggebende
Rolle wäbrend die vorsätzlichen Brandstiftungen zurück¬
gegangen sind. Die Zunahme der Opium-Vergehen 'st
imr eine scheinbar?. Der Eruird ist darin zu suchen,
daß die sachbearbeitenden Beamten eine einheitliche
Tchulung erhalten haben und danachmehr als bisher
sachgemäßdiesen Fällen nachgehen konnten. Vergleicht
man die Gesamtzahlender Delikte der Jahre 1937 und
1938. so ergibt sich eine Minderung um 72 333
Straftaten  und damit ein Rückgang um rund
10 Prozent.

Sonderstempel beim Empfang der
Spamenkümpser

Aus Anlaß der feierlichen Begrüßung der heimkeh¬
renden deutschen Spanienkämpfer in Hamburg durch
GeneralfeldmarschallGöring wird in Hamburg ein fahr¬
bares Postamt eingesetzt. Es führt einen Sonderstempel
mit der Inschrift: „Hamburg, Heimkehr der Legion
Londor" und hat Abbildungen des Abzeichensder Fa-
lange und des Hakenkreuzes. Schriftliche Abstempe-
lungsanträge sind an das Postamt Hamburg 36 zu
richten.

wir sind jung— die Welt ist offen. . .
Richt ane HS. und Sun,, - » haben »t« PsinMeit in rechter

Weise , «nutzt, auch unsere Mädel waren a«,,esl »,en . Auch »an
ihren schönen Erlebnissen sei hier ei» Beispiel für all« i«
Spiezel »es Erlebnisberichtesvon M- delhand gegeben.

Ein paarmal habe ich schon aus dem Fenster gesehen. Der
Simmet wird uns doch wohl nicht einen Strich durch unsere
Psingstsahrt machen. Wenn wir nur erst unterwegs wären
— niemand wird uns zurückhalten können . Bor Regen haben
wir keine Sorge ! Wir nehmen wetterfeste Kleidung mit . Wir
sind jung . und das ist schön!

Bei unserer Abfahrt fängt es wirklich leise zu regnen an.
Die Regcnmäntel und Mützen müssen wir überziehen . Mit
unserem Lied: „Den Regen , den Regen , den wollen wir
loben . . ." beginnen wir unsere , Radsahrt . — Es geht über
Bookholzberg nach Hub «. In der Jugendherberge herrscht
schon reges Leben. 120 Jungvolksührer führen eine Schulung
durch. Mit großer Freude werden wir empfangen . Wir
ziehen in unser neues Heim ein — unterm Dach juchhe!
Schnell werden die Sachen geordnet — wir selbst machen uns
srisch und wollen zum Abendessen gehen. Die Jungen sitzen
alle zusammen an langen Tischen und singen frohe Lieder.
Wir gehen ganz leise die Treppe hinunter , horchen genau , und
singen mit : „Ja , so gehn wir alle , alle miteinander in das
Himmelloch , in das Himmelloch , in das Himmelloch hinein !"

Sofort ist ein Brücke geschlagen. Jetzt wird eine bunte
Reihe gemacht, und dost froh wird der Abend . Der Lager-
sührer erzählt vom Neichssührerlager in Braunschwcig . Wir
alle sitzen und horchen und horchen und möchten immer mehr
hören ! Aber die Zeit geht weiter , und näher rückt der Zeit¬
punkt zum Schlafengehen.

Am Psingstmorgen werden wir von den Huder Jungmädeln
mit frohen Liedern und Flötenspiel geweckt. Jetzt heißt es
schnell raus und antreten zum Waldlauf , Wer an einem
Lager noch nicht teilgenommen hat, der weiß nicht, wie herr¬
lich es ist. in der Morgenfrühe durch den Wald zu lausen.
Alles ist noch so still und taufrisch. Hier und dort singt ein
kleiner Vogel . Wir Mädel aus der Stadt freuen uns aus
dieses kleine Naturcrlcben.

Zur Fahne sind wir alle angetreten — Mädel und Jungen,
lind die Morgenfrühe , das ist urisere Zeit,
Wenn die Winde um die Berge singen,
die Sonne macht dann die Täler weit
und das Leben, das Leben, wird sie uns bringen.

Der Lagersührer spricht — wir nehmen seine Worte in uns
aus, er kleidet alles das in Worte , was wir auch fühlen , aber
nicht anszusprcchen vermögen.

Nach dem Kassectrinken fahren wir nach dem Bookholzberg.
Dort treffen wir unsere Kameradinnen , die jetzt nachkommen,
mit Rädern und mit der Bahn . Aus einer Wiese sitzen wir zu¬
sammen und singen unsere Baumannlicder.

Wir sehen uns die Gedenkstätte „S t e d i n g se h re " an.
Im Feierraum eines der strohgedeckten Spieldorshäuser haben
wir Mädel eine Feierstunde . Unsere Führerin spricht von der
Frau und Mutter unseres Volkes . Sie macht uns klar, daß
wir , die künftigen Mütter der Nation , die Pflicht haben , unser
Blut rein zu halten , daß auch wir Träger der Nation sind,
daß wir nur ein Glied in der gewaltigen Kette unseres Volkes
sind. Wenn eine von uns versagt , reißt sie eine Lücke, die
nicht auszufüllen ist, aus die Bereitschaft zum Dienst jeder ein¬
zelnen kommt es an EinVolk zu sein , das ist die
Religion unserer ZeitI

Am Nachmittag des ersten Psingsttages scheint die Sonne.
Wir sitzen zusammen und singen . Ein anderer Lagerring
spielt Völkerball — eine andere Gruppe macht Volkstänze.
Froh und lustig geht cS bei uns zu. Die Jungen haben
unsere Volkstänze gesehen. Abends wollen wir gemeinsam mit
den Jungen und Huder Jungmädeln einen Gem - iri¬
sch a st sa den  d gestalten . Dort sollen wir unsere Tänze
zeigen . Jetzt heißt es noch üben . denn ganz sein muß getanztwerden.

Nach dem Abendessen ziehen wir olle mit frohem Singen,
voran die Musikanten , durch Hübe auf unsere große Wiese 'vor¬
der K l o sie r r u i n e. Zuerst singen wir ein Lied das der
-agcrführer aus dem Neichssührerlager mitgebracht hat . Die
Snder Jungmädel zeigen ein Stegreisspiel , das viel Freude,
besonders bei den Pimpfen , hervorruft . Zwei große Kreise
werden gebildet und Jungen und Mädel tanzen gemeinsam
-ranze . Viel zn schnell vergeht die Zeit . viel zu schnell wird
es dunkel. Singend ziehen wir wieder in die Jugendherberge
zurück. Dort wartet eine lleberraschung aus uns Kueben
gibt es und Apfelsinchen . Mit ' dem Lied: .Gute Nacht . Kame¬
raden , bewahrt euch diesen Tag " geht der erste Pfingsttag
seinem Ende zu.

Nur noch einen Vormittag haben wir Mädel vor uns Auch
der vergeht sehr schnell mit den angesetzten Sportwett-
kampfen und  L i e d e r w e t t st re  i t. Nach dem Mittag¬
essen wird Freizeit eingelegt , die jedes Mädel nach eigenem
Wunsch verbringen kann. Eine gemeinsame Kaffeetafel schließt
das Lager in Hübe ab. Bevor wir abfahren , singen wir noch
mit den Jungen . Mit dem Wunsche, recht bald wieder ein
paar frohe Lagcrtago gemeinsam verbringen zu können fahren

Aus der Danziger Freiheit  komnien wir froh . ober
doch ein wenig müde an . Wir olle haben herrliche Stunden
gemeinsam erlebt , an die wir sehr gern zurückdenken werden.
Aber unser Psingstlager war nur ein kleiner Vorgeschmack für
unser Sommerlager — in Körnten!

lVelclie frische, welche 6elle strahlt im 6aus an jeder Stelle.
Alles blitzt in Keller Pracht, liier bat H>reingemacht!
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Vefichtigung der Nettungsstationen
- Bremen . 3l . Mai.

Dusche Seilschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger schreibt:

Gestern trafen vier Mitglieder des Reichsverkehrs¬
ministeriums auf der Rettungsstation Cuxhaven der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ein,

größte deutsche Motorrettungsboot
„Richard C . Krogmann"  zu besichtigen uich mit
ihm eine kurze Fahrt in See zu unternehmen . Anter
Leitung von Oberinspektor Kapitän Mentz der
DGzRS . führt die Besichtigungsfahrt am Mittwoch und
Donnerstag weiter über die mit Motorrettungsbooten
ausgerüsteten Stationen Horumersiel , Karo-
linensiel und Neuharlingersiel nach Nord¬
deich.  von wo das Eroßmotorrettungsboot „B r e m e n"
die Gäste nach Norderney abholen wird . Dorthin wird
auch das Eroßmotorrettungsboot „Hindenburg"
der Station Vorkum  kommen . Eine Fahrt in die
Brandungszone ist vorgesehen.
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Dr. Nobert Lerj auf dem Vooklzolzberg
Vesichtigung der Niederdeutschen 6edenkstötte „Stedingselire " und Vesuch im Vlorklfaus schchorn — Der Deichsorganisationsleiter

sprach begeistert von der Schöpfung unseres Sauleiters
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r̂ nk Leo Lluentnibnne von „8teckinK5obrv ". Dinlrs tiinteii : Dr . Dev im kespoiioli mit seinem Ktadsleiter 8 >mon . Im Vorileixi nnü unser Oanleiter mit ^ lebitvlit Dein ens.

Dr . Dev mnllto immer vvieäer ^ ntoKramms Keben.
Hinter «ivm Tonleiter unser Ivrvisleitor Dlanire.

Auf Einladung unseres Gauleiters weilte Neichs-
organisationsleiter Dr . Robert Ley,  in dessen Be¬
gleitung sich Stabslcitcr Pg . Simon  befand , gestern
in unserem Gau . Der Besuch galt insbesondere der Nie¬
derdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre"  aus dem
Bookholzberg.

Zum Empfang des Reichsorgonisationsleiters hatten
sich auf dem Bremer Flugplatz  mit Gauleiter und
Reichsstatthalter Gar ! Röver  der stelln . Gauleiter
Ministerpräsident Joel.  Kreisleiter Blanke  und
Gauobmann Pg . Bruno Dieckelmann  ein ^ efunden.
Ebenso war Mughafen -Kommandant Major Zeusen

Vor Lein Kästeln »,,s ank Lein DoolilialuberK . Der Ouulciter oriiiutort soino sveitvron I' Iiino , Leuen «Ivr Dviclis-
orKanisntionsleiter seine Voräerunx rmsaxte . 6a » ir reelits : 8teIIv « rtr . 6aulviter Loel . ^ ukn . : blartig (3)

erschienen . Gegen 11 .45 Uhr erreichte die dreimotorige
Maschine mit den Berliner Gästen an Bord den Bremer
Hafen . Nach Begrüßung schritt der Reichsorganisations¬
leiter mit dem Gauleiter die Front der Ehrenab-
ordnung der Politischen Leiter  ab . die trotz
der erst in letzter Stunde bekanntgewordenen Ankunfts¬
zeit Dr . Leys vollzählig zur Stelle waren.

Vom Flugplatz aus wurde sofort die Fahrt zum Book¬
holzberg angetreten . Ueberall wo der Reichsorgani-
sationsieiter erkannt wurde , winkten ihm die Volks¬
genossen herzliche Grüße zu . Auf dem Bookholzberg
führte der Gauleiter , unterstützt von Eauschulungsleiter
Pg . Busch er und dem Architekten der Anlage , Pg.
Behrends,  seinen Gast durch die in strahlendem
Sonnenschein daliegende Gedenkstätte

„Stedingschre " so erklärte der Reichsleiter , dem
auf seinem Rnndgang von kleinen Mädeln immer wie¬
der duftende Fliedersträuße überreicht wurden und der
den Bitten um Autogramme gerne nachkam , „i st i n
gq .nz Deutschland eiymalig!  Es findet nicht
seinesgleichen . Man merkt es der Gedenkstätte nicht an,
daß sie ein Spieldorf oder ein Freiljchtspielplatz ist,
„Stedingsehre " ist landschastsverbunden . Sie ist so sehr
aus dieser Landschaft herausgewachsen , wie die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung aus unserem Blut ge¬
boren wurde ."

Am Nachmittag wurde die Fahrt fortgesetzt zum
Blockhaus bei Ahlhorn.  Unterwegs wurde ein
Abstecher gemacht zu dem Ausgrabungsfeld bei
K le  i ne  n kn  e t e n . Im Blockhaus Ahlhorn selbst
rief der Gauleiter dem Gast des Gaues herzliche Will¬
kommensgrüße zu . Er , der Gauleiter , sei glücklich und
froh , daß Dr . Ley , der erst vor drei Wochen im Gau
geweilt und damals in Bremen so überaus eindrucks¬
voll gesprochen habe , sich wiederum einen Tag frei¬
gemacht habe , um den Gau Weser -Eins zu besuchen.

Heute könne dem Neichsorganisationsleiter gemeldet
werden , das; die Eauschulungswoche der DAF . sehr er¬
folgreich gewesen sei . Das Verhältnis zwischen Bewe¬
gung und Wirtschaft sei dadurch noch enger und schöner
geworden.

Zum Schluß seiner Ansprache dankte der Gauleiter
dem Reichsorganisationsleiter für die Bereitschaft , das
Werk „ Stedingsehre " nach Kräften fördern zu wollen.
Auf dem Bookholzberg solle ein Werk
aufgebaut werden , das vor unseren Nach-
k o m 'm enbestehenkann!

In einer Unterredung,  die der Reichsorgam-
sationsleiter im Laufe des Nachmittags unserem Mit¬

arbeiter gewährte , faßte Dr . Robert Ley sein Urteil
über die Gedenkstätte „Stedingsehre " in folgender Fest¬
stellung zusammen:

„Ich erachte das Werk „Stedingsehre " auf dem Book¬
holzberg als eines -der bedeutendsten aus der national¬
sozialistischen Weltanschauung heraus geschaffenen Werke,
das beweist , wie stark der Lebenswille unseres Volkes
im Lause der Jahrhunderte war . Wenn all die Schick¬
salsschläge des 3vjiihrigen Krieges z. B ., die unser Volk
von 18 aus 4 Millionen Menschen dezimierten , dieses
Volk nicht vernichten konnten , dann zeugt das von der
gewaltigen Kraft , die in unserer Rasse lebt . Es ist
schon so, wie es das Spiel „Stedingsehre " darstellt , daß
man eine ganze Generation erschlagen kann , daß aber
zum Schluß doch in der Jugend die Ewigkeit des Volkes
gesichert ist . Hierin liegt die Unbesiegbarkeit
unserer Rasse.  Es ist nicht wahr , daß Schicksals¬
schläge unser Volk überwinden können . Im Gegenteil,
das deutsche Volk erlebt immer wieder , daß Tagen des
Glückes Tage des Unglücks folgen können , daß aber au ch
nach dem Regen der Sonnenschein folgt . Nicht das
Schicksal , so lehrt uns die Gedenkstätte „Stedingsehre ",
überwindet die Menschen , sondern kraftvolle
Menschen überwinden das Schicksal !"

Neichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley verließ das
gastliche Blockhaus gegen 18 Uhr , um nach Hamburg
zum Empfang derFreiwilligen aus
Spanien  zu fahren . Der Gauleiter verblieb mit
seinen Mitarbeitern noch längere Zeit im Blockhaus in
kameradschaftlichem Beisammensein . V

Staatstlieater vremen

„Loliengrin"unter Kino Marinuzzi
Intendant Gurt Geldes versprach Anfang der Spiel¬

zeit bei seinem Amtsantritt , an Stelle von Star¬
gastspielen , die nur einer billigen Sensation dienen,
hervorragende Spielleiter und Dirigenten einzuladen,
deren Tätigkeit sich fruchtbringend für das Gesamt«
spiel wie für die künstlerische Einstellung von Künst¬
lern und Vesucherschaft auswirke . Mit dem wieder¬
holten Gastspiel von Oscar Walleck löste er bereits die
erste Hälfte des Versprechens überzeugend und nach¬
haltig ein ; Maestro Eins Marinuzzi  gab am Sonn¬
tag der anderen Hälfte bedeutenden Inhalt.

Man durste sich freuen , trotz des ausgezeichneten
Wetters das Haus sehr gut besucht zu sehen , ein Be^
weis , für die Richtigkeit unserer Voraussage , das musi¬
kalische Bremen werde dieses Ereignis zu würdigen
wissen . Und es spricht auch für die Verinnerlichung und
Ernsthaftigkeit , mit der bei uns künstlerischen Gescheh¬
nissen gegenübergetreten wird . Denn — an sich betrach¬
tet — Spielleiter und Kapellmeister haben zwar wesent¬
lichen Anteil an der endgültigen Gestaltung der Auf¬
führung ; aber doch dringen sie vielerorts dem größe-
ren Teile der Vesucherschaft kaum ins Bewußtsein
Längst ist es bei uns Sitte geworden , sie am Schluß¬
beifall teilhaben zu lassen , und doch malt sich auf manchen
Gesichtern noch immer wieder leise Unsicherheit wer
denn nun eigentlich diese Herren im zeitlosen Frack
seien , die ohne die schützende Maske der Schminke schmal
und sichtlich erschöpft von einer nicht bemerkten Arbeit
zwischen den Helden der Bühne stehen , welche durch
Kostüm und Gebaren der Traumwelt des Dramas an¬
gehören und durch sichtliches Geschehen den Beifall ver¬
dienten ! Und es ist auch noch gar nicht so lange her
da verschwieg man ihre Namen selbst auf dem Äbend-
zgttel . Noch als Wagners Musikdrama begann , den
Kapellmeister als musikalischen Leiter in bisher uner¬
hörter Weise herauszustellen und wesentlich werden zu
lassen , war seine Tätigkeit in namenloses Dunkel ge¬
hüllt . Dann allerdings wurde seine Bedeutung all¬
mählich unausweichlich überragend — ist ^ hg'ch
einzige , der noch unter der Aufführung Takt für Takt
Wort für Wort maßgeblich zu beeinflussen mag — und
nun entwickelte sich besonders vom Konzertsaal her der
„Pultvirtuose " , um dessentwillen man " ging . sich ein
Kunstwerk anzuhören und anzusehen , und der daher

srr^ ,.f . a „ q,Eilte welche

Möglichkeiten sie ihm böten , sich als Medium allerseits
vorzuführen und auszugeben . Die Gesundung der
Kunstauffassung überwand auch diese Erscheinung —
und im Theater hat sie ohnehin nicht so wesentliche Rolle
gespielt . Hier war weit mehr die Gefahr , den musika¬
lischen Leiter nur als „Conductor " zu nehmen , wie er
im Auslande noch heute heißt , als den braven Mann,
der nach Anweisung der Partitur und nach gründlicher
Probenvorbereitung die schlvimmende Aufführung zum
sicheren Port steuert . .Daher ist ein Gastspiel wie das
gegenwärtige hoch zu schätzen , das Leistung und Bedeu¬
tung des Dirigenten einer Opernaufführung heraus¬
stellt , und wir möchten diese Tat der Intendanz ebenso
hoch anrechnen wie die Auswirkung und die Leistung
des Gastes selber . Denn wir haben wohl schon häufiger
den Schöpfer eines musikdramatischen Werkes am Pult
gehabt , um gleichsam die hiesige Aufführung im Wort¬
sinne zu „autorisieren " ; aber diesmal hatten wir den
großen Leiter des Orchesters , der auch nichts anderes
als das sein sollte und sein wollte!

Noch ein zweites ist wesentlich : Wenn in anderen Jah¬
ren italienische Kapellmeister am Pult standen so brach¬
ten sie Künstler ihres Landes mit und führten uns
Werke ihrer Meister vor . Sie gaben uns damit einen
Hauch ihrer einheimischen Kunstbetätigung und Kunst.
Maestro Eins Marinuzzi aber leitete mit unseren
Künstlern ein in jeder Einzelheit deutsches Werk , wie
es das Programmheft vielseitig und überwältigend
unterstreicht .' Und da er der künstlerstche Leiter der Mai¬
länder ,Scala " ist . so gibt sein „Lohengrin " mehr , als
irgendein anderer Dirigent vermitteln konnte : Er wird
zum schönen Zeugnis der Liebe und des Verstandnißes,
womit Wagners Lebenswerk in dem befreundeten
Lande betreut und dargeboten wird ; er ist nicht der
Spiegel -eines eiN'heimi 'lchen völkischen Kunchwerkes . son-
dein er bringt uns die weltumfassende Auswirkung und
Bedeutung dieses Meisterwerkes greifbar vor « inne und

^lNan freute sich, in seiner Darbietung dieser „bühnen¬
gerechtesten " Partitur Wagners alle die Vorzüge wie¬
derzufinden , die die italienische Auffassung überhaupt
auszeichnen : die duftige Klanggestaltung , das Zurück¬
weichen vor den Erfordernissen der Buhne und der
Stimmen , das nun freilich bei Wagner nicht anders als
zur schönsten Wechselwirkung zwischen Buhne und Or¬

chester werden konnte . Außerdem aber genoß man eben¬
so erfreut die sorgfältige Deutung der Partitur selber
mit ihren überlegten und genau durchgeführten Anwei¬
sungen des Meisters , so daß also nirgendwo das deutsche
Werk zum italienischen wurde , vielmehr überall das
tiefe Eindringen und innige Vertrautsein mit Wagners
künstlerischer Haltung zutage trat — wie das bei einem
Manne von solchem Range wie Gino Marinuzzi ja vor¬
ausgesetzt und erwartet werden durfte . Die Aufführung
wurde damit ein einziger glücklicher Wurf , dem man
gleich glücklich und beschwingt folgte , und man schloß
sich rückhaltlos dem nicht endenwollenden Beifall an.
der den Dank ebenso kräftig klingen ließ , wie ihn der
Lorbeerkranz sichtbar machte , den Intendant Curt Gel¬
des dem Maestro auf der Bühne überreichte.

Mit gleichem Vergnügen verfolgte man , wie sehr das
Staatsorchester  bereit und imstande war . nach so
kurzer Verständigung auf die Absichten des Gastes ein¬
zugehen , und es war mehr als eine liebenswürdige
Geste , wenn Kino Marinuzzi von seinem Kranze einig«
Blätter brach , um sie ins Orchester flattern und seine
Mitglieder teilhaben zu lassen.

Für dieses Werk als großartigen Ausklang der Spiel-
,zeit , das nur noch einmal aufgeführt werden kann , hatte
das Staatstheater gleichwohl die gleiche Sorgfalt und
Gründlichkeit der Vorbereitung wie bei jeder Einstudie-
rung dieses Winters aufgeboten . Kurt Ungerer  schuf
in schöner Gliederung das Geschehen der Bühne , und
manch ein neuer Zug überzeugte von der gründlichen
Arbeit und überraschte durch Wirkung und Eindring¬
lichkeit , wie z. B . die Wendung aller Spielenden beim
zweiten Rufe des Heerrufers . Paul -Josef Komanns
hatte die Bühnenbilder geschlossener und mächtiger wer¬
den lassen , und Rudolf Esser  die Chöre sorgfältig
durchfeilt.

Auf diesem Untergründe gab es vortreffliche Leistun¬
gen aller Künstler , auf die wir diesmal nur kurz ein¬
gehen möchten , weil wir bei der zweiten Ausführung
ohnehin Gelegenheit haben werden , im größeren Rah¬
men einer Gesamtbetrachtung darauf einzugehen . Leo¬
pold Fuchs gab der Titelrolle seinen mühelosen , tra¬
genden Tenor ; Hilde An schütz schenkte der Elsa ein¬
dringliche Gestaltung mit liebevoller Durchdringung
aller Einzelheiten ; Ernst H ö l z l i n s mächtiger Tel-
ramund , und Grete Penses  klar und groß dargestellte
Ortrud standen ihnen gegenüber , und vermittelnd trat
Alexander Schoedler  dazwischen als König Hein¬
rich . Neben ihm lieh Gerhard Miß ke dem Heerrufer
'eine edlen Stimmittel . Natalie Hinsch . Eva Kuhl-
mann,  Liselotte Remmers  und Ilse Stier als

Pagen , sowie Otto Roland,  Karl Rabba,  Caspar
Broecheler  und Eduard Schmidt  als brabantische
Edle sorgten für sorgfältige Wiedergabe auch der klein¬
sten Partien.

Am Ende gab es außerordentlich reiche Blumenspen¬
den für alle Darsteller , bis sich dann der immer er¬
neuerte Beifall auf den Gast vereinigte , der der Auf¬
führung die einmalige und haftende Bedeutung gegeben
hatte . Olomons 6unis

Magda koll 60  Jahre
flusstellung in der löedok

Worte von Dante , Hölderlin , Goethe und Möricke
schmücken die Ausstellungsräume der ' Eedok , die dies¬
mal dem Schaffen Magda Kolls  gewidmet sind . Nicht
zufällig hat die Künstlerin die feierlich -ernsten Sätze
als Vorwarf für ihre Schriftgestaltung gewählt ; wir
wissen , daß ihr Loben und ihr Schaffen unter Leit¬
sternen stehen , die auch andere bedeutende Persönlich¬
keiten unserer Stadt , von dem philosophischen Bürger¬
meister Smidt , dem Tanteübersetzer Gildemeister bis
zu Rudolf Alexander Schröder begleitet haben

Das künstlerische Schaffen Magda Kolls hat sich fast
ganz in Bremen  erfüllt Ihre Auftraggeber sind die
Godok , das Fockemuseum , die Golehrten -Gesellschaften
und Architekten unserer Stadt gewesen . Darum dürfen
wir sie zu den Bremer Künstlern zählen , obwohl sie
in Hamburg ausgewachsen ist und in München ihre ent¬
scheidende künstlerische Richtung bekommen hat.

Ihr Leben ist nicht immer leicht gewesen . Früh vater¬
los geworden , mußte sie sich. was damals schwer war,
zu einem künstlerischen Beruf durchkämpfen . Versuche,
freie Malerin , besonders Bildnismalerin zu werden,
mußten aufgegeben werden , da die Aussichten zu gering
erschienen . So kam Magda Koll zur Eebrauchsplastik
und zur Schriftkunst.

Pros . Ehmcke und Pros . Anno Simons  haben
ihrem Schaffen die geistige Führung gegeben , die nicht
wieder aufgegeben ist . Wir dürfen ihr an diesem Ehren¬
tage nachsagen , baß alles , was von ihr an die Öffent¬
lichkeit gekommen ist , ein hohes , strenges Pathos ge¬
habt hat . Sie hat sich einer angewandten , einer die¬
nenden Kunst ergeben , aber niemals hat sie die Kunst
um praktischer Zwecke willen erniedrigt , sondern die
Zwecke durch ihre Kunst geadelt.

Ihre Möglichkeiten , in Schriftzeichen zu gestalten , sind
mannigfach , die Fähigkeit , einen bestimmten Text , eine
bestimmte geistige Welt durch die Form der Schrift aus-
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Fischpuffer

Man rechnet halb soviel Fischfilet wie rohe geriebene Kartoffeln,
etwas Säure , »— 4 Eßlöffel Mehl , 1— 2 Eier , 2 Zwiebeln , Salz nnd
Schmalz zum Backen , Der Fisch wird mit der Zwiebel durch die
Alcischhackinafchine gedreht , mit den geriebenen Kartoffeln und den
übrige » Zutaten vermischt . Man backt in Heike », Fett kleine Puffer,
die man mit frischem Salat zu Tisch gibt . Zu diesem Eericht mutz
man d,e alten Kartoffeln verwenden.

Rhabarbergrütze mit frischer Milch

Man rechnet auf 1 Liter sein zerkochtes , gefügtes Rhabarberkompott
«st Gramm Sago oder «st Gramm D, -P, -Mchl , Das Bindemittel
wird eingestreut oder angerührt in die kochende Fruchtmafsc gegeben
und gargekocht . Man gibt als Ecschmackszutat Vanillezucker oder
Zitrone.

Volüsrvivtsol , alt -lilsus,Virtual ,nkt
im verftselleu b'rnueueverle
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Ihre Kleider fingen Feuer . In einem Hans der Hastedter
Heerstraße stand am Dieustagvvrmittag um 10.3V Uhr ein
Ivjährigcs Mädel unvarsichtigerweise derart dicht mit den,
Rücken gegen einen geheizten Waschkessel, das; die Kleider
plötzlich ,rener singen . Das Mädel lies schart ins Freie , da
sie in ihrer Angst vergaß , daß dadurch das Feuer ihres
Kleides erst recht angefacht wurde , Hinzuspringcndr Haus¬
bewohner parkten das Mädel schließlich, warfen es aus den
Erdboden und rollten es hin und her . Es gelang auch , das
Feuer aus diese Weise bald zu ersticken. Das Mädel hatte
jedoch bereits derart schwere Brandverletzungen erlitten , daß
es einem Krankenhaus zugeführt werden mußte , X

Mit heißer Flüssigkeit ausgerutscht . In einem gewerblichen
Betrieb an der Tecklenborgstraßc rutschte gestern mittag kurz
nach 14 Uhr ein Weinarbeitcr mit einem Gesäß voll heißer
Flüssigkeit derart unglücklich aus , daß sich die Flüssigkeit über
den Fuß ergoß . Der Verunglückte mußte sofort ärztlicher
Hilse zugeführt werden . X

Beim Kohlcn-Abladcn verunglückt . Bei der Schule an der
Dclmcstraßb verunglückte gestern vormittag kurz vor 11 Uhr
ein Arbeiter ' beim Abladen von Kohlen . Beim Oessnen des
Wagens siel ihm die Klappe des Fahrzeugs aus den Kops,
Der Verunglückte mußte sosvrt zu einem Arzt gebracht
werden . X

Mit dem Kraftrad überschlagen. Beim Bahnübergang an
der Parkallce geriet gestern vormittag um 11.15 Uhr ein
Krastradsahrer in den Sandweg und überschlug sich mit
seinem Fahrzeug , Man brachte den verunglückten Fahrer mit
erheblichen inneren Verletzungen ins Krankenhaus . X

Nnsall eines Bremers bei Salzgitter . Während der Psingst-
seiertag verunglückte ein Bremer Krastradsahrer aus der
Rückfahrt in der Nähe von Salzgitter , da sich plötzlich der
Beiwagen des Gespanns löste. Der Fahrer , seine Frau und
die 18jährige Tochter erlitten bei dem Unfall zunächst nur
scheinbar geringfügige Verletzungen , sie setzten ihre Reise
daher fort und kehrten nach Bremen zurück . Im Lause des
gestrigen Vormittags stellten sich jedoch bei der Tochter derart
heftige Schmerzen ein , daß sie sofort einem hiesigen
Krankenhaus zugeführt werden mußte . X

Iiiiiiiiiiumimummuttiiuimuuuumnniinmmmnimiimnuiiimmmimnm»
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„Sie ist noch etwas klein ", sagte die junge Mutter,
„sie hat nur fünf Psund bei der Geburt gewogen !"

„Ach . das hat nichts zu sagen ", meinte die rundliche
Nachbarin , „ich habe sogar nur vier Psund gewogen !"

VeeüektteesiekÄry rräs 4iee Praxis

Lr fuhr in seinen lod öremer Slsalslkestsr

Nie täglichen Unfälle — Her 20 . tödliche Uerkelfrsunfall des Jahres

Nachdem es allein im Lause der letzten Woche zu drei
tödlichen  B e r l e h r s u n s ä >l e n im Bremer Straßen¬
verkehr gekommen ist, ereignete sich bereits am Dienstag-
morgen um 6.3» Uhr abermals ein tödlicher Berkehrsunsall,
mit dem sich die Fahl der seit Jahresbeginn aus Bremens
Straßen ums Leben Gekommenen aus zwanzig (!) erhöht.
Zur genannten Feit versuchte ein Krastradsahrer im Zuge
der R i cht h o s c n st r a ß « einen Treckerzug mit zwei An¬
hängern zu überhole» . Der Treckerfahrer bog jedoch nach
links znm Neustadtswall  ab , so daß dem überholenden
Krastradsahrer der Weg abgeschnitten wurde. Offenbar war
der Krastradsahrer von dem Abbiegen überrascht, denn es
gelang ihm nicht mehr, zu bremsen oder auszuweichen ; er
steuerte sein Fahrzeug in den Treckerzug hinein.
Das Kraftrad tras mit voller Wucht  zwischen Motor¬
wagen und erstem Anhänger aus. Der Krastradsahrer erlitt
so schwere Verletzungen,  daß er kurz daraus ver¬
starb. Es handelt sich um einen 36 Jahre alten Anwohner
der K a n t st r a tz e.

Ein folgenschwerer Lastwagenunsall ereignete sich am Diens-
tagvachniittag gegen >6.3» Uhr auf der Wortarmer
Heerstraße  unmittelbar bei der Ochtumbrücke , Ein aus¬
wärtiger beladeuer Lastzug hatte gerade die Brücke stadt¬
auswärts überquert als sich plötzlich — vorn Fahrer unbe¬
achtet — der A uhäuger I ö ste und rechts zum
2 aiimsteiu hin rollt  e. Er traf hier — zwar durch
die Auslausbremse etwas abgebremst — mit einer Gewalt
aus einen an dieser Stelle hatte, >deu Personenkraftwagen , der
nahezu vollständig zertrümmert und noch einige Meter vor-
gedrückt wurde . Dadurch wurde auch noch ein dritter Per¬
sonenkraftwagen der etwas weiter vor ebenfalls rechts am
Saumstein abgestellt war , eingedrückt . Wie durch ein
W u „der w urde niemand verletzt.

Der Lastzugsahrer hatte inzwischen seinen Weg fortgesetzt,
lns er aur Bahnhof  H u ch t i „ g zufällig feststellte, daß
der Anhänger fehlte ! Er wendete seinen Motorwagen sofort
und suhr die Strecke zurück, bis er an die Unsallstelle kam.
Wie sich herausstellte , ist der Nnsall daraus zurückzuführen,
daß während der Fahrt über die Brücke das handgroße stäh¬
lerne Auge des Auhängergcstänges , durch das der Kuppln,,gs-
bvlzen hindurchgesührk war , aus dem Gestänge herausriß . Die
Führungsstange des Auges wies einen aiten Bruch aus , der
von, Halter und Fahrer des Lastzuges bisher nicht bemerkt
worden war.

In der Ladentür eines Eckgeschästes an der Kreuzung
Schwarzer Weg  und H e i d b e r g st r a ß e landete am
Sonntagovrmittag kurz vor 12 Uhr ein Krastradsahrer , an
dessen Fahrzeug beim Linkseinbiegen plötzlich die Kupplung
versagt hatte.

Mit einer schweren  G e h i r n e r s ch ü t t e r u n g wurde
am Sonutagmvrgen kurz vor 1» Uhr eine ältere Fußgängerin
ins Krankenhaus eingeliesert , die an der Kreuzung Utbre-
»i e r Stra ß e und Hansastraße  einem Krastradsahrer
in den Weg getreten und überfahren worden war , Sie hatte
gerade die Fahrbahn von einer haltenden Straßenbahn her
Erlassen und den Gehweg bereits erreicht , als sie durch einen
Zurns , wieder zurück zum Straßenbahnwagen zu kommen,
wieder umkehrte . Die Frau war ossenbar sroh darüber , das;
sie mit der verlassenen Bahn doch weiterfahren konnte , Sie
eilte daher achtlos wieder zu dem Bahnzug zurück und ver¬
gaß , Ausschau nach links und rechts zu halten Auch der
Krastradsahrer zog sich bei dem Anprall so schivere Verletzun¬
gen zu das; er einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Bei der Fahrt durch die Straße ,A m F a b r i ke n u se r"
kam ei » Radfahrer am Sonnabeuduachmittag um U>,3» Uhr
einem au der rechten Seite besmdlichen Holzzaun zu nahe,
aus dem längere Holzstützen seitlich herausraoten . Ossenbar

berührte der Radfahrer mit einem Pedal eine der öolzstützen
und stürzte . Da er mit ernsthaften Verletzungen liegenblieb,
mußte er einem Krankenhaus zugeführt werden.

Mit einer klaffenden  K i >, n v e r l e t; u n g wurde am
-Sonnabendabend um 20,2» Uhr ein Radfahrer in Kranken¬
haus eingeliesert , der — unter A l k o h o l w i r k >, n g
stehend — versucht hatte , die Fahrbahn der Hauptstraße
Schwachhauser Heerstraße bei der Holler-
Nllee  zu überqueren , obwohl sowohl von rechts wie auch
von links Fahrzeuge herankamen . Nur mit Mühe gelang es
dem einen der , Fahrer , seinen Wagen „ och im allerletzten
Augenblick zum Stehen zu briqgen , Der entgegenkommende
andere Fahrer hatte iveuiger Glück, er konnte seinen Wagen
zwar auch noch einigermaßen abbremsen , doch es ließ sich
nicht mehr verhindern , daß der Radfahrer einen Stoß und
dabei die Verletzung erhielt.

Aus dem Hemelinger Teich  des verlängerten Oster¬
deichs wurde am Sonnabend kurz vor 20 Uhr ein ver¬
letzter Radfahrer in hilflosem Zustand aus-
ges linden.  Als man sür ihn sorgte , stellte sich heraus , daß
er erheblich unter Alkoholwirkung stand . Er erklärte : „Wie
ich hierhergekommen bin weiß ich gar nicht , sicl̂ rlich bin
ich mit meinem Rad gestürzt,"

Weil er die Einbahnstraße Söge st laße  in salscl)«r
Richtung besuhr , verursachte ein Fahrer am Mittwochmittag
um 12,45 Uhr einen Zusammenstoß mit einem anderen Kraft-
wagen , Er hatt « die Sögestraße zunächst ordnungsgemäß be-
iahren , dann aber seinen Wagen etwa aus der Hülste der
Straße beim Schnlhvs geivendet , um möglichst schnell wieder
znm Wall zurückzufahren.

An der Kreuzung Sögestraße und Wall  kam es am
Tienstagnachmittag gegen 13,4» Uhr zu einem Zusammen¬
stoß zweier Personenkraftwagen , da der eine der Fahrer
bereits bei Ausleuchten des gelben Lichtes die Kreuzung besuhr,

„Pech " hatte ein angetrunkener Krastradsah¬
rer,  der am Montagnnchmittag um 15,15 Uhr in der
Woltmershanser Straße  plötzlich mit der Fußraste
zu nahe an die Saumsteinkante geriet und stürzte . Als er
sich wieder erhoben hatte und weiterfahren wollte , griff xin
zufällig an der Unsallstelle wartender Beamter in Zivil ein
und veranlaßte , daß dem gestürzten Krastradsahrer Führer¬
schein und Schlüssel des Fahrzeugs abgenommen wurden , da
er durch seinen schwankenden Gang wie auch durch seine
lallende Aussprache zu erkennen gab , daß bei diesem Nnsall
der Alkohol eine Rolle mitgespielt hat . - X

Die Polizei bittet um Ntitliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehr ?-

unsälle werden gebeten sich im Polizeihaus Zimmer 2li
oder auk einer Polizeiwache zu melden

Am 25. Mai gegen 18 Uhr ereignete sich in der Hastedter
Heerstraße in Höhe der Straße Weserdanim ein Verkehrs-
unsall . Ein in Richtung Stadt fahrender PKW . mußte plötz¬
lich wegen eines Radsahrers bremsen und geriet hierbei mit
dem linken Hinteren Kotflügel gegen eine in gleicher Rich¬
tung fahrende Straßenbahn.

Am 27. Mai gegen 6.2» Uhr ereignete sich aus der Straße
„Vor dem Steintor " in Hohe der St .-Jürgen -Straße ein
Berkehrsunsall . Ein Ratsährer , der von der Hamburger
Straße in Richtung Stadt fahren wollte , kreuzte die Fahr¬
bahn eines Kradfahrers , der das Steintor in Richtung „Am
schwarzen Meer " besuhr . Beide stießen zusammen.

Am 26, Mai gegen 18 Uhr ereignete sich am Brill , Ecke
Grützmacherstraßc , ein Berkehrsunsall , Eine Frau stand mit
ihrer Tochter aus dem Gehweg , als das Kind plötzlich von
einem Radfahrer angefahren und leicht verletzt wurde.

flus der flrbeit der Jugendfürsorge
Auf ihpsr kürzlich stattgcsu „denen 3». Mitglied «rversann »,-

littig legte die „Bremer Zentrale für Jugendfürsorge e, V-"
ihren Achtjährigen Jahresbericht vor , der einen sbeufo aus,
jchiußreichen wie tiefgründigen Einblick in die Tätigkeit die¬
ses Instituts vermittelt . Dank geführt ueiben be» Helferinnen
und Helfern der N L . - V v l k s w v h l s a h r t . der BezftPs-
iamüienftirsorqe , den Vereinen , Schulen , den auswärtigen stel¬
len und der Geschäftsstelle der IugendgerichtWlse , die der
verantroortungsvollen Tätigkeit der „Zentrale " ungeteiltes
Verständnis und fühlbare Unterstützung entgegenbrachten . Aus
der Fülle des Arbeitsgebietes der Iugeirdgerichtshilse sei zu¬
nächst die Betreuung der kriminellen und gefährdeten Ttraf-
U'M» ü „dige >i,, Ttrafmüudigen , Minderjährigen und der Kin¬
der und Jngendlichen erwähnt , die als Verletzte oder Zeugen
in Sittlirlsteitc -iverbrecheu bzw, -vergel>en in Frage kamen oder
aus der Strashaft entlassen und der nachfolgenden Gesän¬
ge neust , rforge überwiesen ivoiden sind. Wie aus .dem Jah¬
resbericht ersichtlich ist, erfolgte die Arl ^ itÄbeschafsun.g 'str
die Ttroseutlasteuen mit Hilfe des AvbeitsamtLs , das die
Arbeit der „Zentrale " in bereitwilligster Weife unterstützte.
In enger Zusammenarbeit mit dem Glteruhaus hüben die
ehrenamtlichen .Helfer versucht , das Leben der jugendlichen
und minderjährigen Strafentlassenen wieder in rechte Bah¬
nen z>,,' leiten nnd ihre Kräfte der großen Gemeinschaft nutz¬
bar zu machen , Sinsichtlich der organisierten Einzelvormnnd-
scliaft ist zu ^ merken , das; , n Beginn des vergangenen Jah¬
re -* 16 Mündel betreut wurden , von denen ein Junge Wege»
Volljährigkeit ausschied . Abschließend sei darauf hingewiesen,
daß die aus der Adopiivnsarbeit der „Bremer Zentrale für
Jugendfürsorge " erwachsene „Dienststelle Bremen " der Reichs-
cldnptivnbstetle der' (Hcnmmlsleifung der NsV . nrftcmiiosovilch
eingegliedert ist : sie bearbeitet die AdaptionsangelegemMen
der ' Gaue Weser -Ems , Ost-Hannover nnd Süd -Hanmwer-
Bra, » „schweig. ^

Versicherungskarten durch die Kreishandwerkerschaft.
Jeder selbständige Handwerker , der nach dem Alters¬
versorgungsgesetz versicherungspflichtig und nicht durch
eine Lebensversicherung von der Versicherungspflicht
befreit ist . mutz sich die Versicherungskarte und die zu
klebenden Beitragsmarken selbst  besorgen . Durch
einen Erlatz des Reichsarbeitsministers sind jetzt die
Kreishandwerkerschaften als Ausgabe-
stellen fürdieVer sichern ntzskarte  bestimmt
worden.

RM . 5V».— „Reisezuschuß " holte sich ein Volksgenosse aus
Wiesbaden , der bei seinen Bremer Verwandten zu Besuch
weilte , bei der hiesigen Geschäftsstelle der Reichslotterie sür
nationale Arbeit am 1, Psingsttage ab , nachdem er vorher das
entsprechende Gewinnlos sür 5» Pfennig am Kiosk beim
Ratskeller gekauft hatte . — Der glückliche Gewinner äußerte
sich begeistert über die Gastsrenndschast unserer Stadt im
allgemeinen und über die liebenswürdige Großzügigkeit der
„Bremer " Göttin Fortuna im besonderen , — Im übrigen
verteilte Fortuna zu Pfingsten eine große Anzahl mehr oder
weniger großer Gewinne , die größtenteils alle sofort in der
Geschäftsstelle der Lotterie eingelöst wurden , — Es sind aber
noch viele große und kleinere Gewinne in den Bauchläden der
braunen Glücksmänner , die auf die „Ziehung " warten . —
Also , bitte , wer wagt , der gewinnt !!!

„RTTAP . gibt wieder ein Beispiel ". Wie uns bekannt wird,
ist die Gestaltung der gitterlosen Vorgartenanlagen bei der
von uns in unserer Pfliigstansgabe unter dem Beitrag
„NSDAP . gibt wieder ein Beispiel " als schönstes Beispiel
herangezogenen Häusergruppe der Gemeinnützigen Wohnnngs-
baugescllschast an der Tirpitz -, Scheer -, Gras -Spee -, Skagerrak-
-ftraße und Hohwisch von dem bremischen Gartengestalter
Dlpl .-Garteiibaninspektor Fr . E i s e n b a rft h, entworfen und
unter dessen Oberleitung ausgeführt worden.

Grete Pense,  Leopold Fuchs nnd Gerhard Mißke  ver¬
abschieden sich am Donnerstag , 8. Juni , in der Vorstellung
„L v h e » g r i n " von ihrem großen Bremer Freundeskreis.
Margarete Pense geht nach sehr erfolgreicher Tätigkeit in
Bremen , nach Nürnberg . Leopold Fuchs kommt an die
Teutsche Volksvper Berlin und Gerhard Mißke folgt einem
Rns des Dessaner Ländestheaters . Der „ „ gemein beliebte Baß-
Busso Will », Schöneweiß  verabschiedet sich als .̂ gaculus
in „Wildschütz"  am Sonnabend , 3. Juni . Sein - neue
Arbeitsstätte ist Hannover , von wo aus er gegebenenfalls ' rasch
in Bremen zur Verfügung stehen kann.

Mittwoch , 21 . Moi . 5,45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter , — 5,50
Von Hos und Feld , — 8,00 Frühnnchrichtcn , — 0,10 Leibesübungen,
— 0,20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte » ; , — 6,20 Morgcnmusik,
— 7,00 - 7,10 Wetter , Nachrichten , — 8,00 Wetter , Haushalt und Fa¬
milie , — 10,00 Pferdestärken am laufenden Band Line Hörfolge —
10 .20 So zwischen elf und zwölf , — Dazwischen : Unsere Altcrschrung,
— 11 .2u Stadt und Land . — 11 .45 Meldungen für die Binnenschiff-
fahrt , Binnenlands - u „ d Eeewetterbericht , — 12,00 Musik am Mittag,
— 12,00 Wetter , 12,05 Umschau am Mittag , — 12 15 Fortsetzung der
Musik am Mittag , — 14,00 Nachrichten , — 14,20 Musikalische Kurz¬
weil , — 15,00 Meldungen der deutsche » Seeschiffahrt , — 15,15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes , — 15,25 Kleine Kammermusik, . — 18,00
Musik am Nachmittag , — 17,05 „ Von , Schassen und Wirke » der
Frau, " — 17 . 15 „ Es zog aus Berlin ein tapferer Held , ," Major
von Schütz zum 120 , Jahrestage seines Heldentodes , — 17,20 Kamerad,
sing mit ! — 18,00 Froher Feierabend , — Dazwischen : 18,45 Wetter,
Hafendienst , — 10,55 Sportmeldungen , — 20,00 Erste Abendnachrichten,
— 20,15 Nachrichten in englischer Sprache , — 20,20 Unser geselliger
Abend mit Musik , Tanz und Plauderei . — 22,00 Nachrichten , — 22,20
2 , Nachrichten in englischer Sprache , — 22,25 Konzertante Musik . —
22 .20 Musik von Josef Strauß , — 24,00 Nachtmusik.
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Binnenlands noch heiler
Trotz der über Norwegen ostwärts ziehenden Störungen hat sich der

von England nach Ostpreußen reichende Hochdruckruckcn erhalten kön¬
nen . Da er aber zwischen einzelnen stärkeren Kernen leichte Schwä¬
chungen ausweist , konnte sich gelegentlich - in Schwall s- uchter Seeluft
bis zu uns durcharbeiten . So stieg z. V , die relative Feuchte am
Abend des zweiten Psingsttages in lurzer Zeit von 25 auf SO Prozent,
Die Folge davon war dichter Nebel in den Morgenstunden , so daß
man zeitweise nur 20 Meter weit sehen konnte . In der Deutschen
Bucht blieb während des ganzen Dienstags geschlossene tiese Bedeckung
bestehen . Teilweise kam es sogar zu nässendem Nebel oder Nieder¬
schlügen , Eine wesentliche Aenderung der Wetterlage steht nicht in
Aussichk,

tVittsrunystaksNs von , 30 . Mai ! S3g
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Voraussage sur den 21 . Mai : Nach morgendlichem zum Teil nässen¬
dem Nebel an der Küste bedeckt bis wolkig , und ziemlich kühl . Im
Binnenland schwachwindig , heiter , warm,

Voraussage sür den 1. Juni : Schwache Winde wechselnder Richtung,
meist heiter und trocken , ziemlich warm.

HookvasssrLsHsn
Unterschiede gegen Br - nierhav - n : Rotcrsand 1 Std , 25 Min,,
Nordenham 25 Min, , Brate 1 Std, , Farge 1 Std . 40 Min,

Datum Bremen -Stadt Vegcsack
31, Mai 1,45 14,10 1,30 14,04

I, Juni 2,42 15 .00 2,28 14,54
2, Juni 3,32 15,51 3,17 15,36

Bremerhaven
— 12,04

0,28 12,54
1,17 12,36

NSDAP.
Ortsgruppe Hohentor . Donnerstag , 1, Juni , 20,20 Uhr , Antreten

aller Pol , Leiter Erünenkamp , Dienstbluse , schw , Binder.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Wichtige Besprechung aller Zellen - Und

Vlockfrauenschaflsleiterinnen am Donnerstag , 1, Juni , 17 Uhr , Koller
Alice I.

Ortsgruppe Westen . Zellensrauenschaftslciterinncn ! Dringende Be¬
sprechung heute , 18 Uhr , Geschäftsstelle , Landwehistraße 53.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Oktsgruppc Borgseid . Donnerstag , 1. Juni , von 15— 18 Uhr,

Mütterberatung im Gemeindehaus.

NSB .-Octsgriippc Hohentor -Ncuenkande . Easmaskenausgabe jeden
ersten Dienstag im Monat , 20 bis 22 Uhr , Dclmcstraße 2 b.

zudrücken , groß ; dennoch spürt man überall die geistige
Herkunft . Diese wird mit den Namen bezeichnet , die
wir eingangs erwähnt haben ; sie ist die deutsche Form
des Humanismus , die in unserer Stadt besonders im
19 . Jahrhundert zur Blüte gekommen ist.

Es scheint , dah die Sehnsucht zur freien Malerei ge¬
blieben ist . Zwar hat Magda Koll beide Gebiete , die
angewandte und die freie Kunst , streng geschieden . Ist
sie als Gebrauchsplastikerin tätig , so geschieht es mit
ganzem Einsatz , aber wenn wir etwa die Seiten zu
Goethes „Metamorphose der Pflanzen " mit ihrem Vlu-
mengerank ansehen , so - empfinden wir , daß aus diese
legitime Art die Liebe zum freien Gestalten durchbricht,
Akagda Koll hat auch viel gemalt und gezeichnet , Land¬
schaften , Städteansichten , Bildnisse , Stillebcn , sie hat
sich um die Technik der Kohlezeichnung , des Aquarells,
der Oelmalerci bemüht , Hier sehen wir umgekehrt , wie
die Künstlerin , wenn sie vor der Natur sitzt, den
Zwang , die Abstraktion der Gebrauchsgraphik zu über¬
winden hat . Es scheint , daß erst die letzten Arbeiten,

München , vom Führer  zur Stadt der deutschen
Kunst erhoben , schickt sich zum dritten Male seit der
Vollendung des Hauses der Deutschen Kunst an . die
Festtage vom 14, — 1». Juli , die der deutschen Kunst
geweiht sind . in würdigster Form und prachtvollstem
Rahmen zu gestalten . Dem ganzen deutschen Volk soll
nach dem Wunsch des Führers die Kunst ins Herz gelegt
werden . Wie schon die Feiern in den vergangenen
Jahren , wird der Tag der Deutschen Kunst 1939 der
Erfüllung dieses Wunsches dienen . Einem Ziel , das in
eine ideale Sphäre gehoben ist , wird entgegcngestrebt,
eine Unsumme von Kraft und Arbeit mutz aufgewendet
werden , um dieses Ziel in die Wirklichkeit umzusetzen.
An den drei Festtagen im Juli erhält die Arbeit
Krönung und reichsten Lohn.

Wieder hat der Führer die Organisationsleitung des
Tages der Deutschen Kunst 1939 in die Hände des Gau¬
leiters des Traditionsgaucs München -Oberbapern,
Ctaatsministcr Adolf Wagner  und seines Stellver¬
treters gelegt . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr,
Goebbels,  ist eine große Reihe namhafter deutscher

etwa die Kohlezeichnung der Wiefenlandschaft , die
Aquarelle „Blockland " und „Holsteinische Landschaft " die
Freiheit , das wirkliche Eichausleben in landschaftlichen
Räumen , in der Atmosphäre , den Färb - und Tonwerten
der Landschaft gebracht hat,

Magda Koll ist mit Erfolg nicht überschüttet worden,.
Die Auswirkung ihrer Kunst ist , von wenigen Ausnah¬
men abgesehen , auf Bremen beschränkt geblieben . Dabei
würde ihr - Rang als Echriftkünstlerin ihr erlauben,
an ersten Verlagen mitzuarbeiten . Die Handgedruckten
Tapeten und Spannstoffc , die in der Ausstellung ge¬
zeigt werden , sind so"eigenartig im Ornament , so schön
in 'der Farbe und im Glanz , daß man sie allen führen¬
den Architekten zeigen möchte . Es scheint , daß Magda
Koll sich nicht sehr um Verbindungen nach auswärts
bemüht hat , als bedürfe sie einer äußeren Bestätigung
ihres Könnens nicht Aber jetzt , an ihrem 69 , Geburts¬
tag , da wir der Künstlerin die Bewährung auf ihrem
künstlerischen Gebiet nachsagen dürfen , wünschen wir ihr
auch den äußeren Erfolg , den sie verdient,

4VaIckswnr ^ .uxustiox.

Künstler am Werke , die Festtage im ^ouli künstlerisch
auszugestalten . Nach den Entwürfen Professor Büch¬
ners  wird München wieder ein prachtvolles Festkleid
erhalten , das der Hauptstadt der Bewegung ein dem
großen Ereignis würdiges Gepräge verleihen wird.
Sechs weitere Straßenziige werden in die offizielle Aus¬
schmückung der Stadt neu einbezogen.

Eine weitere Steigerung erfährt das Fest -Programm
zum „Tag der Deutschen Kunst " durch das gewaltige
Festspiel „Triumph des Lebens ", das im Dante¬
stadion nach den J ^ n von Karl Stemplinger durch
Professor Niedecken -Gebhard szenisch gestaltet wird,

Es ist auch bereits zur Tradition geworden , das am
Abend des zweiten Tages die Künstler dem Volke
huldigen . Dann konzertieren die berühmtesten deutschen
Orchester und Chöre auf den öffentlichen Plätzen zu
denen jedermann unentgeltlich Zutritt hat . Meister-
orchester schenken hier unter einem Himmel voll leuch¬
tender Sterne ihr Bestes und geben der Nacht die
Weihe deutscher Musik , während eine phantastische Be¬
leuchtung der Stadt bis hinein in die kleinste Vor¬

stadtgasse Bilder von überwältigender Großartigkeit
bieten Edelste Schöpfungen unserer großen deutschen
Tondichter werden von den Berliner Philharmonikern
unter Leitung von Professor Hermann Abendroth,
den Wiener Philharmonikern unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Professor Dr , Kar ! B ö h m , dem
Philharmonischen Staatsorchester Hamburg unter seinem
Dirigenten Professor Eugen Iochum,  den Münchner
Philharmonikern unter Professor Oswald Kabasta,
dem Reichsiymphonieorchester unter Staatskapellmeister
Erich Kloß,  dem sudetendeutschen Philharmonüchen
Orchester unter Leitung von Klaus Nettstraeter,
dem Volke vermittelt . Deutscher Mcisterchöre , wie der
Kölner Männergesangverein , die Wiener Sänger-
knaben , die Werkschar Trofsdorf , der Städtische Sing-
chor Augsburg , der Münchener Lehrergesangverein und
der Philharmonische Chor werden im deutschen Lied der
Kunst huldigen.

Seinen Höhepunkt erhält der „Tag der Deutschen
Kunst " wieder durch die gewaltige Schau des Fest-
.zuges „Zweitausend Jahre deutsche
Kultur ", in dem die kulturelle Entwicklung und das
Kunstschaffen von der germanischen Frllhzeit bis zur
heutigen Wiedergeburt der Kunst aufgezeigt wird . Der
Bildhauer Pros . Hermann Knecht und der Maler
Pros . Hermann Kaspar  gestalten diesen Zug mit
Hilfe vieler Künstler von Rang und Namen weiter aus.
der in seiner neuen Form Scbritt zu halten hat mit der
geschichtlichen Größe unserer Tage.

Kaum eine zweite Stadt ist so geeignet , große Feste
zu wahren Volksfesten werden zu lassen wie München.
Den rauschenden Abschluß des „Tages der Deutschen
Kunst " bilden wieder die nächtlichen Künstlerfeste . deren
Programm noch reichhaltiger und prächtiger als im
Vorjahre von ersten Künstlern ausgearbeitet wird . So
werden u , a , das Fest am Haus der Deutschen Kunst
Professor Karl -Heinz Dallinaer . Kunstmaler Obcrbcrger
und Intendant Fischer , das Künstlerfest am Chinesischen
Turm Kunstmaler Jos , Reißl , das Künstlcrfest am
Kleinbesseloher See Direktor Holsboer und Kunstmaler
Gustl Fischer gestalten.

Allein schon diese kurze Uebersicht über die Gestaltung
des „Tages der Deutschen Kunst 1939 ". die von Tag zu
Tag durch die Bereicherung des Programms und Hin¬
zuziehung weiterer Mitarbeiter erst zur' Vollendung
reift , zeigt , daß auch in diesem Jahre der „Tag der
Deutschen Kunst " zu einer einzigartigen Huldigung für
die Kunst werden wird.

Helene Dietrich
an das Schauspiechaus verpflichtet

In der großartigen Rolle der Zarin Katharina I . in
Dauthendeys „Spielereien einer Kaiserin " gastiert im
Schauspielhaus die bekannte Berliner Darstellerin
Helene Dietrich.  Die Künstlerin konnte in dieser
gewaltigen schauspielerischen Aufgabe , vor deren Be¬
wältigung jedes künstlerische Mittelmaß versagen muß,
einen durchschlagenden Erfolg erringen . Das Publikum
und die Presse stellte ihre Leistung neben die Darstellung
dieser Rolle durch Agnes Sträub , die vor Jahren da¬
mit im Schauspielhaus gastierte.

Dieser Wunsch , die Künstlerin für 'eine längere Zeit
in Bremen wirken zu sehen , ist jetzt in Erfüllung ge¬

gangen . Die Leitung des Schauspielhauses hat Helene
Dietrich als Erste Salondame und Charakterliebhaberin
für die kommende Jubiläumsspielzeit verpflichtet . Die
Künstlerin , die im kommenden Jahre sehr im Vorder¬
grund des Spielplanes stehen wird . beginnt ihre feste
Tätigkeit am Schauspielhaus mit der Titelrolle von
Hermann Heinz Ortners Schauspiel „Jsabella von
Spanien ".

„Europäische Revue ". Der Einführungsartikel des Maihef¬
tes der „Europäischen Revue " ist dem 50. Geburtstag des
Führers gewidmet . Werner Hasselblat 1,  der ständige
Beauftragte des Verbandes der Deutschen Volksgruppen in
Europa , stattet den Dank aller dieser Volksgruppen an Adols
Hitler ab ; ihr Dank ist das Bekenntnis zur deutschen Gemein¬
schaft. Roberto Farinacci,  der unermüdliche faschistische
Vorkämpfer gegen das Judentum , nimmt in einem Artikel
„Faschismus und Judentum " gegen die böswillige Behaup¬
tung Stellung , Italien habe in der Rasscn ' rage Deutschland
nachahmen müssen . Georg Leibbrandt,  Mitarbeiter Alfred
Rasenbergs , der sich mit dem Wcltbolschewismus auseinander¬
setzt, geißelt den Verrat Englands an Europa durch sein Zn-
sammcngehcn mit den Sowjots . Ein besonders zcftnahcs
Thema greift Diplomaticus , hinter dessen Pseudontzm Nch em
außerordentlicher Kenner vorderasiatischer Berhälftuste ver¬
birgt , aus : „Die arabischen Länder und wir ". Pcs" Richard
NHoden  schließt seine Artikelserie „Die klassischeTiplomane
im Kamps um das europäische Gleichgewicht " mit der .„ctrach-
tung der Diplomatie der „Heiligen Allianz " ab. Unter der
„Europäischen Umschau " ist die Abhandlung z» m dcutW-
euinänisclien Handelsvertrag hervorzulicben nu-

Die Bestatter des lages der Deutschen Kunst
Neben dem traditionellen „Lestzug des Lestspiels " „ Iriumplf des 5ebens"
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Deutschlands schwirpmen- e Panzer , dampften Ende Mai 1916 aus die Nordsee hin¬
aus , um die für unbesiegbar gehaltene englische Kriegsflotte zu stellen . Es kam zur
Schlacht am Skagerrak , dem gewaltigsten Seegefecht der Weltgeschichte, in dem Stahl
gegen Stahl prasselte und doch die Menschen den Sieg entschieden, den zwei Groß¬

mächte von ihren Flotten forderten.

no. Kiel . den 31 Mai
„31. 5. 1916, Mittwoch . Um 12 Uhr werden wir ge¬

weckt. Mit unseren Matten auf dem Nacken gehen wir
an Deck. — Fahren dem Nordwestwind entgegen. Dann
geschlafen auf Kriegswach -Schlafplatz bis V-4 Uhr.
4 Uhr Leitstand . 5 Uhr Krähennest bis 8 Uhr. Helgo¬
land in der Nacht. Die Midgardschlange. ein gekenter-
ter Dreadnought „Frankfurt ". „Wiesbaden " „Elbing ",
„Pillau ", „Regensburg ", 30 Torpedoboote , „Lützow
„Derfflinger ". „Seydlitz". „Moltke". „von der Tann ",
Minensucher. Die blaugrüne See der grüne Schaum
Der letzte Schornstein wird rot . es geht nach Norwegen
auf Kaperkrieg . Nichts zu sehen als unsere Kriegs¬
fahrzeuge. Bedeckter Heben ( - - Himmel ), strichweise
Regen, einmal Sonnenflecke auf der See , leichter
Schaum. Nach Helgoland W.. dann N. — Kein Land.

lischen Schlachtkreuzern und den vier schnellsten und
stärksten englischen Linienschiffen mit insgesamt 259 650
Tonnen Wasserverdrängung gegenüberstanden. Dazu
kamen auf beiden Seiten noch kleine Kreuzer und
Torpedoboote.

Fast 16 000 Kilogramm betrug das Eeschoßgewicht
auf deutscher und über 55 000 Kilogramm auf englischer
Seite . Schon dieses Vorgefecht brachte einen Sieg der
weitaus schwächeren deutschen Flotte , der es gelang,
zwei englische Schiffe zu versenken.

Jellicoe ist stark beunruhigt
Wohl war 'dieses Kreuzergefecht nicht von entscheiden¬

der Bedeutung , es bewies aber schon, daß Englands
Flotte den ebenbürtigen Gegner gefunden hatte . Eng¬
lands Flottenführer wurde stark beunruhigt . Admiral
Jellicoe sagt selbst in seinem amtlichen Bericht : „Das
Beunruhigende an dem Schlachtkreuzergefecht ist die
Tatsache, daß fünf Schlachtkreuzer im Kampfe mit sechs
englischen Schiffen dieser Klasse, die durch das Feuer
von Linienschiffen der „Queen-Elisabe-th"-Klasse unter¬
stützt wurden , doch die „Queen Mary " und die „Jndi-
fatigable " versenken konnten. Ohne Zweifel stand das
Schiesten der deutschen Schlachtkreuzer sehr hoch. Sie er¬
faßten das Ziel und erlangten fast in jedem Fall Tref¬
fer binnen zwei bis drei Minuten nach Eröffnen des
Feuers , und das auf die sehr groste Schußweite von
16,5 Kilometer . Ihre Schießergebnisse sind ohne Frage
ausgezeichnet."

Als dann in den ersten Abendstunden die deutsche
Hauptflotte und das englische Eros sich dem Kampfplatz
näherten , als 45 englische Grotzkampfschiffeden 27 deut¬
schen gegenübertraten — ungerechnet die kleinen Kreu¬
zer und Torpedoboote — da waren es wieder nicht die
Panzerstärken und Maschinen, die die Schlacht entschie¬
den, sondern die Menschen,  die ihre Kräfte maßen
und die Entscheidung herbeiführten . Das trübe Wetter
und Rauch und Pulverdunst machten jeden freien
Ileberblick unmöglich. Das Bestreben des englischen Ad¬
mirals ging dahin , im Schutzedieses Dunstschleiers mit
Hilfe der größeren Geschwindigkeit ihrer Schiffe die
deutsche Flotte einzukreisen und mit einem undurch-
brechbarcn Ring ihrer zahlenmäßig überlegenen Streit¬
kräfte zu umschließen.

Mitten im Gefecht — zweimal „Kehrt !"
In dieser Stunde zeigte Admiral Scheer sich als der

meisterhafte Lenker der deutschen Flotte und als der

tapfere Führer seiner Seeleute . Er trat vom geschütz¬
ten Kommandostand des Flottenflaggschiffes wie bei
einem Friedensmanöver auf die ungeschützteBrücke hin¬
aus und ließ mitten im erbitterten Gefecht zweimal die
gesamte deutsche Flotte eine Kehrtwendung ausführen.
Das widersprach zwar den bisherigen friedcnsmäßigen
Anschauungen, sicherte aber den Erfolg der Schlacht.

Groß war der Einsatz, aber noch gewaltiger der Ge¬
winn : Die erste Kehrtwendung befreite die deutsche
Flotte von der feindlichen Umklammerung , die zweite
führte sie mitten hinein in die Reihen des Gegners . Und
während in diesen Stunden auf der Kommandobrücke
ein Mann stand, der voller Mut die Verantwortung
dieser ungeheuren Gefechtsanwendungen auf sich nahm,
erklang aus den Tiefen der Schiffe heraus der be¬
geisterte Gesang des Flaggenliedcs , die Antwort der
ihrem Führer vertrauenden Gefolgschaft. Auch diese
PWase der Schlacht endete mit einem deutschenSieg , weil
sich unsere Schiffe in Beweglichkeit, Treffsicherheit und
Gefechtsdisziplin als unbestreitbar überlegen erwiesen.

120 deutsche gegen 100 englische Treffer
Riesig war der Einsatz und ungeheuer die Verluste.

38 deutschenKriegsschiffen mit einem Geschoßgewichtder
Breitseite von 85 844 Kilogramm standen in der Haupt¬
schlacht 71 britische Kriegsschiffe mit 201 096 Kilogramm
Eeschoßgewichtgegenüber, also eine fast zweiein¬
halb fache Ueberm  acht . 115 000 Tonnen Schiffs¬
raum und fast 7000 tapfere Seeleute betrugen Englands
Verluste. Rund 60 000 Tonnen Schiffsraum und etwas
mehr als 2500 Mann waren auf deutscher Seite zu be¬
klagen. Fast 4600 schwereGranaten , darunter über 1200
38-ZenÜmeter -Eranaten , wurden auf englischer Seite
abgefeuert , und 3600 auf deutscher Seite , wo das
schwersteKaliber 30,5 Zentimeter betrug . 100 Treffer
waren das Ergebnis des englischen Munitionsaufwan¬
des, 120 die des deutschen.

Die Nacht brach herein
Dann setzte die Nacht dem Kampf der beiden Schlacht¬

slotten ein vorzeitiges Ende. Englands „Große Flotte"
marschierte in weitem Abstände und daher ungesehen
vor der Spitze der deutschen Schiffe vorbei und vermied
so den Nachtkampf. Als dann am nächsten Morgen der
Engländer vom Kampfplatz verschwunden war , da stand
es fest, daß die größte Seeschlacht aller Zeiten mit dem
Siege der jungen deutschen Flotte  geendet
hatte.

Heldentaten auf beiden Seiten

Heldentaten , wie sie bisher wohl nie in der Geschichte
der Seekriege zu verzeichnen waren , wurden auf beiden
Seiten vollbracht. In Hunderten von Büchern und in
unzähligen Einzeldarstellungen hat man sie wiederzu¬
geben versucht. Soviel aber auch über diese Schlacht ge¬
schrieben ist, niemals wird man all die Heldentaten in
Worte kleiden können, weil jeder Seemann ein Held
war . Ein Held, wie der Ingenieur auf der „Seydlitz",
der in vas überflutete Schiff hinabstieg, im dunklen
Schisfsinnern zu den Lenzventilen schwamm, sie zu
öffnen versuchte und immer wieder tauchte, bis die
Ventile frei waren , während ringsum die Schlacht tobte.
Sie alle, die vielen Unbekannten, waren Träger der
Schlacht und entschieden sie. wie Admiral Scheer in
seinm Bericht sagt : „Der errungene Erfolg ist der an-
grifssfreudigen zielbewußten Führung durch die Unter¬
führer und den vortrefflichen , von hervorragendem krie¬
gerischem Geist getragenen Leistungen der Besatzungen
zu verdanken."

Der Erfolg der deutschen Hochseeflotte schuf die Vor¬
aussetzungen für die endgültige Niederringung Ruß¬
lands und die Möglichkeiten für die Durchführung des
U-Boot-Krieges . Ueber diesen, zeitlich sich auswirkenden
Erfolgen aber steht die historische Bedeutung dieser
Schlacht, die entschieden hatte , daß zwei ebenbürtige
Kriegsflotten in Zukunft die Meere befahren werden.
Damit wurde der Forderung eines Toten dieser
Schlacht, des Dichters Eorch Fock, daß Seefahrt für
Deutschland nottut , die innere Berechtigung gegeben.
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wieder 165 w."
Hier brechen die letzten Aufzeichnungen eines der

Tausende tapferer Seeleute ab, die an diesem nebligen
Maientage hinausfuhren auf die Nordsee sei es auf
deutschen, sei es auf englischen Schiffen. Eorch Fock
schrieb die Worte , der Dichter des Meeres . Im Krähen¬
nest der „Wiesbaden " hielt er Ausschau, als Deutsch¬
lands Flotte hiuausdampjte zur größten Seeschlachtaller
Zeiten , die zugleich ihr größter Sieg werden sollte. Ihr
Schlachtendonner wurde aber auch der Erabgesang für
Gorch Fock, wie für ungezählte andere Seehelden.

Wer war der Stärkere?

Fast zwei Jahre des Völkerringens waren vergangen.
Sieg auf Sieg hatten deutsche Truppen auf allen
Kriegsschauplätzen errungen und ihre Ueberlegenheit
bewiesen. Nur auf dem Meere  stand der Kampf noch
offen : hier galt es noch, die große Bewährungsprobe
in einer Entscheidung von weltgeschichtlichemAusmaß
zu bestehen. Die junge deutsche Flotte wollte die Ent¬
scheidung, um für alle Zeiten Deutschlands Recht auf
Seefahrt und Weltgeltung zu erweisen. Und Englands
Flotte — sie galt lange Zeit als unbesiegbar — mußte
sie suchen, weil das Volk einen neuen Sieg auf dem
Meere verlangte . Außerdem forderte der russischeVer¬
bündete , der vor dem militärischen Zusammenbruch
stand, eine Unterstützung durch die Oeffnung der Ostsee
und unmittelbare Zufuhr von Waffen und Kriegsgerät
immer dringender . So kam es zur Schlacht am
Skagerrak,  die England das Seegefecht von Jüt-
land nennt.

Am 30. Mai 1916 lief Englands große Flotte unter
dem Befehl von Admiral Jellicoe  zu einer ihrer
periodischen Streifsahrten aus . Einen Tag später ver¬
ließ Deutschlands Hochseeflotte unter Führung von
Admiral Scheer mit dem Willen zum Kämpfen und
Siegen die Häfen. Ging es zu neuem Kaperkrieg , wie
Eorch Fock es niederschrieb, Niemand wußte es. Das
Ziel — nur wenigen war es bekannt — hieß Skagerrak.
Aber würde man den erhofften Gegner treffen?

15.30 Uhr : „Feind in Sicht"
Am Nachmittag des 31. Mai , um die Zeit etwa , als

Eorch Fock zum letzten Male sein Tagebuch aus der
Hand legte , zerriß ein Schrei auf Deutschlands Schiffen
die Stille , ein Schrei der Begeisterung ; man erfuhr,
daß der große Kampf kommen würde. „Feind in Sicht",
lauteten die wenigen Worte der b"ll-Meldung , die um
15.30 Uhr Admiral Scheer weitergab . 45 Minuten später
schon entbrannte der Kampf mit Englands Aufklärungs¬
streitkräften . die Admiral Veatty  befehligte . Nach
weiteren 45 Minuten war dieser Teil der Schlacht ent¬
schieden, in dem fünf deutsche Schlachtkreuzer mit ins¬
gesamt 120700 Tonnen Wasserverdrängung sechs eng-

Die großen Grundzüge des menschlichen Charakters
begleitet oft als flackerndes Irrlicht jene Eigenschaft,
die man gemeinhin als Frechheit bezeichnet. Es ist eine
feinere Frechheit, die nicht zu verwechseln ist mit plum¬
per Unverschämtheit. Sie ist oft imstande, selbst ihr
eigenes Opfer zu entwaffnen tknd ihm sogar ein Schmun¬
zeln abzuringen . Wir beginnen die Reihe der Geschich¬
ten aus dem Leben solcher Frechlinge mit einem klassi¬
schen Beispiel , der Gestalt des großen Abenteurers C a -
sanova,  der sich durch seine unwiderstehliche Frech¬
heit , seinen derben Witz, List und Tücke einen unvergeß¬
lichen Namen gemacht hat.

1

AulE Die«« 5osia
Herbst in Paris.
Weite Rasenflächen unter alten Bäumen und sarben-

lodernde Blumenrabatten . Dazwischen festlich gedeckte
Tische; der Park des Herzogs von Choiseul, Minister
unter Ludwig XV., der heute das letzte Gartenfest des
Jahres gibt

Eine glänzende Gesellschaft, bunt zusammengewürfelt
aus den höchsten Kreisen von Paris und vornehmen
Ausländern , verteilt sich an die einzelnen Tische, zwi¬
schen denen galonierte Diener umherlaufen und erlesene
Leckerbissenauf die Teller legen. Schwerer, betäubender
Duft steigt von den Blumenbosketten in die Lust des
Frühwbends.

Neben der bildschönen Marquise von Castillac sitzt
ein eleganter Mann . Der Schnitt seiner Kleidung ist
so ausgeklügelt , daß er gerade durch seine Schlichtheit
auffällt ; nur an seiner Uhrkette und seinen Schuhschnal¬
len blitzen große Brillanten.

Dieser Kavalier unterhält den -ganzen Tisch. Kaum
ein anderer kommt zu Wort , so schlagartig und ver¬
gnüglich schießt er die gespitzten Pfeile seiner erlesenen
Unterhaltung.

Die Augen der Marquise hängen immer mehr gefesselt
am Munde dieses interessanten Italieners , den kein ge¬
ringerer als Kardinal de Bernis in die Pariser Ge¬
sellschaft eingeführt hat . Man sagt sogar, daß die all¬
mächtige Favoritin , die Pompadour , ihn unter ihre
Fittiche genommen habe.

Da beugt sie sich zu ihm herüber : „Monsieur Casa¬
nova, wollen Sie uns nicht die Geschichte von Ihrer
Flucht aus den Bleikammern in Venedig erzählen —
ganz Paris spricht von diesem großen Abenteuer !"

„Ja — ja erzählen . . . aus seinem eigenen Munde
wollen wir es hören . . . bitte Monsieur Casanova , er¬

zählen Sie uns doch!" Alles ruft durcheinander . Alles
ist doch aufs äußerste gespannt.

. . es ist sehr heiß!"
Da ist plötzlichCasanovas gedämpfte Stimme dicht am

Ohr der Marquise : „Sehr heiß ist es — sehr heiß unter
den Bleidächern ; . . . doch nicht so heiß wie an Ihrer
Seite , Marquise . . . Täte ich besser, auch von hier zu
fliehen ? Aus Ihrer gefährlichen Nähe ?"

Die Empörung in den Augen der schönen Witwe ist
nicht ganz echt, als sie sich brüsk abwendet.

Da steht er auf. Ein ironisches Lächeln zuckt um seine
Mundwinkel : „Ein andermal , meine Herrschaften . . .
«in andermal !"

Die Dunkelheit ist längst hereingebrochen, man tanzt
in den Sälen des hellerleuchteten Palais.

Warum irren die Augen der Marquise so unruhig
umher, warum ärgert es sie, ohne daß sie es sich einge-
stehen will , daß er einer kleinen Komtesse den Hos
macht? Dieser Italiener , si e hätte mit dem dreisten
Frechling doch nicht getanzt — und dennoch . . .

Auch die Augen der Komtesse sind traurig . „Sie
wollen also wirklich schon morgen reisen, Monsieur
Casanova ?"

„Leider , Komtesse, schon wenn der Morgen graut,
doch nur nach Fontainebleau , auf drei Tage. Die Koffer
hat mein Diener schon gepackt; übrigens eine Perl « von
einem Domestiken, ein bißchen dreist zwar , doch Duck¬
mäuser sind nicht mein Fall . Aber noch diesen Tanz,
Komtesse! Drei Tage sind eine lange Zeit !"

Die ersten Gäste brechen auf . Er küßt der Komtesse
die Hand. Dann geht er mit einer leichten Verbeugung
an der Marquise von Castillac vorbei . -

„Also wirklich — er hat kein einziges Mal um einen
Tanz mit mir gebeten !" Für die Marquise ist das Fest
nun zu Ende, sie geht ins Vestibül.

„Nein wirklich, Graf . ich bin sehr müde, ich möchte
ohne Begleitung nach Hause fahren !" Sie geht an dem
sich verbeugenden Kavalier vorbei.

„Meinen Wagen !"
Vor dem Portal rollt langsam eine Karosse nach der

anderen vor und in das Dunkel der Nacht hinein.
Mißmutig sitzt die Marquise in die Polster gelehnt:

„Daß dieser Italiener gleich so empfindlich ist!" Da
schleudert der Wagen um eine Ecke: „Der fährt ja heute
ein Höllentempo !"

Rück. hält das Gefährt . Schon ist der Kutscher vom
Bock gesprungen und öffnet den Schlag. Während er ihr
beim ' Aussteigen behilflich ist, reißt er gleichzeitig den
Hut vom Kopf : ^

„Darf ich Ihnen jetzt von den Vleidächern Venedigs
erzählen , schönsteMarquise ? Es war sehr kalt da oben

aus dem Kutscherbock. Sie brauchen keine Hitze mehr zu
fürchten!"

Fassungslos für einen Augenblick starrt die Marquise
ihn an. Dann lacht sie hell auf : „Monsieur Casanova,
ein dreister Streich, das muß man sagen; aber wo haben
Sie meinen Kutscher nur gelassen?"

„Unbesorgt. Marquise , er ist um einige Louisdors
reicher, längst zu Hause und wird sich um die Pferdekümmern."

Die schöne Frau macht ein gewollt strenges Gesicht
und reicht ihm zögernd, wie zum Abschied, die Hand.

„Und die Bleikammern . . .?"
„Also gut — zur Strafe sollen Sie heute nacht nicht

schlafen, jetzt gleich sollen Sie mir davon erzählen . . .
Folgen Sie mir . . .!" -

Der Morgen dämmert schon, als Casanova die Tür
seiner Wohnung öffnet.

„Costa! Hört denn der Bursche nicht?"
Er zündet eine Kerze an : „Costa!" Nichts rührt sich.

Dann geht er in das Zimmer des Dieners . Es ist leer.
Als Casanova an seinen Schreibtisch zurückkommt, findet
er darauf einen Zettel:

„Ew . Gnaden!
Ich bin abgereist. Ew. Gnaden beliebten so oft meine

Dienste als unbezahlbar zu bezeichnen. Ich aber bin der
Ansicht, daß wertvolle Arbeit auch wertvollen Lohn ver¬
dient . Die Dringlichkeit meiner Reise verbietet mir lei¬
der, die Rückkunft Ew. Gnaden abzuwarten , die der
vielen schönen Frauen auf dem Feste des Ministers
wegen doch nicht vor morgen früh erfolgen wird . So
habe ich mir selbst einen Lohn zuerkannt , den ich der
Großzügigkeit Ew. Gnaden für angemessen erachte. Lei,
der hatten Sie Ihren wertvollsten Schmuckselbst ange¬
legt ; ich mußte mich mit dem Rest der Juwelen begnü¬
gen. So ist es wohl recht und billig , daß ich von dem
übrigen Besitz Ew. Gnaden , an Wäsche und Kleidung,
die Hälfte nahm. — Daß ich außerdem 100 Louisdors
aus Ihrer Schatulle als Reisegeld benötige, werden Sie
ohne weiteres verstehen. — Ich wünsche Ihnen , daß Sie
bald einen vollwertigen Ersatz finden für Ihren unter¬
tänigst getreuen ' Eaetano Costa."

PS . Ich vergaß , Ihnen noch dafür zu dünken, daß Sie
auch meinen dichterischen Bestrebungen oftmals Ihre
Unterstützung angedeihen ließen."

„Wie gewonnen, so zerronnen !" murmelte Casanova
und denkt dabei, wie er selbst vor nicht allzu langer
Zeit zu der ansehnlichen Summe gekommen ist, die auf
der Bank lieg) und ihm sein augenblicklich luxuriöses
Lehen gestattet.

(Fortsetzung folgt)
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Das Buch im Regenmantel / Von
Theodor Heinz Köhler

Sie war ein überaus großes , schlankgliedriges Mäd¬
chen mit einem Schöpf blonder Locken , und ich hatte sie
schon im Winter gekannt . Ich war ihr im Dorf be¬
gegnet , auf der Straße oder in Haar 's Laden , aber wir
hatten aneinander vorbeigesehen , ohne zu grüßen , ohne
ein Lächeln , nichts.

Im März lernte ich sie kennen . Es war auf einem
Fest , das ein Maler gab . Ich wurde ihr vorgestellt , wir
tranken und tanzten miteinander , und ich brachte sie
nach Hause.

Es roch frisch und erdig nach all dem Winter , aber
noch war es kalt und feucht . Der Nebel stand wie eine
Wand vor uns , und sie hakte sich bei mir ein und fragte:
„Wie heißt du mit dem Vornamen ? " Und : „Ich ioarf
doch du sagen ? Nach dem Abend . . ."

Ich sagte es ihr . Und sie fügte hinzu : „Ich . heiße
Sylvia ."

„Sylvia " , sagte ich nach einer Weile , „wenn der Win¬
ter vorbei ist , wollen wir viel draußen sein , im Moor,
hinter dem Berg , am Fluß ."

„Ja " , kam es von ihr.
Ich hatte in den folgenden Wochen viel zu tun . Ich

ging nur selten aus , ich saß in meiner Hütte am Hang
des Berges und schrieb . Einmal sandte ich Sylvia eine
Karte als Gruß.

Es war Mai , als ich meine Arbeit abgeliefert hatte.
Ich lief im Dorf umher und beschloß , an den Fluß zu
gehen . Es ließ sich im Fährhaus so schön sitzen und
trinken.

Ich schlenderte die Straße vor und dachte noch über
das nach , was ich geschrieben hatte , ich konnte es so
rasch nicht vergessen ; da kam mir Sylvia entgegen.

„Bist du böse?" fragte ich. ..Ich hatte so viel zu tun."
„Nein " , sagte sie und lachte , „das kann ich nicht . Aber

es ist inzwischen Mai geworden , und wir wollten viel
draußen sein . Oder nun nicht mehr . . . ? "

Sie sah mich an , fragend und ein wenig ungewiß,
und dann schüttelte sie ihren Schöpf blonder Locken
zurecht.

,-Ja , ich will an den Fluß " , sagte ich, „kommst du
mit ? "

„So einfach davonlaufen ? Mit dir ? " fragte sie und
sah nach der Uhr am Kirchturm.

Aber dann ging sie neben mir her . Es war ein milder
Abend , die Sonne versank , und die Ebene lag grün
und mit einem Hauch überzogen vor uns.

„Hörst du die Nachtigall ? " fragte sie einmal und blieb
stehen.

Wir standen , sie sah zur Erde nieder , „Vergißmein¬
nicht " , sagte sie, „wie schön !" —

Ich bückte mich , pflückte ihr eins und steckte es ihr an

„Ob es nicht besser ist , du trägst es ? " Me sah mich
an , aber dann lachte sie. Es sollte wohl nichts bedeuten,
und ich sagte : „Komm , wir wollen weiter ."

Wir saßen im Fährhaus und sahen den Mond hoch¬
kommen . Das Schilf stand gegen seine Scheibe.

Als wir heimgingen , fragte mich Sylvia nach einem
Buch . „Ich möchte es gern lesen . Aber es ist nicht mehr
zu haben ."

„Es steht bei mir zu Hause " , sagte ich. „ich will es
dir morgen schicken."

Es wurde Sommer und wir waren viel zusammen.
Ich holte Sylvia am Abend ab , und wir wanderten im
Moor umher , wir badeten im Fluß , und manchmal
liehen wir uns ein Boot und glitten über das stille,
dunkle Wasser hii ^.

„Es ist sehr schön hier " , sagte ich einmal , „aber ich
muß wieder in die Stadt ."

Sie hockte vorn im Boot . Sie sagte nichts . Sie sah
mich nur an . Und ihre Augen schimmerten groß durch
die Dunkelheit.

I -so Tilgnsr (Osilrs kck)

Ende August wollte ich wegfahren . „Wie nun alles
werden wird " , sagte am letzten Abend Sylvia und war
sehr still.

„Ich komme wieder " , meinte ich. „Aber es wird für
mich und meine Arbeit gut sein ." — „Ja , vielleicht . . ."
sagte sie.

Meine Koffer waren schon gepackt , und am andern
Morgen kam ein Junge und brachte mir das Buch , das
ich Sylvia einmal geliehen hatte . Ich steckte es in meinen
Regenmantel . Es war Zeit , loszugehen.

Ich lebte in der Stadt und dachte oft an das Dorf
und an Sylvia und an alles dort . Ich hatte ein paar
Bekannte , und wir waren manchmal bei einer Frau zu
Gast , die eine große Wohnung hatte und Bilder und
Bücher . Wir saßen bis tief in die Nächte hinein und
sprachen mit einander.

Es war noch sommerlich warm und eine Reihe trocke¬
ner Tage.

Die Frau war schön, sie hatte schwarzes Haar und
braune Haut . Einmal sagte sie : „Wir wollen ein Fest
feiern , hier bei mir ."

Es war an einem Sonnabendabend , wir hatten Wein
und ein Grammophon . Ich tanzte oft mit ihr . „Ich
habe nie gesehen , daß Sie braune Augen haben " , sagte
sie, als es schon spät war . „So schöne , braune Augen " ,
fügte sie leiser hinzu und sah mich an.

Sie zog mich in eine Ecke, wir saßen da und sprachen
miteinander , sie faßte nach meiner Hand und hielt sie.

„Kommen Sie mich morgen besuchen ? " fragte fi«.
„Allein ? "

Ich hatte schon ein wenig getrunken , ich sah sie an,
iah ihr schwarzes Haar , ihre braune Haut und ich nickt«.
„Vielleicht . . ." sagte ich.

Sie neigte sich zu mir herüber , aber da kam einer
yreiner Bekannten und bat sie zum Tanz.

Als ich nach Hause ging . begann es zu regnen , und
ich dachte : „Du hättest deinen Regenmantel mitnehmen
sollen ."

Ich lag lange wach . Ich konnte die Frau nicht ver¬
gessen , ihre Augen , ihr Haar . alles.

Am andern Tag stand ich spät auf , unh als ich aus
dem Fenster sah , regnete es noch immer.

Ich aß ein wenig , nahm eine Zeitung , legte sie dann
wieder weg . Ich ging hin und her . und schließlich nahm
ich meinen Regenmantel und wollte gehen.

Es war kurz vor vier , ich würde gerade zur rechten
Zeit kommen.

Als ich meinen Mantel anzog , spürte ich etwas Har¬
tes , und als ich es herauszog , war es das Buch . das ich
Sylvia geliehen hatte.

Ich setzt« mich und schlug es auf . Ich blätterte darin
und wollte es schon beiseitelegen , da fand ich ein Ver¬
gißmeinnicht gepreßt , ein wenig blaß . aber noch blau.

Ich saß in meinem Regenmantel da und sah immerzu
das Vergißmeinnicht an.

Als es fünf Uhr schlug , holte ich mir Papier und
Feder und schrieb einen Bries.

„Ich konnte nicht kommen " , schrieb ich, „ ich kann
überhaupt nicht mehr kommen , denn ich fahre morgen
zurück in das Dorf . Ich mag in der Stadt nicht mehr
sein ."

Am andern Morgen fuhr ich.

Lieder, die der Wind verwehte
Seltsame Geschichten um bekannte Werke von Oskar Georg

Im Jahre 1812 sammelte der schwäbische Dichter
Justinus Keiner Beiträge zu seiner Gedichtsammlung
„Der deutsche Dichterwald " . Der große Romantiker
Joseph von Eichendorff sandte ihm ein neues Lied : „2n
einem kühlen Grunde . ." Kerner , der damals in einem
frei gelegenen Haus in dem Waldort Welzheim wohnte,
las das schöne kleine Werk mit Vergnügen und legte es
auf seinen nahe dem Fenster stehenden Schreibtisch.
Plötzlich kam ein Windstoß und wehte das dünne Blatt
Papier oom Tisch durchs Fenster hoch in die Luft über
Bäume und Häuser dahin.

„Ich bemühte mich nun " — so erzählt Kerner — ,
„dieses wahrhaft zum fliegenden Blatt gewordene Lied
viele Stunden lang , selbst in Begleitung eines scharf¬
sehenden Jägers , in Wäldern und Feldern auszusuchen,
aber vergebens Der Verlust war mir um so empfind¬
licher , als das Manuskript der Sammlung schon zum
Druck abgegangen war . und eine schnelle Nachsendung
des Eichcndorffliedes nötig war.
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Am andern Tag kam ein mit Maultrommeln , Arm¬
bändern und Fingerringen handelnder Tiroler zu mir,
und siehe da , ich erblickte das Blatt um einen Finger¬
ring gewickelt . Er erzählte , daß er das Papier bei
Kaisersbach , eine Stunde von Welzheim , auf einem blü¬
henden Flachsfelde gefunden und diesen Ring darein-
gewicke.lt habe . Daß ich ihn , sehr vergnügt das Papier
Schaltend , ein Dutzend seiner Maultrommeln entnom¬
men , ist begreiflich . . ."

So wurde das Lied vom zerbrochenen Ringlein , das
eines unserer zartesten Volkslieder wurde , vor dem
Untergang gerettet , und ein seltsames Zufallsspiel
wollte es , daß es , um einen Ring gewickelt , zu Kerner
zurückkehrte.

»

Der übermütigen Laune des Windes verdanken wir
auch die Komposition eines anderen unsterblichen Lie¬
des . Der Lehrer und Komponist Friedrich Silcher er¬
hielt eines Tages die Nachricht vom Tode eines treuen
Jugendfreundes . In schwermütiger Stimmung saß er in
seinem Stübchen , der Sturm heulte , und Silcher ging
fröstelnd zum Fenster , um es zu schließen . In diesem
Augenblick wehte der Wind ein vom Regen durchnäßtes
Blatt Papier ins Zimmer . Silcher hob es auf und sah
die halbverwischten Zeilen eines Gedichtes . Die Ueber-
schrift lautete : „Kriegslied " , und der erste Vers begann,
mit den Zeilen : „Ich hatt ' einen Kameraden , einen
bessern findst du nit . . ." Ludwig Ilhlands Namen
stand ganz unten.

Seltsam gerührt von diesem Gedicht , dessen Worte
seiner eigenen Stimmung schlicht ergreifenden Aus¬
druck gaben , vertonte Silcher nock» am gleichen Abend
das Lied vom guten Kameraden . Das Blatt war übri-

Gedanken um einen Besenstiel
Zweigen auf dem Erdboden und den Wurzeln in der
Luft . Er wird heute von jeder elenden Vettel gehand«
habt , dazu verurteilt , deren niedrige Arbeit zu tun,
und durch « ine launige Fügung des Schicksals dazu be¬
stimmt , andere Dinge reinzufegen und selbst unsauber
zu sein . Zuletzt , nachdem er im Dienst der Mägde bis
zum Stumpf aufgebraucht ist , wird er entweder zur Tür
hinausgeworfen oder zum letzten Zweck, ein Feuer anzu¬
machen , verurteilt . Als ich das sah , seufzte ich und sagte
zu mir selbst : Wahrhaftig , der Mensch ist ein Besenstiel!
Di « Natur stellte ihn stark und frisch in diese Welt , in
gedeihlichem Zustand , Haare auf dem Kopfe , die natür-
lichen Zweige dieser vernunftbegabten Pflanze , bis die
Axt der ungebändigten Leidenschaft seine grünen Triebe
gekappt hat und ihn als kahlen Strunk zurückläßt:
dann flüchtet er zur Kunst , setzt «ine Perücke auf . und
bildet sich etwas ein auf einen Schöpf (ganz mit Puder
bedeckter ) Haare , die nie auf seinem Kopfe gewachsen
sind . Nun aber sollten wir , wenn dieser unser Besen¬
stiel (stolz auf seinen Schmuck von Birkenreisern , die
nie auf ihm gewachsen und völlig mit Staub bedeckt
sind — mag dieser auch vom Ausfegen des Zimmers der
feinsten Dame stammen ! — ) eine Rolle spielen will.
sein « Eitelkeit ganz einfach verlachen und verachten . So
parteiisch « Richter wir auch hinsichtlich unserer eigenen
Vorzüge und der Fehler anderer Menschen sein mögen!

Swift ( 1667 — 1745 ) konnte über jeden noch so

banalen Gegenstand tiefschürfende oder hunrorige Ab¬

handlungen schreiben.

Diesen dorren Besenstiel , den man jetzt unrühmlich
in jener unbeachteten Ecke liegen sieht , kannte ich der¬
einst in blühendem Zustand in einem Walde : er war
voll Saft und Kraft , voller Blätter und Zweige . Jetzt
aber gibt die geschäftige Kunst des Menschen vergeblich
vor , die Natur zu überflügeln , indem sie dieses abge¬
storbene Bündel Zweige an seinen saftlosen Stumpf
bindet : er ist heute bestenfalls die Umkehr dessen , was
er war , ein auf den Kopf gestellter Baum , mit den

gens aus einem Buche herausgerissen worden ;' ohn « das
Spiel des Windes hätte Silcher Uhlands Gedicht wohl
nie zu sehen bekommen , denn das Buch , in dem es stand,
war bereits ausverkauft und nicht mehr aufgelegt
worden.

Der große Liederkomponist Franz Schubert starb in
Einsamkeit und Armut . Nach seinem Begräbnis erschien
eine Amtsperson in Schuberts Wohnung , um seine Hin¬
terlassenschaft festzustellen . Unter dem Bett fand man
eine zerrissene , mit bekritzeltem Papier gefüllte Leder¬
tasche . Sie wurde als „wertloser Lumpensack " in der
amtlichen Liste verzeichnet und wanderte , wie viele än¬
dere Gegenstände ^ zum Trödler . Bei diesem entdeckte
eines Tages ein Neugieriger die Tasche ; er kramte
darin herum und fand zahlreiche Notenblätter . Für ein
paar Schillinge kaufte er den „Lumpensack " und rettete
dadurch die „Müllerlieder " Franz Schuberts , kostbare
Perlen des deutschen Kunstliedes , vor der Vernichtung.

Vor 60 Jahren schrieb der bekannte englische Schrift¬
steller Thomas Henley seinen ersten Roman . Ein paar
Dutzend Verleger sandten das Werk zurück , und Henley
entschloß sich, einen anderen Beruf zu suchen und seinen
Roman zu vernichten . Er Hüllte das Manuskript in
Wachsleinwand ein und umwickelte das Paket mit
Bindfaden . Dann stellte er sich auf die London -Bridge
und beschrieb mit dem einen Ende der Schnur ein paar
Kreise in der Luft . um das Wurfgeschoß weithin in
die Themse zu schleudern . '

Indessen machte die Schleuder einen Seitensprung.
und das Paket traf einen Passanten am Kopf . Der Ge¬
troffene schlug Lärm . und man schleppte Henley zur
Polizei . Dort ' erzählte er den ganzen Sachverhalt, ^ wo¬
rauf sein Ankläger erklärte , er wolle das Manuskript
lesen . Er las es und erwarb es — denn er war einer
der größten Londoner Verleger , und der Roman „Im
Hospital " erlebte zahlreiche Auflagen und . begründete
Henleys Dichterruhm.

Aber ein Besen , werdet ihr vielleicht sagen , ist ein
Sinnbild eines umgekehrten Baumes . Und was , wenn
ich fragen darf . ist der Mensch anders , wenn nicht ein
Wesen , bei dem das Oberste zu unterst bekehrt Ist, dessen
tierhaste Fähigkeiten ständig an ferne Vernunft gefesselt
sind , bei dem der Kopf da ist , wo seine Füße sein soll¬
ten , nämlich über den Boden kreuchend ? Und doch , mit
all seinen Fehlern unternimmt er es , ein Weltverbesse¬
rer und Schirmherr gegen allen Mißbrauch zu sein , « in
Kummervertreiber , er stochert in jedem schmutzigen Win¬
kel der Natur herum , um verborgene Fäulnis ans Licht
zu zerren , und wirbelt riesigen Staub auf . wo vorher
keiner war . Alldieweil aber nimmt er zutiefst an aus¬
gerechnet derselben Schande teil , die er wegzufegen vor¬
gibt . Seine letzten Tage werden in Sklaverei den
Frauen gegenüber verbracht , und gemeinhin solchen
gegenüber , die es am wenigsten verdienen . Bis er,
abgenützt bis zum Stumpf wie sein Bruder Besen , ent¬
weder zur Türe hinausgeworfen oder dazu verwandt
wird , ein Feuer zu schüren , an dem sich andere wärmen.

ckoristbsn Zvirt

(Aus dem Englischen von Hans B . Wagen -seil)
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Die Mutter hob das Gesicht zu ihm auf , und auf die¬
sem Gesicht lag ein fröhliches Leuchten , als wenn sie
früh sei , daß es so gekommen war . „Ich finde nichts
Schlimmes an der ganzen Sache . Harry ! Im Gegenteil !"

Er wurde rot . „Ich weiß . Mutter : So recht getraut
hast du Emmy nie ."

„Na , siehst du ! Aber ich habe nichts gesagt ; ich habe
nur gehofft , daß ich mich irren möchte ."

„Aber das andere . Mutter ! Das mit den Ringen!
Was soll ich da machen ? Ich meine , es kann doch scheuß¬
lich für mich werden . Geben wir es ruhig zu !"

Die Mutter stand auf und antwortete zuversichtlich
„Es wird sich alles zurcchtziehen . Harry . Nun geh ' man
zuerst ins Bett !" Sie schaltete das Licht aus und zog
den weißen Leinenvorhang vorm Fenster zurück . Drau¬
ßen lag der klare Morgen über der Stadt.

„Mutter — ? " rief er leise.
Sie drehte sich am Fenster zu ihm zurück.
Er nagte sich die Lippen , und feine Stimme schwankte,

als er sprach : „Denkst du vielleicht auch , daß ich doch
- ? Ich meine , selbst Georg dachte zuerst , daß ich —
— und vielleicht denkt er ' s auch jetzt noch . . . Er räu-
sperte sich „Du verstehst . Mutter ? "

„Ich verstehe dich " , antwortete die Mutter mit ruhi¬
ger . klarer Stimme . „Und wenn du deiner Mutter sagst,
daß du schuldlos bist , dann glaube ich dir . Harry !"

Er sah zu ihr hinüber . Die Mutter stand klein und
alt am FenstLr ; ihr Gesicht war so ruhig und ver¬
trauensvoll wie der Ton ihrer Stimme . Er schluckte.
„Ich danke dir . Mutter !"

Klinger überflog das Borstrafenregister der tzenriette
Schack die vor seinem Schreibtisch saß . Den Wachtmei¬
ster der ihm das Mädchen gebracht hatte , hatte er Mie¬
der' hinausgeschickt. Dann legte er die Alken aufgeschla-
gen aus den Tisch und sah das Mädchen an . Die rote
Kennt hieß sie am Hafen.

„Also nun erzählen Sie mal die Wahrheit , Fräulein
Schack !" sagte er freundlich und belustigte sich im stillen
selbst über das ehrsame Wort „Fräulein " . Aber höflich
mußte man zu seiner Kundschaft sein.

Henni seufzte . „Ich hab ' es Ihnen doch schon gesagt,
Herr Nat : Ich habe die Dinger gefunden ."

„Ich wies Sie schon zweimal darauf hin , daß ich
nicht Rat bin . . . Und warum wollen Sie bei dieser
unsinnige » Lüge bleiben ? Daß das Gericht über solche
dummen Lügen immer sehr böse wird . das müssen Sie
doch aus Erfahrung am besten wissen !"

„Wieso ? Ich bin eine anständige Frau !"
Klinger griff nach dem Borstrafenregister . „Viermal

verurteilt wegen Diöbstahls , einmal wegen Hehlerei
und dann noch etliche Male wegen aufdringlichen Spa¬
zierengehens — wenn wir es zart ausdrücken wollen " ,
antwortete Klinger . „Sie sehen , wir führen genau Buch ."

„Gotr — alle diese Kleinigkeiten waren vorher , Herr
Rat !"

„Was heißt vorher ? "
„Vor meiner Heirat . Also können die Sachen gar

nicht mehr mitzählen , nicht wahr ? "
„So , Sie sind jetzt verheiratet ? Und wo steckt Ihr

Mann ? "
„Sehen Sie , Herr Rat . das ist es ! Weg ist der Kerl!

Ueber alle Berge !"
Klinger blieb bei Hennis Erregung todernst . „Na,

schön ! Und Sie wollen nun dabei bleiben , daß Sie die
Oliven , wie man diese einzelnen Stücke der Bernstein¬
kette nennt , am Hafen gefunden Hütten ? Sie gingen
gestern spät abends dort spazieren , und , siehe da , auf
einmal lagen die Oliven vor Ihren Füßen ? "

„So war es genau , Herr Rat !"
„Und Sie hatten auch keine Ahnung , daß die Stücke

aus dem Diebstahl im Syndikat herrührten ? "
„Gott bewahre wie sollte ich? "
„Aber warum haben Sie als anständige Frau die

Steine nicht auf ein Fundbüro getragen ? Sie wissen
doch, daß kein Mensch Bernsteinsachen versetzen kann.
ohne sich sofort verdächtig zu machen — ebenso verdäch¬
tig . wie Sie jetzt !"

„Das sind alles fo Kleinigkeiten , Herr Rat , an die
man nicht immer denkt ."

Klinger schlug die Akten zu . „Wie Sie wollen . Diese
Kleinigkeiten werden Sie auf Grund Ihres Vorstrafen-
registers etliche Monate kosten ." Er streckte die Hand
nach einem Klingelknopf auf dem Tisch aus.

Henni fuhr in die Höhe . Sie hatte ihre Erfahrungen.
Ein solcher Druck auf einen solchen Knopf hatte die
scheußlichsten Folgen ; dieser Klingelknopf holte jenen
Mann herbei , der sie dann für viele Monate betreuen
würde . . . Nicht ! Sie wollen mich gleich hierbehalten ? "

„Selbstverständlich !"
„Jetzt , wo es Sommer wird , soll ich in die Bucht ? "
„Wenn Sie so unverschämt lügen — ? "
Henni setzte sich wieder . „Also . Sie verstehen auch

keinen Spaß , Herr Rat . . . Und gefunden hab ' ich die
Oliven , wie Sie sie nennen , wirklich . Gestern nacht auf
einem Stuhl bei Cagebiel . Das ist die Wahrheit ! Ich
lüge nicht !"

„Sagebiel — das ist doch der .Schwimmende Hund ?
„Natürlich ! Und auf dem Stuhl lagen die Dinger.

Ueber diesem Stuhl hing eine braune Lederjacke ."
„Diese Geschichte ist mir leider noch ziemlich schleier-

Henni wurde böse . „Sehen Sie : Da haben wir ' s nun!
Sagt man nicht die Wahrheit , glauben Sie einem nicht;
sagt man aber . die Wahrheit , ist es genau so. Was
soll man machen ? "

„Und wem gehörte die Jacke ? "
„Keine Ahnung , Herr Rat !"
„Das habe ich mir gedacht . Könnten die Oliven aus

der Jacke herausgefallen sein ? "
„Weiß ich auch nicht , Herr Rat . Es war ja vorher

ein großes Durcheinander , weil es Prügel gab ."
„So ? Und wer schlug wen ? "
„So ' n großer , strammer Kerl schlug einen ' runter,

der pikfein angezogen war und im Gesicht wie ein Mohr
aussah . Es ging um ein Mädchen natürlich ."

„Wird ja immer toller . Und Sie kennen keinen von
all den Leuten ? "

„Keinen , Herr Rat ." Henni stockte und legte den
Zeigefinger über den Mund . dann leuchtete es in ihren
Augen auf . „Nun hab ich's , Herr Rat ! Die Lederjacke
gehörte dem großen , strammen Kerl , der den Pikfeinen
niederboxte ! jawohl , so ist es ! Er trug die Jacke überm
Arm . als er hereinkam ." .

„Und wie iah dieser Mann aus ? Beschreiben Sie ihn
näher !"

Henni wollte den Mund öffnen , als der Fernsnrccher
läutete . Klinger meldete sich ; am andern Ende des
Drahts sprach Brauer . Klinger hörte ihn eine Meile
an , dann unterbrach er ihn höflich und legte die Hand

Was fliehst eilend vor der Welt , / Sie bleibt dir
doch zur Seite ! / Drum sei ein Mann und sei ein Held , /

Und stell dich ihr zum Streite ! Nerrler

über die Muschel . „Gehen Sie . bitte , mal vor die Tür !"
sagte er zu Henni . „Aber machen Sie keine Dummhei.
ten und laufen Sie nicht weg !"

„Ich denke nicht dran !" antwortete Henni fast belei.
digt und ging.

„Entschuldigen Sie . Herr Direktor " , sprach Klinger
wieder in den Apparat , „aber ich mußte erst jemand
vor die Tür schicken. . . . Und wer ist nun dieser Mann
dort bei Ihnen ? "

Bräuer antwortete : „Der Kranführer Best ! Ich weiß
nicht , wo mir der Kopf steht !"

„Und in seiner Lederjacke hat er die Ringe gefunden ? "
„Ja , so sagt er ."
Klinger überlegte kurz . „Ich werde nun Kommissar

Holz unterrichten , und wir werden dann sofort zu
Ihnen herauskommen . Bitte , behalten Sie den Mann
solange da , Herr Direktor !"

^ „Kommissar Holz wird sofort kommen !" sagte Brauer
zu Harry , der in geöffneter Lederjacke vor ihm stand
und seine Mütze in den Händen auf dem Rücken hielt.

„Na . schön. Herr Direktor ! Ich hab ' zwar noch nie
mit der Polizei zu tun gehabt , aber es muß wohl sein ."

„Nein , es geht nicht anders , Herr Best ." Es war für
Bräuer schwer , Harry gegenüber den richtigen Ton zu
finden . Die Geschichte , die der ihm erzählt hatte , schien
unglaubhaft , aber anderseits war ?» seine Angaben so
sicher vorgebracht , mit so offener , ruhiger Stimme , daß
man ihm wiederum Glauben schenken konnte . Bräuer
hob die Ringe auf , die Harry ihm gegeben hatte , und
legte sie ratlos wieder auf den Schreibtisch zurück . „Es
geht mir über den Verstand . Herr Best !"

„Na , und mir erst . Herr Direktor !" schoß gs Harry
heraus , und so treuherzig , daß Bräuer lachen mußte,
ob er wollte oder nicht.

Bräuer hatte vielleicht geglaubt , es werde mit der
lleberraschung , die Harry ihm am frühen Vormittag
gebracht hatte , sein Bewenden haben ; aber er sollt « sich
irren . Zunächst bekam er große Augen , als Holz und
Klinger nicht allein erschienen , sondern ein Mädchen
mitbrachten , dessen Zweifelhaftigkeit auf den ersten Blick
hin feststand.

Noch betroffener aber war Harry beim Anblick des
Kriminalkommissärs . Das war ja seine Bekanntschaft
aus der Sattlergasse , der Zeitungsmann!

(Fortsetzung folgt)
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Im Landwirtschaftlichen Reichsministerialblatt
Nr . 20 werden vom Reichsminifter für Ernährung und
Landwirtschaft soeben neue Richtlinien für die Ge¬
währung von Beihilfen auf dem Gebiete der Klein¬
tierzucht und - Haltung veröffentlicht . Damit werden die
bisherigen Bestimmungen außer Kraft gesetzt . Die Richt¬
linien befassen sich mit der Beschaffung von Jung-
geflügel , dem Stallbau für die bäuerliche Hühnerhal¬
tung sowie dem Stallbau für Geflügelkleinhaltungen
und dem Bau von Kükenaufzuchtstationen in Dorf-
gemeinschaften und zur Beschaffung von künstlichen
Glucken . Ferner werden Beihilfen gegeben für den An¬
kauf von angekörten Herdbuchhähnen , für den Geflügel-
gesundheitsdienst sowie für die Beschaffung von Far-
benfußringen uns für Junggeflügel . Die Beihilfen zur
Beschaffung von Junggeflügel sollen in erster Linie
vorbildlichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Be¬
trieben gegeben werden , welche die Gewähr für sach¬
gemäße Aufzucht , Haltung und Pflege des Geflügels
bieten , sowie über die hierfür notwendigen Einrichtun¬
gen verfügen . Bemerkenswert ist , daß die Zuschüsse für
die Landcsbauernschaften Alpenland , Donauland , Süd¬
mark und Sudetenland etwas größer sind als für das
Altreich . Damit soll die Geflügelhaltung in den im
letzten Jahr neu zu Großdeutschland gekommenen Ge¬

bieten möglichst schnell auf den Stand der Entwicklung
im Altreich gebracht werden . Die Beihilfen zur Errich¬
tung und Verbesserung von Hühnerställen werden nur
an solche Betriebe gegeben , die sich der Beratung eines
vom Reichnährstand gestellten Geflügelzuchtberaters
unterstellen . Dadurch ist die ordnungsgemäße Verwen¬
dung der Förderungsmittel gewährleistet . Eeflügelklein-
haltungen erhalten dann die gleichen Beihilfen , wenn
sie sich der Beratung eines vom Reichsverbande deutscher
Kleintierzüchter gestellten Geflügelzuchtberaters unter¬
stellen.

Die Richtlinien behandeln ferner die Beihilfen für
die Beschaffung von weiblichen Ziegenlämmern und für
den Bau von Ziegenbockställen . Die Förderung der
Ziegenhaltung soll ' vor allem die Verwertung von
bisher » » verwertbaren Futterstoffen verbessern ! Auch
hier werden die Ankaufsbeihilfen nur dort gegeben , wo
die sachgemäße Haltung und Pflege der Ziegen gewähr¬
leistet ist , insbesondere also ein einwandfreier Stall uno
die notwendige Futtergrundlage vorhanden find . Außer¬
dem müssen die angekauften Ziegenlämmer die Jung-
viehnummex eines Ziegenherdbuches tragen . Die Höhe
der Beihilfen beträgt bis zu 50 Prozent des Ankaufs¬
preises eines Ziegenlammes und bis zu 30 Prozent der
Gesamtkosten eines Stallneubaues.

Die Förderung der Kaninchenhaltung soll durch die
Verbesserung von Ställen in Kaninchcuklcinhaltungen
erreicht werden . Auch hier werden nur solche Kaninchen-
kleinhalter berücksichtigt , die sich der Beratung des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter unterstellen.
Die Beihilfe beträgt 3 RM . je Quadratmeter Stall¬
bodenfläche . Ferner wird die Beschaffung von Zucht¬
rammlern anerkannter Wirtschaftsrassen in Kaninchen-
kleinhaltungen bezuschußt . Auch hier gelten die gleichen
Bedingungen und es werden nur solche Betriebe berück¬
sichtigt , in denen Sicherheit für die ordnungsgemäße
Verwendung der genannten Mittel besteht . Da es neben
den 7 anerkannten Kaninchen -Wirtschastsrassen noch
imyier 23 andere Rassen gibt , deren Leistungen hinsicht¬
lich der Erzeugung von Fell , Fleisch und Wolle nicht
genügen , werden Zuchtprämien für Kaninchen -Wirt-
schaftsrassen ausgesetzt . Besonders gefördert wird die
Beschaffung von Angora -Junghäsinnen.

Schließlich werden noch Beihilfen für die Bienen¬
haltung gegeben und zwar für die Beschaffung von
Bienenzuchtgeräten , zur Bekämpfung der Bienenkrank-
heiten und zum Auf - und Ausbau sowie für die Um¬
stellung von Bienenständen . Nähere Auskünfte sind bei
den zuständigen Dienststellen des Reichsnährstandes oder
den Züchtervereinen zu erhalten.
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5alscke Bekancllung junger Daume
Das zu feste Anbinden neugepflanzter Bäume an

den Pfahl ist für diese sehr schädlich . Bekanntlich setzt
sich nach dem Verpflanzen die Erde , das Bäumchen
bleibt am Pfahl hängen und es bildet sich unter der Wur-
zelkrone ein schädlicher Hohlraüm . Ein einziges Kreuz¬
band , locker unter Baumkrone angebracht , genügt,
um diesen Uebelstand zu beseitigen . Das feste Anbinden
des jungen Baumes darf erst dann geschehen , wenn die
Erde sich vollkommen gesetzt hat . Die an die Bäume ge¬
steckten Pfähle  dürfen nicht über die Baumkrone hin¬
ausragen . Das durch den Wind veranlaßte Reiben der
Aestchen am Pfahl verursacht sonst arge Verletzungen,
die die Bildung der jungen Krone hemmen und ihre
Form verunstalten.

Scküht ol!e Baumscheiben!
Es ist schon richtig , daß Hühner  im Obstgarten

nicht nur eine große Menge von Schädlingen vertilgen,
sondern auch zu einer brauchbaren Düngung beitragen.
Allerdings verursachen sie durch ihr Scharten dadurch
Schaden , daß sie den Boden aushöhlen und die Wur¬
zeln bloßlegen . Ganz besonders gilt das für junge An¬
pflanzungen . Aber nicht nur die Hühner haben diese
Untugend , sondern auch manche Hunde.

KMWM

Die Tomate liebt einen kräftigen , nahrhaften , locke¬
ren Boden und ' warmen , sonnigen Standort . Bei
trockenem Wetter mutz fleißig gegossen werden . Man
kann sich die Pflanzen im ' Mistbeet oder in Töp¬
fen selbst heranziehen und sie dann gleich mit den
Topfballen auf die bestimmten Beete pflanzen — Ent¬
fernung von Pflanze zu Pflanze 50 bis 60 Zentimeter
— , wodurch keine Wachstumsstörung eintritt . Das
Auspflanzen geschieht ab Mai : lassen klare Mainächte
ein Sinken der Temperatur unter 0 Grad befürchten,
so sind die frostempfindlichen Tomatenpflanzen durch
lleberstülpen mit Töpfen oder Papierhauben ent¬
sprechend zu schützen . Jeder Tomatenpflanze gibt man
einen Pfahl , an den sie gut angebunden wird . Das
Anbinden geschieht in der Weise , daß man an mehre¬
ren Stellen um den Pfahl ein Band (Bast oder
weichen Bindfaden ) f e st und es dann unter einem
Blatt etwas loser  um den Stengel -herumlegt . Da¬
durch wird ein „ Zusammenrutschen " der Pflanze , wie
man es leider oft in Gärten sieht , vermieden , auch
wenn der Stengel voll schwerer Früchte hängt.

Um gut ausgebildete Früchte zu erhalten , werden
die in den Vlattwinkeln hervorbrechenden Neben-
triebe  ausgebrochen . Gegen Ende August sind dann
die Tomatenstaüden zu entspihen , damit die ganze
Kraft in die Früchte geht . Desgleichen werden solche
Blätter entfernt , die zuviel Schatten geben . — Auch
in Spalierform  kann man die Tomate ziehen . Man
läßt dann an jeder Pflanze ein oder zwei Seitentriebe
wachsen , die gestützt und angebunden werden . Die an
diesen Seitenarmen in den Blattwinkeln hervor¬
brechende neuen Triebe sind ebenfalls zu beseitigen.

In Jahren mit vielen unfreundlichen und nassen
Tagen müssen große Mengen Tomaten unreif g e e r n-

tet werden . Man wird sie aber nicht im Garten
lassen , bis der Frost sein Zerstörungswerk vollbracht
hat , sondern sie rechtzeitig zu Hause nachreifen lassen.
Bei nur kleinen Mengen legt man diese Tomaten , die
keinerlei Beschädigungen , Risse oder Flocken haben
dürfen , auf das sonnige Fensterbrett oder auf , einen
Teller bzw . in eine Schüssel und stellt diese in die
Sonne.

Hat man größere Mengen unreifer Tomaten , so
läßt man sie zweckmäßig in einer sauberen Kiste nach¬
reifen . Zuunterst -bringen wir eine Lage Torfmull,
hierauf eine Reihe Tomaten , die sich aber nicht be¬
rühren dürfen , und als Abschluß ein Stück Zeitungs¬
papier . So geht das weiter , bis die Kiste , in die man
nicht mehr wie sechs bis acht Lagen bringt , gefüllt ist.
Dann wird sie gut verschlossen . Will man die Toma¬
ten möglichst bald verwerten,  bringt man die
Kiste in einen warmen , im anderen Falle in einen
kühlen , trockenen Raum . Dann hat man die Freude,
recht lange frische Tomaten aus dem eigenen Garten
essen zu können.

Eine andere bewährte Aufbewahrungsort
unreifer Tomaten besteht darin , bei Frostgefahr ' die
Tomatenpflanzen mit allen daran befindlichen Früch¬
ten aus der Erde zu nehmen und alle Blätter sowie
die bereits abgeernteten Fruchtstände abzuschneiden.
Das dann übrig bleibende Pflanzengerüst mit den un¬
reifen Früchten hängt man , mit den Wurzeln nach
oben , in einen hellen , trockenen , frostfreien Raume mit
einer möglichst gleichmäßigen Wärme von sechs bis
zehn Grad auf . Allmählich reifen auch hier die Toma¬
ten nach , so daß man wiederum bis in den Win¬
ker hinein frische Tomaten  hat.

Hier und da hat man nun versucht , die Baumscheibe
mit Dung  zu belegen , aber dadurch nur erreicht , daß
das Geflügel zu noch fleißigerem Scharren veranlaßt
wurde . Da hilft nur ein Belegen mit Maschendraht.
Von einer Drahtgdflechtrolle werden passende Längen
abgeschnitten und im Boden befestigt , so daß die Baum¬
scheibe völlig bedeckt ist . Ein Scharren oder Kratzen
ist nun nicht mehr möglich . Soll die Baumscheibe einen
Dungbelag erhalten , so ist dieser möglichst eben auszu¬
breiten , worauf das Schutzgitter wieder aufgelegt wird.

Schwarzwurzelsast . Man läßt die weichgekochten
Schwarzwurzeln abtropfen und abkühlen , schneidet sie
in 5 Zentimeter lange Stücke und macht sie mit Salz,
Pfeffer , Essig , Oel und Senf an . Beim Anrichten be¬
streut man sie noch mit gewiegter Petersilie.

Zweckmäßige Anoränung
cier Nistkästen für Tanken

Es gehören immerhin gewisse zllchterische Erfahrungen
dazu , um die Nistgelegenheiten für die Tauben auf
dem Schlage so anzubringen , daß unter den einzelnen
Paaren darum nur wenig Streitereien entstehen . Ganz
werden sie ja nie zu vermeiden sein . Um nach dieser
Richtuira hin möglichst Ruhe zu schaffen , sind von vorn¬
herein für jedes Zuchtpaar zwei Nester bereitzuhalten.
Diese wird der Taubenfreund zwar nicht ganz dicht
beieinander aufstellen , aber doch nur in geringer Ent¬
fernung . Ist das eine Nest dicht beim andern , so ist
es nämlich den halbstraffen Jungen äußerst leicht ge¬
macht , von ihrem Neste aus dorthin zu gelangen , wo
ihre Mutter schon wieder brütet . Es besteht dann die
Gefahr , daß die dort befindlichen Eier zertreten oder
so beschmutzt werden , daß die darin sich entwickelnden
Kleinen aus Luftmangel absterben . Tut es not , kann
ja immerhin ein Trennungsbrett zwischen diesen beiden
Nestern befestigt werden . Nach vorn etwa l8 Zenti¬
meter über die eigentliche Niststätte herausragend , wo¬
durch das Uebersteigen ins andere Nest fast unmöglich
wird.

Im übrigen lassen wir einen größeren Zwischenraum
frei , ehe wir , wie soeben dargelegt , wieder zwei Nester

Der Pflanzenschutz im Zuni
Das IZssr Zsr ZckiäZIings aus c!sm IZö >ispur,I <t

Im Rosenmonat ist das Heer der Schädlinge auf
dem Höhepunkt angelangt . Da gilt es , trotz aller an¬
deren Arbeit wachsam zu sein . Kornböden vergase man
jetzt , wo wenig Vorräte vorhanden sind . Den Rost
im Wintergetreide kann man direkt nicht bekämpfen.
Aber man dünge mehr mit Kali und Phosphorsäure
als mit Stickstoff und vernichte die Zwischenwirte
(Berberitze , Mahonie , Kreuzdorn usw .) .

Den Brand - Krankheiten beugt Beizen vor . Ent¬
fernen brandiger Halme durch Kinder hilft ebenfalls.
(Dasselbe gilt vom Veulenbrand des Maises .) Frühe
Saat erschwert allgemein die Ansteckung.

Schwarzbeinige oder ringkranke K a r t o ffe l biifche
entferne man rechtzeitig . Sie bringen doch keinen Er¬
trag und gefährden bloß die noch gesunden Stöcke.
Kleeseide  bespritzt man mit 10— 15prozentigem
Eisenvitriol und gegen den Kleeteufel düngt man stär¬
ker mit Kali und Phosphor . Bei sehr starkem Befall
mit dem Keeteufel muß gepflügt werden , um seine
Samenbildung zu verhindern . Man baut dann Sens
oder eine Futtermenge dafür.

Meltau  auf Hülsenfrüchten bekämpft man durch
Schwefeln und die üblen Blattläuse durch Quassia-
brühe oder kaltes Wasser . Wenn Kohlpflanzen ihre
Herzblätter verdrehen , so ist die Larve einer Eallmücke
die Ursache . Schon eine Prise Kochsalz im Morgentau
kann das winzige Ding töten.

Gemüseschutzmaßnahmen

Die verschiedenen Wurzelfliegen hält man am besten
von denEemüsearten  fern , indem man die
Pflanzen mit Kalk bzw . Asche bestreut oder mit Petro-
leum -Seifenbrühe bespritzt . Falschen Meltau an

I Speisezwiebeln bespritzt man , wie auch im Weinbau,
vorbeugend mit Kupfermitteln,

j Ein ganz gefährliches Infekt ist die unscheinbare
Spargelfliege.  Ganze verwüstete Neukulturcn
kommen auf ihr Schuldkonto . Sie legt ihre Eier in die
hervorbrechenden Spargelköpfe . Die Maden fressen sich
nach unten bis zum Wurzesstock durch und erledigen
auch ihn . Da muß man morgens und abends die träge
Fliege mit den schwarzweißen Flügeln wegfangen,
denn auf Leimruten locken läßt sie sich so leicht nicht.

Mit den Larven der bunten Spargel käf er hat
man leichteres Spiel . Bespritzen mit Petroleumscisen-
briihe vernichtet sie bereits.

Die Maulwurfsgrille  ist noch so ein ge¬
fräßiger Schädling , den man in winterlichen Fang¬
gruben töten kann oder samt seinen Eiern mit Schwe¬
felkohlenstoff vergast bzw . mit Petroleumwasser ver¬
giftet . Igel und Maulwürfe . Krähen und Spitzmäuse
helfen die Werre vertilgen.

Im Obstgarten

gt man die bekannten Fanggürtel um die Obst-
iume , damit die Obstmade sie als Unterschlupf be-
rtzt Ferner spritzt man mit Arsenmitteln und schüt-
lt das „Fallobst " vorsichtig herunter , um es samt
bstmaden in heißes Wasser zu werfen
Die Blutlaus  wird jetzt mit Erfolg mit Nikotm-
piritus -Seifenbrühe bespritzt , während man monilia-
anke Zweigspitzen sofort verbrennt . . .
Sind die Formen der Schädlinge in Feld und Garten
ich so mannigfaltig wie die Natur selbst , u n t e r-
-legen läßt sich ein deutscher Boden-
irt nicht!

für ein anderes Taubenpaar vorsehen . Oft sind zwischen
den Nestern für die zwei Paare auch wieder Trennungs-
schiede angebracht . Bei der Anordnung der Taubennestcr
ist außerdem noch zu beachten , daß manche Paare recht
hoch brüten wollen , andere wieder nicht weit vom Bo¬
den entfernt , wohl sogar auf dem Boden selber -. Der
Züchter soll letzteres allerdings zu verhindern suchen,
da dort unten die brütenden Tauben meist doch nicht
die richtige Ruhe vor anderen zänkischen Täubern
haben , wodurch das Brüt - und Aufzuchtgeschüft nur
Schaden leidet.

Die Pflege cler Angorotkcmincken
ist gar nickt so sckwierig

Vielfach hört man in Kleintierzüchter -kreisen : „ Ich
würde gern Angoras halten , das ewige Bürsten und
Kämmen ist mir aber zu umständlich , so viel Zeit habe
ich nicht ." Diese Ansicht ist grundfalsch , die Pflege ist
nicht so schlimm , wenn alles richtig angepackt wird.
Voraussetzung ist zunächst einmal ein zweckmäßiger
Stall , wir haben darüber kürzlich ausführlich berichtet.
Heute wollen wir uns einmal die Pflege selbst vor¬
nehmen . Der Zweck aller Maßnahmen ist , die Wolle
frei von Fremdkörpern zu halten , sie muß locker sein
und darf nicht verfilzen . Notwendig hierfür sind eine
Angorabürste und ein Stahlkamm . Mit der Pflege fängt
man so früh wie möglich an , um die Tiere von vorn¬
herein , daran zu gewöhnen . Größte Ruhe und liebe-
volle  Behandlung sind von Vorteil , auch ein kleiner
Leckerbissen nach der Pflege hilft viel . Erleichtert wird
die Arbeit durch einen mit Sackleinen bezogenen Tisch,
eine Kiste oder ein an der Wand befestigtes Brett , die
gerade so groß sind , damit ein Tier darauf Platz hat;
ein Umherlaufen wird so vermieden . Zu stark darf das
Kämmen und Bürsten nicht vorgenommen werden , sonst
würden wir die Wolle vorzeitig , bevor sie die notwen¬
dige Länge erreicht hat , entfernen . Wie oft die Pflege vor¬
zunehmen ist , richtet sich nach Länge , Dichte und Be¬
schaffenheit der Wolle , man muß das selbst ausprobie¬
ren . Zuerst entfernt man alle größeren Unreinlichkei-
ten mit den Fingern und kämmt dann das Haar leicht
durch , um die Bildung von Knoten , die der Anfang
des Veufilzens sind , festzustellen : diese werden mit dem
Kamm oder den Fingern gelöst . Anschließend wird ge¬
bürstet , und zwar von vorn nach hinten und umge¬
kehrt . Dabei sind besonders das Hinterteil mit dem
Ansatz der Blume sowie Brust und Nacken zu berück¬
sichtigen , diese Stellen verfilzen besonders leicht . Von
Zeit zu Zeit bläst man in das Wollkleid , um das Vor¬
handensein von Fremdkörpern festzustellen . Wenn sich
die Haare dabei leicht trennen und die Haut sichtbar
wird , dann befindet sich das Tier in dem richtigen Zu¬
stand . — In enem weiteren Aufsatz werden wir die
Wollgewinnung behandeln.

Jodslecken werden in Wasser getaucht und mit roher
Kartoffelstärke eingerieben . Der Fleck wird hierdurch
Heller ; man spült ihn aus . reibt ihn abermals mit
Stärke ein und fährt so fort , bis er endgültig ver¬
schwunden ist.

Perlmutter darf grundsätzlich nicht mit Seife in Be¬
rührung kommen . Perlmuttergegenstände behandelt man
zwecks Reinigung mit einem Brei aus heißem Ton und
Wasser . Danach wird mit feinem Bimsstein nach¬
poliert.

Pflege cter Gartengeräte ist —
Sckaclenverkütung!

Jeder Gartenfreund wird mir bestätigen , daß es in
der . Hast der Frühjahrs - und Sommergartenarbeit oft¬
mals an der erforderlichen Ordnung und Pflege der
vielerlei Geräte - und Werkzeuge fehlt . — Aber schließ¬
lich ist alles nur Gewöhnung und Selbst -erziehung , nach
Beendigung der Arbeit alles an einen bestimmten Platz
zu bringen . Das wird aber in übersichtlicher Weise
nur dann möglich sein , wenn für die Ordnung Vor¬
kehrungen  getroffen sind.

Die meisten Gartenfreunde sind soviel „Bastler " , um
sich mit einfachen Mitteln ein Wandgestell zu zimmern,
dessen Größe und Gestaltung ganz im eigenen Ermessen
steht . Es scheint überflüssig, ' hier noch „Rezepte " zu ge¬
ben . Doch sei darauf hingewiesen , daß es auch käuf¬
liche  Eerätestände gibt.

Die Benutzung einer „Werkzeugkammer " hat aber
noch einen w eiteren Vorteil.  Man wird es wohl
nie fertigbringen , daß Gerät schmutzig in den Stand
zu bringen , wie das so oft geschieht , wenn es einfach in
eine Ecke der Laube gestellt wird . An der Pflege des
Gartengerätes kann man genau erkennen , wie sein Be¬
sitzer zu den Gartendingen eingestellt ist . Also : man ge¬
wöhne sich daran , nach getaner Arbeit jedes Gerät und
Werkzeug zu säubern  und vor allem geoftn Rost
zu schützen . Eine verrostete Gartenschere oder ein stump¬
fes Gartenmesser sind wahrlich keine Empfehlung ! Wer,
den Kinder  zur Gartenarbeit herangezogen , dann
übertrage man ihnen (entsprechend ihrem Alter ) die
Ordnung und Pflege der Gerätschaften , die dann auch
eine längere Lebensdauer haben.

*

Gleich wichtig wie die „Werkzeugkammer " ist die
Garten a p o t h e k e. Ist es in der Praxis nicht so, daß
man meist das Mittel nicht zur Hand hat , das gerade
gebraucht wird ? Ehe es beschafft ist — , wenn es über¬
haupt geschieht — ist der Schaden da . Schädlingsbekämp¬
fung duldet aber keinen Aufschub , denn „ gleich gehol¬
fen, ' ist doppelt geholfen !"

„ Der Stmkpilz
- 'Er tragt seinen Nanien mit Recht ! Im Spätfrühjahr
oder Vorsommer , nachdem die Bodenwärme alles
Wachstum begünstigt hat , werden die würzigen Garten-
düfte plötzlich empfindlich durch Fremdgerüche gestört.
Beim erstmaligen Auftreten wird man längere Zeit
gebrauchen , um den Uebeltätcr aufzufinden . Vielleicht
nimmt man zuexst an , daß ein entfernter Nachbar , wenn
auch zur Unzeit , Jauchegüsse vorgenommen hat . Der
Pilz macht sich aber in seiner Eigenart täglich schärfer
bemerkbar , je mehr „Köpfe " ans Licht kommen , und
man braucht dem Geruch nur nachzugehen , um die Ve-
fallstelle zu ermitteln . Die vorläufige ' Beseitigung ist
sehr einfach , das Untergraben der Piize genügt , um den
üblen Geruch in kürzester Zeit aufzuheben.

Aber damit ist der Pilzherd noch nicht beseitigt : aus
den Pilzsäden , an denen die Nermehrungsorgaire ent¬
stehen , findet die Fortpflanzung statt , wodurch es auch
zu erklären ist , daß der Stinkpilz alljährlich an den
gleichen Stellen auftritt . Begünstigt wird das Wuchern
des Stinkpilzes an feuchten , schattigen Plätzen ; in san¬
digen Gürten und an sonnigen Stellen wird er sich nicht
entwickeln . Gründliche Beseitigung ist nur durch Ent¬
seuchung des Erdreichs zu ermöglichen , in vielen Fällen
wird hierfür schon eine Begixßung des aufgelockerten
Bodens mit heißem Wasser genügen . Handelt es sich
um kleinere Befallstellen , so wird die verseuchte Erde
ausgehoben und beseitigt . Alle diese Mittel werden
unterstützt oder meistens schon erübrigt , indem man das
Unterholz auslichtet und den Boden von Licht und
Sonne austrocknen läßt , wodurch die Vermehrungs¬
anlagen des Stinkpilzes zerstört werden.

Derkütung cler KUcken-Kokzicliose
Während die weiße Kückenruhr die Kücken vorwie¬

gend in den ersten 14 Tagen befällt , beobachtet man
im Alter von 2 bis 8 Wochen eine andere , große Opfer
fordernde Krankheit , die Kokzidiose oder die rote Ruhr
genannt . Die Krankheitserscheinungen dieser , durch
sehr kleine , mit dem bloßen Auge nicht sichtbaren Schma¬
rotzer der Darmschleimhaut hervorgerufenen Kokzidiose
bestehen in der Regel in Durchfall , der häufig blutig
sein kann und mit Verstopfung abwechselt . Verklebung
der Kloake , Appetitlosigkeit , Mattigkeit , gesträubtem
Gefieder und in einzelnen Fällen auch Lähmungscr-
scheinungen . Der Tod kann je nach Befall und Wider¬
standskraft der Tiere einige Tage oder Wochen nach der
Aufnahme der Kokzidien erfolgen . Ein sicher wirken¬
des . Heilmittel zur Bekämpfung der Kokzidiose ist bis
jetzt noch nicht gefunden worden , so daß die Vorbeuge
besondere Beachtung verdient . Neben der Durchführung
der bei der weißen Ruhr bereits geschilderten Maß¬
nahmen empfiehlt sich die Einrichtung von Wechsel¬
ställen und von getrennten Auslaufplatzen für Jung¬
tiere und älteres Geflügel . Nach täglicher Entfernung
des Kotes , der zu verbrennen oder zu vergraben ist,
muß der Stall einschließlich aller Gerätschaften mit
möglichst heißem Wasser gründlich gereinigt werden.
Zur Erhöhung der Widerstandskraft sind die Tiere ein¬
wandfrei und kräftig zu ernähren , wobei jeder plötz¬
liche Futterwechsel zu vermeiden ist.

Haltet Wassergeflügel saukerl
Wassergeflügel , namentlich Enten , sollten nicht im

Stall gefüttert und getränkt werden . Selbst in den
Wintermonnten sollte das im Freien geschehen . Das
tut den Tieren absolut nichts . Nur im Stall vertragen
sie .keinen nassen und schmutzigen Fußboden , besonders
dann nicht , wen » sie sich lange darin aufhalten und auch
dort gefüttert und getränkt werden . Schon bei dem ge¬
wöhnlichen Nachtaufenthalt verunreinigen namentlich
die Enten ihr Lager sehr stark , so daß es täglich aufge-
frischt werden muß . will man die Enten gesund und
leistungsfähig erhalten.

.VsiÄntvoitllcli : 8slu2 Tlsolrsr,  Lremea
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Unser Reimer ist da!

Willy Herbst und Frau
Lisa , geb . Krull

Bremen, Pfingsten 1939
z. Z. Wöchnerinnenheim

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute morgen nach schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Malermeister

Hans Mauer
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Hosbauer, geb. Haslod
Annemarie, Lisa und
Hedwig Hofbauer
Heinz Könemann
Fritz Dreyer
Willy Weber

Bremen , Graz (Steiermark ), 39. Mai 1939
Köpkenstratze4

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veevdi-
gungs-Jnstitut „Heimkehr ", Albrecht¬
straße 8, wohin auch etwaige Kranzspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag um
11 Uhr vormittags in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

^Swantje Maly Antonic
V 28. Mai 1939

In dankbarer Freude
Annelott Birdie Koch,

geb. Psl -üger
Hermann Koch

Bevlin -Schmargendorf , Kotberger Platz 6

^ z. Z . Bremen , Con >tresearpe 138 s

Frank Peter

29. S. 1939

Ollbersstr . 42

Unser Stammhalter  ist an¬
gekommen ! Die glücklichen Eltern

Anneliese Hildebrand
geb. Jakabb

Fritz Hildcbrand

z. Z . Privotblinik Rembertlstr . 97^

In herzlicher Freude zei¬
gen wir die Geburt unseres
Hans - Jörg  an.

tzans Uhrmacheru.Frau
Edith, geb. Monzel

Pfingstmontag , 29. Mai 1939
Brachmsstr. 20

z. Z. St .-Joseph-Stift

^Harald
Unser zweiterJunge
ist angekommen.

In herzlicher Freude
Elsa und Walter Lorenz

Bremen , den 3V Mai 1939
z. Z Wöchnerinnenheim

Unser lieber Kamerad

Carl Colby
verstarb am 27. Mai 1939 im 67. Lebens¬
jahre.

Er war ,Mitbegründer unseres Clubs,
eines unserer ältesten und treuesten Mit¬
glieder . Sein unermüdliches Wirken und
pflichtbewußtes Eintreten in vorbildlicher
Kameradschaft wird uns allen unvergeß¬
lich sein.

Motorboot -Club Bremen
E. V.

Antreten der Kameraden zum letzten
Geleit am Mittwoch, 11 Uhr, Kapelle
Vuntentors -Friedhof.

Am 29. Mai verstarb unser
früherer Mitarbeiter , der
Parteigenosse

HM Hosbauer
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein ehrende - Andenken
bewahren.

NSDAP., Ortsgruppe
Bremen-Ostertor
Ortsgruppenleiter

Saturski

Am 27. Mai 1939 verstarb

unser lieber Berusskameoad

Wohnungspfleger i. R.

CarlCMy
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.

Reichsbund
d. deutschen Beamten e. V.

Kreis Bremen

Fachschast 12 Länderbcamt«

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen
sprechen wir allen , besonders
denen , die durch Rat und
Tat unseren Schmerz zu lin¬
dern suchten , auf diesem
Wege unsern lies gefühlten
Dank aus.
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Ihre Vermählung  geben
bekannt

Herbert Schumacher
Nnnl Schumacher

geb. Host

Bremen , den 39. Mai 1939
Kattentuvmer Heevstr . 119

z. Z . verreist

r «ink» t»

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
gestern nachmittag um 5X Uhr plötzlichund unerwartet
mein innigstgeliebter , unvergeßlicher Mann und unser
herzensguter, treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Mälzereibesitzer

Hemm Archer
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
, Margarethe Dreßler , geb. Fiebeck

Margarethe Warmuth , geb. Dreßler
Jrmgard Heine, geb. Dreßler
Hermann Dreßler , Bremen
Joachim Dreßler , Mavienwerder
Helmuth Warmuth , Oberstleutnant , Trier
Friedrich Heine, Gut Siblin
Lieselotte Dreßler , geb. Lampe
und 6 Enkelkinder

Marienwerder i. Westpreußen, den 36. Mai 1939
Die Einäscherung findet im Krematorium zu Bremen

am Sonnabend , dem 3. Juni , morgens 9V- Uhr, statt.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im Beerdi-

gungs-Jnstitut „N i ede rsa chse n", Große Johamris-
straße 170, niederzulegen.

OßchO« » «

üokeiäckw .3Ü/3S
leiekon 5 4271

Wiederum traf uns der harte Schick-
salsfchlag, nun auch unseren lieben
Vater , Großvater , Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Juwelier

Wilhelm Brandt
im 59. Lebensjahre zu verlieren . Er folgte
unserer lieben Mutter nach drei Wochen
in die Ewigkeit.

In tiefem Schmerz:
Hans Brandt
Hans Geist und Frau

Wilma , geb. Brandt
und Angehörige

Bremen . Brautstr . 12, den 28. Mai 1939
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

nehmen zu wollen.
Die Ausbahrung erfolgte rm Beerdigungs-

Jnstitut „N ied e r s a ch f e n ". Große Johan-
nisstr . 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitagvormittag
19 Uhr von der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes aus statt.

Am 28. d. M verstarb in Berlin

Parteigenosse, Direktor

Julius Meyer
Der Verstorbene hat sich im Kraftwagen -Güter¬

fernverkehr als Geschäftsführer des ehemaligen
Gedekra -Reichsverbandes (Gemeinschaft Deutscher
Kraftwagen -Spediteure ) e. V., als Mitbegründer
der Laderaum -Verteilungsstellen GmbH . und als
Abteilung -vorstand im Reichs - Kraftwagen - Be¬
triebsverband die größten Verdienste besonders
um die Erhaltung des privatwirtschafMchen Ge¬
dankens erworben.

Alle , die den Verstorbenen gekannt haben,
wissen seine hervorragenden Leistungen zu wür¬
digen und seine anständige Gesinnung zu schätzen.

Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei

Fachuntergruppe Kraftwagenspedition
Der Fachausschutzleiter

Bremen , den 3V. Mai 1939

Durch eins » Unglücksfall bei Bergen aus
Rügen wurde uns heute unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , mein lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel, unser guter
EnLel und Neffe

Obersunkmaat

Walter Forken
im blühenden Alter von 25 Jahren ge¬
nommen.

In unsagbarem Schmerz:
Heinrich Fockenund Frau

Elise, geb. Hollwedel
Fritz Meyer und Frau

Frida , geb. Focken
Rolfi Meyer
und Angehörige

Bremen , Bug auf Rügen, 28. Mai 1939
Erfurter Straße 20

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung ?-
Institut „Nordlicht ", H . Schomaker,
Utbremer Straße 159. ^ .

Die Tvanerseier findet am Freitag , 2 . siuni,
um 9.39 Uhr in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute mein
lieber , guter Mann , unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Kapitän a. D.

Heinrich Schildhauer
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Schildhauer,

geb. Denker
Georg Lampe und Frau

Helmi, geb. Schildhauer
Heinrich Schildhauer

Wesermünde-L-, Hipperftr . 6, >den 29. Mai 1939
Bremen

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. Juni 1939,
nachmittags 3 Uhr, von der Leher Friedhofskapelle
aus statt.

Schreibmaschinen,
neu . gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Lcmgenstraße 136

Ruf 2 67 18
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Hellte entschlief nach schwerer Krankheit mein
herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater . Bruder,
Schwager und Onkel , der Schneidermeister

Friedrich Schulz
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Schulz , geb. Medeke
G. v. Beulwitz und Frau

Frieda :' geb. SäMg "«>
Ruth v. Beulwitz
Hermine v. Beulwitz
und Angehörige

Bremen , den 29. Mai 1939
'Moselstraße 45 s

Von Besuchen bitten wir abzuseilen
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im

Beerdigungs -Jnstitut ,.N iebe  r s a ch s«  n ",
Er . Jöhannis 'str . 179, niederzulegen.

Die Tvai .erseier findet am Freitagvovmittag
11)4 Uhr im Krematorium statt.

Am 28. Mai 1939 starb plötzlich und
unerwartet nach kurzer Krankheit unser
langj äh riges Gefolgscha fts mitgli ed

Wilhelm Mne
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.
Betriebssjihrer und Gefolgschaft

des

Garten- und Niedhossamts
Trauerfeier am Donnerstag um 9 Uhr

in der Kapelle des Osterholzer Friedhofs.

Danksagung
Für die mir beim Hinschei¬

den meines lieben Mannes
erwiesene innige Teilnahme
sage ich meinen l-erzlichen
Dank.

Frau Wetjen
Aus dem -Bohnen kamp 44

Des. Drahtrahmen
neu bespannen.
Matratzen -Reiners
Landwehrstraße 21
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tlancüsls - uncl V/irlsekaßlskIatt «Isr krvmsr Isiiung
IVIittwock, risn 31. IVIsi 1S3S

Büssing - >̂!̂ 6
Laut Lssebäktsberiebt üer Lüssinx -K^ L Vsrelulxts Kutr-

krsktwsxsu L -L. Lraunsebweix , war das >Iabr 1938 v.ulrle-
üsnstsllsnü , -kueb im Lxport wurden bekrieüixenüe Lrxeli-
Nisse srrielt . Der L m s a t L bstrux rund 116.6 (86,3) 5lilL
R51. Öle Lskolxsebakt (obns Loebterxesellsebakt ) stiex um
19.2 °/° von 6«66 »uk 8296,

Der üabressi 'trax ist »uk 32,93 (23,99) 5l !ll . 7' 7l xestisxeu,
Kaeb ^ .bäebreibunxsn von 4,18 (4,32) 5lill . R51 (von bleuen
i . V .-' 1 51LI. R51 Letellixunxeu betrskeu , und rwsr den
Zuxanx dureb Kapltslsrböbuux der 'I'oebterxessllsebskt Kie-
üersäeksisebs 5Iotorsnwerks 6mbL .) erxibt sieb elusebließ-
l>ebü84 872 (749 299) R5I 5' ortrax iler Reinxswiun mit 438 887
(494 872) R51, aus dem wieder 6 "/« Dividende auk ,7»« 4 5lill.
R51 betraxenüs krunükapital ausxesebüttet unü 278 887 R5l
auk neue Reobnuux übernommen werden . — In üer 8 llaux
(in 51111. R5l ) ist das ^ nlsxevermüxen mit 9,38 (9,47) ver-
relcbnet , Des Lmlauksvermoxon stiex auk 38,44 (39.48). Der
Lrböbunx der klüsslxeu LIiitel , liauptsäcblieb der Weebsel,
stellt eine etwa xieieb grolle Zuuabins der Verbinülleb-
kelten eutspreebenü dem 5.uttraxsbestsnü . xsxenüber , sie
sti'exsu auk 27.43 (73,98), darunter ^ ur.sbiunxen von Hunden
auk 5,92 (4,88), 5Vsrensebuiüeu auk 7,67 (8,39), Konv.ern-
«ebulüeu suk L29 (7,94) und Lanksebuiüeu suk 4,77 (9,38).
wäbreuü die sonstigen Vsrbinüilebksiten auk 7,84 (2,78)
suruckxiuxsu . Rüeksteiluuxen lür unxewisss sebuiüeu wur¬
den ^ uk 77 (8,5Ü) srbübt , die Rilekisxsn betraxen unver¬
ändert 7. <

Der LuktraA ^iestanü . der in das neue Lesebäktszabr mit
bsrüderxenomvien wurde , lasse ein bekrlsülxenüss Lrxebnls

"erwarten . —

Krltrner -K » «ser ^ -6 , Karlsriibe -Durlaeb . Die Oeseiisebakt
dsriebtet kür 7938, daß sieü die Lmsai/ .sieixeruux der
letzten üabrZ ün srkrsuiiebem Lmkanxs ' kortxesetrt und
Zusammen mit dem t'ortsebrsitsnüen Kuskau des Werkes ein
bekrieüixenüe « ,Lrxebuis xedrsebt ksbe , dss beksnntiieb die
IVlsüsrauknabms der Divideudenrabluiix mit 5 "/» xestattet.
Im Lxport sei ein Rüeksebisx siuxetreten . doelr bokt't die
Leseiisebakt , dieseir Luskali dureb eutspreebenü « 51sß-
nslimen wieder sUsAleieüsn v.n ltünnen . — Der KvüertrsK
rvird mit 5,43 (4,59) Llill . 8LI susZerviesen . Xacü suk 9,37
(9.68) ülül , verminderten ^ nlsxesüseüreiüunxsn , nüeder
9,95 Llill . 851 2un 'sisuii8 sn il!s Dsm !l !e-6ritv .ner -8t !ktun <t
und 8ek >skkunA eines 5VerkerneuerunAskonds mit 9,23 Llill,
851 verbleibt , ein dsbres ^ eviun von 726 387 8 51, r,u dem
noeb der i, (1, 7937, dem ersten .Islrr nseli der bekannten
Sanierung , erv-ielte 6srvinn von 49 332 8 51 tritt , so dsö sieb
ein OesamtZetvinn von 175 699 851 ergibt . Hiervon rverden
21 949 8 51 aul neue 8ecbnullx vorsetrsAen . Dss lau¬
tende ,Iabr braebts bis ietr .t eine veiters Dmsat/,steaxe-
runx , so daK, einen normalen Verdank vorsusLesötrt , sueb
kür 1939 mit einem bskriedigenden DrASbnis xereebnet
rvsrdeu könne.

Rudolpb Xsrstadt ^ -6 , Serlln . Der Dwsatr der IVaren-
bsussr , Ivsukbüussr und 'IsxtilLesebäkts — bat 7938 den Se-
trax von 282,5 51ill . 851 erreiebt und den IlmsstL des Vor-
isbres in Döks von 238 5IUI . 851 damit um 9>/- "/» üder-
solrrittsn . Die 8inküuk8urnsätr,e der der 8 inkauks Organi¬
sation augeseblosssnen inländiseben Linrielbsndelslirmsn
betrugen rm Rsriebtsislirs 96 5lill . 851 gegen 99 5IiII . 851
im -laürs 7937, Die von dem linternsbmsn getätigte und
vermittelte Luskubr sn die ausliindisebeu Ilnter 'nelimungsn
bat die Voriairrsr -slilen niebt erreiebt . Die 6ekolg «ebakt
stellte sieb am 8nds des Oesebäktsiairres suk etrva 21 999.
Deut Kenrnn - unci Verlustrsebnung rvird der Itolisrtrag
mit 77,68 (75,59) 5Iill . 851 susgervisssn , rvobei ÜU berüek-
siebtigen ist , dsll in diesem dabrs — entspreebend den
51ögliebke !ten des neuen Lktiengeselnes — aueb die nielit
ausrveisirlliebtigen 8tsueru vorrvsg abgesetv -t rvurden , Le-
tsiligungssrträgv erbraebtsn 9,45 (9,41), Xins - und vividen-
denerträge 9 (7,79), 5Iiet - un <) 8sebterträgs 2.8 (2,72) und
aullerordentliebs Ilrträge , bei denen es sieb um rkb-
rvertungsgerviuiis bei der Tilgung oder Ilmrvandlung von
5Väbrungsverl >kliebtungen , um Oervinns beim Verbau ! von
IVertirairieren , um sukgelvste , kreigervardens 8üekstellungen
usrv , bandelt , 4,73 (8,56) 5lill 851 . Demgegenüber kean-
«irruelitsn Dobüe und Dslüilter 48,94 (43,47), so ?.i»Is L )>-
gaben 2,93 (2,74), Zinsen 2.37 (4,96), Steuern 75,39 (78.78) unil
aukerordentliebs r5ukrvendungen , die u . s . die ^ urveisung
von 9,69 (9,49) 5lill 851 an 5Vobls»brtseiur !eb1ungsn und
von 5,9 (3,9) 5l !II. 851 sn die 8üeklsgen entbalten , 7,87
(9,72) 5lill . 851 . 8aeb Xbseb reib ringen  rmn 8,39
(7.79) 5li )I. 851 verlrleilit «insebl . Vortrsg von 9,73 (9,97)
5Iill , 851 ein vsrkügbarer DeborseliuÜ von 2 478 779 <2 123 973i
851 , Der DV am 76, duni rvird vorgeseblagen . biersus
6' /r (3V-) °/° Dividende ans7.usel >litten . 8ae )i ,̂ )>7» g des
satr .ungsgenräken Vervinnanteils des lkuksiebtsrates verblei¬
ben 736 779 851 ?.um Vertrag . — In der 8 ilar >7 beträgt
dss rknlsgevermögen 74,74 (84,76) 51ill . 851 , darunter 4.63
(4,87) . 5llII . . A54. Lol .eiiigilirgtzii . Dss Dmlauksvermvgeu yr-
sebeinb ' rüit ' 82.D it>s,'44̂ 51r!Ii 851 . iparnnter bekinden .sieb

t r «rni d er ' 8 0 .71 rr >/t. - 6 ,°-8 s -r l ! n ( !m Nennbeträge
von 4,93 -5lil .l . ' 851 , die von -, liarstadt i emvorbän ü'urden.
teils in Ausübung des eingeräumten Vorkauksreebtes , teils
im 2uge einer snderrveitigen lisgeiung . Lei unv . 38 51i)I.
851 drundlrairitäl stiegen die 8üeklagen suk 14 (9) 5lill.
858 rvobs ! die Drnenerungsrüeklags allein von 3 »uk
5 5lill . 851 srböbt rvurds , um dem sieb aukstsnenden
Dmbaubedark 8eebnung r.u tragen . Die anderen Lüeklagen
erböbten sieb dnreb Î urveisnng von 3 suk 5 5lill . 851.
IVoblkabrtseiuriobtungen betragen 2,4 (1,8) und üüekstel-
lungsn 17,46 (14,42) 5IÜI . 851 . In letv.tsren sind sonstige
8üekstel )ungsn erbsblieb verringert mit 6,96 (9.92) 51ill . 851
»usgsniesen , gröütenteils dureli vorläukigs Gablung der
im Voriabr unter diesen Losten entbsltenen strittigen
Steuerbetrugs . Die 5̂ erbindl !ebkeiten unter dem rkllo-
kstionsi ' Ian ermäüigten sieb auk 39,72 (43.99) und andere
Verbindliebksiten auk 39,23 (44.36) 51iII . 851 . Im neuen
llesebäktsiabr liegen die 8in7elban,Iels »msät7e dieses 55̂a-
renbausuntsrnebmens über den 2ablen dss ^^oriabrss,

Dartmsnn L Lrsun ^ -6 , Drsnkkurt ». 51. — Ilmsat/-
steigerung und IVerksausdau . Der IlmsatL ist 7938 iveiter
gestiegen . Die Diekerungen in dss rVuslaud konnten mengen-
und rvertmällig noeb geboben rverden , Ilm sue )> in den
kommenden dsbrer , den ^ nsprüeben der Ttbuellmer naob-
kommen 7U können , ist es erkorderlieb , die betrieblieiie
Ausrüstung noeb leistungsläbigsr ru gestalten . Die in der
Dsrtigstsllullg begrikkenen und in Lngrikk genommenen
Lauten rverden soivobl der Dabrikation als sueb der lünt-
tvivklnng und 8orsobung ruguts kommen . Land in Land
mit den baulieben Verbesserungen der tVerksanIsgen gebt
Mvv dürebgreikende Lroeuerung des 5Issebineni >srks . Die
teoünisclls Lntrvieklung suk den ^ .rbsitsgebieten des Ilnter-
nsbmsns maobte uoiters Lortsdlrritts . Die vislkältigen meö-
teobniseben  rkukgaben kübrten ru einer rveiteren Ver-
kernerung der 51s9gsräts und rur lknuendung neuer 5leIZ-
verkabren . Das allgemein 7unebmencss streben nacb selbst¬
tätiger 8egelung von Letrisbsvorgüngen rvar Veranlassung
7U teebnisebsr V̂ervollknmmnung und steigendem Lmsatx
der 8 e g I e r , die die Lesellsebakt baut . — Laeb der
Lrkolgsreebnung stieg der 8oberlös suk 77,75 (9,99) 5li )I. 851.
^ .bsebreibuugen rvurden auk 1,93 (9,67) 51ill . 851 erböllt unii
entsirreebsa einer umkasssnden 5Vsrtbericbtigung im lt»-
sammenliang mit der im Lange Irekindlreben Erneuerung
des 5lasebinsnparks . rkls aullerordentliebs rkukrvendungen
sind 349 999 (459 999) 851 angekübrt , und srvar sind dies eins
2urveis » ng von rvieiler 23 999 8 51 au die gesetüjiebs 8üek-
lsge , von 399 999 (275 999) 851 an die Lüeklage kür IVerks-
erne .uerung , von unv . 139 999 8 51 an dis liüeklags kür Alters¬
versorgung der Lekolgsebakt und von 83 999 8 51 an (neue)
andere llüoklagen . LinscbUelZIiek 88 846 (84 977) 851 Vor¬
trug verbleibt ein 8singerviun von 297 878 (292 234) 8 5l,
aus dem der LV rvieder 6 °/« Dividende auk das i'etr.t sln-
beittzebs .58 .' von 1 816 999 851 Stammaktien (die ebe-
maligen 76 9999 8 51 Vorzugsaktien sind It . LV .-Lesellluk
vom 5. 7. 7938 umgewandelt ) vorgeseblagen werden . Der
Verzinsung und Iblgung der Lenukreekte dienen 6983 (6198)
851 , 92 833 8 51 werden vorgetragen . — rkneli das neue
Lssebältslalrr babs bislisr einen bekriedigsnden Verlsnk
genommen,

Volerlt -Lasalt ^ .-V, Holn . Das Lntsrnsbmen erhielte 1938
naeb erliöbten rVnIngsabsolireibnngen von 232 827 (299 484)
851 einen Iteingewinn von 717 281 (88 887) 851 , ?.n dem noeb
ein Vertrag von 2247 (3888) 851 tritt . Der LV , wird bierans
die Verteilung einer Dividende von 6 (5) "/» ank dss rklv
von 1,83 51rN. 851 vorgeseblagen . Dem IVobllabrtskands
werden 13 9l3 (8999) 851 rngswlssen . der sieb damit ank
29 999 851 erböbt . wäkrend der 8e .st. von 1727 8 51 ank neue
8sebnung überwiesen wird , — Im Leriebt wird daran!
verwiesen , daö sieb im abgslanksnen dalir die Lae .Iikrago
naeb Lasaltselrotter »nd 8pi !tt snrvie . naeb Lklastersteine»
weiter gesteigert babe . Lei einer von 339 ank 373 gestiegenen
Lekolgsebakt gelangten insgesamt 389 894 t .gegen 483 977 t
im Vor .iabr aurn Versand Im neuen  t -ssebäkts .iaiir konnte
gegenüber dem Voriabr der Versand noeb weiter ge¬
steigert werden.

kbnll Luseb rk-O, Optlsebe Industrie , Latlienow . Der
Lwsats !m In - und Vnsianiie stieg 1938 weiter , » diglioli
das Lrüiengias -Lesebäkt bekrioiiigts niebt vollständig in-
koigs der das Lntsrnebrnen noeb immer einseitig be¬
engenden Lonventionsbestimmnngen . Die Vsrtriebsgeseii-
sebakten arbeiteten mit Lewinn , der sum Lei ! rvisder irnm
^ .nsgleieb krüber eingetretener I^erinsts vorweniiet werden
mukte . Der 8 ob Übersoll n 6 eriiobts sieb auk 7,18 18l 51iii . 851,
Laeb /tilseiireibungen auk das Anlagevermögen von 882 884
(493 332) 85l Nlld allderen 5bseIirelbllNgen von 79 471 (21 337)
851 ergibt sieb einsebiielllieb 23 437 ' (22 978) 851 Vortrug
ein 8eingew !lili von 288 473 (222 377) 851 . aus dem bekanni-
Leb die Verteilung von 7 (8) "/» Dividende vorgeseblagen
wird, ' Der Lewinnvortrag erilöbt sieb snl 34 793 8 51 In
den ersten 4 51onaten >Ies neuen  Lssebäktslaiires eni-
wiekeite sieb das Lesarnlgssebält weiter günstig , im .5ns-
IsndslimsatL liess sieb dagegen ein 8üekgang niebt ver
meiden.

Vereinigte ILärkiselie Vlieliksbriken .5 -L . Lerlln . Die
starke Laebkrags bat 1938 angebalten . Demr .nlnige koniite
die Produktion wesentlieb gesteigert werden Dureb stär¬
kere 5' erwendung . bsimiseber 8nlisint '1e gelang es . den
erbebten 5Iaterlalbedsrk rin deeken . Die Aussiebten kür das
Isukende Lesebäkts .iabr werden günstig beurteilt . Der vor¬
liegend « ^ uktragsb 'estarid siebere die volle Lesebäktignng
des IVerkss , sn da77 aueb kür 1939, soweit sieb dies über¬
blicken läkt , mD einem belriedigenden Ergebnis gereebnei
werden kann Vorge -«biagpn werden der L5 ^. 12 (7) ' 5
Dividende aus 323 728 (989 421) 85 l 8eingewirin.

Msiiersr^usbsu cief Wecks
i-ioker /Vuftfsgsdestsnci —

Lei den Lr »ncks Vierksn ^ .-6 , Lremen , die der LV . am
15. dUlll u , a. eins Lrköbung des Lruudkaili-
tals  nm bis an 7 5Illl . 857 vorseblagen , mekrten sieb in
den Lsbrlkabtsilungen i. ,1, 7938 die Tkutträgs und Lmsätae.
Dies gilt naeb dem Leseliäklsbsriellt besonders kür die ^ .uk-
träge und Luskübrnugeu in 6 r 0 ll b 8 d ä I t e r n kür
die vbemisclie Industrie und Lrolltank-
an lagen,  Lrkreulied sei die Lntwieklnng der ^ nklräge
im L r v II g a s n IN e t e r b s u . Im Lranilan und lm allge¬
meinen ltnimrstebau war das Lllteruelime » voll iiesebükligl,
Ls wurden Lniageu kür 5Vasser «lokk und Lettbärtung a »8-
gekübrt . Die 8auerstvkk -.5nisgen waren voll ansgennt '/.t . Im
L X n 0 r t ist der Ilmssta wert - und mengenmäülg gestiegen,
ver ikukiragsbesiand sei bölrer ai« an rkuksng dss Vnr-
isiires . ^ .ueb !m Lau von 5V a s s e r - und Lsnai-
75n I a g s n veraeiebnste die Leselisebakt ein erkebliebes
Lnwaebsen der Lukträgs und eine sirtsi >reebend gnie r5uk-
würtsbewegung irr den Lmsätaen , sn s »k dem Lekiste der
Xiäranlagen und in der Verwertung von Abwässern kür
die Dandwirtsebakt dureb 5' 6rrsgllu >ig«aniagen,

Der linkertrsg  stieg »uk 3,913 (3,821) 5llll , 851 , Daau
kommen 71 878 <74 389) 85l sonstige Laxlitalerträgs und 9,737
(9,983) 51iII. 851 so .-Li 'träge.

Döbne und Lebäller erkorderten 3,423 (2,842) 51ill . 851 und
saaials Lkgadsn 9,234 (9,218) 5IiII . 851 , Der Lukwsnd kür
Zinsen erböbte sieb auk 9,971 (9,041) 51iII. 851 und kür
steuern ank 9,329 <9,193) 5I !ll . 851 . Die ao .-Lukwendungen
sind mit 9,132 (9,131) 5Iili . 851 käst unverändert,

Lseb einer Zuweisung von 199 999 <—) 851 aur sonder-
rüekIage  und 898 272 (839 927) 851 L. nlageabsebrei-
bnngen  verbleibt ein 8 « ingew ! nn  von 734 242
(61 396) 851 , der «leb um den Vortrsg suk 135 549 8 51 erböbt.

Vor der Kspitslerkökung
-4ns diesem werden der LV . 5 (3) Dividende  vorge-
«ekisgen . Zum Vortrsg verbleiben 33 349 8 51,

In der Lilana,  die ietat mit 7,93 <4,8741 51!ll . 851
»bseblieüt , werden - ietat 9,3 (9,4) 5I !ll , 851 8üeklagen , 9,238
(9,135) 51111. 851 tVerlberlebtignngen au Losten des Lm-
lsnksvermögens , die sieb aus der vergrößerten Lesebäkts-
tätigkeit ergeben , und au « den gleieben Lriinden 9,823 <9,343l
5Ii )l . 851 8üekstellnngen kür ungewisse seiinilien ausge¬
wiesen , Die Lesamtverbindlicbkeiten  belauken
sieb a » 1 3,331 (7,913) 5N» , 851 . darnnter 9,917 (9.993)' 5IM.
851 Xiindknsiiaablnngeu . 7,448 (1,934) 5l !II, 851 Kreditoren
und 9,739 (9,377) 51i)I. 851 sonstige Verbindiiebkeiien.
Lürgsebakten  keianlen sieb a »k 9,447 (9,478) 5IiII , 851
und die 5' erbiodliebksiien aus weitergegebenen IVeebsein
ank 9,941 5Iiii , 85l,

Da « Anlagevermögen  wird bei 9,733 (9,827) 51)11,
851 Zugängen  sowie niiter Lsrüeksieill !g »»g der bereits
erwäbnien Lbsebrsibringen ietat mit 2,333 (2,298) 51i)), 851
ausgewiesen . Laeb dem Leriebt wird der Kusbsu der Werk¬
stätten und ibrer meebsniseben Kinriebtungen im Isiikenden
Lesebäktsiabr kartgssetat . Der gesteigerte Lmssta bat die
Lrbökring des Lmianksvermögens  auk 4.714 <2,3781
5liii . 851 mit sieb gebracbt . Die einaelnen Losten sind naeb
dem Leriebt vnrsiektig bewertet worden . In dem Lmiauls-
vermögen sind 5 ôrräte Mit 1,142 (9.474) 5l !N, 851 , Lalk-
kakrikate mit 9,368 <9,1421 und Kertigeraeiigoisss mit 9,947
(9.988) 51>IK 851 en (bslten . Debitoren belauken sieb ank
2,27 <l,799> 51>ll , 851 und Lankgutbaben ietat an ! 9,511 (9,964)
51>ll . 851.

In dss neue  Lssebäktsiabr sei die Lesellsebakt mit
abermals erböbtem Tlnktragsbestand eingetreten . Dieser
relebe kür eine Lssebüt 'iigung iilier dss dsbr 1939 binaus.

l 'sbskwsrensbSstr Î eus

im 8eebniingsiabr 1938/39 kür Vernilttlergewerbe und Landeisvertreter
Der Habakwarenabssta betrug im 8eebnungsisbr 7938/39

<7. Lili ' ii 7938 bis 37, 51üra 7939) 894,96 5Iiii , 857 gegen 732,34
5IiiI . 85l stsuerwert im V̂oriabr , Dr ist also um 72,42 5lill,
851 weiter gestiegen . Der Zlgarreirsbsata bsliek sieb suk
9,11 51rd . stüek im Werte von 198,39 5IiII . 851 , der Zjgs-
rsttenabsata suk 47,239 51rd . stück rm Werte von 397,44 5Iill.
851 , rkn 8aucbt »bsk wurden 31 722 989 kg im Werte von
97,83 5IÜI . 851 abgsseiat . ^ n Zigarettentsdak  sind
im 8sobnnngsiabr 1938 499 411 da in die Lersieiiungsketriebe
verbracbt worden.

Die cteutsekie ^ f6ölge ^ innung
Die deutsebe Lrdöigewinnung betrug nacb den voriäu-

kigen Ligeilnisseil der «mtiicben stat .isiik im rkilrii (Vor¬
monat ) 61 463 <63 798) t . Lisrvon entkaiien auf Läirigsen-
Ollersnageii -Kienbagen 27 664 (28 173), Wietae -steinkürde 3389
<3841) , Ollerg 7999 (7993), Ostmark 8796 (8434) und auk die
übrigen Krulölreviere 24 234 (23 747i t . Der lünnaisdurcb-
scbnitt der deutscben Krdölgewinnung im ,I »brs 7938 ilsile
39 728 t betragen , — Die Zabi der rk r b e ! t « r und .̂ nge-
sieiiten in den ilrodnkiivsn Leairken uiid bei rkni'scbiliß-
srbsiten außerbaib der Ilrnduktlven Leairks betrug Lüde
51ära 6123, Lude .4lui ! 6334.

Osutseklsncis ^ issnsusfukis
Der bereits >m dabrs 7937 oingslretene 8üekgang der

deuiscben Öl nßeisensnskiibr list sildr It, „ sisbl und L.lSkll"
im dslirs 1938 verstärkt korügesetat . Der mengenmäilige
8ückgsng war mit 23,7 "/» entsciileiien größer als der wert¬
mäßige mit 72.6 »/, , Keilen einer gewissen Verlagerung in
den einaelnen alisgskübrten Lisensorieii konnieu in der
Lsiintsaebe bessere Lreise als im dalire vnrber eraieit
werden , so »lieg der dlirebsoblliiiiiebe .5liskiiiirel 'iüs .!e
'Ibnne Ornßeiseneraengnisss um 73 "/- und ausr von 787 851
!m -laiire 1937 suk 782 8 51 >m letalen dailre.

Die ^ llskliiir naeb s ! e n rvnrds am stärksten von dem
üüekgsng beirokken : sie sank im -lailie 1938 11m 39,8 °/° ank
193 999 t gegen 393 999 t in 7937. Wertmäßig war der 8üek-
gsng niebt so stark . 8r stellte sieb ank 28.3 °/». rkis Lnige
der kriegeriseilen X̂erwiekiiiiigen uuinie besonders die ^ iis-
kubr naeli .lairan und Oiiins beirokken . Der ^ uskliilrrüek-
gsng liseb -lailan ileiiek sieii mengenmäßig ank 84 >/» und
wertmäßig ank 32 "'», naeb Oiiins suk 78 °/» I>aw. 88 °/«. / »bei'
aueb die . .Vnskubr naell käst allen übrigen Ländern Asiens,
besonders aber naeb den briiiseben Liiikiußgebieien , wies
?um leii eid>ei>l !ebe rkiuiabweu äük , Käeb '. kkandsdlNiiiNö
näi / Wie bliSkri 'iii- 'um 277"/»'' Äub/eilomnieu . 77er' ' bllt ' (4S74N4l
an ' d>er gsSsmterr tieuiseben lOrvißelseuäusknbr -ist vüu 73.4 "/,
rm -laiire 7937 suk 8,9 °/» im .laiire 1938 aurüekgegangeu.

Leträebtüeb sbgeuowmen bat sueb die .5uskubr naeb
L u r 0 s>s (mengenmäßig nm 23,7 "/», wertmäßig um 78 »/»)
und bier besonders naeli den west - und nordeiirovüiseiisn
Ländern . Wäbrend naell Westeuropa im ..Isbre 7938 gegen¬
über 7937 '36,3 <28,11 naeb Kordeürops 23,7 (78.3i °/» und
naeli Osteuropa 29,6 <29,91"/» rveniger susgekülirt . wurden,
sind lediglieb die Lieferungen naell dem Lalksn geblieben.
Die rVuskllbr naeb den übrigen Ländern Luropas war
kbenksils rüekläukig . Kur naeb gsna wenigen Läilliern , wie
a. L . Linnlsnd und Island , Lsiiand , Leitiand , Loien , Lui-
garisn , 8iimänisn und I ' ürksi kniinis die ^ uskubr erilöilt
werden . 5"vn den übrigen eurnpäiseben Ländern waren
nur die Leaügs Itsiiens -, Larlugais und sp 'sniens größer,
Luropss Lntsü an der deutseben Oesamiausknilr bat . aueb
im -Isbre 1938 weiter angenommen.

Die rkuskiibr naeb r5 m e r i k a ist !m .Isbre 1938 gegen
über dem .Isbre vorlier um insgesamt 78.9 (72.3) "/» alirüek-
gsgsngeu . Wälirend die Mittel - und südsmerikanisebeu
stsaten 21.9 (73.9) °/i weniger sinkübrten , maebts der 8üek-
gang naell Knrdamerika 7L3 (19.41 °/° aus . Die l5lisklii >r naell
dem übrigen Amerika veraeiebnete demgegenüiler eine
sieigernng um 69.8 (73,9) "/». liervorgeruken dureb erböliie
Lieferungen naeb den niederländiselien Oebieten in Amerika.

Die Kusknbr naeb Afrika  war 7938 11m 3.3 "'« (wert¬
mäßig um 2,3 "/» größer ) kleiner als im .laiire voriier . Le-
sniuiers die Linknilr Xegvpiens aus Deulsebiaml erkuilr
einen 8üokgang um 39,9 <49,61"/», Demgegenüber betrug die
^uskubr naeb der südakrikanisebsn Union 76,9 (27.9) "/- ineiir.

^ie 6sr TkolieiKenvsrliQ'nd iQitteHI . v̂rn' rn deu voi '-
Kiir'^ e 'r'anxenen ^lonkrtev rrucll im l!>6 Xnc' llk'i'kî e «uk
<!em «ekr lüi' inAvnl !. 7.u
c!e« ÄIonKt.? Kien
^veiter verstin 'kie , He6 dio XAeksrnAe in -lei ' ?̂ veiien ^lsi-
lu'iltte nrrek . D?r «iurt 'te «iek nur um mne vor-
üirerLrokenris ^ .i^ einvüeiiun ^ im 5iinl >1iek nuk ilie i'Vierln ^ e
Imnclein , <irr iNe ^ iKenindll >1ri« ir» ilen Verin n̂ m̂il5r̂rinlle1 l̂l
rrut ilieseküktiAt ist . Die kreise söisen eine sieiseniie
kentienL.

>V-«H>vriLrenkailrik „ ŝereur", lUetznll/. Die VersnrKunx
mit xeei ^ neten XVoNxurnciiisiitnIen v̂«r trotz , versekiecien-
nrti ^ er 8e1iVLinkuuK'en nm Llurkt im Oeseluit 'ts .inirr
i.'iO. XI .) A'esiclrerl . 8e !nrieriA 'er vvsr liie KieliersleilunK (ies
IZetzlnrls in knum v̂oiimisellL 'arn . Im ^ uslsncisKesc ' liriN konn¬
ten küeksekiüxe sul verseinecleneu ^türkten <iurrk erkökten
^.dsnlz . suk anderen xröt -lenteils nnsxe ^ lieden iverllen . ^ uk
6em ininncNsolien ^Inrkt nmr es mörrtiek . 6ns 6eseknkt ker
nUerciinxs knni )pen kreisen et >vns z.u erweitern . I êiNLil ^n
in einer ^ .dteilun ^ n'ar inloizre verminderter XneiitrnKe
nnek einem 8pe/ .iniartikel ein Xussnil zu verzeichnen . Im
§nnzen ivnrdd zedocil eine kleine Umsntzsteixernnx erzielt,
nuk die im v̂esentiiciien nnck dns verbesserte Î rs .'eonis
zurüekzntiiiiren ist . ver .Inirresertra » stiex ant O.o»)
^liU . kill . Xnek IN 721 INV / t.hsckreidun § en nnf ^ ninK-en
li . V. 5)7 52.1 Ii >l zuziio -iich 5N WN UA kiiekinAe kür N erks-
ernenerun .̂ ) verilleiht einsciilielZiieir 27 116 (26 118)
trnr? ein keins 'evinn von 6188^ (16 466) ver HV ^' ird
vor ^ esckinAeu . die Vividendenznlilnnx nul liie ^ tnmmnktlen
mit 1 °/o nieder sukzuneiimen . den VorzuKsnktien vieder 6̂ /»
zu zskien und 11 687 vorzutragen . Im neuen  Oe-
schnt 'ts .jn1ir sind zunriekst weitere kortsekritte im Ininnds-
nirsntz zu vorzeieknen . sileriiings mit der bereits er >vnnntett
Ausnahme eines 8nezinlnrtikeis . vns ^ ussuiirgescuntt nnt
im Vergleich zum Vor .jnbr gnt eingesetzt , liegt noor zur
^eit nitzlit einheitlich , vie Vnge nm t'reien (lsrnmnrkt hnt
sied im neuen .Inhr zunnchst versteit 't . im allgemeinen kann
die Versorgung in Wollgarnen aber kur die lautende 8aison
durch Vorräte und Abschlüsse als gesichert gelten kei ,1er
Versorgung in kannnvollgesiünsten v̂ird mit einer nlrlvieh-
teruug gerechnet.

k' ranz Daur 's 8öline ^ »6 , KchLk v̂ollwurentülirlk»
iiel lunsl .ruek . Das Uesch .-N'ls .jnhr 1?-̂ Irat einen
^' erlant genominen . Xacli ^ Irsehreilrnngen von 82 -81 kivl
(81 965 8 ) ergibt sieb einschlielZlich 2.55 202 ^ ^ „^ orlrag ein
keinge v̂inn von 414 484 lllll , aus c!em laut II V-llescblull
l5 928 k ^l dem keservetoixls zugeführt werden , während
der kesi aut neue lieebnung gelrt . (I . V. n' iirde eiu Veu ' inr'
von 4(1.5 4.59 8 ausgewiesen , von dem 22 65.5 8 an den keserve-
tonlls gingen ). Im . lautenilen 'lalir Ilabe sielt die günstige
vesinltung des Vesebättsganges fortgesetzt.

iroslus Alartliaiis kilz - und kilzwarentahriken
tz in 8ac1lseii . Ver Umsatz wies 1918 umwesentllcbe
hiebnngsn ant '. Xacb Vornalime ausreichender und
Cei! ordentlicher ^.bschreiltungen konnty einschließlich
ag ein Reingewinn von 28 866 (44 126) kill erzielt wer-
)avon werden 4752 (.5060) dem vnterstützungstonds
ie Oetolosekatt und 959 (14 791) der kücklags zuge-
a schließlich wieder 4 /̂a Dividende ausgeschüttet und
l4929) kl l̂ vorgetragen , ver bisherige Verlauf des
s 1919 lasse auf Vrund erhöhter Umsätze ein bekrie-

Line aoUV . der kNI -vrauerei L -V. Hamburg , wählte
k . 6 . 8 . Lle^ sr -Hamdurg neu in den ^ .utsicbtsi -at.

Vividciitlknvyrstltlri §e
Xatronzellstokk - und kapisrkabrikeu L -6 , Rerlin wieder

-Süddeutsche Lisenbahn -Vessllschakt . varmstadt , 3 (4) "/».

^ .pk 5' orsebiaF ües Leiter « cker Leiebsxruppe Lamiei , Dr,
Lavier , wlirös Lraira K e r « t l 11x , Kölu , vom Lsieilswirt-
sckakismiiiieter aum Leiter lier V"irt «ckakt «!rrui >pe Vermitt-
ierxswerde bsateiit . Kerstin ^ batte bieber üie Leituo ^ üor
Lscbxruppe Lanüsisvertreter Ullü Laillieiemakisr liine . Da¬
mit bat üie Wirtscbaktsg 'rlippe 5̂ erm !ttierxswerbe er-stmsüz.
einen eikronen Leiter erbatten , nacbüem ibre Lübrnns bisber
mit in üen Lanüen üe« Leiters üer Leicbsxrnppe Lanüet
iaA, Z»m neuen Leiter üer Lacb «rnppe Lanüstsvertreter
nnü L »nüei «makler Wlirüe Lümunü üan « , Kreksiü,
besieiit , üer i, ',«ber Leiter üer Lacininterxrlipps Ksbrnn §s-
nnü Oenußmlttet üer Lsnüeisvertreier nnü Lanüetsmskier
war.

Zunsiims ctes exporis sus cisi" Lckwsir
Lausanne , 39. 5Ia >.

Die sparirillnk üer intsrnaiianaien pnüüseben Lazre blieb
niebt »illio Liukinß ant ' üie Wirisebai 'i, üer seiiweia , Lrota-
üein konuis siel , >i!s «eiiweiaeriseiis W!rt «cb »t't in ,ien
ersten ürel 5lnnaten ües >a» kenüei > .tallres veriiäitnisinäßijx
snt entwickeln . Die Linkni >r iiat nur leieiit Ll>!?en <nnmen
nnü erreieiOs rnnü 398,4 51!II, seinv . Lr , Tresen 399,9 5lill.
!n üer ^ lsieiren Zeit ,ies Vur .isip 'es . Die rk n s k rr b r sties
von 396,3 ank 329.9 5IUI. Liane « an nnii aeist üsmlt eine
5' erbe ««ernnzr von 23,6 5INI. Lr . Da >inreli ist aueb ü !s
Lsssivüät üer Lanüelsbiisna xcL'enöker üem Voriabr von
93,6 ank 68,3 5l !U, sebw , Lr . anrüekxeA 'LNAen.

Unter üen Linkuinwvaren vermoebten sieb Lobsisen nnü
Loiistaiii . Konsirnktionseisen nnü Koiile am meisten an-
verbessern ! iloei , wirü üiese L.iuknin 'SNSweitunL bei andern
Lroünkten ünreb eine rkbuskme »nl'Aeimben , vor allem kür
Lanmwoii « nn >i Lobknpker , Ostreiüe , Lnitermiiiel null
Oroßseblaeblvieb,

Die ,5nsknbr üer Lextüinünstrie ist nm 6,6 57Ni. sebw,
Lr . anrrssiieLen , ivobei üer rVnteit üer vaninwoll ^ eweiie
3 5l !II. Lr . beträtz 't . Die rknsknbr von Lebensrnitteln stiex
nm t 51',ii , au , üer L.xport üer ebemiselien » nü pbarmaasn-
üselien Iniinsirie nm IL/. 5l !ll . Daseien ist in üer 5letaII-
inünsirl » eins ^ iinaiime von rnnü 4 51iii . t'estansteiien , nnü
awsr ank Kosten , üer Lbreninünsirie , deren Verkänks von
31,7 ank 49,7 5l !ll . Lranes anrUek ^ eLanscen sind . Die Ver-
selileeiOernnx ist vor allem üer pnUtiseben Lass anan-
s<ü,re !I>en , >i!s üie .5nskn !,r von Lnxnswsren kseinträebtixts.
Vüs üinük 'en Zweite der 5ietaiiinünsiris vsraeieiinen üa-
8'eß'en einen iknsiies <in der" 5iaseb !neninünstr >e beträerl.
>i)e .LessernnL ' , L. 51üi ., .. kür Insirnmente und L.ppar .ate,
2 5k!Ii,7 kill- 'L 'oi,Äi7<üt !»t/bm 7,3 51iil . »sw .>. " ' /

Die LebensbailnnAS - nnü 0rollbanüelsprsiSs ^ 'siÜü " >̂kü-
xekäbr >i!s sieieken geblieben . Lrsters aeigen sox-ar eine
ieiebts KeiKnnx naeb nuten . Die ^ rbertsiosiAkeit seilt
/nrüek : im 5lärr bat . die Zabl üer steiiensnebeuüen sesen-
übsr üem Voriabr um 7999 sbxsnommen , Leß'önüber üannar
7939 nm 29 999.

Lsumwolle
Lremen , 39. 5IsL Korüsmerikaniseiie Lanmwolie . Las !«

mlüüiinL niebt « unter iowmiüüiins naeb den Lsdinnuneeo
üer Lörsü . 57!,iüi !ux ioeo : 71,31 <71.31).
Lee in en u» ()kl. l)6Z. I I«m. 5tärr I 5ta:
Vor. Zcbiuo
ßröllnuno
12.30 Ubr
16.28 Ubr
Neu« !,. Scblull

9.95,86
W.00/Sf
S.95/8S
9.95/95
9.95/85

9. 14/12
9.23/16
9. 17/14
9. 17/13
9. 17/13

9. 91/97
9.06/93
8.90/88
8.91/87
8.93/87

9.<18/86
9.00/93
8.95/88
8.95/58
8̂.95/68

6.SI/L6
9.00/92
3.96/86
8.96/86
8.96/87

<>.86,83
8.98/90
9.92/82
8.92/82
8.92/82

bdrecbnuno 9.90 9. 15 8.90 8.91 8.90 8.87
^breebnnn -rspreis kür .Inni 9.99,
L' m 72,39 libr i>e'/.a )>)t : Oktober 9,73, December 8.99.
Kaob 72,39 L' br >>e?.sbit : Denember 8,89.
Lremen , 39. 5Iai . Der 5Isrkt srukknste unter üem Liuklnß

,ier böberen Knrsnmiüunsen aus Kewvork rub !«̂ 2 bis 7
Luirkte büber . Das Knnkinieresse biieil rväbreuü ües Launen
Vormittages nnrüekbaiteuü , so daß üie Kurse bei nuneb-
msnüem KriLekot erueut uaebLaben , Der 5larkt sebivß um
12.39 Lbr kaum stetig 2 bis 8 Luukie unter den LrökknunL -s-
notiernnLen . Der KaebmittaLSverkebr erökknete bei wenis
LnterneiimnnLsiust . rubiL unverändert bis 7 kunkt niedriger.
Die stirnmunL blieb sneii im weiteren Verlaute mauxrets
neuer rVo re « un «en ruiiirr . üie KursbewkLunLeu blieben
üaber sebr LkrillL . Der 5Iarkt sebioß rubiL -siei 'lL unver-
äniiert bis 3 Lnnkte über den KaebmiiiSLS -Lröt 'kuunLSnotie-
runLen,
IlamilurL , 39, 5Ia!

tokoiikelrs »er ld. lenüeni : rlell»
Oiliniliicb- : ! uperline miß. Lcinile « bile rougisb Sremer

klau-el 1 . 4.<79
6In» Omrs Stenü-ikil 1 Sreiner iciaurel r . . . 4.76

London , 39, 5IsL ü »te . <L per t eik,) , Lenüenn : rnbib,
Lrsts >51-lrken rkprii -51ai 27"/» Lriek , 5Isi -,7ll»i 27V- Lrisk,
üuni -ünii 27 Lriek , üuil -rKuL- 24"/, den. Wert . Lns .-sept.
23"/, ben, Wert . — Oerinxere 5lsrken : rkprit -5Isi 23 Lriek,
5Isl -.Iun ! 24"/, Lriek . — Laut 5IaniI » (L per t>. 'ßOndeun:
inlilL - Oraü ' .1 5Iai -üunr 78 Lrisk , Orsü K 76"/, Wert , Oraü
L Kr , 1 76"/, Lrisk , Oraü L Kr , 2 76V- Lriek , Oraü 51 Kr . 1
13' /- Lriek . Oraü 51 Kr . 2 14V- Wert , — slsai (sebinßuotle-
runxeni , Osiakrikaniseber La »L»ni !ka n/o Kenia Kr , 1 l'aq:
5Ial -.Inii 76"/, Lrisk , ünnl -tkuL . 16"/, Lriek , üuli -sspt . 16"/>
Lriek , I 'euüenn : rubiZ.

Wolle
Antwerpen , 30. 5. Ksmmrup

». Il,, dein. pr. v. U> osncv 0. k« bei», pr. 0. IN. oence
SO. 26. 30. 26. 30. 26. 30. 26.

luiu 26.tO 25.50 20.50 20.37 Uov 27.60 27.00 21.62 21.37
Bill 26.60 26.75 20.62 20.37 Oer. 27.50 27.50 21.76 21.60

26.26 26.00 20.76 20.62 Ion. 27. 60 27.60 21.87 21.76
5eol 26.50 26.26 21. 12 20.87 Ums. 45 000 >br 200 000 Ibs
OK,. 26.76 26,76 21.60 21.25 lendenr : dobeuol rubig

Levüscdv
.5m 39, 5Isi ianüetsn in IVsssrmllnüe 18 Oampker 23 361

Zentner seslisebe . Lreise:  Korüsee : Wittlinxe 73"/>—19,
Kabstiau I 23 und 29, II 19V-, III 9—I2V-, Laikiseb 14 und
39, Lnpier 31, Lsrinxe I2V-, in Kisten 12V-—79"/,, 51akrsisn
I2V,—SV-. Läreninsel : scbelikiseb I 19, II 19. Ksbelisu I und
II 7V-, sesiaebs I nnü II 7V-, Katkiseb I 18, II 12 nnü 7"/>,
liolbarseb 8—7. KorweLiaeks Küste : sobsiikiseb I und 11
>9, Kabelian I nnü II 7V-, sesiaebs I nnü II . 7V-, LenAkiseb
7V-, Katkiseb I 29, II 9 und I9V-, Lotbarseb 8. Island : sebsii-
kiseb I 77-/,—21-/., II 30- 19"/., III 17V.—73V,, IV 76-/.- 12.
Kabeltau I und II 7V-. seeiaebs I 7V-, Laikiseb 22—73V.,
Katkiseb I 77 nnü 73. II 12-/.—7V-, Lnsler 28, Lotbarseb 8,

Wsrenmärkts
Lamburk , 39. 5Isi

kels : Kaeb der Lnlerbreebunx dureb die LeiertaLe war
der 5larkt natui 'Lemäß uoeb reebt uueuiwiekeit . 5-ueb von
den östiiebeu 5Iärkisn war noeb uiebts in LrksbrunL rli
brinLen , ver Inianüsmsrkt verrsiebnete daneben unver¬
änderte Lreise,

Oewürre : Lins LeiebnnL üer Ossebäktstätisksit war
erwartuilMSLemäß naeb üen LeiertaAeu niebt 2u verLeieb-
nen . kreise wie rulstrt.

Lülsenkrttebte : Lei lotsten LorüerunLSll lax der 5Iarkl
umsatsmäßis weiter rubiA.

Oetroeknete Lriiebte : V"enn aueb weiter üie Konsumkunü-
sebat 't Interesse kür allö IlrssuLnisss bekundet , so war das
Oesebäkt sbenkaiis reebt rnbix.

Kautsebuk : stetix sbeets loko 8"/-, kür ünni -üull 8"/:«, kür
Üüll -ä .uxust 8V- Leuee kür 1 lb.

Line koncloner Î eugi 'ünLlung
zum ^ .utkauk von 8tHIKaItokordei 'ungkn

vondon , 30. ^lai . lu Voudou wurde die ^ Oontiuental
kealisatiou ^ ru «t Vtd ." gegründet , deren Vetter der lon¬
doner Vertreter , der American Ohemlcal Dank and 1?ru5l ist.
ver 2week dieses Unternehmens soll neben anderen be¬
schatten der ^ ukkauk von in LUtteleurojm eingekrorenen
Bankguthaben sein , die unter 8tillha1teabkommen tstlen.
vas Unternehmen will nach den vorliegenden Kleidungen in
Deutschland und vngarn eingefrorene 8tiI1halie -Outhabeu
der Banken aukkautsn . Die diese buihabsn veräußernden
Banken sollen kür die abgetretenen korderungen Xktien
des neuen Unternehmens erhalten.

lugoslswlens /lukenhsndsk
Xach amtlichen ^»vgahen hetrug der Wert der jugosla¬

wischen Xuskuhr  im ^.pril 433.2 ^lill . Vinsr gegen
39.5.7 lllill . Vinar im ^ .pril 19.38. vie ^.uskuhr im ^ .pril 1939
war also nm 37.5 ^liil . vinar oder um 9,48°/° größer als im
^l )rii vergangenen .lahres . ver Wert der B j n k u h x
hetrug im Xprii 1939 418,8 ^lill . vinar gegen 432.3 ^lill
vinar im ^ .pril 1938» was einer ^ .lrnalime um 13.5 ^lill.
vinar oder 3,13V» entspricht , illengenmäßig betrog die
^ustubr . im ^ .pril dieses äabres 333 214 t gegen 386 613 t im
â prii 1938. d. s . 12.45 °/« weniger . Vie vintnbr im ^ .pril
dieses .kabres betrug 1Ü3 364 t gegen 162 68.5 t im ^ pril 1938
oder 0,66°/° mehr . Demnach schloß die Handelsbilanz im
a4,pril dieses .lahres mit einem Xktivum von 14,4 ^lill.
Vinsr gegen 36,6 Nill . vinar im Xpril 1938 si >.

In den ersten vier Sonaten d. .l . schloß die Handelsbilanz
mit einem kassivum  von 166.6 gegen 174.3 ^lili . Vinar
in der gleichen Aeit des Vorjahres ab . Im ^ pril dieses
.lahres hat im Vergleich zum ^ .pril des Vorjahres besonders
die ^ nskubr von Oetreide . Bank , Schweinen , kett . Viern.
Bolz . Ivnpter und vrzen zugenommen , stärksten zurück¬
gegangen ist dagegen die ^ uskubr von Bais.

kolivisns Whtsehsftspfogfsmm
LInia , 39, 51»!. Der boiivianisobs staalspräsiüent Oberst-

ieuinant Lnseb , riebtete eine Rsüioansprscbe an üie boll-
visnisebe Kation , in üer er üg« Lexierunxsproxramm üar-
isxts . Die wiebtixsten Lrvxrammpunkte suk wirisebakt-
Lebem Oebiete , so srkiäris er u . a„ seien loixenüe : Lill-
keitiiobe Resleuerunx üer Lerxbsnproüukte , sebakkunx
eines Zinn -Lnkkervorrsts , Revision nnü lieüuklivn ües
orüsnklieben nnü ankerorüentlieben siaatsbauskaiies , Le >-
iieballunx eines einbeitlieiien IVeebssIkurses von 149 boliv,
Dollar kür das Lkunü steriinx , Revision ües xesamlen
steuersvatems , Oarsntien kür üen Import unü kür susiäu-
<iisebs Kapitalinvestitionen , Verstärknnx ües Kationsikapi-
tais rnr siebsrstsiiunx üer wirtsebaktiieben Lnsbbänxixkeit
Loliviens . Kationaiisierunx ües Lsneo 5I !nero , Llanwirt-
sebaktiiebes svstem ^nm Zwecke üer Verbiiiixunx üer
Lkbensdaitnnx , Lrriebtunx einer Lanüwil 'tsebaktsbsnk
(Laneo Lxrieoia ) nnü von Laxerbäusern kür Isnüwirtsebakt-
Uebe Lroüukts , Lörüerunx üer Letrvieuinproüuktion unü
ües Lerxbanes <snüer Zinn ), Kenorünnux üer Lerxba »-
illünstrie sur 5"ereinbeitliebunx üer privaten nnü staal-
)leben Interessen unü so '/üale Zwanxsversieberunx xexen
Lnkail nnü Tkiter , Lau vou ' biiüxen V-abnuuxeu . — Luk
verkeiirsteebniseliem Oebiet sei üer Lau eines Straßen¬
netz.«« in sümtlieben "keilen Loliviens nnü Konstruktion
von internationalen Lisenbabnlinisn ru erwäbnen.

Vsivlksricjungsvofsckriftsn kür l.sclsi'
Die Leberwacbnnxssteiie kür Leüerwirtsebskt bat in

Kr : 121 ües Reiebsanreixers vom 39, 5ls > ibre L-Nvt'üuunx
Kr , 61 erlassen , üie xewisse 57erwenünnxsvorsebrikten kür
I.eüer suk üem Oebiete üer Leüerwsrsnbereteliunx entbait.
Zum xroßen "keil bsnüeit es sieb üsbei um eine Kenkassunx
nnü Zusammenknssunx üer bisber in üen Lnorünnnxen 33,
36 nnü 49 entbsltenen Vorscbrikten , üie teilweise üurcb üie
neue Lnorünnnx außer Krskt xvsstrt werden . Die erlas¬
senen Verwenünnxsvorsebriktsn xeltsn niebt kür Lisekieüer
unü kür üie Lersteiinnx von Waren , üie kür üie -kuskubr
bestimmt sind . Die Lnorünunx tritt im -kitreieb am I. ünn!
unü im Lande Oesterreieb unü in den snüetenüeutseben
Oelüeten am 1. September in Krskt . sie entbäit xewisse
Leiierxanxs vorscbrikten.

LInrIelituiix eines weiteren „R5I -8nnüerkontns Lrasllien " .

-Isneiro , bei üem Lvpotbeken - nnü Oreüit -Institnt in Wien,
Wien I , seither Oasse 1, eiuxeriebtst worden ist.

In üer Zeit vom 26, ünnl b!« I . ,InL veranstaltet üer
Deutsebe Lorstvsrein in Lerliu eins Reicbstaxnnx.

Kaffes
Lremen , 39. 5Iai . Dem Lande ! boten sieb keine Linknbr-

müxliebkeiien . Lei unveränderten Lorüorunxeu ist die allxe-
meins R' snüeur weiter reebt ststix.

Kakksever ^olinnxen
1939 1938 1937 '

Ü2 sack ür sack üs sack /
-Isnuar 119 861 199 768 166 209 266 348 138 914 231 623
Lebrnar 143 496 239 168 163 674 266 124 133 862 223 663:
5lürL 126 067 268 346 146 647 241 745 141 966 236 668
5prll 136 734 227 896 154 862 268 687 170 833 284 722

Lamburx, - 39, 51a!. Der Linnenmarkt war unverändert
rnbix . In , Lransit laxen kleinere Knkraxen vor , obne daß
aber bei unveränderten kreisen eins Oescbäktssntwickiunx
erkennbar war.

Lsmburxer Kakkeetermlnbnrse
krims ssntos -Kakkee in Lkx kür '/- kx netto
bei mindestens 269 sack <— 14 799 kx nettoi

12,39 Lbr <Keuer Knntrakli : ,InU 39 L 28 0 , September
39 L 28 O. ve -iember 39 L 28 O. 5Iärr 39 8 28 O. ,

Lambiirx , 39, 5Isi . Robkakso:  Die sebon vor -den,
Leiertaxen in Lrsobeinnnx xetretene rnkixe Ornnüstimmnnx
setzte sieb bei unveränderten Lorüsrnnxen kort . — Ka¬
kao b » I b k a b r i k s t e : 5Iarkt - und Lreislaxs obntz 5"er-
änüsrunxou.

6otrei <1o un,1 Futtermittel
Lerlin , 39. 5Iai . Kaeb den Leisrtaxen xestaitets sieb üie

Linsatr .IäNxkeit im Oeireiüeverkebr naeb wie vor sebr
rnbix . In 5Isbixut kamen mebr xeiexentiiek kleine .5b-
sebiiissv ' Zustande . 5"an Lulterxetreiüe war Oersts beaebtst.
Lsker binxexeu blieb vernaebiässixt . -5neb sonst wär üie
5Iarktlaxe unverändert.

Zucker
51»xüei »,rx , 39, 51ai . Oemabi . 51si !s kür üuü 31,69. Leu-

üenr : stetix.
Uetslio

Berlin , 39, 5Iai . bletalie . Llektroixlknpker prompt eik
Lamburx . Lremeu oder Rotterdam 67"/, R51 kür 199 kx.

Orixiual Lüttso -5iumiuium 98—99 ' /«. in Lincken >33, ües
xieiebsn in WaL - oder vrabtbarren 99 ' /» 137, teinsüber
36.79—49.99 R5I lür 1 kx , 1

Kupier 62'/, , Liei 18'/, , Zink 17' /- R51 (alles NVM-L Lendenr:
Kupksr . kestsr , Llei und Zink stetix.

Lerlln , 39, 5lai . ver Londoner Ooiüpreis beträxt kür eine
Ln7.e Leinxoiü 148 sb 5'/- ü xieieb 86,6626 R51. lür ein
Oramm Lsiuxviü üemnncb 87,2766 Lenes xieieb 2,78626 R5I.

Laniinirx , 39, 5la >, (Rlebtpreise üe« Vereins üer am
5letaiibanüei betsillxtsn lkirmeni : siibsr prompt 49 L,
36,79 o . Lüitenrobv .ink nom . 17'/- L , 17' /- o.

Lanibnrx , 39, 5Iai . -kltmetaile , Kupksrürakt 61—63" -,
sebwsrkupker 69'/-—63, Rotxuß 69"/,—53' /, , sebwerinessinx 32"/>
bis 36' /,, Lsiebimessinx 26- 28'/-, 5lessinxspäne 33—36"/, , Kit-
7>nk 7"/,- 9"/,, Tkitblsl 13'/,—15'/, R51 kür 199 kx,1e naeb 5tenxe
und Laxervrt.

Lonüon , 39. 5lal,
Kupier (per Lonnsl

lenüeni : rleti»
Ltsnilsrü per Its» e 42,26—3>

,10. Z « onsis 42.62̂ —69
üo. 9stU. I>rel» 42.26

klektr «), , 477,- 58",
best seloctoü 47k—48!,
6tronq sbeet» 78.00
kleklrowirelisr » 48.76

Llun tpsr ."Lonittzl
lenüenr : »tstls

Llsnüsrü per Kars« 226!-—226
da, 6 « onste 224̂ - 224' .
d°, Lettl. I»re» 226.60

Ltraits « 236.76
Llei tpsr Tleuosl

lendenr : Letlii
-usl . pr stllr , prslr :4.62k 76
do. sntl , 6>cb> st», preis 14.69 76
do. bettl preis >4.76

Ziuk <p,sr LonusI
Isndeni : stetl»

gewöbnl pr, en , preis 14. 17' , 2
de emi , Sieb« o» Preisi4 . ,2k 19
do, Set« preis 14,25
Aluminium (per Loovs)

Inlsnd ^ 94
Lusisnd > 96

Lutlmon Lexnius
iver Vounsl

krreuzsi preis » 70—71
cbines. esr ^ 47k—49 «
yueekslider

"(per Liaseds sk ) 324
Liatio ' <p 20 Dur .) 7!(
Wolkrsmerr eik. *

«sb per klnbel«) 49'-- 62 «
Kieket lolällü . '

ipsr Lnnnei ISO- 186
do, eusl. » teer »1 180—186
Welübleeb I. D.Ookes
20K14 ,ob 5« snses ^
lsb eer bo» dl 108 Idsl 20.26
Luptersulkat
tob, ^ tder » 18.60
loülseb . Dkromerr

cl« Sssis 48 '/.
tsb eer tone ton) 87/6—90/6

ltedmlum tob London
tsb oer t)l/I0!x-I/I >̂

Silber
Serrensllder oromot 20.00
peinsilder oromot 21.68
SerrsnsIIber so« kiel 19.81
peinsilder so» die». 71,37jz
Oolü ted uuü Lsnesl

tpsr Dprsi >46,6!,
luskt . Kotiern neen

Lonüon . 39, 5lai , Leute wurde Oolü !m Werte von 243 999
Llunü steriinx ru einem kreise von 148 sb 6'/- ü per Lnre
kein verdankt.
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Ss7LLndLrick » e

Hamburg , 38 . Wai . Die ürsiiügigs Verkedrsunterbrecbung
ourcd üie Bkingslksiertage cvirkl « sieb In einer reelit
rubigen 8- sscbiikiseuOvickIuug aus . Bursmakig war üie Ben-
Ücn2 aber üurebaus beiiaupiet . Lelovaeiie Veranlagung
reigtsu van 8 c b i» k k a b r t « cv « r t e n Bapag nnü Dingü.
voiioi sied üie Liisediviiclning kür Bapag mit ' / > ' /» ( 62 j
gegenüber DIogü mit 1 ' / : ' /» <52 ' / -) nocb in engeren llrenxen
dielt . Sonst nannte man Hansa Dampk mit 187 bebaupiei,
viibreoü Bambnrg - 8ü,I mit 122 ex Diviüenüe (5 .4 ' /»> ?.u
boren waren . Dnterweser nu,I Woermann stellten sied auk
unveränücrt IN l >2w . 82 . Von Verkedrsakiien laxen Bremer
Straüenbakn mit 8» ank letztem Sedlull . Inünslricwcrle
laxen gnmeist ruliig . Nie Bnrsainveiednngen gegenüber
Breitag waren naed deiüsn Seiten unerlieliliek . Vereinigte
Werkstätten gingen gu 113 nm . Vremen - Vegesackor dielten
sied mit NL , Bremen vdemiseds mit 188 nuü Bremer pap¬
pen mit 124 ank letztem Kivesn . Lud , liremer Kiiber.
Bremer Vulkan » lui Bremer Woll .« kalten letzten Bur « ank-
guweisen . Von Kci ' ikkbauwertsn sinü Blensiiurger Seiiikk
mit minus I -,'- »/ » (1831 nnü Ltlas -IVerke mit 111 ( minus
2U erwädnen . lm Breiveikedr liiirts man auk üer ganzen
I -inie letzte Woelieusedluiltaxen . 2u Dmsülzen kam es
kaum . VN ! Bentsumarkt kürte man in üer Begel llis leinten
Bolisruugen . Bremer Nmlauaed , Bremer LIt waren mit
82 bzw . 128 ' /« wie zuletzt notiert.

Beute » leddakter
Hannaver , 38 . Wal . .̂ m Aktienmarkt kamen Nsecler Bütte

snssodlieillied Divxisnüe mit 148 nur denalilten Botin . Bis
1 ' / , kester waren Bannaverseiie Cement . Diuüoner Lktien-
Brauerei NN,I Boi lilleutseli « Oement . Die übrigen Burse
blieben nnveriinüert . 1km Bentsumarkt  war üie Dm-
sstztätigkeit in «len Ooiüpkanübrieken üer Rraunscbweig-
Bannoverseden Bgpoibekenbank eiwas leddakter . Bis Bnm-
munalsednlllversedrviduuxen lies Instituts gingen mit 88 .8
um . Weiter mären llis Bkanübrieke lisr Bannoversedsn Dan-
üsskreüitanstalt , lies Brannsedmeix - Bittersedaktlieden Bre-
üitvsrsins , <ler Breukiscbeu Aenlrslstaütscliakt unil üer
Dsutscben Oentraiboüeu im Baixlel . kerner Bsiedssedatnan-
weisungsn unü Bannoverscke Brovinzanleibev . Im Brei-
verkebr  ging üie Ciemeinile -Bmscbulüungsanleibe zwi-
scben 83 .28— 83 .88 um . BB .- Bteuergulscbeine I mit 182,78 — 183 .8
null II mit 38,38 — 38,88 . — 8edlutl bebauptet.

Benten krennrlllek
Berlin , 38 . Wai . Back üer üreitägigen Bnterbrecbung lies

Börsengsscbäkls llurcd ilie kkingstkeiertags war üer Lnk
tragseingsng im allgemeinen reedt bsscbeiücn . Von üer
Saukenkunüsedakt waren Bank - uvü Verksukorüers nadenu
in glsicb groilem Bmkangs erteilt worüen , so üall sied üer
Lnstansek auk meist nur wenig veränüerter Bnrsbasi » voll¬
zog . Bur gelegentlicb kedlenües Lngebot bzw . üas Biedt-
vordanüsnsein von Bacbkrags konnte in üiessm oüer ienem
Ballier kleine Bursvsränüsrnugen nur Bnixe daden . Benten
blieben weiter kreunülied - Im Verlaut dlieden üie Umsätze
weiter sedr eng dexrennt . ^ ued üie Wertverünüerunxen
nadmen kein xrölleres ikusmall an . Wädrenü 6onti - 6ummi.
LWW . , Leduekert unü Verein . Ltadlmerke je kerner

Nollar - 2 .483 ( 2.483 ) kdl
Bnxllselies Bkunü -- 11, ^ 75 ( N .«7S) « W

Bdsinstadl unü Boesad Ze ' /» "/> verloren , stiegen Böiger«
um Barden murüen mit 148 ' / . notiert , lkm Sodiull
setsten sied versodisllentlied leiedts Besserungen üured . 8a
stiegen Vereinigte 8tadl um v . Bevüen um ' / , unü
Barben im gleicden ikusmail auk 188 , Bscddürsliek blieb
es still.

Von üen üu Bindeitskursen gedanüelten Bankaktien kielen
Beutsod - ^ siatisede üured einen tkbseblsg von 28 .— BW auk.
Bei üen Bvimtdekenksnken gaben Lleininger Bvnntdeken
um °/> °/° naed . Demgegenüber stiegen Bager . Bvpntbeken
unü 8üüüeutscde Boüenkreüit , letztere naed längerer Banse
um Ze V- °/«. ^ m Warkt üer Balonialmerte verloren Beu-
guines 2 , 8eb,antung 3 ' / . unü Doag 4' / < "/, . 8teuergntsebsiiie II
ragen bei einem Bmsatr vou etma 488 888 BW um 28 Bpk.
auk 98 .88 au . Lnlelliestaeksleuergutsebeine blieben uuver-
änäert.

Lm Bentsumarkt,  lvar üer Oruuütou kreunülied.
Dies gilt namentlieb kür Diliuiclatiansukauübrieke , üie Zu¬
meist böber bevortet n ' urüen . 8onst lagen Bkanübrleke unü
Bommnnslobligationeu « avis Beiebs - nnü Dänüeranleiben
im allgemeinen unverünüert . ^ neb 8taüt - unü Bravinr-
snlsibsn niesen keine grelleren 8ebuankungen auk . 28er
Lranüenburg kamen ' k ' /> büber an . Van Lltbesltsanleiben
4vurüsn Westkaien unü Bbeinprovinr im glsleken Lnsmalle
ermälligt . Inünstrieobligatiouen neigten übersvlegenü rur
8edvräcbe . 4 >/-uror .entigs Barpeusr sovie Boesek brüekelten
um iie ' /> >/>, unü Deutsebe Öan1i - (Ias nm ' /- "/< ab . Barben-
bonüs kamen anüererseil « ' /, ' /> büber an . Brivatüiskont
unveränüert 2' /, "/».

Die Brankkurter LI »enüI >ürse » nü üie amerlksnlseben Bör¬
sen blieben am 38 . Wal uege » Belertsges geseblo ^ sen,,

ksriinsf vsvissnkurss

äea Veviskvm ^ rktkri erxsken 8ieli
6sr 2 v̂6jtrixi § en Unlerkreelniox keins dssoii ^ ereu Verün ^ e-
ruuxeii . Das en § 1isolie vvr in Aüriek inkoixe
6er Leke -stiAnn ^ 6es Leiivei ^ er l ^ rnne beneiitiieii , nn6 rn ' sr
au / 20 .76V- (20,78V <) naei ^. n ' riilrencl es in Amsterdam mii
8,71 */» unverändert iiiied . ? 1'un6e -Xade1 notierten 4 .682L
(4,68V9 ) . Der ÖoUsr var indessen nn den üdriZen klätren
mit ^ .usnsänis von ^ ürieii unverändert . Von den kontinen¬
talen Valuten rieixte übrigens der kranLüsisede k ' rano etvas
ruokiäuti ^ e lenden ^ . Irn Verlauf varen den l^ rükkursen
^e ^ enüder Veränderun § en kaum festzustellen . I ŝdixlicli derLeli v̂el ^ er k' rsne v̂ar naeli der Vefestisunx etvss
sedväclier.

Belograpklscli«
»unxablung es ^

sL s
s » ^ 24

30 . b.

(leid

>939

vl ' lsl

26 . 5.

6sld

1939

Brlel

»apvptan , r 7 20 . SS >1. 96 II . SS >1. 96 II . SS
»cpenlinlan 1 p -p. 6 >. 79 8 . 574 8 . 578 0 . 574 6 . 578
»uslraüen 1 ausit , L S . 33I S . 34S 9 . 331 9 . 349

»slplen 188 Selps 3 Sl . 00 42 . 42 42 . 50 42 . 42 42 . 50
SrasIIIon 1 ttllrelr 7 l . 33 8 . 134 0 . I3S 0 . 134 0 . 136
Sclt .-Inüien 188 Su » . 88 . 91 67 .es 16 . 91 87 . VS
Sulparlan >88 l-eva 6 Sl . oo 3 . 647 3 . 053 3 . 647 3 . 053
vilnemar» 188 Xt. 3 '; l12 . S0 52 . 87 52 . 17 52 . 87 52 . 11
vsnila 100 er. 4 47 . 00 47 . 18 47 . 88 47 . 18
knplan, 1 L 2 28 . 47 0 . 66 0 . 69 >1 . 68 I >. 6S
kstlan, ,08 , Xt. 4': 69 . 13 6» . 27 68 . 13 68 . 27
pinnlsn. 100 f 4 8 >. 88 S. l4 5 . >5 6 . 14 5 . 15
prankralcN 100 k-r. 2 91 . 88 6 . 598 6 . 6 >2 6 . 598 6 . 612
VtlacNanlana 1,0 l». 6 Sl . 86 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
»ollan, 100 « . 2 >88 . 74 >33 . 82 >34 . 88 133 . 82 134 . 88
lran 180 Sl - ls 28 . 43 >4. 49 I4 . 5> >4. 49 14 . 51
Island Ivo isl Xr 6 >; U2 . 50 43 . 26 43 . 28 43 . 20 43 . 26
»allan 188 tlt« 4'( SI . VV 13 . 89 13 . U >3. 09 >3. 11
lapan 1 Vsn 3 . 29 2 . 40 o . 6sc 0 . 662 8 . 680 8 . 632
lupasl 100 VIn. b 81 . 68 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
x,na,a 1 » an 5 8 4 . 58 2 . 485 2 . 489 2 . 484 2 . 488
tettlana 188 Kais s 48 . 75 48 . 95 48 . 75 48 . 85
l-llauan >88 >.» „ 5 41 . 94 42 -62 41 . 94 42 . 02
tuxamdurp 100 fr. — 10 . 685 >8 . 825 18 . 685 >8. 625
»eusoalan, 1 N5l. L — 9 . 376 9 . 334 9 . 378 9 . 384
»ar « a,en 100 Xr. 3 !j U2 . 75 58 . 59 59 . 71 59 . 59 59 . 71
p » I» n 100 rioiv «Ü 47 . 88 47 . 18 47 . 00 47 . 18
pptlu,» 188 ksr 4 4S3 . 57 >0. 585 lo . Stb 18 . 585 18 . 685
5cN « e, « n 100 Xr 2!) >12 . 58 68 . 67 68 . 19 68 . 67 68 . 19
5cN « a» 100 pr ' !) 8 <-88 56 . 13 56 . 25 55 . 13 56 . 25
SIo « s » ei ,00 t( r. 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
5ü,altl » s 1 alt . L >1. 543 0 . 572 11 . 548 U . 572
rUrka« 1 «8t » . k 4 >8. 58 >. 978 1. 932 1. 978 I . SS2
Urupuav 1 v . -p. 7 4 . 10 8 . 874 8 . 876 0 . 874 8 . 876
Ver . 5t,a «. V » . 12 l 4 . 39 2 . 431 2 . 495 2 . 4SI 2 . 495

/ ^ uslsnclsdevissn

^mslsrüum , M . s.
Serlin 74 . 8S
konllon 8 . 7I8L
»e « ,orll t86 . 08
pari ! 4 . S3>(
vel « laii 3I . S8!;

danüon , 38 . S.
Be « vorlc 4 . 8823
Paris 178 . 73
Serlin II . 881,
Spanien 42 . 28 8
«antreal 48S . 3I
kinüerüam 8 . 7893
SrIl ! ! ,I 27 . 80,
Scb « ,li 89 . 03
»allen 23 . 77k
Xnpendapen 22 . 40
StnrkNalni I9 . 4I !j
0 ! l» 19 . 80^
llelslnikore 226 . 87
Susan » « 23 . 87 8
Selprsü 288 . 88 8

Xiiilcd , 38 . b.
Paris 11 . 78
tonNon 26 . 77
)«, « , » rll 443 . 88
Selplen 78 . 88
Italien 23 . 33
Spanien —
»etlanü 248 . 38
Serlin 178 . 98
Steclibolm 187 . 88
Osl , I84 . 31K

Itopendsgen , 38 . 8.
tanilon
l4e« »erli
Serlin
Paris
Nn»« « rpen
rüricb
Koni
»mslerilam
tlelrlnptorr
8sl«
»elslnplors
SlaitrlU

«arrcbru

22 . 48
479 . 28
192 . 18

<2. 80
81 . 88

168 . 18
28 . 38

287 . 88
118 . 88
1I2 . 7l

9 . 98
84 . 88
98 . 88

18 . 89t
Beug . 38 . 8.
ttmslerilani
Serlin —
riirlcb 889 . 88
SsI , k- ö >!t - . 887 . 88

9ib « ell
Italien
tüsilria
Oslo
Xopendapen
üeclibplin

Sokia
Suniänlen
Ilssabon
Islaniiul
«Üben
IVarscbau
Ii4osliau
l-etllanil
ksllanil
l-Ilsuen
Suen klres
Pin ue lan.
t4ontsviiloo
k4»xllio
ttlexanürlen
»onplienp
Sckanplial
Xob»

Xopendapen
Solls
«arscdau
SuUapos»
Selpraü
« «den
Islsndul
Sukares»
«elslnplor»

Oslo . 38 . 8.
Koupon
serlin
parls
Xevvork
«mslerpani
Üllricd
ltslslnplors
«nlverpen
Stockdolni
Xopendapen
Koni
Vkarsrdau

Xopendapen
l-oniivn
dlaüriil
)4ailanll
Xe « vord
Paris

41 . 98 prlvatillsX.

0 » SXiIIsX.
43 . 88
38 . 98
44 . 87k

«
386 . 88 8
688 . 88 8
116 . 18
883 . 88 8
848 . 88

24 . 87
24 . 81
28 . 28
18 . 28
27 . 88 8
26 . 18

2 . 78 8
13 . 18

97 ^88
1,298
8,821 >
1/288 8

92 . 78t
8 . 48

83 . 78
87 . 88
18 . 88
3 . 96
3 . 88
3 . 28
9 . 16

19 . 98
171 . 78
11 . 48

427 . 88
229 . 78

98 . 78
8 . 95

73 . 28
182 . 88
96 . 88
22 . 68
81 . 28

811 . 25
138 . 98

182 ^38 >
29 . 23k
77 . 88

lägt Sei«

1 « onalsp.

«ustralien
keuseeianü
SililstriXs
SirsIlsUollar
Valparaiso
l. onUon auf

8omdav

Sombav auk
lonpon

Suenos auf
l-onür

prlvslülsk.
IZpl . volü
prolonpa-

«ionssair t.
«Lpl. Sem

Suen . » Ires
lapan
8ll Sküisk.
privsmlsk.

lnlsnü
prisalUisk.

«usianp
L p. 1 « «.
r p . r kite.
S p. 1 8« .
S p. 3 « >e.

8lockd » Im
tonpon
Sertin
Paris
Srüsrel
scd « plStre
«insterüam
Xooendauon
oslo
^asdinpian
«slsinqiorr
Koni
Vksrscdsu

Slockdoim
poin . Koten
Solprail
osnrip
iVarscdau

Slockdoim
kelslnplor»
Serlin
Vtarscdau

L- Ä

Ü

L

125 . 88 8
>28 . 37 '«
>86 . 25

2/389
»8 . 88 o

l/SSS

l/884

26 . 17

u/ >,
Ü

182 . 78
>21 . 28

>Ü

1

3
2
7

38 . 8.
>9. 42

187 . 28
N . 88
71 . 88
94 . 86

123 . 88
86 . 88
97 . 78

415 . 68
8 . 88

22.88
78 . 88

788 . 86
848 . 88
68 . 98 ,

888 . 88 ,
888 . 08 -

916 .68
78 . 78
18 . 18

717 . 88

Bari « . 36 . 8 . ' » allen 1SS . 8S
tonHon , 78 . 73t Scd « elr 888 . 78
k »« vorX 37 . 74' , Xopendapen 788 . 78
Selplen 643 . 88 « ollanil 28 . 28t
Spanien Oslo 887 . 88

livluinl,Isolier Beso . IM B8L .-Dollar briekliebe Lusgablung
Bsrvgork gleieb 175,2 kolumbiselis Bssos ( Babel ües Banco
LIeman Llltioüueüo , Llsüellin . vom 27 . Wlii l93 !>>.

Ostasiatisebe Wsedseikurss vom 39 . Wal
Becvxork gegen üafisn 27 "ü, . Danüoo gegen üapau 1.2

(Belsgr . üer Vokobam » 8pscie Bank litü .) .
Bomdag unü Balkutta 1 .5" / » , Hongkong 1 .2" /» , 8cbangbal

8 .8' «»-. Bobe I . B ' /» . Bientsio Ü.S' /» . (Beiegr . üer Bongkong
8cbangdai Banking 6ori >.>.

5e»,iBaI,r,_
probefski 't

Der vou üer Dentsebsu 8ebikk - uvü Waseblueubsu L - 6,
Werk Beebeck , naed üer Waisrkorm  erbaute Dampker
. . 8 c b rv a u o c k " kübrte seine Werktprobekabrt üured . Lm
Witt «vock v -irü üer kür üie Dsntsob « Dampkeebikkkabrt « -
(lesellsebakt „ Bansa " erbaute Dampker . ein 8eb «ve8torscbikk
ües Dampker » , ,8onsck " , seine Ldoabmeprobekabrt maoben.

8eeverkedr unü Slnueuseblkkalirt In üen Weserdliken . In
üer Wocbe vom 14 . bis 29 . Wal kamen im 8 eeVvrkebr
üer Weserüäken an : 22 » Bedikke mit 245 817 BBB unü 89 739 t
Daüung , üavon in Srew « u - 8taüt 195 8ebikks mit 127 773 BBB
nnü 93 579 t Dsüung . Bs gingen ab : 197 8 <-bikks mit 293 594
lgRB nnü 85131 t Dsüuug . üavon vou Sremen - 8taüt 149
8cbikke mit 198 493 klBB unü 98 853 t Baüung . Im Rinnen-
sebikksvsrksbr  mit Bremen nnü üer übrigen Ilnter-
veser traten « in von üer Wittelveser nnü vom Bllstenkanal
rui .sammen : 193 8ebikks mit 75 992 t Bragk . unü 91 537 t
I -aüung . üavon über üie WitteDvessr 174 8cbikke mit 95 585 t
Bragk . unü 53 893 t Daüuux . Bs gingen ab : 182 Selilkke mit
79 94« t Bragk . nnü 19 338 t Dsüung . üavon über üie Wittsl-
vsser 199 8cbikke mit 95 841 t Bragk . unü 1172 « t Baüung.

a,n Scttwsstspsekiff cisp „ ^ ormsnciis"
Baris , 39 . Wal . LIs Bebsvestersobikk aur „ Hormanüie " « oll

1949 mit üsm Bau eines ususn Bassagiersobikke » begonnen
«verüen , üas üen Hamen „Bretagne"  kiibreu virü . Lv
üsm neuen Kcbikk sollen im Verglsicb aur „ Bormanüie"
uoeb einige Verbesserungen » ngebraebt »verüsn , vor allem
sucb binsicbtliob üer 8ol,nelligkeit . Die Säuselt virü mit
sv -ei .labrsn vsrauscblsgt . üsed üsm 8tapetlauk bis gur
enügttltigeu Bsrtigsteilung üürkts ebenfalls nocb einige
2eit vsrstreicbon . so üak üie neue Biniieit vakrsebvinlivb
Lnkang 1944  üen Dienst ankneiimen kann . Die 6om-
pagnis Bransatiantiqns viirüv also kür üen Xorüstianiik-
vsrkebr ab 1944 üie „ Bretagne " als neue Binbeit 7.ur Ver¬
fügung baden ; kerner besitzt sie üie „ Bormanüis " . üie
1944 ein Liier von nenn -labren kaken svirü . nnü üie
„II üs Brance " mit einem Liter von 17 üabren . Im übrigen
bat üie Oompagnis Brausatlantiqne ein Wotnrscbikk ank
einer üsnteobsn Werkt  in Lnktrag gegeben , üas auk
üer lünie Sorüsaux — Lassblanoa  eingesetzt ivsr-
üen soll . Berner virü üer Lau eines neuen Hcbikkes kür
üen Verkebr mit Bun !» geplant.

Lessmt kfsmeriisvsn

Das 8 « eamt Srewerbaven verbsuüelte über üen üu-
sammenstoü rrviselien üsm üeutseben Dampker „Wie¬
ge  n ü " unü üem smerikaniseben Brsektüampksr „ D i I-
I i a n " nnü vsrküvüets kolgenüen 8 prueb  :

Lm 29 . Bebruar 1939 bat sieb im Ltlantisoden O ^ ean an
üer smerikaniseben Büste , etsva 13 8esme ! Ien r «v . Ost vom
Sarnegat - Beuersebikk , bei üiekem Bekel gegen 18 .55 Mir
aviseben üem -Isutsebsn Dampker „ Wiegaoü " unü üem
swerikanlseben Dampker . ,Billign " ein ^ usammenstok er¬
eignet . Billian ist iukolge üer beim Ülusammenstok er¬
littenen Lesebäüignngen am 27 . Bebruar 1939 gegen 13,51
Dbr gesunken . „ Wieganü " muilte seine Beiss sdbreeksn
unü nseb Bsivgork ins Doek gurnekgsbeo , um üort am
8ieveu erlittene erbebliebe Resebäüiguugen susaubessern.

Der Zusammenstak ist üarsnk guriiek ?.ukübren . üak beiüs
8cbikks trotr , ües üieken Bekels eins 7. u b 0 b 0 6v-
s 0 b Ni l n <1 i g k e i t eingebaltsn nnü ÜLÜnreb gegen Lr-
tikei 18 Lbsatg I 8o . versinken baden . Insoweit ist ein
sebnlübaktes Vsrbalten ües Bapitäns ües Dampfers
„Wieganü " kest7nstelien . Deber üas Verlialten ües
Bapitans ües amerikanisebsn Dampker » „ lüliian " batts
üas üentsebv 8eesmt nickt su sutscbeiüen . Die Waünabmen
naed üem Zusammenstak entspracben ank „ Wieganü " Lr-
tikel 8 nnü 9 ües Brüsseler Dekereinkommens . Im übrigen
«inü gegen üie Waknabmen ües Dampker » „ Wieganü " nacb
üem Zusammenstak ancd sonst Beanstanüuoxen nickt su er¬beben.

Bremen - 8tackt
Lngekonimene 8eescl,Ikke » in 28 . Wal:

Biüelitas , itsl . , von Oenua . 6ekr . 8peebt , Bückling . Bla-
mingo . ütscb . , voir BuU . Uerm . Dauelsbsrg , 8cb . 4, 8tück-
gut . Lstarts , ütscb ., von 8tsvsnger , D . 0 . Beptun , 8cb . 3,
8tückgut . Ingriü . ütscb . , von Biel . Bcinr . Osrbü . Bisssr.
Weserbabnbok . 8tückgut . Birgit , ütscb ., von 8tett ! n , Beinr.
Oerbü . Bisser , Weserkaknkak , 81llckgut . Bong Bjosrn , norn -. ,

Vsrc >I« icksvstfsIirsn

Beantragt:  Balkenstein , Vogtl . r Briibere Oekcbükts-
inbsberin BIsa War ! » verebel . Bieüel verv . iiabn geb . Win-
üiscb in Bergen . — Hamburg : Ba . Hermann 0 . 8edmiüt . —
Xüruberg : Wsisrmsister üosel Bebrl.

IViicdster BnstscdluK
kür Briekpost naed IVesr .vork

am 31 . Wa ! beim Postamt 5 ( Babnkoksplats ) kür Dampter
Wasbington über De Bavre um 12.39 Dbr . am 1 . ckuni beim
Postamt 5 ( Raknboksplats ) kür Dampker Oolumbus über
Bremerbaven nm 5 Ilbr , über Oberbourg nm 12 .39 Ddr.

Börsenkennr .ikkern . Die vom 8tatisiiseben Reiebsamt
erreebneten Lorsenkennsitkern steilen « ick in üer Wock«
vom 22 . bis 27 . Wsi kür üie Lktienkurse ank 192 .18 gegen
192 .89 in üer Varnmeks , kür üie 4 ' / - pro7entigen Wertpapiere
auk 98 .97 gegen 98 .98 , kür üie 5pro7entigea Inüusirieodii-
gationen auk 99 .95 gegen 199 .12 nnü kür üie 4pro7entige
Oemeinüeumsckulüungsanieide auk 93 .98 gegen 93 .81.

vou Oslo , Nerm . Dausisberg . 80b . 9. 8tückgut . Lkka , ütscb -,
von Bsmburg . Boning L Oo ., 8ck . 18 . Ddenkels , ütsed ., von
Bswl >nrx . D . D . 6 . Hansa .. 8cd . 12 . Bvtdera , ütsed . , von
Dawburg , Söning L 60 ., 8cd . 18 . 8cdürb «ek , ütsed ., von
Bamdurg . Bic . Üage L Oo ., 8cd . 13 . Bake . ütsed . , von
Bolksrg , Bic . B » ve L Oo .'. Rolsuü - Wükle , Oetreiüe . Pluto,
ütsed ., von Wslsga , D . 0 . Beptun , 8cd . 13 , 8tttekgut . Lrion,
ütsed . , von Beruüsanü , D . Oltmsnn , Brsgss , B0I7 . Binlanü,
enxl . , von lüverpool . Oari 8cko » e , Bsli - Lnlsge . Vittorio
Veneto , itai . , von Italien , LWI , Boklenksnüel.
Logekommene 8eeseklkke am 2». Wal:

Bax , ütsed . , von Lopendaxen . D . 6 . Beptun , 8ed . 8. 8tüek-
gut . Iladicdt . ütsed ., von Douüon , Berm . Dauclsberg , 8ed . 2,
»tückgut . Digdtkoot . engl ., von Bcvcastle . 6ebr . 8peedt,
Oasrvsrk , Bodlen . Bleetra , ütsed . , von tiotenkurg . D . 6
Beptun . 8ed . 19 . 8tückgut . Weser , ütsed . . von Lwsterüam,
Bad . L 8tsütl . , Oetrelüe - Lniage . Dumme , ütsed ., von Botka,
Bad . L 8taütl . , 8ed . 4, 8tüekgut . Dssukuma , ütsed . , von
Lntverpen , Babai , 8ed . 15 Oampinss , ütsed .. vou Bara-
uagna , Oari -I . BUllgenderg . 8cd . 14 . U0I7 . Oari Bdeüsr,
ütsed . . von Oarlsdam . Bic . Bage L Oo . , Bi7pl » t7 . 8teioe.
Orlanüs , ütsed ., von Raum « . Bad . L 8tsütl . , L . 6 . Weser.
Oolüenkel «. ütsed . , von Bamdurg . D . D . O . Bansa , Bremen-
Besigdeiiner Oelkadriken , Brünüsse.
Lngekommene 8ee »eklkke am 39. Wal:

Bsmpano , itai . , von Italien . LWI . Böediing . Bgningoe,
sedxvsü ., von Oxeläsnnü . Oottlr . 8teinmcgsr , Bückling , kirr ..
LIK , ütsed ., von Beval . Ootttr . 8teinmsger , Doek L . 6.
Weser , 8tüekgut . Burgenlanü , ütsed ., vou Bamdurg , Oari
.1 . Blingeuderg . 8cd . 15 . 8m ^ rua , iltsed . , von üer Devaute,
Rüning L Oo .. 8cd . 1 , Lpkeisinen . Biienau , ütsed ., von Bam¬
durg . 6srl 8cdoIIe . Bali - Lnlags . Iriauü , üän -, von Borü-
drssiiien , Oebr . 8peekt , Böediing . Boriieek , ütsed ., von
Bepel , Borüü . Bütte . Borüü . Bütte , Brv .. Besssl , ütsed ., von
Llltcverpen , D . 6 . Beptun , Bückling , Bais . Berseus . ütsed . ,
von Rotterüsm , D . 8 . Beptun , 8ed . 3. 8tiiekgnt . Lcdilles.
ütsed . , von Oartageua . D . 8 . Beptun , 8cd . 1, Lpkeisinen.
Ldgegangene 8ee «cd >kke am 27. Wal:

Lrima »5lsru , i » p -, naed Rotterüam , Dreves L Bocks.
Borüsee , ütsed . . naed 8kive , Oari 8edvlle . Bodlen.

blorcküeutsoder DIovü lSedleppsedlkkskrt)
Logekommen am 39 . Wal:

Diovül . 194 , von Bamdurg , Inäustrledaken , Brednla , Bnls.
Dlogül . 198 , von Bamdurg . Inüustriekaksu , Brekola , B0I7.
DIogül . 89 , von Bamdurg , Bolsbaksn , Kolanümüble , Oeireiüe.
DIoxül . 158 , voll Bamdurg , Buropabllken , 8eb . 9a , 8tückgut.
Lbgegange » » m 3«. Wal:

Diovül . 193 . naed Bamdurg , 8etrsiüs.
Vo » Borüenbani:

DIogül . 179 , naed Bamdurg , detreiüs.

l . >egep ! strs cler Lsssekifie

Burapadaken : Orla 2 , Dumme 4 (8 15 53 ) , Blammgo 4 t8 18 v«) ,
Bilenau 9, Binlanü 9, Lebillss I , Boux Sioern 3 (8 19 09 ) ,
Bax 8 , Blectia 19 . 8mgrna 1, Lstsrte 3 , Berseus 3 , Ostara
(Doek ) , 8ewva .lbe (unterd . Doek ) .

Beberseedaken : Pluto 11 (8 99 29 ) , Sessel 11 (8 92 93) , Sur-
genlsnü 15 ( 8 99 58 ), Bestor 15 (8 99 98 ) . Bdoen 17 (8 53 99 ) ,
Ddenkels 12 (8 53 / 9) . Oamplnss 14 (8 53 39 ) , Lgtbera 19
(8 54 83 ) . Lrkaüia 16 (8 54 88 ). Lkka 18 (8 54 99 ) . Lnbalt ( Brg-
plats , 8 91 85 ) , Oari Klisüsr (BrsplatL ) , Wagüaleua Vlnuen
(Brr .plats . 8 92 12 ) .

Bolsbaken : Bads (Bremsb Boianü -Wiidle ) , Oolüenlels
(Bremen - Besigbeimer Oelkadriken ) .

Bobentnrsbakeu : Digbtkoot ( Oasverk ) .
Inünstrlelisken : Bampauo , Balmarsunü 9, Ina Dotte , klu-

mentba ) , Diustero . Bgmingo , BiüsUtas , Bernö , Irlauü . Bat-
tegatt ( Bückling ) . Vittorio Veneto ( Boblendanüel ) . Wex-
pbslts ( Vaeuum OB ) . Bram ( Bali -Lnlags ) . Lrion ( Bragos ) ,
8perbsr ( Dreger L Billmanuj , Borbeck ( Borüü . Bütte ) .

L . k . Weser : Orlsnüa . LIK ( Dock III ) , Bamslll (B -Soots-
baken ) , Bisebü . Waltksr Dsrrü ( Wsrktbaken ) .

8cdlkke ües Borüüentsckeu Dlo ^ ü In:
Bremerbaven : Oolumbus . Biüer , Warburg.
Bamdurg : Liier , Lugsburg , Biendurg , Osnabrück , Bots-

üam , Spree.

ösumwoll « sckvvimmsnci für Lremsn

Bis 7UM 5. ckuni slnü vorausslebtlled kolgeuüe Sedlkks
su erwarten:

völlig «ti«,«, ädiitt von Bol .'vn

fällix ^ .rkadla Dsvants S88
külllg Derinülv Devaute 142
källig Bovvsrkislü Lavaimak 250
80 . S . 8wgroa Devaute S2S
?1 . 5 . Lmstellauü Lrgsut . u . Süü -Brss. 7

I . 6. Vels ^scl 1,0 VS Ute 3040
1 . K. Osnakrtiok Bern 258
2. 6. ^ Ilraid Lrgent . u . 8üü -8ras. 116
2 . 6. ( lorüoba Borü - Lrssilisn 9694
3 . 6. Xtkea Devaute 1
3 . 8. Dessau Bvxssbaksn 7966
4. 6. Kaarlanü Bern 1
5 . 6. LoUverk 8üü - 8rasi1isn 1239
s . 9. Batria Bern 1

kiiiiionscliikkaln 't
Wasserst » » , üer Weser gegen ? llbr

Üaaa .- Baris
Datum Wünüen baken Bamslll Wincken
27 . Wai 2. IÜ 3 .9« 2 .18 2 .39
28 . Wai 1 .91 2 .76 2 .12 2 .62
39 . Wai 1.83 2 .67 2.91 2.58

« > « > ' » L . von » LV . I * I « » S Dombsrcksatr S ^

l - isnsestiscke We ^ tpspierböfse
Beslverrlnslleke Wert«

Deutsebe keleks-
ll . Stastsnnleiben 3 >. 0 . 26 . 9.
6 0t . Xelcbssnl 27
» cko. ü « . 34
1 >/, oi . lreicds 6cb 39

ck». 3 « II. l-olpe
ckn. 3t ill . Palpe
cka. 37 l Palpe

« >/ , lrsiebsaasi 34 1
1 Sremer vmlauscb
Sremen Xeubesitr
Namduca tloubesitr
lltscb Llldesl»
Sreman Lltbesl»
llamburo » Itbesi»

'91 . 75 >81 . 75
>9. 62 gg . 62
S. 75 Sg . 75

«9. 12 99 . 12
->9 . 88 99 . 8t

8 . 87 98 . 87

92 ^88 92lt>

,32 . 29 13? . >t
129 . 62 , 23 . 12
>29. 6 ? 129 . 6?

Breültsostsiten a . Börpersed

38 . 5 . 26 . b.
6 , 6 !ILec « a : ea,abf.
Scemit Vulkan
6 , « allkämme, » l
0t . Ilnateunnaerk»
ovnsmll Xabat
cid »cbiallbraue, » >
plensd rclilltsdav
Susno Vkerke
tlk«
tls : 5u »pe » Vuninil
Ilocdalen « l-lldeck
tlatlm 815 ' kelab:
»ol ! »e >il>csuerel
lulesp u « ed
»srk , 0  Xllblds » .

t46 . tl . , 46 . 6t
149 . 88 149 . 8t
176 . 88 I76 . 8>

S >. 88
46 . 88 I48 . lX

>83. 86 >84 . !»
182 . 18 >82 . l>
>43. 58 143 . 15
175 . 88 176 . 0
»8 . 88 » 8 . 0
>29. 88 l2S . tl
>28. 88 123 . 0
123 . 88 123 . 88
128 . 82 121 . 81

Xocüü . 5lelnpu>
„Xaiüsea " ln . tlocbs
Xo : 9 « esta Xra«
l» >elns «»bl
ltol » u . ffsnNe»
pul >e »al >Ii»e,ke
rcdssaoaua , Viterke
3I » ck« > keperlsdrlk
Iransp Bevecks
Varalnlpte >ute
Var Werks »« » »»
«Venais eiparran

Boloolalseerte
Xsmecun klsend 0.
Xeu Vulnes camp
orsvl »tlnev

38 . 5 . 26 . 5.
123 . 88 I2S . 88

I5e '. 68 156 8̂8
>38. 12 13t . 88

134 . 8t
124 . 88 124 . 8t
'11 . 58 III . 5>
>42. 51 142 . 5
>8 . 88 188 . 61
69 . 88 SS . O

»3 . 88 - .
73 . 88 73 . 8t

19'. 7L 13 . 62

« >/ , omn -. Sl r « .
xreo » plkt. V- 26 99 . 88« SS. Ot

« '/ > 3 . 1 u. 6 99 . 88 ss . oc
» >/, , 0. 8 . r 99 . 88 SS . Ol
« >/ , , o. 8 . 4 99 . 88 33 . 81
» >/, , a. 8 . 6 99 . 88 ss . oc
» >/ , , » . 8 . t 89 . 88 ss . oc
« -/, , a S. 7 99 . 88 99 . 0
« '/» ,0 s . r 99 . 88 99 . 81
« >/, , 0 - Xom 8 . 1 98 . 58 88 . 5i
» >/ , , 0- , 0. S . 2 98 . 59 98 . 51
, '/> , a . ,0 6 . r 38 . 58 88 . 5l
4 '/» , a ,0 » . 4 88 . 58 98 . 5-

Bgpotkekendankeo
t >/ , Bsmd llvab » » 99 . 88 SS . Ot
S>/ > , 0 . l-l,ul,.

,a . » nlallscNaln
«V » pt . c » l>, 28 99 . 08 ss . oc
» >/ , , »- ti. 2 « » >
« '/ . pt citN » . » « ,.

OKI- 2 « /27 2S W . 58 S8 . 5l

lnckustrle -OKIlgallnne»
lleutscbs tlnat 2t
Xorüll . tlelnput 27
8tenere » t « edelne

^Sl » , am 1. « . 1 » 3S
»31» , am <- « . 1» 3«
«31» , am I 4 . l » 3?
lSlll , am 4 . « . 1739
»III , , l> , « .
Bank « ktlen
vaosIomUnaei tank
»d . » vpolbekenbank
Scdl not Sk I » usuir
Verelnsbaak
Vka«» >,l »I Sank
Lllsevkab n L ktlen
»i . irelcn », Varr L
» -6 Ikk Vecketu
Srems , WraSendalm
»smdurae ' « ocbbatir

kedlkkabrt » « ktlen
St . Scdlaavscb . 8es.
vt . 0i » » «tlk, -l. lnl-
Napsv
Nkp -rllll - m . 8 . -8,
Nansa Linie
Xeolun
Xorilüoulscbei tlava
Unter « . Seeüersl
IVasrmann tlnle

Inü nstrl " L ktlen
«lls » « arke
Seiet,tari
Sl » Stsoar»
Stelienduraei 8em.
Sram V«, PIscd -6
St . 8b psdtlk « uüe

., 0/ - " -

Srvvve H

^3. 37 63 . 37

^3 . 88 33 . 81
94 . 58 33 . 75
96 . 88 96 . 0

03 . 25 113 . 0
>37. 25 137 . 2'

>22. 12 >21 . 87
03 . 88 03 . 75
33 . 88 83 . lt
t>7 . 88 87 . t>

^5 . 88 85 . 8>
82 . 88 82 . 0
52 . 88 52 . 75

>22. 88 >23 . >8
,87 . 88 >87 . 81
123 . 8t >22 . 5
52 . 58 54 . 0

1>>. l8 » >. 8>
62 . 88 6 ?. 0>

I,I . t8 , 11 . 5
282 . 0 2R . tl
,35 . 8t >35 . 8>
>q4. 8t >43 . 0
>2. 88 » 2 . 0

185 . 81 155 . 0

Î ieciensäeksiseke Sök ŝs
Bomwunalveedaack«

mit Llosdeteednone
« >i» Nana pra » . « nl

S. tS 98 . 75 38 . 75

S'/> Nann Soll Xt.
l-lput PIsnckbt.

t tllilenscbela KI.
0dl.

Itl . 20 >81 . 37

182 . 58 182 . 51

Bkanübrleke aack
8 vdutckver »vbr « ldo » gso

«>/i omn . o , 8 «>.
Xt, . pikt r . 5 33 . 88 38 . 88

« '/ , , a Xom 6 . 2 — — — »^

Daoüssdaokon
4 >/i Stick « Staatsk

Snmpikt k 1«
<>/, » ann tckkt . -s.

p » 6 t , 72«
6 '/ . „ . klaul . p «kr.
4 , a li « p »k, 8 . «

93 . 58 39 . 58

33 . 58 99 . 5t
>61. 58 >81 . 5
34 . 88 94 . 0

Bitte rsvkakteo
l >/ » Srsck « rlttl 8.

pl . « an 27 99 . 88 99 . 8t
«'/ » Sremer rlt » .

S » mo >an,dtl »t >88 . 88 186 . 8t
«>>, calendo tl » I.

S . PIK» »an 2S 99 . 58 39,5t
4V> , 0. ,0  von 27 99 . 58 99 . 51
4>>, c « » « t tini.

S » mo « 8 . 93 . 88 99 . 0

ütaütsedaktev

4" , preuS ranltal - .
»>» , >scka « Plan, - '
Ktla « « 22 99 . 88 99 . 0

itvpolkekenbsnken
4>>, Stsck « Bann.

»Vv Sk . Sol,v>
von 1727 39 . 88 99 . 8t

»' / , , a ti,ui plkt >» >. 25 181 . 58
4 >/> » ann So,krdk.

S . » va » «bt « 7 99 . 88 SS . O

,nüustrle « nlelkeo
S Srauerplme l) d>. >63 . 88 , 83 . 0
« » ackstka , Odl . >84 . 58 184 . 51

8l»
ttock tla,o >> Nk > 93 . 62 93 . 62
Vor « kein 8dl . mr . bi >82 . 5'

4acd « erte obne 71 nsbereebn
»ann 6ta, «anl.
»an >723
8 t « n> tl » Ipapp.
»dp . PI.

- c,i > tl « tkopp . i,n, »«

188 . 88 128 . t>

92 . 88 92 . 0

»r . N> 92 . ' >

lockustrle - Lktlsa
conll Summlnerk»
vamplke »», « ltVilka
0 » ,tnka » l
kl „ n « Illtpl
ltackatkal
»ann >mm,d.

«I, 6 «llc» In llM
»annovarscNe rem.
»ammoor romanl
Ilse, » ' » lllle
l.ln,ona > Sraueral
ttecN VeNo >e > l. In,o >>
tlaCeulscNe 7em
6,lr, »« vt >n Xa»
7 « u«» nl , 2emen>
V» t » itvar 7,m.
V,t » ln,dt » erranN
7ot « oN>e , r« m«n»
Vko» « 5scN VäNrsn
Srscn « » ,nn « va

Sank
8aes >em8n,e > » ank

Verkebr » - tk ktlen
timesn >>iln Xtais«
Uederlan, » » ann
54» tl « nN,tn Säen,

2,4 . 58 2,5 . 0
>69. 88 , 89 . 0
>83. 28 >18. 81
>24. 88 , 24 . b>
'46 . 58 , 48 . 0

382 . 82 Z28 . V1
124 . 88 >24 . 0
>82. 28 >8 ? . 2,
>48. 88 , «7 . 5,
>32. 88 , r >. 2,
>24 . t0 , 83 . 75
>24. 81 124 . 0
'3S . 25 , 38 . 2t
>92. 68 >64 . 0
>24. 88 , 24 . 0
>85. 28 , 65 . 0
1. 2 . 88 II2 . 0
>85 . 0 135 . 0

>84. 82 >84 . 0
98 . 58 SS . O

42 . 68 42 . 0
85 . 88 >86 . 5
"3 . 52 ->3 . «

ktclciissrk 0  lüb neb korüe-
ronge » lmlt 8tckek ? >nsen'

crt) ^usocrbe ^US0QVS
. 4. (^ sld äris

'64t ico . ov >88 . 75
^41 08 . 88 10 c . 75 -. ^.

99 . 87 loc . si
">4. 99 . 50 loc . rc . -
4<r. 99 . 25 ico . li

4. 99 . 00 99 . 75
a 94 . 88 99 . 75 -.
4 SS .00 99 . 75

iVIeckernokkan - 7u »ebI,g»

>344/45 . 1 I
"46142 . 1 " 3 . > 6

ösflinef Sönss

>t >. 75 181 . 7!
99 . 62 99 . 62

- >88 . 58
>89. 68 >29 . 0
99 . 78 99 . 52
99 . 88 SS . O

« >/.
« >/i 0,
4 >,>
« >/, pt

122 . 69
99 . 58 99 . 5
>1 . 48 >88 . 4
93 . 68 99 . 6
99 . 58 SS . 5>

BestverrlnsIIebe Wert«
lLolsIkvo üe « keiob » . cksr
Däoüer . üer Belebsbakn
kslebapoet . Sebntsgsbist»
anlsibs nnü ksotsodrioks,

8 « » n> Nusl . >32 . 31 >32 . 2
i keicNsanIoiNe 27
4 llelcksanlaine t<
S>/> >n> lVoun » ,
« >/ , p > 6l » nl 2»
4 >/, Ssvern 5t 27
4 >/» SrscN « S> 2»
4 0 ». 5cNu » ,e5io>
4 >/i 01 NelcNso 54

,o 55
NelcNrN 55
, » 5t

l. ,r t u. 2
4tacktanlelbeo
4 '/ , Sln Somscb 2t

1 un , r SS - Ib 98 . 75
-lekkentllebe Breckltanstalten
4 >/, » In p»,lu9S . >> 39 . 0
01 . Xomm 5SNUN I >36 . 12 >38 . 12
0 > Xomm 5smm > >54 . 62 154 . 62
4 >/> » ann tan, »s-

kti,I » » 2t 5 I - -
»>,, ,0  p >, v 27

Sarla 2
«>/- 01,N v , 5t >.

Xt , plkt 5 . 2
4 ' /- « a 5 . 7 —
4 >/c ,0  Xom 5t —. — —
5 '/, ,0  tlaul . 77 » -
4'd pt t,s p». S . < >88 . 68 188 . 88
«» ! t,scNI « 7an »t.

SoI,ptsn,Nr
4 >o 8s «p' >, . 6 tS ' /. I
9cN > » als «. 6 . 24 98 . 58 SS . O
4 '/ ' « er « I, s I8> .1

Bvpntbekenkankeo
4 '/, Sraunscb«

»ann von 1727
4 >/> Kalk 6tun,

kt - ,l » 4 6 5S
4'/i »lsnn » o,en

»t - ,l > 15 14
4' /, ltelnlnnai

»VvalN Sank 5
4 >/> pr cenl ' sld 29
4>/, pr » vp 24 1

25 . 2— 4
t ' ti p , p«,n,Nt.

Sank 58
4>,, pn « >n WesltSI.

S,k > 4 t . 10 . 1 '-
" , 5cN >» s« n >, »cN

Sol , 59
4'/i Serl llva 15
4 >t, So " » va X.
5 >t, SI c » n, tlau
4>/» p, a »n,

Xomm 2V
4 >ü p > c «, So » 24
4' /i pt r «rrla,l 17
4', - P» 2,ts , 28 2'
4o - » ann pf , <

va » 1727
»'/> , a 5 n kt « - - -

'1 on , m 11 nal l >KIIe atlonev
i'o Maln » va Sank

Xomm 4 tt 21
»> , e , c » 9 »,on

Xomm 2t 29
>> . PN « es » S,tk

Xomm 2t >29 4 /

99 . 58 SS . 5>

99 . 86 SS . «

88 . 5t

99 . 68

99 . 88

99 . 68

99 . 88
99 . 88

9S . 0t

99 . 68

39 . 8t

99 . 58
39 . 8t
99 . 88

188 . 2V

98 . 58
98 . 58
99 . t8
SS . 08

.99 . 81

SS . 8t

55 . 0

99 . 0
99 . 81

55 . 0

99 . 81

99 . 81

99 . 81
99 . 0
55 . 0

188 . 25

SS . Vt
99 . 0
55 . 0
SS . O

99 . 58
- 93 . 51

98 . 51 98 . d>

99 . 88 SS . 5i

98 . 51 98 . 0

38 . 5 . 26 . 5.

i lii . lrle >>NI1aatloneN
- IN » , 6 >. . Lla „ . >0k . M
' ruckeckrea » " ? 183 . 7

Stenergutscbelne
StUPP » ll 1754 —
Ltllpa « » 1755 —
Kruppe ll 175t — — . -
vruppe ll 175 ) —
Stupp » ll 175S - -— —
5t »uer 0urcN »cNnl » —

Verkedrs - Lktlno
»amnuipai » ocb «5 . 62 97 . 12
»ann UaNitlan , >84 . 5c

Banken
»,ea
6av > » v» Sank
Sav > Veretnrdan»
Serl » sn „ ls,es
commerrdan»
vaulscN » » an»
lll « slal » an»
0 >. voNe ' saedan»
vres,na > » an»
Melnlnpe » » vp » an»
8 >,enNp l.,n,esd,n»
»eleNsdin»

i nüustrle
» 0 l » t kn,tpl»
«lsan pntllan,
»tla , « ,t » a
Sremar Vulkan
0t . Ion on , 5t » ln

31 . 87
99 . 88

184 . 75
02 . 88
185 . 58
»1 . 58
375 . 81

83 . 58
>85. 58

91 . 87
SS. O,

185 . 6t
N2 . 8t
185 . 25
II I . di
335 . tt

94 . 0
>85. 51
187 . 7°

,78 . 58 , 78 . 5>

117 . 75 117 . 25

im '. cö IIl ! Ö

I52 ! öo l52 ! 5c

o,n,ml » Xad»
30 . 5.

80 . 62
28 . 5.

88 . 62
8 «rmanla parllan. »03 . 00 >82 . 75
Vadt 8a » ,Nar,l 155 . 18
llack . lNal 146 . cd 146 . 58
»apa,. 114 . 0
»ollmann 6l3r » s
Xltlfr » , te « er 147 . 88 , 47 . tl
XramscNrSoit
XlpparsNused 131 . 00 — .
kln,a » kl» 172. 88 172 . 51
MasrN . » uckau 122 . 00 — . -
Masimlliannütt, 176 . 58
Mavar Xaulmana
MIsp MllNIeo
MUlbelm Vera
Not, , kli . otk» »9 . 0
Xar „ . Slainpu«
Nor „ 7tl » p«
Xarovrest, - XraN
PNänI » ItiunkoNl«
llNeln X,1» 126 . 8t
lkladar » m» n«» n 103 . 50
kasenin » patiallan 92 . 25

Saiatti 06 . 0!
6 cNIa« pittlana 139 . 8t

varaln 0t . Xtc» a> 166 . 88 , 66 . 2 !-
Verein Slsnrsla» 165 . tu
lVsn,o, » t « er » » 153 . 5i. 153 . 25

ltoloolnlvert«
0t . 0,t » lrU,n 80 . 25 84 . 5t.
Neu Suina» >83 . ct >70. ' 0
»lavl MIn u 8IS . -V >9. 58 19 . 5^

SeNanluno , 92 . 88 S5 . ?^

fortlaufende Kotierungen

8l . » nl . » url . LcNeln»
»lnscNI "» » NI« »un,scN

5»/ , Valsen » Vketk
« >/ , prle , Xtupa nm » nl
5 >/ , MIllel, . » 1,b>
« >,. Var rimi onl

»ccumulalocon Pakt !»
»U , klekltlciiSls Ses
»scNa «lenbUtoo > 2e » s «a>

Sa »e > Molaren Vkark»
l. p . Samdirn
lullus Serpar tlatdau
Sl . Xrari - kleb « » S.
Serl MsscNlnenda»
»raun » u Scl » ISuNIapi
Sreme , 1Vo» » 5mm « tlI
Sutaru » kls « n» etk»

cnstlollenn V/assec « « » !
8bsm van Nev, «n
rontlnenisi summ!

osimlar Sem
» « map
»aulsrb » llan » lelep'
8 Koni Sas Vassav
NeutscNe kr,5>
neulscNc tlnol « et » a
Neutsck telaoN u Xade
neulscN , IVatten
neulscNei PIsenN » n,ei
enrlstlan olerl » » »
Nsc ' m IIn >vn » cauersl

OnbacNi ScaunkoNI«
»IsandaNn VarkaNtsm
piek » 11. ' . - nrycyr!

lkaog» 8cd)nö Lindoltakur»
Kur» Kur» 3c. 5, 26. 5.

>32.37 132.58 132.37 >32.28SS.2V 99.25 99.co 9S.5898.12 98.12 96.12 98.>2
99.58 99.25 99.25 SS.S7- .- 95.75

212.87 212.97 212.87
03.25 03.25 H3.I2 03 8̂!
98.8t 99.25 SS.2V >88.25

134.58 134.88 134.88 >34.88
>34.88 134.88 133.58 >35.88

>40.88 39.25 >40.18>59.75 I5S.S7>23.75 >23.8183.58 >96.0
117.58 177.25 >77.58

99.58 98.2° 98.12
_ >13.58 «3.58

13lD75 I3D88 >38.75
214.8c 213.58 213.87 214.88
31.7° I3I.S7 ,31.87 131.81

143.88 >42.75 142.58 >42.ttv5,58 95.75
>11.88 NI.12 10. 12 01.25
122.87 >22.25 122.25 >22.75

146.58 146.58 >46.37 147.51
—._ >49.75

— 219.75 20.8
152.88 I52.lv >53.58 154.0
>67.08 >87.88 . '27.68 >27.88

Lnkang» LoblllS LindsltakuraKar»k»r» 30.5.26.5.klakft.W«r»aScNlaslaa>84.0>02.826I,»,r.tick,«n,Xt,»>27.58>27.0 >27.25'28.75knpalNsr,!Sieueril 88.88 86.tl 88.25 88.75».ll.pardaninousttl«>49.87>58.81>49.87 isu.coPal,m8nia papiar>88.58>89.51>88.25»9.88pallan»suliiaaim»'37.lt,37.1837.12 137.12
Sasflltii toev»»co.>31.88>31.88>31.58>31.25
IN Sol,,cNml,l-<- >29.58>38.88llamüur,,,kloktrlrltll_ >43.88>43.25NatNUtp«,llumml«arnen«,Sarpnau >29.58>2S'.58
NoescN Xöln Neues»»» >88.75 188.37>09.3/>89.75
PNMpp Bonmann>57.75>58.25Noleldei,6v»»llscnatt 74.12 74.12Ilse.SorpNa» 49.25lls«.Serpkau Sanulscd.>29.75 129.75>2S.5u>38.88lloNtü,»,lunonan» 94.62 94.37 94.58 94.88Xa»cnaml» 12S.M
XlScknor lVar», >16.87 08.87>6.75 06.62taNma»»»c» ,88.25>88.15tauraNüN«>5L8 '5.0c,4.62teoaomatud» 04.88Mannasmannt,N>ani»«t»»>85.80»85.75>85.67>86.88Manslal,»0l-»arpNau>4..25MssimMsnsNlltt»>76.58MatailpasoUseNat»«3.58NI»,erlau»I«r»rXaNl» >57.88
oransloln ll Xonn»>81.88 181.88 81.88>83.37«nein.»raun»-0.»tl». 20.37c».87 20 .58
llNaln Ll«»»rlt»Sls«»,r» Ob.5c»Nein8laNl«,t», I3t.12 129.7- >31.80>29.75

«Nein Vl°«l>ci,»u 04.5i04.5 >14.58 04.12
lrnoln Malab>25.ld 126.1 >25.88 >26.88num«!»»«'»» >34.25>34.28 33.7°>33.258a»,»Nun»Xa» 138.25 139.25̂8.25>38.25tcnetlnp>43.<5>43.7i 44.1c>43.75
ScNles lll.u-Va,tlt 03.003.58>3.11 03.25
ScNudao ll8»»,, 1.2.3/122.3, .2.1->2-.5c8cNuc»„,»c«ll>i»U ,6.7->/7.co8ctn»«na >6 peiiannalar it2.o>82.122.8, lcl .128Iemen,»»als»« 59.75>88.588täNt llc»Xsmmpsei>14.51 04.25>4.25>12.828talN»t,a>rinknlllt»>8.078.0 78,88
89„eulscN«2uc»a» 07.25 217.2b->7.88-17.88
inlltlnaar Sa»telprlo>29.88,29.88>27.58vetalnlpt»8tani»«t»e>81.62>81.25 11».58>8>.l2von«,lelaor vraN, 155.58e/assar«lleisanklrcnon>56.88>56.0 ,55.25>56.88Wesl,aul»cn»XauINol>84.58>84 .bi 84.12>04.58iVInlarsna» 06.62»6.8 06.12 05.75raiisia»Vlamnoi»3.8t 03 .tc 13.25 03.80Banken
Sank lll,Srau mousttl,»aieNsdan»06.88>78.5806.0>78.5, 06.8879.58«S.88>78.58vvrkeürsnert»,20.8822'.88 2l.80>32.5822.8--1.75>20.88,33.0'21.75v3.°8»v»lllv»,»«n,,v»o«ev»U,l.o„>daXrattv,lll«»«cnsllann V,rr.» >28.88I22L1
»smn llmarl»,»acka« 52.88 52.88NamNuro8v,»mvampl»an,,KInI» ItD «1 187!o8

13."18?'.5867.5' -4!l!<
?-
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Zckiffsbswsgungen
divrddeutsolier Ltovd , Bremen . Kiemen 27. ab Ksvvxork

nneb Obsrbourx . Oolnmbus 28. au Lrsmerbaveu . Lucoiia28. Lisbop Roek gas «. nneb Koivvork , ktsubsn 27. nu Lsr-
eelona , Bnreeloun 27. ab Oamoelm nneb Lut ^ a . kertiu
28. nb krsmsrknveu . Ooburs 28. ab Kingnkors nneb koug-kong . Onunu 27. 44 Brnd Xoril, . 36 Brnd West pass . unob
Obrlsoöal . Kisenseb 27. sb Soston nneb Llbanx . Rutils 29. abBsnnn unob kort 8aid . Bueisvunn 28. ab Lnresloua nsob
Boutbnmptou , kauuovor 28. sb Xladelrn uacli Leuerilkn.
kelAolaud 28. ab 8nutos unob kuenos Lire ». Irlnud 29. uu
kremen . Komm . lolinsen 28. 16 Brnd 8iid . 4 Brnd Westvnss . nsob Kngl . Kanal I . o. Linus 28. an vaireu . Llnr-
burg 29. so Srsmerbnveu . Ltntros 26. nb Kars unob dem
Insvlxsblst . Llossl 29. ab kamburs naeb Lutivsrs 'eu . Xsokar28. ab 8ai « ou unob kougkoug . Mrubsrs - 28. nb Lutivorpeuunob Obrlstobal . Oder 28. nb kort 8aid nneb kelnrvsn.Orotnva 29. »b Kopeubsgen unob Kiemen . Osnabrück 27. au
Ksmburg . 8anr 27. nb Onsbeek nneli ksmburg . 8obnru-
borst 29. an Llinn ^ bai . Spree 29. nu knmburg.

veutsede Ilampksolilfkfslirts -Besollsednkt ..Hansa ", kremen.
knlksukel « 29. voll I1) il>outl . Rreieukels 28. in Bnuder Lbbns.
Boldeukels 86. in kremen . kobeulels 29. kerim pnss . Knuds-
eek 69. in knmbnrg . Kandelkels 28. in Lnliverpvn . Kz-b-kel« 29. in Rotterdsm . Kindenkel » 29. von kort 8nid.
dlnrionkels 29. von ltlalts . Keldeukels 27. in Baltimore.
Roteukels 28. in lilndras . 8oueok 27. von Lissabon . 8tnlil-
eok 28. in Kollo . 8tnrmkels 36. in Kambni -A. Lanneukets29. in 8ues . 'krauteukols 28. Ouessant pass . Lrsnsnkels29. Ouessant psss . Ilbeakels 28. in Lrewen . VVaebtlsls
28. in Soniknx - IVsrtsukel « 26. in kamburg.

ksiupIsobiNkabrts -Oesellsebatt ..Neptun ", kreinen . Lokille«
36. in Kiemen . Lfax 27. von Stettin nnoli Lrebangelsk.
Lndromeda 36. in vanrig . Lstarte 29. in kremsn . Ltlas28. Ouessant pass . nsob Korilenbsm . Baoobus 27. in Ksm-
burg . kellous 36. in Lntivsrpen . Kessel 29. in kremsn.
6sres 28. in Liiln . Velin 29. Lntverpsn pg »». nsek krüssol.
Dinna 28. Krnn8biittei PN88. naeli 1̂ öni §8lzer§ . kleetrn 29.morxsns in Bremsn , knler 26. in knreeionn . keronin 36. von
Orontiieim nneil Lrietinnsnnd . 6suü 27. von Sines nneli
kremsn . keotor 27. in 6ekls . Nero 29. Onessant pn »». nnoli
Lninverpen . Irene 36. krunsbüttsl pns «. nnoli Nemsl . Iris36. kottsrdsm PS8» nneli Lötn . ,Iuno 29. kmmsrieli PN8S.
nnoli Holn . Lspler 28. in Lntrrsrpsn . Llio 29. in Lilbno.
Lronos 27. von Lntiverpsn nneli kissnlion . kntonn 29. in
stnvnnxsr . kuns 29. in kiopenlinxen . lilsdea 29. koltennnpsss . nneli dem Lllsin . LIsreur 36. in IVesermiinde . Ainervn
36. von Inrrsxonn nnoli Lsstsllon . Unlnd « 36. in 8tettill.
17spinn 28. in Stettin . Hörens 36. krnnsdiittel PS8-
sivrt nnoli Kiel . Iliobs 29. Kmmsrioli passiert nnoli
Köln . H . L . kolrs 28. in lilnlmö . Ollier « 27. von Lntiverpennnoli Oiion . Orest 29. koltennn pnss . nnoli dem kliein.
Kalis » 36. Lrunsliüttel pnss . nnoli Stettin , knx 29. in
kremeii . ksrsens 36. in Kiemen , klinedra 36. von Köln nnoli
Rotterdam , klioebn » 36. in vnnsiir . Pluto 29. in kremsn.kollux 28. in Itostook . kriamu « 29. koltennn pnss . nnoli dem
kliein . 8irins 29. koltennn pnss . nnoli knmburs . stelln
29. kmmerioli pnss . nnoli Köln . Ilialin 29. in Kassie ».Ilieseus 36. in knnri ^ . kriton 28. in dnndin .—Vestn 29. in
Liliiao . Vietorin 36. in korrkiipinx . Vnlenn 29. Rotterdam
pnss . nnoli Köln . Oscar Rrisdrioll 29. koltennn pnss . nnolikremsn . Kiksl 29. in Liaison.

Lrxo Reederei klelinrd /tdler L Oo. Krenion . t4dler
29. in London . LIK 29. von koltennn nneli Lromen . Lmisin
29. in kelsinxkors . knssnrd 36. in knmlinr, ; . kntt 28. von
krunsliüttsl nnoli Odinxen . Oondor 28. in Rixn . krossel27. in LIemel . Krpsl 36. von koltennn nnoli Rotterdam.
Kalks 27. in Bordeaux . Kasan 29. in knll . Rlamingm 36. von
kremsn nneli knll . llnnt .er 28. in Lntverpen . Oeisr 29.von koltennn nneli Rotterdam . Oreik 29. in London , knliiolit
36. von kremsn nnoli London , keolit 29. in üliddloslirnunli.Iliis 29. von Lltonn nnoli Leriviok . Lumms 28. von koltennn
nnoli Kiemen . Ileise 29. in kinnslxnn . Olivn 28. vonIlnntvluoto nneli Rnnmo . Orlnndn 29. von koltennn nneli
kremsn . kinnnin 29. in kamlinrn . Rnl,s 28. in kremen.
Reilior 28. in ksmburx . Soliwsn 29. in knll . Strnull 36. in
kelsinAkors . Isnlie 28. in knninsborn . IVnolitsI 29. in Lon¬
don . Dr . ksinrioli IViexsnd 27. von Rotterdam nnoli kanZo.2nndsr 36. in Heivoastle,

kevtnelie Lernnte -LInle kmlik . ILtla » Lsvants -Livis L 0.
kremen . veutnolie Levnnts -Lioie knmlinrn 7t-6 . kamlnirnlLolinia 28. von kn ^ darpasn nnoli 6nlnts . Lkkn 28. in Bre¬
msn . Liidros 29. in Rotterdam . Lnkarn 28. in Lntivorpen.Ltlisn 29. Oibrnltnr pnss . ksljrrad 28. in Rotterdam Oniro27. in Nei 'sin . OnvnIIn 28. von knraliinlis nnoli Oran . Oliins
28. von kirnsus nneli Bari . Dsrindie 29. in Lntivsrpen.
Onlilen 28. von Otinlki » nnoli Onndia . koraklsn 29. inIraliron . Itlinkn 27. in Ismir . leistn 29. von vnliroivnik II
nneli Oran . K ^ IIiorn 28. in kremen . Larissn 28. in Llexnn-
drien . lilnoedonia 29. van Ramnxustn nneli knivas . 8nmo»29. von Oran nael , kirnen ». 8ivas 28. von Llexnndrisn nnoli
lnorplion . 8mvrnn 36. in Bremsn . Iltiessnlin 29. in knr ^ ns.ralovn 26. kiraens.

Ilnloa knndels - und kelilkknlirts O. m. b. k .. Bremsn.
Vsxssnok 26. ab kt . Limon lOostn klon ) nnoli Lrsmer-nnvsn.

R. L . Vlnnsn 8e Oo., kremen . Obristsl Vinnen 28. an
Lntvorpsn . IVsrner Vinnen 27. Lokot -Inssln passiert.

kainburN '-Lmerllca Linie . Ostici'iste Hordsmerilrü und 6lolk-
Iiiiken : lrranlrenrraid 27. Liskop Roük pss »! liseb Boston,kiel 26. ab korlollc nnoli kremsn . — ^Vestlriiste Rordsme-
rilia : Ineomn 36. sn Hamburg - Vnnoonvsr 29. ab Knutsrens»0 . R . nneb Oorinto . — IVestindien -Llittelsmerikn : Orinoea
28. sn Lntivsrpsn . keodosin 27. Lsoren pnss . nnoli 8sn kedro
de lilnooris . Ltibeok 29. klares Isis pnss . nneb Bremsn . Oa-ribin 29. ab Oristobnl nneli kort Limon . sesostris 28. nb
Ln Onnirn nnoli Oarupnno . 8t . Louis 27. an knliann . Orisnbn
26. nb Lntwerpon nneb .ksrkndos . Ldnlin 29. sb Vlissiiiiren.R ^ pbissin 26. nb kort an krinoe »soll Lo knvrs . Oordillern
27. LN kambnr ^ . — IVestknste kiidnmorikn : Llonssrrnte 28.
ab Onsvnquil nneb knitn . Rodn 29. Lr.oren pas » nsob Ori-
«tobgi . Katrin 27. ll .76 »w vor kisliop Rook . koseidon 27. al>
Valparaiso . — Riedvrlnnd .-Indien -Kndnkrika -Lustrnlien : Ll-
tonn 27. ab Durban . Rnrmnrk 26. kerim pnss . nnoli Lnlinurr.kreiburn 27. an Latnvia . Kamm 27. ab Latnvin nnoli ka-
dnnx . ÜnIIe 29. ab Lnpstttdt nneb Ldslaids . Ilaumburz;
36. sn Lneklnnd R . ii . kaunu 29. ab Lriebnne . LünoburL29. nn kakanx . Rsndskurjr 28. Ouessant pnss . nnoli Ldelaids.
kssen 28. nb Brindisi nnoli LInrseillo . IVuppertnl 27. nn Kuli.
liienss 27. ab Rotterdam nneb Lntiverpsn . 8tnökurt 27. an
knmburx . — Ostnsien : Isordmsrb 28. an 8aixon . Leverbusen
29. kerim pnss . nneb Oolomko . Rboinlnnd 36. Oibraltar psss.
nsob kort 8nid . Olivn 29. Oibraltar pnss . nneb kort 8aid.kolloor 28. sb Oran naeb Rotterdsm . Iliinsterlaiid 28. nn
Uobile . Ramses 27. an kort 8ndnn naeb kort 8a !d. Oilon-
iisld 26. nb Oolombo naeb ksnnns . Oldenlinr » 29. an Lnt-
vverpeu . krinlaiid 27. ab kbilndelpbin nnoli Roiv Orlonns.
Lpreoivsld 27. ab blaxova . 8auorland 27. nn kebnimbai.
kriosland 26. ab kaipboiis . knvelland 26. ab Raxora . knr-
xvnlsiid 29. ab knniburL iiaob kremen . — Vernnnnuiins-
rsiss : lililivaulieo 29. ab Neapel naeb Donna . — I 'ramp-kslirten : Itsnri 28. Ouessant pnss . nsob dem Ln klat 'n.
Lmssis 29. ab Ilsinburir nneb Kmden.

Kamdurir -Südamerllianlselie Dsmpkaeblkkkalirts -Oesellsoliukt.Onp Lrooua 36. von 8n »to » nneli Ilontsvidoo . Liitonio
Deltino 29. Onossant pas ». Oeneral 8an Unrtin 29. vonkernamlineo naeb liladeiiu . Llonto Olivia 29. von Rio
Brands nnoli Llontovideo . lilouts knsooal 29. 8t . Vincent
pnss . Honte Rosa 36. in kremorbnven . Ilonts sarmientn

, 36. 8t . Vincent pas ». kabitonnn 27. von karnnaAun naeb
Lntivsrpen . Laden 29. von LIndoirn naeb Rotterdam , kabin29. von kuenos Lire » nsob 8an Hieolas . kabin Oamnronos
28. in Rio ds dnneiro . Lolirinnn 29. Ouessant pnss . Onmpiiias
29. in Bremsn . Onritvbn 27. 8t . Vincent pnss . Lntrsrios
27. von lladeirn nnoli Rotterdam . Rspann 27. von kremennaeb dem Ln klnta . «loao kesson 28. in kernambnon . Luise
Leonbnrdt 27. in knmbure . Avntsvideo 36. in Rio Brande.
Rntal 28. in Lntvvorpen . knrann 28. von kuenos Lires nneb
Llontevidso ketropnlis 36. an Antwerpen . korlo Llenre28. von Rio de .lanoiro nneb Lntiverpeii . Olinda 29. Onossantpnss . Rio Brande 28. in 8ao kraiieisen d» 8 » I. Rosario
28. Rornnndo bloronbn pas ». Rio de danciro 29. in Lnt-
verpeu . Li .iuon 28 8t . Vincent pas ». 1' iibinnen 29. von
8sntn Rö nnoli Rosario . Ibieuman 29. Oap Rinisterre pas ».

Deutüebe Lkrika -ldnlei , VVvstnkriba:  IValieiic 26. ab
Lsxos . Loxo 27. an kambur « . IVadai 24. ab 8nntliam,,toii
Ilmsr 27. nb I 'cneiile . linansa 36. sn knmburn . Kamerun
27. an Victoria — 8 nd - und 0 » takrikai  Riassn29. sb keira . kretoria 29. ab IValkisebkai . IViniIbuk 26 ab
Las kalmas . llkeiis 29 an Lntiverpsn . Ilsambara 29. ab
Lissabon , llssnknmn 29. ab Lntiverpen . Köni ^sberzr 25. Laskalmas pass.

k . 0 . kor », kainburir . IVnIdtrant Korn 25. von Rio
Osribe biaeli kamlinrkt.

R. Lalsri , kainburir kadua 78. 38 Orad 8 — 39 Brad IV.
krinall 26. 48 Brad K — 7 Brad IV. klanet 21. ab Riods -laneiro . koseiilon 72. nb kuntn Lrvnss . KIns in kam-
burx . kionier 27. Kap Rinisterre pass . kelibsn i»kambursr . koulos 27 ab 'kiko . kvtbon 24. Kanariselie Insel »'
pass . kslime 29. Kaaarlsebs Inseln pass . komvna 36. ab
Kiiinston . kor .jus 39. ab Rotterdam.

Oldenkurs -kortnLiesIseke vnmpssebikks -kkedersl , kainburit-Oesdemonn 27. in Oassblanea . Santa Orus 27. kinistsrrs
psss . OInrn L . Ll. Ru6 27. in Bilbao , korto 27. in Lissabon.
8ekn 28. Rinisterrv pnss . Oldenbnrir 28. von 'I'snerike nneb
knmbnrL . Lisboa 28. von Viilnsarcia nneb Oparto . Rabat
28. koltennn pas ». kasnjes 28. in Kenpei . keliiln 29. von
snntsndsr nneb I 'nnxsr . ksnerike 29. Rinisterre psss . Las
kalmas 29. Ouessant pass . Oasablanea 29. Ouessant pas ».I 'snxer 29. Ouessant psss . sevilla 29. von Lissabon naeb
London . Leids 29. von Lissabon naeb Oasaklaneg.

IVnrled Lanlcsebikk Rbederei BmkII ., knlillnirx . kriedriobKrems 3. in Rotterdam . Vietnr Roll 27. von ksitimore naeb
Lruba . 0 . 0 . stillma » 28. von Keni 'orlr naeb Lrnba . Leta27. von Lrnba — kuenos Lirss naeb Oampana . IVilk . L
Riedswsiin 28. sn Lrnba . krometbeus 29. au Ksv ^ orb.O L. karpor 29. von Kevxork naeb Las kisdrns.

kendrlb RIsser L -6 , Kinde ». Konsul OnrI kisser 27. von
Kmden naeb Karvik . lülisabetb kendrib kisser 26. von
Rotterdsm nneb kolwood.

Rlsebdnmpkerbevvosunxvu
IVeserm linde -krsmerbnveo

^nürebüiidlxte Dninpker : Ln ? . Kämpf , koinr . knsren,
Bnmbnrx , Rritr Reiser , OnrI Kämpf , kauues Dskrexirer lls-
lsndi . lilsin . slcolpeubsnk lKorrvesisobe Küste ) , Lndvie
danken . Knrmnrk (Bäreuinsel ) .

ikarkt xevvesene Dampfer : ksrsens . kaltsnbnuk,
^orek tXorvex . Küste ), OnrI Rover , IVsstkalen . klar.
Kresse tksreninseli , IVnrr .kurx , Kürtb , Kebdinxen . Kinnen
tKordsss ), Kordstsrn . Krans , kraus Oskar Kevuadsr,kriedrieb Llüllsr , KIss VVillielms , Llünekeu , Rexulustlslnud ).

ln 8ee rsxanxen « vnmpker : Brdnlsnd , Wessrwüuds ll»lnud ). Dr , L . ktrnbe , Krknrt , Ooburx , Lius tKordses ), KransD-int -wirtb t7»i °r>dt

öroße Nettererfolge der Nachr.-flbtlg. 22
Lilientlialer Nennen am Z. pfingsttag auf der Iruper valin ein voller krfolg

Der Rennverein Lilientlicil e. V . hatte mit seiner traditio¬
nellen Psiiiffstrennveranstaltunci einen vollen Ersolg . Herrlich¬
ster Svnncnschein lag aus der Truper Rennbahn , so daß der
Turnierplatz bei der großen Auschaucrmenge , in der die Uni¬
forme » der SA ., ii , Wehrmacht und der Polizei vorherrschten,
zusammen mit den Jrühjahrskleidcrn der Frauen ein bunt¬
bewegtes Bild bot . Der gute Besuch des Turniers bekundete,
daß das Interesse sür reitcrsportliche Vorsührungen in der Be¬
völkerung erfreulich stark ist. Die zahlreiche » Nennungen,
SA, -Reitcrscharen , Abordnungen des Heeres , Reitabteilungen
der HJ . » nd des Jungvolks bewiesen , daß dieses Turnier , das
alle Jahre traditionsgemäß am dritten Psingsttag durch¬
geführt wird und als Vorbereitung sür große reitersportliche
Veranstaltungen zu werten ist, immer mehr Anhänger findet.
Unter den Ehrengästen befand sich der Stellvertreter des Gau¬
leiters Otto Telschow , Pg . Pcper^  sowie Krcisleiter Lange
(Osterholz -Scharmbeck ). Die Renn - und Turnier -leitung lag
in Händen des Bürgermeisters Murken , M . Se linke,
Fr . Krciensiek , H. Winters , E . K e u f f e l , Fr.
Neuling  und Obertruppsührer I . Monsecs.  Als Rich¬
ter amtierten Oberstleutnant Schmidt,  Obersturmbann¬
führer Grüner  und Major M e h e r - N o d e n b e r g , wäh¬
rend sich das Schiedsgericht aus H. Winters,  Sturm-
hauptführcr E i cke und Fr . Krciensiek  zusammensetzte.
Sie alle , zusammen mit den Startern , Waage - und Kassen-
bcsctznng , sowie Platzordnern , Bahnarzt und Bahnticrarzt tru¬
gen dazu bei . daß die einzelnen Rennen slvtt und reibungs¬
los hintereinander abgewickelt wurden . Ehrenpreise stifteten
Gauleiter Staatsrat Otto Telschow (Lüneburg ), die Kreis-
bauernschaft Ostcrholz , die Gemeinde Lilienthal , die Bremer
Brauer -Societät , die Molkerei Falkenbcrg , L. Wredc (Falkcn-
berg ), D . Murken (Lilienthal ) und A. Blendermann (Lilien¬
thal ). Am Schluß der Nennvcrnnstaltung nahm der stellver¬
tretende Gauleiter Pepcr die Siegerverkündung und Vertei¬
lung der Ehrenpreise an die erfolgreich gewesenen Reiter bzw.
Fahrer vor , und ein sröhlicher Rennball in den Sälen von
Kummer und Murken beendete das Turnier in Lilienthal am
dritten Psingsttag.

Am erfolgreichsten  erwiesen sich die Pferde der
Nachrichten - Abteilung 22 Bremen  mit Wacht¬
meister Osmcrs  und Untcrossizier Meyer  als Reiter.
Ersterer aus Poesie , Iltis und Poseidon belegt« im Jagdsprin¬
gen , Klasse L, die drei ersten Plätze , während letzterer aus
Liebhaber und Querschläger den vierten und fünften Preis
davontrug . Im Glücksjagdspringen wurde Nnterossizier Meyer
auf Liebhaber erster Preisträger , während Wachtmeister Os-
mers aus Iltis den zweiten Platz belegte . Das Lilien-
thaler Flachrennen  wurde eine Beute der vierjährige»
Stute Immerzu mit H . Schütz als Reiter vor Fenja mit
Hauptmann v . Salviati  vom Nennstall des Artillerie-
regiments 22 und Wachtmeister Osmers auf Gib Acht. Das
Osterholzcr Trabrennen  ergab «inen spannenden
Endkamps zwischen Fritz Schmidts  Rübezahl und Th.
Fickes Mister Wovrth , den ersterer knapp mit einer Länge
sür sich entschied . Den Preis von Trupc , einem Flachrennen
für dreijährige Pferde , sicherte sich wieder Wachtmeister Os¬
mcrs aus Oberstleutnant Schmidts Sieglinde v. Wehren vor
Glückspilz mit H. Werder.

Ein scharf u m st r i t t c n c s Jagdrennen  ergab der
Preis deS. Gauleiters Otto Telschow . Den Endkamps entschied
mit einer Pferdelänge Fr . Brvda  aus Bella Donna vor
Süße Maid mit Stands . Wiese  als Reiter , eine halbe Länge
zurück folgte Komtesse mit Wachtmeister Osmers,  dem wie¬
derum nur mit Kopflänge zurück Alpenrose mit dem Reiter
Lübker  folgte . Den Abschluß bildete das Bremer Trab¬
rennen  der Klasse C. Sieger wurde Abcr -Aber mit dem
Besitzer -Martin Jllies  vor Rübezahl mit Fr . Schmidt als
Besitzer, der mit Illllll Nieter als Malmlkun gestartet war . wäh¬
rend Aber -Aber nur 1800 Nieter und der dritte Preisträger

l-lsvptsssignis:  TroKss Qusflsl ^smkormsn üsn 8ss , 4000 m.

onnrog rum Kennen

Mister Woorth 184« Meter zurückzulegen hatten , vor den bei¬
den Nächstplacierten , die auch von der 1800-Meter -Ma « e ge¬
startet waren . Eine abwechslungsreiche Einlage bot die Recter-
schar der Lilienthaler HJ . unter der Leitung des Gendarmerie-
Obermeisters a . D . Neuling (Lilienthal ), deren Vorfüh¬
rungen sehr beifällig ausgenommen wurden.

Ergebnisse:
Iagdspringen Klasse  L : 1. Poesie (Reiter Wachtm.

Osmers ). Besitzer Nachr .-Abtlg . 22, « Fehler Zeit 52 Sek .i
2. Iltis (Reiter Wachtm . Osmers ) Nachr .-Abtlg . 22. 4 Fehler,
46 Sek .i 3. Poseidon (Reiter Wachtm . Osmers ) , Nachr .-Abtei-
lunq 22. 4 Fehler . 49 Sek .i 4. Liebhaber (Utssz. Meyer ) . Nachr .»
Atlg . 22, 7 Fehler , 63 Sek .i 5. Querschläger (Utssz. Meyer ) ,
Nachr .-Abtlg . 22. II Fehler , 63 Sek .; 6. Medena , SA .-Mann
Schuhmacher , 11 Fehler , 66 Sek.

Lilienthaler Flachrennen:  1 . Immerzu (Reiter
H. Schütz ), Bcs. Obervetr . Kleinausi 2. Fenja (Reiter Hptm.
v. Salviati ) , Bes. Rcnnstall Art .-Regt 22 : S. Gib Acht (Reiter
Wachtmstr . Osmers ), Bes. Oberstltn . Schmidt ; 4. Anspach
(Reiter Lübker ) , Bcs. Stands . Wiese.

O st er Hölzer Trabrennen:  1 . Rübezahl , Bst Fr>
Schmidt : 2. Mister Woorth , Bes. Th . Iickc ; 3. Aber -Aber , Bes.
Martin Jllies ; 4. Oberkellner , Bes, Th . Zicke; b. Punier , Bes.
Bchling.

Preis von Trupe:  1 . Sieglinde v. Wehren (Reiter
Wachtm . Osmers ), Bes. Oberstltn . Schmidt ; 2. Glückspilz
(Reiter H. Werner ) , Bes. G . Schröder ; 3. Lore (Reiter Bre-
derekc), Bcs. L? . Blohme.

G l ü cks j a g d s p r i n ge n : 1. Liebhaber (Utssz. Meyer ),
Bcs. Nachr .-Abtlg . 22; 2. Iltis (Wachtmeister Osmers ), Bes.
Nachr .-Abtlg . 22; 3. Mary (Reiter Bes .) , H. Breden ; 4. Modena
(Reiter Bes.), SA .-Mann Schuhmacher ; S. Gertrud (Reiter
Bes.) ; Obers . Arzt Dr . Wischhusen.

Preis des Gauleiters Telschow:  1 . Bella Donna
(Reiter Fr . Broda ) . Bes Stall Niedersachsen ; 2. Süß « Maid
(Reiter Stands . Wiese ), Bes. Stands . Wiese ; 3. Komtesse (Reiter
Wachtm . Osmers ), Bcs. Hptm . Hokranz ; 4. Alpenrose (Reiter

Bremer Trabrennen:  1 . Aber -Aber , Bes . Jllies;
2. Rübezahl , Bcs. Fr . Schmidt ; 3. Mister Woorth , Des. Th.
Ficke; 4. Oberkellner , Bes. Th . Fiele ; 5. Punier , Bes. H. Beh-
ling . (!!

7m Juli Reichswettkämpfe der Sfl.
25 l- ruppenwettkämpfe im Juni und Juli in den Sauen — Beweis für den hohen flusbildungs-

und Leistungsstand der Sfl.
Die diesjährigen Neichswcttkämpse der SA . finden vom 21.

bis 23. Juli im Olympia -Stadion in Berlin statt . Der Orga¬
nisationsstab der von SA .-Brigadcstihrcr Lehman » ,
Oberste SA .-Führung München , geführt wird , hat seine Vor-
bcrcitungsarbciten in Berlin bereits begonnen . Bereits VSm
5. bis 9. Juli finden in Frankfurt  a . M . die Rcichswett-
kämpse im Fechten und im modcrnenFünfkamps
statt . Bom 27. bis 29. Juli werden die Schießmeister-
schäften in Zella - Mehlis  ausgetragen . während die
Marine -SA . vom 4. bis 6. August ihre Reichswctttämpsc in
Kiel  durchführt . Den Auftakt zu den Reichswcttkämpscn der
SA ., die eine umfassende Leistungsschau sür die gesamte SA.
darstellen , bilden die Gruppenwettkämpfe,  dic ^ von
25 Gruppen von Ende Juni bis Ansang Juli durchgeführt
werden . Die SA . Wird in ihren Rcichswettkämpfcy 19.39 die
EinsohbercitschasI der in ihr erfaßten deutschen wehrfähigen
Männer beweisen.

»

Nach der vom Führer befolgten Beauftragung der SA . mit
der Durchführung der vor - und nachmilitäriscllcii Ausbildung
der wehrfähigen deutschen Männer und nach der Schnssung-
Grvßdentschlands gewinnen die diesjährigen Ncichswetttämpfe
der SA . eine ganz besondere Bedeutung , da sie den hohen
Ausbildungs - und Leistungsstand der SA . der Ocssentlichkeit
erneut vor Alkgen sichren werden . Zäh und ausopsernd hat
die SA . daran gearbeitet , eine eigene Form der Leibes¬
erziehung zu schassen und volkstümlich zu machen . Nach den
ersten Wettkämpfer ! der SA ., die 1937 im Olympia -Stadion in

Berlin stattfanden , waren die Neichswcttkämpse 1938 an der
gleichen Stätte bereits ein Ereignis , das weitgehendste Beach¬
tung fand . In diesem Jahre »'erden die großen Leistungs-
ioetikümpfc der SA . besondere Bedeutung durch die erstmalige
stärkere Teilnahme der o st m ä r k i s ch e n und sndeten¬
de u t s chc n Sturmabteil  u .n g e n erhalten.

Die Reichsivettkämpse stellen sür die SA . den Abschluß der
Nusbildungsarbcit eines Jahres dar , das jeweils mit einer
intensiven Stnrmausbildung im Herbst beginnt Auch im
kleinsten Dors werden die SA .-Männer während dieser Aus¬
bildung in den ihnen vom Führer gestellten Ausgaben unter¬
wiesen und körperlich und geistig widerstandssähig gemacht.
Die seit Jahren in der SA . aus wehrsportlichem Gebiet ge¬
leistete Arbeit wat die Grundlage sür die nunmehr erfolgte
Erweiterung dieser Ausbildungsarbeit aus die gesamten wehr¬
fähigen Männer . Durch die Durchführung der Reichswett-
kämpse wird in der SA . eine Breitenarbeit geleistet , die in
einer anderen Organisation kaum möglich ist . Jeder einzelne
Sturm setzt seine Ehre daran , .sich über die Standarten - und
Grüppeiüvetikämpfe zu den letzten ' Ausscheidungen für die
NS .-Kampsspiele — die Reichswettkämpse — zu qualiiiziercn.
Da gerade im Mannschastskamps die Leistungen des einzelnen
sür die Gesamtheit von ausschlaggebender Bedeutung sind.
wird bereits bei den Leistungsprüsungen der Stürme jeder
SA .-Mann zu höchster Leistung angespart , die er dann sür
seine Wettkampsmannschast einzusetzen hat . Bis Mitte Juni
werden in den einzelnen Gruppen innerhalb der Standarten
die Teilnehmer für die Kruppenwettkämpse ermittelt . Nach
den Grnppenwettkänipsen finden sich dann die Besten zu den
Neichswettkämpien . In Berlin werden die sportlichen und
wehrsportlichen Einzel - und Mannschastskämpfe , die Reichs-
nachrichtenwcttkämpse und die Reichsreitcrwettkämpse durch¬
geführt werden.

Hartr«e Ke-sKa„Nsii «»
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Ergebnisse : Nordsee -Rennen Themse —Wcser -Feuerschiss (3««
Seemeilen ) ; 1. „Helgoland ", Kriegsmarine , MNP ., Knpt z. S,
von Trotha ; 2. „Oliver van Noort " (A. W . Evudriaan ) ;
3. „Westwind " (S . K. d. W . v. Br .), Dr , Perlia (Gewinner

des Hansa -Preises ) ; 4. „Eorabia II " (I . Kars ). — Kreuzer-
Klasse : l . „Tai Mv Shan (Admiraly ) ; 2. Hutschi (H. R.
Praesent . NRV ., Hamburg ) ; 3. „Pelikan " (Lustwasfe ) ; 4.
„Ibis " (Luftwasse ). — Gewinner des Haaks -Cup ; „Helgoland ".

Schwere Unfälle beim flutomobilrennen
in Indianapolis

In Gegenwart von 145 09« Zuschauern gewann der Renn-
jnhrer Wilbur Shaw am Dienstag das 7>««-Mcllcn -Ren »e>l
von Indianapolis in der Gesamtzeit von 4:2N:47 Stunden,
was einem Stundendurchschnitt von 115,«3 Meilen entspricht.
Von den 33 Wagen , die das Nennen aufnahmen , gingen nur
17 durchs Ziel . Während des letzten Teiles des Rennens er¬
eignete sich ein dreifacher schwerer Zusammenstoß , bei dem
Floyd Roberts , der Sieger des vorjährigen Autorennens , eine
Gehirnerschütterung erlitt , der er bald daraus erlag.

Roberts war in den umgeschlagenen und in Brand gera¬
tenen Rennwagen Bob Swansons hineingcsahren . Dann fuhr
der Nennsahi ^ r Chct Miller in die Trümmer der beiden Wa¬
gen . Swanson , Miller und zwei Zuschauer wurden verletzt.
Das Ncnntcmpo mußte sür eine halbe Stunde verlangsamt
werden , bis die Trümmer der drei Wagen weggeräumt wor¬
den waren.

Die sür das Rennen ausgesetzten Preise beziffern sich aus
l «N«N« Dollar . Shaw , der schon das Rennen von 1937 gewann

Uie Uavispokalmannschaft gegen kngland
Für den Tavispakalkampf der Vorschlußrunde in der Europa-

zone zwischen Deutschland und England , der vom kommenden
Sonnabend bis Montag au ) de» Berliner Rvt -Weiß -Plützen
ausgetragen wird , sind von beiden Verbänden die Mannschaf¬
ten ausgestellt . Die Engländer entsenden : Hare , Syassi.
Shayes und Wilde . Von deutscher Seite wurden Henket . Mcn-
zel, v. Metaxa und Eöpfert sür den Kamps genannt.

Matti Moinen vor llikkanen
Die Kämpfe der finnischen Leichtathleten haben nach den

Feiertage » voll eingesetzt ., Einige der besten Ergebnisse waren
der Sieg von Jnrvinen mit 73,73 Nieter vor Nikkanen mit
73,2« Meter und dem bisher noch wenig hervorgctretencn Nane
mit 7«,13 Meter . Der Hammerwcrscr Wcidt erzielte eine
Weite von 52,16 Nieter . Däriund stieß die Kugel t4,8V Meter
weit und Kalima sprang 790 Zentimeter hoch, während Maki
3M , Meter in 8:43,2 lief.

§rauen -5änderkampf in flachen
Das Reichssachamt sür Leichtathletik hat sür den 6. August

noch einen Frauen -Länderkampf gegen Holland abgeschlossen
und diesen an die Stadt Aachen zur Durchführung vergeben.
Deutschland wird zu diesem Kamvf im Aadv -" "' W -» i-m

vor neuen flutomobllrkkordversuchen
Zwei Ausländer in Dessau am Start

Unter der Leitung der Obersten Nationalen Sportbehörde
für Krastfahrt beginnen heute in aller Frühe aus der von
Reichsleiter Kvrpssührer Hühnlcin neuerösfneten Rekordver-
suchsstrccke aus der Neichsautobahu bei Dessau neue Rekord¬
versuche , an denen sich zum erstenmal zwei bekannte Aus¬
länder beteiligen . Der eine ist der bekannte englische Flieger¬
major Eardner,  der schon in Frankfurt am Main zahl¬
reiche geglückte Rekordversuche auf seinem ME -Wagen unter¬
nommen hat . Der andere ausländische Gast ist der italienische
Gras Lurani,  der auf einem selbstgebontcn kleinen 500-ccm-
Wagcn die Rekorde der Klasse I , die er selbst im Besitz hat , zu
überbieten versuchen wird . Dieses Fahrzeug wiegt nur 30«
Kilogramm , besitzt einen Heckmotor und ist vollkommen strom¬
linienförmig verkleidet . Schon seit Tagen ist die NSKK .-
Mvtorstandarte 135 mit den Vorarbeiten für die Versuche be¬
schäftigt . die unter der Leitung von ONS .-Leiter Dienemann
stattfinden . Da das Wetter außerordentlich günstig ist , hoffen
beide Ausländer schon bei .ihrem ersten Start aus einen vollen
Ersolg.

Lrauen-Schießkampf gegen polen
Nachdem der polnische Schützenverband bereits seit längerer

Zeit einen Vergleichskampf zwischen den deutschen und polni¬
schen Schützinncn angeregt hatte , konnte dieser Plan bis in
ein gewisses Stadium in die Tat umgesetzt werden . Bremi-
scherfeits hatten der Schicßsportverein Lettow -Borbeck, die
Bremer Schützcngilde und der Kolonialvercin ihre Teilnahme
zugesagt , so daß am vergangenen Sonnabend in Gröpelinge«
die Konkurrenz durchgeführt werden konnte . Jede Süstitzin.
von denen sich fünf zu einer Mannschast formierten , mußte
vierzig Schuß liegend freihändig auf die zehnkreisige Ring-
schcil'e abgeben . Es wurde » folgende Ergebnisse erzielt:
I. Mannschast bestehend aus .Frl . Remkcs (306 Ringe ), Frau
Günther (294 R.), Frau Langelotz (287 N.). Frl . Tcttmer (282
Ringe ) und Frl . Dr . Huscmaun (259 N.) mit gesamt 1428
Ringen . 2. Mannschast bestehend aus Frau Speiikmann (247
Ringe ), Frau Helbcrg (237 R .y Frau Winter (236 R .), Frau
Thicmcr (231 N.) und Frau Rohse (183 R.) mit gesamt 1728
Ringen . (H

Z50 Km.-Zielstreckenflug gelungen
Vom Trebbincr Segelflug -Mettbewerb wird eine weitere

Glanzleistung gemeldet . Der Obergesrcit « Mudin vom Lust-
waffen -^ V. sührte am Montag einen Ziclstrcckcnslug über 350
Kilometer nach Nürnberg durch und erreichte sein Ziel trotz
ungünstige ^ Thermik nach sieben Stunden . Im Höhenflug
schasste NSFK .-Schars . Schmidt bereits am Sonntag nach
einem Schleppstart 245« Nieter Startüberhöhung.

flmateurrennen weiter gefördert
Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und Rennen Hot für

die Förderung des Amateursports eine weitere Maßnahme er-
griisen . Aus einem besonderen Fonds werden dem Rennver-
einen iür die Abhaltung oon Amateinr - und Offiziersrennen
aus Antrag Mittel gewährt , und zwar sür die Durchführung
zweier solcher Nennen an einen , Renntage l««N RM . sowie
nn Wiederholungsfälle oder sür drei Rennen 1759 RM . Als
Bedingung gilt , daß die Nennen als Jagdrennen ausgeschrie¬ben sind.

Leichtachletikkongreß in London
Am 3. und 4. Juni veranstaltet in London die Internatio¬

nale Amateur Athlctic Föderation (JAAF .) ihre Jahrestagung,
auf der Deutschland durch Reichsiachamtsleiter Dr . Ritter von
Halt vertreten sein wird . Der Kongreß des Internationalen
Leichtathlctenverbandes steht ganz im Zeichen der bevorstehen¬
den XII . Olympischen Spiele 794« in Helsinki . Nach der Er¬
öffnung des Kongresses durch den schwedischen Präsidenken
>L. Edström , Kenntiiisiiahine von dcni in drei Sprachen ver¬
lesene » Jahresbericht der JAAF . sowie der Behandlung finan¬
zieller k-ragen . wird der stellvertretende Generalsekretär des
Organ,sationskomitecs Dr . Lauri Miettinen über die finnische,i
Vorbereitungen sprechen . Sodann ist für die olympischen
Leichtathlet,kkämpsc ein oberstes Schiedsgericht zu wählen
ferner sind drei Mitglieder sür die Kontrolle der Bahn und
Geräte sowie ein Schiedsgericht sür die Eehsportwettbewerbe zu
bestimmen und die Obmänner und Kampfrichter sür Lausen,
springen und Werfen zu ernennen Ein weiterer wichtiger
Punkt ist die Anerkennung der nach den Olympischen Spielen
1936 in Berlin erzielten Weltrckordlcistnngen . Für Marathon¬
lauf und 50-Kilomcter -Gehcn werden Ersrifchungskragen ein¬
heitlich geregelt . Italien beantragt eine Punkttabelle für die
oraucnkampie einzuführen ' Belgien und Italien schlagen
vor . den Ouerscldcinlaus wieder in das Olympiscbe Programm
aufzunehmen . Damit ist aber die umfangreiche Tagesordnung
der zwei Tage dci weite », noch nicht erscböpst . Es ist noch
ein internationales Schiedsgericht zur Klärung von Streit¬
fragen bei Länderkämpsen einzusetzen , das Verhältnis zum
italienischen Gehsportvcrband und anderen nicht anerkannten
Verbänden zu klären , die Konstruktion der Speere zu klären
und einzelne Wettkampfbestimmnngen sind neu zu formulieren.
Endlich ist über die Aufnahme der Landesverbände von
Ecuador und Mandschukuo zu beschließen und der Olympische
Kongreß 194« in Helsinki vorzubereiten.

Olympische Kartensorgen
Finnland hat als Veranstalter der Olympischen Spiele 194«

in Helsiwki von seinem Recht Gebrauch gemacht und jeweils
die Halste aller in llmlani kommenden Eintrittskarien iür
die einheimischen Besucher zurückgestellt . Wie erwartet , haben
die Bestelln » gen im eigenen Lande das Finnland zustehend«
Kontingent an Karten weit überschritten Gefragt sind w
erster Linie die Erüffnnngs - und Tchliißieier . die leichtath¬
letischen Kämpfe sowie Boxen und Ringen . Um eine möglichst
gerechte Verteilung der zur Verfügung stehenden Karten her¬
beizuführen , werden die Karten den einzelnen Sportverbänden
zugestellt , die sie dann an ihre Mitglieder weiterleiten sollen.
Tadurch hofft man zu erreichen , daß jeder ' finnische Karten-
bclleller die Möglichkeit erhält , wenigstens einen GroLfc,mvBan
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Dunges Slut in cisr dlstionslstsifsl

„Unser nächster weg führt nach Warschau"
, Unsere Barer überstanden die Ruhepause ausgezeichnet — Uie voraussichtliche Auswahl

Reichsfachamtsleiter Vr . Meyner über die Vorbereitungen

Am U . Juni treffen in Warschau die beiden stärksten Boxnationen Europas : Deutschland und Polen,
im Ländertresscn zusammen. Deutschland hat alles getan , um diesen interessantesten und härtesten Lander-
kamps des Jahres gut zu bestehen. Reichssachamtsleiter Dr . Metzner gab unserem Mitarbeiter eine Uebersicht
über diese auffassenden Vorbereitungen.

Nach der Euvoparneifterfchast in Dublin ist für unsere
Spitzeuboxsr eins mehrwöchige Ruhepause eingelegt worden,
damit sie sich von den Strapazen der vergangenen Monate
erholen können . Das soll nicht etwa heitzsn , daß unsere Natio-
navboxer in dieser Zeit die Handschuhe an den Nagel häng¬
ten . Sie zogen sich vielmehr von offiziellen Boxkämpfen zurück,
um in wochentonger . doch nicht ganz ruhelosen Zuvück-
gszpgsnhett ihre Kräfte zu sammeln für die großen Ausgaben,
bis ihrer in diesem Jahre noch harren . Es ist eine altbekannte
Tatsache , dah jeder , vor allem der für größere Ausgaben be¬
rufene Boxer , vollkommen Herr seiner Nerven und damit im
Vollbesitz seiner Kräfte sein mutz . Er gibt sich in wenigen
Runden bekanntlich mehr aus , als ein Fußballer oder Hand¬
baller in mehreren Stunden . Er mutz dazu mit seinen Kräf¬
ten so ökonomisch verfahren , so konzentriert arbeiten , wie
kaum ein anderer Sportler . Denn nur schon die geringste
Tchwächesrscheinunig oder Unachtsamkeit kann ihn für die
Zeit erledigen , und alles Trainieren und Kämpsen war um¬
sonst.

In eine « „friedlichen" Rahmen?
Diese Ruhepause halben unsere Nationälboxer großartig ge¬

nutzt . Sie war der Beginn einer leichten Vorbereitung für
den kommenden Boxtändevkainpf mit Polen , der schrie Zwei¬
fel zu den bedeutendsten Boxländevkämpfem >des Jahres zählt.
Wissen wir doch, daß Polen in Dublin seinen in Mailand
errungenen Eurcpameistertrtel erfolgreich verteidigen konnte
und darüber hinaus seine in BreAau im November vorigen
Jahves erlittene t :1S-Niedevlage unbedingt wettmachen will.
Polen ist heute sicher die stärkste Boxnation Europas , die
dazu aus eigenem Boden noch nie geschlagen worden ist.
Ziehen wir noch in Betracht , wie schnür es unsere Dovis-
cupmannschaft in Warschau hatte , um nach fünf Tagen einen
knappen 3:2-Sieg zu erringen , so können wir uns vorstellen,
was unsere Boxer in Warschau erwartet . Daran wird auch
nichts die Forderung der bedeutendsten polnischen Sportzei¬
tung ..Przeglad Dpordowy ", Warschau , ändern , die in einer
ihrer letzten Nummern daraus hinwies , daß der Doxländer-
karnps zwischen Deutschland und Polen aufs vortrefflichste
organisiert und 'in einem friedlichen Rahmen ausgetragen
werden müßte.

Konditionstraining vor der Abreise
Es ist daher notwendig , daß wir unsere augenblicklich

stärkste Vertretung nach Warschau entsenden , die auss beste
vorbereitet werden mutz. Daß dies der , Fall sein wird , ver¬
sichert Reichsfachamtsleiter Dr . Aletzner nachdrücklich : „Es ist
selbstverständlich , daß wir für den Warschauer Kamps heut «'
schon Vorbereitungen treffen . So haben wir eine ganze Reihe
Boxer namhaft gemacht , die für die Ausfahrt nach Warschau
in Frage kommen . Im Fliegengewicht dürste die Berufung
von Europavizsmeister O'bevmauer feststehen, im Bantam¬
gewicht sind vorgesehen Wille oder der Hamburger Pries , der
bei der Deutschen Meisterschaft Dritter werden konnte . Für
die Aufstellung im Federgewicht empfehlen sich dex Deutsche
Meister Graaf oder unser ausgezeichneter Techniker Schöne-
berger . Im Leichtgewicht ist die Berufung Heesss vorgesehen,
koch kann euch noch Nürnberg in Frage kommen . Im Welter¬
gewicht . in dem wir über eine gan ^ Reihe ausgeglichener
Könner verfügen , ist Herchenbach für Stelle und im Mittel¬
gewicht der Deutsche Meister Pepper . Kubiak oder Baumgar
ten . vorausgesetzt , daß Baumgarten wieder m Form kämmt.
Für das Halbschwergewicht stehen Schnarre und Koppers zur
Verfügung und im Schwergewicht Runge und der Berliner
Klsinhvlbs rmann.

Neue tandertermine bei den Amateurboxern
Als nächster Gegner gegen unsere Amateurboxer sollten die

Ungarn am 25. Juni in Duisburg gegen unsere Nationalstaffel
antreten : der Kamps wurde , mit Rücksicht aus bedeutende
innerdeutsche VeranstäktüUgen ' äüf den 8. Juli verlegt . —
Dänemarks . Boxer kommen im Herbst nach Deutschland . Der
fällige Länderkampf wird am 2. oder 9. Oktober in Leipzig
durchgeführt.

Die endgültige Formulierung der ' Nationalelf hängt von
der jeweiligen Form der Kandidaten und davon ab, ob wir
diese für den Warschauer Kamps freibekommen . Wille und
Vaumgarten sind beim Militär und Hesse beim Arbeitsdienst.
Vor der Abfahrt nach Warschau werden unsere Boxer zu
einem kurzen Konditionstraining nach Benncckenstein gerufen,
wo um die gleich« Zeit ein Nachwuchslehrgang steigt . Hier
erholten unsere Zlationalboxer unter der Leitung von Zig-
larfki ihren letzten Schliff ."

Auch gegen Ungarn , Finnland und Dänemark
In den Ausführungen Dr . Metzners macht sich die Ten¬

denz einer starken Verjüngung der deutschen Nationalstaffel
bemerkbar , denn als Kandidaten sind zumeist Nachwuchsboxer

genannt worden . Diese Tendenz ist mit Rücksicht aus die be¬
vorstehenden Olympischen Spiele in Helsinki die einzig rich¬
tige . Unser großartiger Nachwuchsstamm läßt uns mit besten
Hoffnungen nach Helsinki schauen . Vorerst gilt es aber , unsere
Nachwuchsboxer für ihre großen olympischen Aufgaben vor¬
zubereiten . Nun kann dies am besten auf dein Wege von in¬
ternationalen Begegnungen erreicht werden . Die erste Etappe
ist Warschau , sie ist zugleich Mich die schwierigste. Dann folgt
am 2t . Jnni , also 13 Tage später , der Ländevkamps mit Un¬
garn in Duisburg . 'Nach der sechswöchigen allgemeinen « om-
merpause fährt eine deutsche Nationalmannschaft nach Finn¬
land . Es folgt der ziveite Ländevkamps mit Polen in
Deutschland , das Ländertressen mit Dänemark und viele
Starts unserer Naätzvuchsstasftln gegen ausländische Mann¬
schaften, vor allem gegen Mannschaften unserer Nachbarstaa¬
ten . Die Verhandlungen Ivevden — wie Dr . Metzner mit¬
teilt — bereits geführt.

Olympiakandidaten — unter ständiger Kontrolle
Das diesjährig « Programm steht somit säst. Die Programm¬

gestaltung für die den Olympischen Spielen vorausgehenden
Monate wird ebenfalls heute in Angriff genommen . Darüber
hinaus werden unsere Olympiakandidaten aus ihre Leistuiigs-
sahigkcit und ihre Form hin einer ständigen Kontrolle unter¬
zogen — also Maßnahmen , die gleichbedeutend sind mit einer
planmäßigen olympischen Vorbereitung und die unbedingt
notwendig sind. wollen wir bis zum Beginn der Olympischen
Spiele in Helsinki eine junge kampfstarke Staffel zur Stelle
halben.

Standortsportwoche der Vremer HI.
Unser Nachwuchs betätigt sich auf fast allen gebieten der Leibesübungen

Am Sonnabendnachmittag startet der Bann Bremen (75) der
Hitler -Jugend seine diesjährige Standort -Sportwochc . die wie¬
derum ein umfassendes Bild von dem körperlichen Lcistungs-
einsatz unseres Nachwuchses geben wird . Unter der verant¬
wortlichen Leitung bremischer Jugendsührer wird in acht¬
tägiger Folge ein fast alle Arten der Leibesübungen enthalten¬
des Programm abgewickelt , an dem die HJ ., der BDM . und
das DJ . beteiligt sind . Hunderte und Tausende marschieren
in disziplinierten Reihen den zahlreichen Sportstätten Bremens
zu . um ihre Kräfte zu messen und sich für den Sieg der be¬
treffenden Einheit einzusetzen . Der erste Tag ist mit einem
gewaltigen Arbeitspensum angefüllt , dessen Inhalt Hochwerti¬
ges erwarten läßt . Uni 14.30 Uhr steigt zunächst in der
Bremer Kampsbahn das Handball-  Entscheidungsspiel des
Bannes , dem ein« Stunde später die Entscheidung im Fuß-
ball  folgt . Der restliche Verlaus des Nachmittags bleibt den
leichtathletischen  Konkurrenzen , wie 100-Mcter -Vor-
läuse , Hochsprung -Dorkämpse , 1000 Meter für Führer , Weit-
sprung -Vorkämps «, 100 Meter sür Führer und 4X100 Meter
für Gefolgschaften , vorbehalten . Stammsührer Dr . von Gün -

dell  hat die Leitung der um 15 Uhr auf den Plätzen des
Bremer Tennisvereins v. 1896 an der Schwachhauser Heer¬
straße beginnden T e n n i s m e i st e r s cha s t e n des Bannes
und Untcrgaucs übernommen , sür die Einzel - und Doppel¬
spiele ausgeschrieben sind . Zur gleichen Stunde sind aus den
Schießständen des Reichsbahn - und Postsportvereins an der
Wasserkunst (Stadtwerder ) die S ch i c ß w e t t k ä m p f e des
Bannes angesetzt : das Einzelschießen wird in folgenden An-
schlagsartcn ausgctragen : 1. liegend aufgelegt , 2. liegend frei¬
händig , 3. kniend und 4. stehend freihändig . Ten Abschluß
des verheißungsvollen Tages bildet ein Orientierungs-
Gepäckmarsch,  der mit einer Belastung von 15 Pfund
für jeden Teilnehmer über eine 15 Kilometer lange Strecke
führt und um 19 Uhr am „Stern " (Hollcr - und Parkallce ) ge¬
startet wird . Für den Sonntag  sind leichtathletische Vor
kämpfe und Entscheidungen , die Bannmeisterschast im Rad¬
fahren und die H a u p t v e r a n st a l t u n g in der Bremer
Kampfbahn vorgesehen . Nach der montaglichen Ruhepause
wird die Sportwoche mit einem Großstaffellaus  fort¬
gesetzt. Wir kommen noch. ausführlich aus die einzelnen Ter¬
mine zurück (Z.

Sie Deutschen kegelmeisterschasten
Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden in Kiel

die Deutschen Meisterschäften a-us Bohle und auf Dreibahnen
ausgstragen . Damit ist nun wieder ein Ereignis nähegerückt,
dessen Teilnehmer zu werden der geheime Wunsch eines jeden
Spovtkeglers ist.

Bremen hat mich in diesem Jähre das Glück, verschiedene
Anwärter auf einen Teutschen Nleistertitel stellen zu können.
So z, B . » mächst die Berenisman -iffchafl am Bohle , die in
'wer a '" -̂» ck!sch" ' Tnvi >i>-d P ' U' ui ' o w
mann , H. Meyer , Chlsn , Bufch und Brinkmann ) noch keinen
Kampi wnar und sonn ! dccecyli'gle 'Aussuhlen im uuocamyi
bat . Allerdings hatten die beiden TcilnelMer Kiel und Ham¬
burg den Vorzug , in derselhen Halle bereits die Nordmork-
Meisterschäften austragen zu können Des weiteren sind an
diesem Wettbewerb noch außer Kiel und Hamburg beteiligt:
Hannover , Berlin , Dpandau (vorjähriger Deutscher Meister ).
Dortmund . Magdeburg , Kolberg , Dresden . Brestau , Wupper¬
tal und Elbiug . Zu bemerken ist hier . daß die Gaue mit einer
besonders starken Beteiligung an den Ausfcheidungskä -nipsen
kNordmayk , Ntedevsachfeil .und BcrliwKüvmcwk ) Kvei Vertre¬
ter stellen.

Weiter ist Bremen in den Ktuibmeisters (haften vertreten durch
den Klub „Brägcxn " (Behrens , Warnken und Kahler ). Dieser

sowie auch die Bremer Bereinsmanufchaft erzielten bei den
Gaukämpfen die höchsten Resultate im ganzen Reiche. Es be¬
steht also auch hier gute Aussicht auf Erfolg . AIs weiterer
Teilnehmer startet noch v. Osten um die Einzelmeisterschaft
der Senioren , auch er war im Vorjahre Teilnehmer an die¬
sem Kampf und blieb in Brestau bekanntlich nur mit einem
Holz auf der Streck «. (7

Segelflugmodelle in der Ntzön
Die junge Gilde der Flugmodellbauer gab sich an den

Pfingstseiertagen aus der Wassersuppe beim 10. Reichswctt-
bcwerb sür Segclslugmodelle ein Stelldichein . Mehr als 500
Baumuster wurden in über 1700 Starts vorgeführt und der
Gesamteindruck war der . daß unsere flugbegcisterte Jugend
weitere Fortschritte gemacht hat . Leider herrschte dichter Nebel,
so daß die fliegerischen Prüfungen auf einen Tag beschränkt
waren . Die Modelle bewiesen aber mit glänzenden Zeiten ihre
Flugtüchtigkeit . Die favorisierten Ostpreußen mußten sich im
Mannschastswettbcüverb dicsnial geschlagen bekennen und mit
der -silbernen Plakette des Korpsführers Christiniffci , begnügen,
die golden « erhielt die Mannschaft der NTFK .-Gruppc West -,
salcn . Als bester Einzelteitnchmer wurde der Hitlerjunge
Gotthard Jrmen -Freiburg/Sa . ausgezeichnet.

pfingstfatzrt des ISV. flrsten
Die 1. Fußballmannschaft des TSD . Arsten weilte Pfingsten

in der Lüncbnrger Heide und trug dort zwei Freundschafts¬
spiele aus . Am ersten Tag war Germania Walsrode der
Gegner . Tiefe Mannschaft ist Meister und nimmt an den
Aufstiegsspielen der Bezirksklasse Hannover teil . Hierdurch
und durch die Niederlage , die der BSB . vor einiger Zeit dort
erlitt , war die Mannschaft des TSV . Arsten genügend ge¬
warnt . — Das Spiel selbst brachte dann vor zahlreichen Zu¬
schauern ein hartes und erbittertes Ringen um den Sieg . Die
erste Halbzeit zeigte eine leichte Uebcrlegenhcit der Arster . die
dieses durch zlvcc Treffer bis zur Pause zum Ausdruck brach¬
ten . Nach Halbzeit diktierte zunächst Walsrode das Spiel-
gcsclnchcn. Die -Trangperiode dauerte bis 15 Minuten vor
Schluß , dann erlahmte der Kampsgeist der Walsrvder . Gute
Aufbauarbeit von Warnten und Busch führte zur Ucberlegcn-
hcit , zivei weitere Treffer und damit ein 4:0-Siea waren der
Erfolg.

Am zweiten Tage war Fallingbostel der Gegner . Auch dieses
ist eine Mannschaft , die zur 1. Kreisklafse gehört und in der
Spitzengruppe liegt . Der Platz sagte den Arstcrn nicht zu,
und bis zur Pause führten die Arster nur knapp mit 3:2.
Gleich nach Halbzeit kamen die Gaste znm Ausgleich . Das
Spiel der Arstener wurde jetzt planvoller . Vor allem war es
der Sturm , der gut zusammenarbeitete , 4 Tore brachten den
Arstcnern mit 7:3 einen weiteren Sieg.

NDL. Jungliga — Hildeshcim 07 Jungliga 7.2 (4:1)
Die spielstarke Jungligamannschaft des Nordd . Loyd feierte

am 1. Psingsttag über Hildcsheim 07 einen schönen und in
jeder Weise verdienten Erfolg . Nachstehende Mannschaft ver¬
trat Bremens Farben : Spreckelsen ; Huhn . Hagedorn : Keller-
mann , Küster , Müller ; Fiege , Jacobs , Grille , Meyer . Fischer

Turnplatz unter Naturschutz
Der erste Turnplatz , den Johann Friedrich Guts Muts

ausgangs des 18. Jahrhundevt -s .in Schnepsonthal schuf, wurde
aus Aul -aß der 100. Wiederkehr des Todestages seines Grün¬
ders am 21. Mai auf Anordnung des Reichsspovtfi 'chrers von
Tscham-mer imd Osten wiederhergestellt und mit Turngeräten
alter Bauart ausgestaltet . Der Platz gilt nunmehr als
Naturfchutzdenkinall und soll allen Teutschen ein heiliger Hain
sein . In einer Gedenkstunde auf dieser historischen Turn-
stätte würdigte der Roichsspovtführer das Lebenswerk des
Schnepfen thäte r Erziehers und des Wegbereiters der deutschen
Leibeserziehung.

WO» « ä .r -Spor,
Anläßlich des Sonnabend und Sonntag stattfindenden Fuß-

ball -Lchrganges erlassen wir für die 1. Mannschaften sämt¬
licher Betriebssportgemeinschaften Spielverbot sür . den 3. und
4. Juni.

Pferdesport
Rennergebnisse

Dresden, So. Mai . sElg. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. F. Fasten
sen. Manalita (H. Sauerland ) . L. Wandcrsmann, 3. Potsdam. Tot.
45 Pl . 18, 24. 17. Einlaus 240:10. — 2. Rennen. I. Frau E. ».
Dcwitzs Pcrlstab (W. Häuser). 2. Seydlitz-Äiirassicr, 3. Galanterie.
Tot 16, Pl . 13. 18. Einlaus 76:10. — 3. Rennen: 1. R . W-st-rlamps
L-uthcn (Frl . 11. Ncumann). 2. Dojller, 3. Aitos Tot . LL, Pl . 15. 21.
Einlaus 168:10. — 4. Rennen: I . P . Mülhens' Patent (T Rasten-
berger), 2. Hernani, 3. Euch Again. Tot. 22, Pl . 11, 12, 18. Ein»
lauf 56:10. — 5. Rennen: 1. K. BeckersMeisterin lB . Ahr). 2. Lar-
bast. 3. Mümmelmann. Tot. 31. Pl . 16. 16, 18. Eiiffsuf 128:10. —
6 Rennen: 1. Gest. Kretens Vexacruz (A. Reiche!), 2. Muskat. 3.
Triberg. Tot. 48. Pl . 21. 34. 68. Einlaus 246:10. — 7. Rennen: I.
Stall 'W-ismanns Elsmeter (H. Zehmisch), 2. Pincio , 3. N- rdd-ich.
Tat . 44. Pl . 17, 14, 15.

Unsere Voraussagen:

Lc Tremblah (Beginn 14 Uhr ): 1. R .: Belluaire — Rutabaga
— Erqueline . 2. R .;-. Le Gallia — -Moiitferrand — Radico.
3. R. : Minerva — Naftib PriWq . mr -Wißc-Rvtzosto. 4. R .:
Ksar el Sir — Papsiwarä —' PItoPoS" Galant .' 5. R .: Balbu-
zard — Sir Peter — Foxhound . 6. R .: Demi Ton — L' Or-
monde — La Presse . (3.

ösleanntmaclnrnysrr
Zugeflogen : Zwei Wellensittiche und

ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt . Polizei¬
haus , Zimmer 121. Dem Tierheim
des Bremer Tierschutzvereins über¬
geben : eine Foxterrierhündin und ein
Wachtelhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunaen im Tier¬
heim . verlängerte Hemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Viehzwischenzählung am 3. Juni
1939

Auf Anordnung des Herrn Rchchs-
ministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft sinket am 3. Juni 1939
im Teutschen Reich eine Zählung
von Schweinen . Schasen,
Färsen und Milchkühen statt.
Gleichzeitig werden die Kälbergebur¬
ten und die nichtbesch«uten Haus-
schlachtungen von Schaf - und Ziegen-
lämmern (unter 3 Monate alt ) festge¬
stellt . Die Erhebung dient statistischen
und volkswirtschaftlichen Zwecken.

Innerhalb des Landes Bremen
wird lediglich in den 14 Landgemein¬
den , in Vegesack und in Bremer-
haven gezählt . Die Stadt Bremen
ist von der Zählung befreit.

Die Zählung wivd durch Nachfrage
von Haushaltung zu Haushaltung
durchgeführt . In jeder viehbesitzen-
den Haushaltung muß am Tage her
Zählung (3. Juni 1939) eine Per¬
son anwesend sein , die dem Zähler
die verlangten Auskünste erteilen
kann.

Falls eine viehbesitzend« Haushal¬
tung am Tage der Zählung nicht
ausgesucht sein sollte , ist der Haus¬
haltungsvorstand verpstichtet . ent¬
weder persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich am
nächsten Wochentage (5. Juni l939)
die Angaben zur Zählung bei dem zu¬
ständigen Bürgermeister zu machen.

30. 5. 1939
Statistisches Landesamt Bremen.

Heute, 20 Uhr, Ende uugesähr
22.30 Uhr . Kl . Sommer-
preise:
^ 0.50 l-i! 3.70
3. Borst im Opern -Zyklüs

Mäsms Vultsrüv
Oper von G. Puccini

Do., 20 Uhr, kl. Sommerpreise:
^ 0.3S dir 2.70

Xrscd um̂olsnrks
Bauernkomödi « v. A . Hinrichs
Fr .. 20 Uhr , St .-Anr . IN.

Borst . Gr . O Kl . Summer-
^ preise

La fraviats
Oper von G . Verdi

Sbd . 20 Uhr . Kl. Sommer¬
preise

> Letztes Austreten von
> Willy SchöneweitzIvsr Mlüsülülr
D Heitere Oper
W von P . Lortzing W
Sonntag , 20 Uhr, 4. Borst , im

Opern -Zykius
La Iraviara

Donnerstag , 8. Jnni . 19.30
Letztes Auftreten von:

Grete Pense,
Leopold Fuchs

und
Gerhard Mihke

I,oksnsr » n
Romant . Oper

von R . Wagner

Schluß der
Winterspielzeit l838/39

I

Steuerpflichtige!
Die Finanzkasse Bremen - Mittest
:rd am Sonnabend .' dem 3. Juni
39, ausnahmsweise um 11 Uhr
schloffen.

Der Vorsteher
des Finanzamts Bremen -Mitte.

LnMclrs
ösIeanntniacltzungVH

atisvartiSSk 8sirvrc1sn

SIMM JähreDegesM-LeiiMkder
Infolge notwendiger Ueberholung

es Fährschiffes Stedingen können
r der Zeit vom 2. Juni . 19 Uhr.
is zum 3. Juni . 5 Uhr . Krastsahr-
;uge und Gespanne nicht befördert
»erden. Das Strandbad wird am
. Juni um 19 Uhr geschloffen.

Degesack. den 30. Mai 1939.
Der Bürgermeister»»»Un stnc.

Usuts , Icklitwocb. 2ll 0bc. kncis
77.15 0bc 0

kcilsullllbsung
äs « nsusn tu «1»pisl>
von » ugust Mncirl»

küf cUe Kstr

vonn »c»t»g, 7V Ubc 0
K»»t»plvl Nslono vssicicli

üii ! 8W6i 'ei « ii eiM »simü
krsitsg » 20 V

kür c > ie Kstr

Sonnsbonä , 70 tlbc S
Ss »t»pi»I Kolons viotclrb

äcblungl VIs vsciöngscts Sp!s >-
rstt bwtsl sollt ä !s lotrto
Sslogsndolt ruc ksnlösung
Ibcsc IVsbwncscdts.

löglicd noch
Srske lleässäorl

Koräöilksm-
>vremerksven

^hl . stoirscw.

»MWllllg Ü. l.W8e!M»a.
bloch MislEeii »kgssseli snimklMisi fskgö
' i .m . >.M. 11.06. 14.66 o 15.66, 17.56, 15.56 Obc
" Kslt nlcbl m tckittslsv. o ststiclnucsonntsgru . m!Uw.

o ° n^ . g LroKs ^ urrkkskrl
nach
äsn
m!t äsm gcodsn

ksbcgsslscbüt „

8s «t « nsr Ssrssn
Uanoaal"^bwbcl Xsisswc. 15.4S
NailSvol stücicic.710bc. 6sbcpc.1..

Lkoße ^ ssen - lrunösskkien ^ LnzÄsM ^ w^

fiiffSKlI'!e!l8U.80NlIkl'lglII'l smpIsbisnvNcunsscs
grob . ksbcgsslscbills

IsbcXsctsn im VocvscXsut

o . V/ . Lckrviksr

Lüro - ^ ödsl 8tslls»angsbots

SLKI . » . 6K0IUS
K0st0klblir>ct4uib «6kt4 »4 KO17- u . 57^ M » 0860Kst>1bic;

» b« s v L n >n I ir c K « o k t o

Svsekällssrölfnung?
1. tun , lldscnshmsn « !c ckis

kolinkoss -Oastslätto
Wallvr Hssrslrok « 14^

si« hittsn um sisuncklicsisn luipcuck
vkio

siiöffnung vocm. 11 lldc , gsöltost am 1. tun ! d!« s

ttarjes kattse. IMTsMB

NN!
stisuts . «ovcis
jsäsn stckillv/ocb

ksmilisn -Xollssüoniort
7 s n r

krsiv . Vsr8lsiserung
Übermorsen- ?rsj«an

II vkc t^sricbtigung ob S Ukr>
E - 6on1rs8l :srkik
aultcogi orsusr VI« . (vc. loclrug «)
1 sinken Lürimmer

(SülsII . 7 Lssssi , gc. >ZusrisbIl «cb,
« Llübis ).

1 komp. 8ck slrimmer
lgcoüsc sieb . XisiäocscbcsnX mit
Spiegel . Wsscbliscb m. tviscmoc.
7 t4scbl «ckc„ IcisiscloiisUs . 7 is
blsssing -kslislsiisn m. /lull . unä
LIsppäscicsn ):

7 gs «I, . 0slt «tslion m. bsisnlksbmsn.
^ulisgsc unä Ltsppäscicsn:

1 Iiompi. Nsccsnrimmoc (moä ):
4 polstocssssol l7 Isrt neu ):
I loppicb , 5 cksisslongus «, cunä.

7i«cl> m 0sc8s:
1 K8>iti »ck, 1Wsscktircl , m. Lpisgsl,

äiv . Stükls , äi *. kiiäsr , Kau«-
gscst unä ronstigs Xlsinigicsitsn

msirtbislenä gegen «c>1. Sscrsbiung

ö. Usinr. MIKsns
vscsiäigtsc u. Stier » , bssisiitsc

Vscrlsigecsc unä Scbstrsc
vibcsmsc SIcssts 51 kut : 8 75 47

Donnerstag
vorm . 9 Uhr.

n der Paulsbnrg
Ostertorstwg .25/26

lM .rei»kM
Firma W Marx,
ansgsi'iilll'sH'. is
früh . Motkcnstr . 59

der

vkl ' iziielikn

össent meistbic-
tend gegen bar.

Georg Odcmcr,
Schillerstraße 16

beeid. Versteigere,

Heute . 20.30 Uhr:
Gr. Gcldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst. 43/45

sickiLacllsk

h ! siht

Usuts yroüss

LaHon ^ eNvlL8SN

sictisacHsi-

DIüllnIiode
Wir bieten einem

IWenMMM
in unserem ostsriesischenKaufhaus eine Dauerstellung
(evtl. langfristigen Vertrag für Verheiratetest Ausführ¬
liche Bewerbungen mit Lichtbild und Gchaltsansprüchen
erbeten unter E 1817 an die „OTZ.">Emden.

scksn Â ittrvock
v 'vLs §onntas§

unä jstrt ciis

8ti etinüttdrl i 41»e

ösdcincstung

D!M . Zimmer
an jg. Herrn

Pelzerstr . 4II r.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Webevstr . 19 p

Nulsksrystuksn
^ ^  hoäsa Ettivoäi . Lonocrbsnä
r unä Sonntag V M IN 3k

Irrli. Oarl Î sslmsisr

Rsuts crd 15.30 llstr iinclst clcis

stcitt , cnisystüftit von clsr
Xcrpslis R . Löris

A.kici1irt dsi vcunplsi crd
Xciissrhunosts 14 n . 15 Iltri

'ist Irsii 20Ilsti : 8RI -I-

kllenberger
jstrt »RUs Roggs"
8semannslr. 1 3uI2 ?Sri

frtliier„flnttsfilchertzaus

tnueie ritaüt

Ostertor

Möbl . Zi „ 4,50
Humiboldtstr . 139

Ovveulvr

Möbl . Zi . 1- 2 H.
lltbrsmevstr . 190

kfvustrccll

Frdl . möbl . Zi.
Al-ainftr . 82 I

Gut wöbt.
Parterre-
Zimmer
DonMiftr . 19

ieloeructze
2 Ziülelt . Frau

mit Küche.
Augcb . u . Z 2775

Zekvverberekslligter
50 Prozent Krieg oder Unfall ) als
vntorist , Keuntuisse in Stcno-
aptffe und Schreibmaschine . Vvr-

. »stellen bei

Vahnhosstratze 21

IMU«
gesucht.

Doventor-
steimr>eg 30/36

IVsiblicft

MllMlkSII

Gesucht krästige

MWiMII
Langcwicrcn 4

Für fosovt
tüchtige

L. OPPcrmann
Baihiitlw' sv ' -w 5 '

keicdt 's rum

Vsuksut nickt,

Rotand -Lr.bjtiahr.
gepflegte Wagen

Hascrkamp 87
Nus: 8 35 92

W. alt . perl ., Mb
Allcinniädchcn

für kl. Etage ein - A)t m. uns Ende
mal i. d. Woche. ) >nn nach Köln?
Nngc-b. n. M 2737 lein Umzug ! Ang.

_ Dauerst . Hilft vor¬
handen . Ginir

Taubere Frau
zum Waschen u.
ein - bis zweimal
wöchtl . z. Reine¬
machen gesucht.

Hökbeinstr . 23.
Riff : 4 6128

sof
:-de r 15. 6. 39.
Hptm . Kienitz.

Döbben 98.
Ruf : l 87 51

VVvibliek

Jüngere
Kontoristin

für sofort gesucht. Augeb . mit hand¬
geschriebenem LebcnÄauf , Lichtbild
sowie Zeugnisabschriften an

I .C . v . hMeNll . ZoMG . m b. H.
Am Wall 87

Frau,
41 I ., sucht Stell,
auch im Land
Haushalt.
Auaeb . u . D 2616

Geb. Witwe,
46 J „ sucht Be¬
schäftig.. am liebst
i. srauenl . Haus¬
halt.
Aiiaeb . u . V 277l

Vsi linut

wo ccm no .-
rro ccsi oer.-
zro ccm 470.-
üsksrt solort

b >-näo <-o^ ^

ckami üillt stets ckle

k!llck>xe llielnanrslxe

tv cker

kremer 2eltuoe

bei cker llrlAImir

unserer VUnscdeT

?ür ein oesi Sro-

! scden desucbt ckle

XleinenrelLe 7eu-

sencke von Uensebea.

TMMW
ILIeiNnny

Wir suchendauernd

junge Mädchen
die ihr Pslichtjahr abgeschlossen
haben, zum Anlernen als

Näherinnen.
Deiters «LCo.

Abteilung Herrenwäsche
Hemelinge « , Poststr. 38

kkkise rstff
kür Hcrrcn-Gard

Nachlatzsachcn
H.Kerl,KnooPst .29
E-Faul ' str .F .5NN8k

Holl - MiR
sür Herren-Gord
uihlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Ruf S 17 37
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„Glückliche Ehen " — so heißt es mit Recht , sind die
Festen des Staates . Glückliche Ehen sind aber auch das
trefflichste Bildungsmittel des menschlichen Herzens.
Aus dem Schoße glücklicher Familien geht die veredelte
Generation hervor . Doppelt wertvoll und wichtig ist
also für unser aller Leben die gesunde und frohe Ehe , —
eine Summe von Glück , die sich aber nur aus einzelnen
klug gewählten Faktoren zusammensetzt . Es ist nicht
allein das große und für uns unwägbare Geschehnis der
Liebe , denn die Ehe muß über die Liebe Hinausgreifen,
weil sie die Zeit , die Schwierigkeiten , den Alltag und
alles Trennende überwinden muß . Die Liebe kann nur
der vielversprechende Anfang sein , — der Satz der Ehe
wird nur mit den ganzen Kräften der Seele und des
Sichüberwindens zu Ende geschrieben , wenn man einen
glücklichen Punkt dahintersetzen will . Nicht nur «das
rasch bewegliche , vieles wagende Gefühl des Menschen
darf hier entscheiden , sondern auch der wägende Ver¬
stand , der nach den Elückmöglichkeiten der Dauer fragt.
Da bleibt als erste Frage zu entscheiden : In welchem
Alter heiratet mau am besten ? Muß man jung sein , um
sich noch miteinander einleben zu können , — oder braucht
man Reife und Besonnenheit , um den Schwierigkeiten
des Lebens gewachsen zu sein?

Wir haben die Berliner „Eheberatungen " bei dieser
Frage zu „ rate " gezogen . Aus verschiedenen Antworten
nehmen wir die zwei wichtigsten heraus , die wie
Scheinwerfer den Komplex diesep Problems beleuchten.

„Was der Mann ein¬
setzt an Heldenmut auf
dem Schlachtfeld , setzt
die Frau ein in ewig
geduldiger Hingabe , in
ewig geduldigem Lei¬
den und Ertragen.
Jedes Kind . das sie zur
Welt bringt , ist eine
Schlacht, die sie besteht
für Sein und Nichtsein
ihres Volkes ."

A.ckolk Hitler

R

sie bewahrt die Menschen vor vielen unguten Dingen;
vor verlogener Moral , vor Unmoral , Krankheiten , lln-
natllrlichkeiten Außerdem Können der Ehe jugendlicher
Menschen viel mehr gesunde Kinder erwachsen , als
jenen Heiraten , die erst im „reifen Alter " geschlossen
werden , wenn der Hang zur Selbstsucht und Bequemlich¬
keit naturgegeben größer ist , als in der Jungehe . Der
junge Mensch ist gesund in seinen Instinkten , er hat
den Willen zum Kinde und die . Elastizität , den auf-

Es spricht zuerst ein Bevölkernnstspolitiker Dr . Ostze n - tretenden Schwierigkeiten zu bogsHiE >.>Ä l l e r d i n g s
d o r f , der m der Poliklinik für lErb - und Rassenpflege sind heute  He i r a te  N"- W öl ldh und Heira-
im Kwiserin -Augusta -Mktovia - Kranbenhaüs , Charlotten - ten - Können zweierlei , denn eine ge-
burg , arbeitet . Er sieht die Ehe und alle Fragen , die
mit ihr zusammenhängen vom Standpunkt der Gesamt¬
heit , des Werdens und Wachsens des Volkes aus . Das
gesetzliche Heiratsalter — so meint er — ist bei den
Frauen auf 16 , bei dem Manne auf 21 Jahre festge¬
setzt , eine Zeit , die der Biologischen Ehe sehr wohl ent¬
spricht und die wir Bevölkerungspolitiker als durch¬
aus richtig und vernünftig ansehen . Heute müssen wir
unter allen Umständen die Frühehe propagieren , denn

wisse wirtschaftliche Grundlage muß ge¬
geben sein.

- Wichtiger aber als alle wirtschaftlichen Rücksichten
ist die Erziehung zur Abkehr vom Materialismus , die
sich mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit zum Volks¬
ganzen und zur Zukunft des eigenen Geschlechts be¬
kennt . Man ist im nationalsozialistischen Staate ja aus
tiefer Einsicht heraus bestrebt , die wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten der Jungehen zu fördern . Der Ausgleich der

Familienlasten , die der berühmte Rassensorscher Pros.
Dr . Lenz  und der bekannte Statistiker Dr . Vurg-
dörffer  durch die Familien - Ausgleichskasse in Vor¬
schlag gebracht haben , könnte da wunderbar weiterhelfen.
Man darf niemals vergessen , daß die östlichen Länder
und der Balkan ihren großen Eeburtenvor-
sprung  durch die Freiehen erreichen ; ein Jahrhundert
schafft ihnen bei einem durchschnittlichen Heiratsalter
von 20 Jahren 5 Generationen , das hochangenommene .
von 25 Jahren 4 Generationen , während Deutschland .--

"m-it seinen Spätesten höchstens auf 3 Geschlechterfolgen
kommt.

Der Altersunterschied zwischen den Ehepartnern soll
aus biologischen Gründen — so sagt der Bevölkerungs¬
politiker — möglichst zwischen 5 und 10
Jahren liegen,  die der Mann älter ist als die
Frau . Das gäbe — natürlich ganz allgemein gesagt
und nicht vom Einzelfall gesprochen — den glücklichsten
Ausgang der körperlichen Zusammengehörigkeit in der
Ehe .'

Spielzeug — zum Spielen!
Es gibt Kinder , die haben schöne und kostbare Spiel¬

sachen, ' aber sie gehören ihnen nicht . Es sieht aus,
als gehörten sie den Erwachsenen,  die sie
sich selbst geschenkt hätten . „Ruth hat heure « ine wunder¬
volle Puppe bekommen " , heißt es da , „ ich habe sie aber
'»fort eingeschlossen , denn zum Spielen ist sie natürlich
zu kostbar ." — „Halt !" heißt es da , „damit könnt ihr
wicht Pielensi sonst macht ihr sie kaputt !" — „Wenn du
däs ' kapült mächst " , heißt es , „dann bekommst du aber
nichts mehr !"

Kinder machen kaputt , damit müssen wir rechnen . Für
sie bedeutet das Spielzeug ja etwas ganz anderes als
für den Erwachsenen . Für das Kind ist es kein Wert¬
begriff , kein Schmuckstück , das man hüten muß . Dem
Kind ist es nur etwas , das es lieben darf , das ihm
Freude macht , mit dem es im Spiel innig verbunden ist.
Kaputtschlagen — wenn es nicht sinnlos geschieht , mit
der Lust des Zerstörens,
werden muß — geschieht
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VXie Reisezeit ist da , und frohe Ferientage winken ! wandernd wollen wir

uns erquicken und fröhlich am Strande tummeln . Dabei ist es ganz

besonders wichtig , daß wir die richtige Kleidung haben , um uns restlos wohl
darin zu fühlen . Es gehört schon zur Ferienvorsreude , Zacken , Pullover , Bade¬

anzüge und Kleidchen selbst zu häkeln und zu stricken ^ viese Arbeiten können
wir dann richtig auf das Reiseziel abstimme » und dabei auch dem persönlichen

Geschmack freien Laus lassen.

Abb . 1 . Das gestrickte Trachtenjiickchen wird in einem schräglaufenden

Zopfmuster aus naturfarbsnem Wollgarn gearbeitet und erhält blaue gehäkelt«

westcnteile . Entnommen dem Beqer - Sand 378 „Zacken und Zäckchen ".

Abb . 2 . Ein Miederröckchen für 4 jährige Mädchen In moosgrüner und

schwarzer fester Maschenhäkelei mit bunt aufgestickten Ranken . Aus Beqer-

Band 376 „ Lustige Kindersachen zum Sslbermachen ".

Abd. « Abb. r Abb.-» '

Abb . 7

Abb . r . Ein « zünftig « Trachtenjack , Im Zopfmuster aus naturfarbenem Woll¬

garn gestrickt , mit hellroter und dunkelgrüner ljäkelberandung . Die Zack«

kann auch gut für Damen gearbeitet werden . Entnommen dem veyer-

vand 378 „Zacken und Zäckchen für Reis « und Haus ' .

Abb . 4 . Ein rotes gestricktes vadehöschen für 4 jährige Kinder mit vorderem

Latzteil und verkreuzten Trägern . — Au » Leqer -Laiid 293 „wollene Schul-
kleidung für Knaben und Mädchen ".

Abb . 3 . Der blaue , glatt gestrickte Kinderbadeanzug erhält ein rotes und

«in Weihes aufgesticktes Fähnchen . Leger - Schnitt KVV 03219 für b Zahre.

Abb . 6. Ein einfarbiger im perlmuster gestrickter Badeanzug in schlichter Form

mit kurzem bunt gestrickten Zäckchen . Veqer -Schnitt vv 0Z2IS für 92 - m Gbw.

Abb . 7 . Der gestrickte ärmellose Vestover ist braun -weiß gestreift . Den weißen

Streifen werden grün « Tannenbäumchen aufgestickt . Aus Beger -Land 378

„Zacken und Zäckchen ."

Abb . 8 . Eine gehäkelt « zweifarbige Zacke , die gut zum Kostümrock getragen

werden kann . Larbstellung : dunkelblau -weiß oder braun -maisgelb . Aus Leger-

Band 378 „Zacken und Zäckchen für Reise und Haus ."

-die natürlich unterbunden
hier ja immer aus eigenen
Beweggründen heraus .. Da
wird a use in andergenommen,
um das Innere der Herrlich¬
keit kennenzulernen , wird
aus llnbeholfenheit und Un¬
geschicklichkeit zerstört oder
auch aus reiner Liebe . . . .
Der Bär wird ins Vade-
wasser gesetzt und abgeseift,
die Puppe ' wird durch dick
und dünn mitgeschleift , bis
ihr die Arme schlapp her¬
unterhängen oder abfallen,
der böse Wolf im Bilderbuch
wird gehauen und die schöne,
gute Prinzessin bekommt so¬
viel Schokolade um den
Mund geschmiert , daß sie zur
Mohriri wird.

Aber , wird man sagen , die
Kinder sollen sich schon im
kleinsten Alter daran gewöh¬
nen , ihre Sachen schonend
zu behandeln . O ja , man
kann auch hier kleine Hin¬
weise geben , aber nicht dort.
wo die Phqutasie des Kin¬
des ihre ersten entzückenden
Schritte unternimmt . Wenn
das Kind die Prinzessin im
Bilderbuch aus seiner Liebe
heraus mit Schokolade gefüt¬
tert hat , so würde der Ruf:
„Pfui , du unartiges Kind.
jetzt hast du das schöne Bil¬
derbuch fo schmutzig ge¬
macht !" fremd wirken . Das
Kind will spielen , soll und
muß spielen in seiner eige¬
nen kleinen Welt , die wir
Großen vielleicht nur ahnen
können . Und deshalb sollten
wir ganz vorsichtig sein , das
Kind hier nicht zu stören,
dafür aber besorgt sein , es zu
unterstützen , ihm zu helfen,
damit es noch weitergehen
kann . in seinem Entdeckungs¬
drang.

Puppen , die hinter Glas¬
scheiben sitzen , Eisenbahnen,
die nur vom Vater selbst ge¬
führt werden dürfen . Ted¬
dys , die nie schmutzig sein
sollen , sind kein Spielzeug
mehr . Es sind fremde An-
schauungsobjertc , die ihxen
Zweck verloren haben . Erst
in der Hand des Kindes wer¬
den sie lebendig und reizvoll.
Wenn Eltern schon dieses
oder jenes Spielzeug nicht
ansehen können , ohne um
seinen Glanz und seine Form
zu bangen , dann sollten sie
dem Kinde wenigstens wert¬
losere Dinge zum Spielen
geben . Auch die allcrtzinfach-
sten werden vom Kinde ja
zum Großen erhoben.
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Eekolung
unc! Freizeit für clie Frau
Aber richtig Anwendung ist nötig

O „leppiclste Q̂nge sclstön erlia !ien !"
Die Hausfrau hat es. besonders wenn sie, wie es

meistens ist, den Haushalt ohne Hilfe allein versehen
mutz, nicht leicht und ihre Erholungsstunden sind karg
bemessen. Immerhin sollte die Einteilung des gesamten
Hauswesens, möglichstunter bereitwilliger Hilfeleistung
aller Familienmitglieder , so vorgenommen werden, daß
die Hausfrau jeden Tag -eine Stunde Freizeit hat und
datz sie den Sonntag nicht weniger als «inen Erholungs¬
tag ansieht, als der Mann und ihre Kinder , denen das
Selbstverständlichkeit ist.

Bei einigem guten Willen allerseits geht das nämlich
auch ganz schön, nur mutz die Hausfrau selbst wollen
und die ihr zustehende Freizeit ausnützen, datz sie wirk¬
lichen Nutzen davon hat . Vor allem heißt es da, sich
von allen häuslichen Sorgen frei machen. Was nützt es
schon wenn die Hausfrau abends zeitig zu Bett geht,
um sich von dem Hausputz oder vom Waschen auszu¬
ruhen und nun grübelt sie darüber nach, was morgen
oder übermorgen gekocht werden soll. Sie macht sich viel¬
leicht auch Sorge über die Wirtschaftskasse und viele
andere Dinge ihres Haushaltes , als sich voll und ganz
zu entspannen, alle trüben Gedanken und lleberlegungen
zu verscheuchen, um rasch einzuschlafen. Ein erquicken¬
der Schlaf kräftigt nicht nur den Körper, er verscheucht
auch die trüben Gedanken und wenn man am anderen
Morgen frisch und munter aufwacht, sieht die große
Welt und auch die kleine des Haushaltes ganz anders
aus , man geht fröhlich ans Werk und die verschiede¬
nen Nöte, über die man nachgrübelt und sich den Kopf
zerbrochen hat , lassen sich au'sgeschlafen vielleicht spie¬
lend meistern.

And beim Sonntagsspaziergang mit der Familie ist
es ähnlich. Wie soll eine Hausfrau Freude an der
schönenNatur empfinden, wie soll sie das Daheim mit
der Arbeit vergessen, wenn sie überlegt , was mit dem
vollen Flickkorb, den ungestopften Strümpfen und so
mancherlei anderen Arbeiten werden soll, die wegen
Arbeitsüberlastung noch nicht verschwunden sind. Wo¬
möglich spricht die Hausfrau auch noch darüber und ver¬
leidet so ihrem Mann und den Kindern den einzigen
Tag in der Woche, an' dem die Familie einmal unbe¬
schwert von Pflichten zusammen skin und nur sich allein
gehören kann und darf.

Es hat gar nichts mit Leichtsinn zu tun , wenn die
Hausfrau in den wenigen Stunden ihrer Freizeit sich
ganz von den täglichen Pflichten loslöst, wenn sie ein¬
mal gar nichts mehr von dem wissen will, was ihr
Alltagsarbeit bedeutet. Der Mann beendet seine Arbeit
im Geschäft, in der Fabrik oder auf dem Amt, dann
setzt er seinen Hut auf und geht nach Hause, um sich
selbst zu gehören. Die Hausfrau aber kommt von ihrem
Pflichtenkreis nur schwer und unvollkommen los. Sie
sollte sich ein Beispiel an ihrem Mann nehmen und
sie wird dann bald merken, datz das „Vergessen des
Haushaltes " durchaus nützlich ist und seine Zinsen trägt.

Kleine lipr tür eins rocstgemäks ösiioncllung

Kar mancher Teppich mutz recht schnell seine äußere
Schönheit verlieren , weil er von der Hausfrau nicht
richtig behandelt wird . Das gilt in ganz besonderem
Matze für den weichen Velourteppich, der seiner Art
nach wohl zu den beliebtesten gehört. Kleine Tips für
eine sachgemäßePflege von Teppichen und Läufern die¬
ser Art werden der Hausfrau sicherlich willkommen sein.

Ein neuer Velourteppich hat die Angewohnheit, in
der ersten Zeit zu flusen. Das ist «in ganz natürlicher
Vorgang der mit der Qualität nichts zu tun hat. Es
handelt sich hier um beim Scheren abgeschnittene Woll-
fasern,, die sich zwischenden in der Grundbindung fest
erfaßten Flor gelegt haben und durch den Gelbrauch
an die Oberfläche kommen. Es wäre nun falsch, die auf¬
liegenden Wollhärchen durch dauerndes Bürsten und
Staubsaugen entfernen zu wollen. Lassen Sie den
Teppich vielmehr zunächst einige Wochen in Ruhe!
Durch die dauernde Benutzung wird die Oberfläche sehr
bald (lauschig und fest. Das „Haaren " hört dann von
selbst auf. Wenn die aufliegenden Wollflusen in der
Zwischenzeit entfernt werden müssen, nimmt man dazu
eine Birkenrute , keineswegs eine Bürste. Mit der Rute
kann man schnell und einfach arbeiten ohne Gefahr zu
laufen, daß der noch neue Teppich irgendwie zu stark
beansprucht wird.

Nach einigen Wochen kann der neue Teppich wie jeder
andere behandelt werden. Für das allgemeine Reini¬
gen bedient man sich einer Teppichkehrmaschine, eines
Staubsaugers oder einer Bürste. Wichtig ist, daß immer
i>n der Strichrichtung gearbeitet wird , da man sonst den
zarten Flor zu leicht beschädigenkönnte. — Das Staub¬
saugen soll gründlich, jedoch nicht zu intensiv erfolgen.
Der Staub ist schon nach einer kurzen, sachgemäßen
Reinigung entfernt , eine weitere Behandlung mit dem
Staubsauger wäre eine unnötige Beanspruchung.

Bei der von Zeit zu Zeit notwendigen gründlichen
Säuberung wird geklopft. Das Klopfen erfolgt von
der rechten Seite , und zwar immer mit der vollen
Fläche des Schlägers und niemals mit der Kante . Da¬
durch würde man die Oberfläche beschädigen. Daß die
Teppichstangeund auch der Klopfer vollständig in Ord¬
nung sein müssen und nicht etwa splittern dürfen,
braucht nicht besonders betont zu werben. Bürsten mit
nicht zu harter Bürste!

Bei hellgrundigen Teppichen genügt aber Liese Rei¬
nigung nicht immer, da sich der Schmutz zu sehr mit
den einzelnen Fasern verbunden hat . Um den Farben
die Leuchtkraft zurückzugebenund den Schmutz zu ent¬
fernen, gibt es drei Möglichkeiten. Die erste, den Tep¬
pich zur chemischen Reinigung zu geben, ist zwar recht
einfach, aber nicht für jeden zu erschwingen. Der zweite
Weg wäre das Abwäschenmit Venzinoform, einem nicht
feuergefährlichen Benzin. Man tränkt damit ein
Läppchen und reibt damit Stückchenfür Stückchenab.
Die billigste und auch wohl gebräuchlichsteist das Ab¬
reiben mit einer kalten Waschlauge, die aus einem

guten Waschmittel bereitet wird . Man nimmt immer
ein kleines Stückchen vor und bürstet mit weicher und
nicht zu feuchter Bürste. Dann wird mit schon bereit-
liegenden Tüchern der Schaum abgenommen und mit
Essigwassernachgebürstet. Gegebenenfalls wird mit kla¬
rem Wasser nachgewafchen. Die Behandlung muß schnell
und mit nicht zu viel Wasser erfolgen, damit die Feuch¬
tigkeit nicht zu sehr einziehen kann. Den Teppich vor
Wiederbcnutzung richtig trocknen lassen.

Und noch einige Kleinigkeiten? Türen dürfen nie¬
mals über die Teppiche schleifen! Notfalls durch ein¬
gelegte Ringe in den Angeln die Türen heben. —
Schwere Gegenständeniemals über den Teppich schieben!
Ungleichmäßige Benutzung gleicht man aus , indem man
den Teppich nach einiger Zeit umlegt. Das gilt ganz
besonders für Treppenläufer ! — In Reisezeiten wird
der Teppich gut eingemottet und aufgerollt , sonst kann
man es erleben, daß die Motten in diesen Wochenden
Teppich anfressen.

Deutscher Haustee
Im Interesse der Hersteller und Verbraucher hat es

sich als notwendig erwiesen, die Zulässigkeit der Be¬
zeichnung„Deutscher Tee" und ähnlicher Bezeichnungen
endgültig zu klären. Der Werberat hat daher eine Re¬
gelung getroffen, wonach die Verwendung der Bezeich¬
nung „DeutscherTee" oder ähnlicher Bezeichnungen, wie
„Deutscher Edeltee", „Deutscher Heimattee", „Deutscher
Frühstückstee", „Schwarzer deutscher Tee" unzulässig
bleibt . Die Bezeichnung „Deutscher Haustee" ist solchen
Erzeugnissen vorbehalten , die aus deutschen Pflanzen
bestehen, deren Verwendung zu arzneilichen Zwecken
bisher in größeren Mengen nicht in Betracht kam. Ein
deutscher Haustee mutz einen in Farbe und Geschmack
zusagenden Aufguß ergeben und darf auch bei dauern¬
dem Gebrauch keine Schädigung oder starke arzneiliche
.Wirkung zeigen Werbungtreibende . die sich dieser Be¬
zeichnung bedienen wollen, bedürfen einer besonderen
Genehmigung des Werberates.

Guter Rat »st billig
Neue Kartoffeln , die es eben schon aus Einfuhr¬

gebieten gibt , machen mitunter Nerdauungsbeschweiden.
Man vermeidet diese, indem man dem Wasser etwas
Kümmel zusetzt.

Fische lassen sich leichter schuppen, wenn man sie einen
Augenblickin kochendes Wasser taucht.

Fliegen vertreibt man durch Auslegen von geschälten
Zwiebeln, Zugluft , Lorbeeröl oder Essigmasfer.

Fruchtsastfleckewerden in warmem Salzwasser aus¬
gewaschenund dann mit Zitronensaft kalt nachgespült.

Zigarrenflecke auf Porzellangeschirr poliert man mit
einem feuchten, in Salz getauchten Korken weg.

Blinde Elassachen werden wieder klar, wenn mau sie
in einer Pottaschenlösung stehen läßt, der man etwa
36 Prozent Salmiakgeist zugefügt hat . Nach dieser
Wässerung werden die Glassachen in klarem Wasser ge¬
spült und getrocknet.

Wollstrümpfe verfilzen dicht allein unter dem Ein¬
fluß von zu heißem Wasser, sondern ebenfalls durch
Seife. Man achte deshalb darauf , daß bei Woll-
striimpfen die Seife gründlich ausgespült wird.

Harte Wollwiischewird durch Schwefeln wieder weich.
Schwarze Schürzen bürstet man zwecks Reinigung

strichweise mit schwacher Salmiaklüsung ab und plättet
sie noch halbfeucht von links.

Seidene Schlüpfer werden wie neu, wenn man sie in
lauwarmer Abkochung von Efeublättern wäscht. An¬
schließend spült man sie in Salzwasser, dem man ein«
Spur Essig zufügt.

Gegen Ratten hilft das Auslegen von Mehl und Gips
zu gleichen Teilen . Auch mit Fett angebratene und mit
Mehl zu kleinen KuchenausgebackeneMeerzwiebeln ver¬
treiben die lästigen Nagetiere.

Ein Rostschutzmittelfür alle Metallgegenstände besteht
aus 8 Teilen Fett , 1 Teil Kampfer und etwas Graphit.
Mit Essig verrührtes Graphitpulver verhindert die Rost¬
bildung an eisernen Oefen.

Schimmel auf Leder läßt sich mit Holzessig aus-
wa scheu.

Harte Schwämme werden wieder gebrauchsfähig durch
Einweichen in Pottaschenlösung. Anschließend werden
die Schwämme gründlich gewässert.

TWeUaütMÄie? Hatte. . .

TeclstmsclTe Frauenberufe
Ois k̂rou als Ingenieurin un6 technische 2sichnsrin

Es ist das Schicksal aller Berufe, in denen Frauen
nur sehr wenig oder gar nicht vertreten sind, daß sie
im allgemeinen als männliche Berufe angesehen wer¬
den. Die Untersuchungen der letzten Monate , die ins¬
besondere von DAF .-Stellen ausgingen und in denen
festzustellen war , was keinetypischey Männerbefchäfti-
gungeii sind, haben inzwischenmit so manchciü Vorurteil
und Mißverständnis aufgeräumt und werdet: in Zukunft
noch vieles zu dem Thema Frauenarbeit beisteuern.

Der Ingenieur  wird von der Allgemeinheit stets
mehr oder minder in Zusammenhang mit Bauten , gro¬
ßen Werkstätten und Maschinenanlagen usw. gebracht.
Darüber vergißt man. daß eine große Anzahl von In¬
genieuren an Stellen beschäftigt wird , die keineswegs
eine typisch männliche Betätigung erfordern , etwa in
der Feinmechanik, im Kleinmaschinenbau oder der Tex-
tilkunde. Ja , die Herstellung von Hauswirtschafts-
aeräten z. B. erfordert geradezu die Mitwirkung der
Frauen . Tatsächlich ist diese dort vorhanden , wenn auch
nicht in der Form des weiblichen Ingenieurs , Anders
ist es natürlich im Bergbau , im Eisen- und Metall¬
hüttenwesen , wo Frauen als Ingenieure allein schon
wegen der starken körperlichen Inanspruchnahme nicht
eingesetztwerden können. Aber überall dort , wo Frauen
bisher an Maschinen arbeiteten , gibt es kein stich¬
haltiges Argument , das gegen eine leitende Funktion
der Frau etwa als Inqeneürin spräche. Und wer heute
die Frau von diesem Berufe ausschließen will mit der
Begründung , daß sie keinen Funken von technischem
Verständnis besitze, befindet sich in einem grundlegen¬

den Irrtum, ' denn in der Praxis der täglichen Be¬
rufsarbeit hat die Frau längst bewiesen, daß sie sich
sehr wohl auch in Berufen , die rein technischerArt sind,
durchzusetzenvermag. Es ist daher nichts Außergewöhn¬
liches, wenn angesichts des Mangels an genügendem
Nachwuchs in den Jngenieurberufen die Frau aufge¬
fordert wild , auch hier mitzuarbeiten . Die Studien¬
möglichkeitender Frauen sind die gleichen wie füt ihre
männlichen Arbeitskameraden . Die Erlangung der mitt¬
leren Reife, eine 114- bis 2jährige praktische Arbeit in
einem Betrieb und ein fünfsemestriges Studium an
einer Ingenieurschule ermöglichen der Frau schon mit
21 bis 22 Jahren den Berufseintritt.

Außer als Jngeneurin bietet sich der Frau auch im
Beruf als technische Zeichnerin  die Möglichkeit
eines günstigen und aussichtsreichen technischen Ein¬
satzes. Die technischeZeichnerin ist die Hilfskraft des
Konstrukteurs , was natürlich nicht ausschließt, datz sie
zum Teil auch selbständig arbeiten kann. Die Ausbil¬
dung währt drei Semester bzw., wenn die mittlere Reife
nicht vorhanden ist. vier 'Semester.

Bisher haben nur verhältnismäßig wenig Frauen
Eingang in den Ingenieurberuf und den der technischen
Zeichnerin gefunden, was zum Teil daran lag , daß ge¬
wisse Vorurteile ihnen den Zugang erschwerten oder,
wie bei der technischen Zeichnerin, der Beruf noch wejten
Kreisen unbekannt war . Nun , da die Frauen gerufen
werden, ist es Aufgabe der Berufsberatung , die weib¬
liche Jugend auch auf diese Berufe hinzuweisen.

Wenn ich ein Pflichtjahrmädel hätte , was täte ich
dann wohl . . ? Vor allem würde ich mich einmal mit
den Eltern in Verbindung setzen, sei es schriftlichoder
mündlich, um etwas aus dem seitherigen Lebenskreis
meines Pflichtjahrmädels zu erfahren. Vielleicht würde
ich sogar eine kleine Reife nicht scheuen, um mein
Pflichkjahrmüdel im Kreis seiner Familie kennenzu¬
lernen, um daraus als überlegende Frau meine Rück¬
schlüsse zu ziehen, wie ich das Mädel behandeln, was
ich ihm anraten und ihm verbieten soll.

Viele Hausfrauen machen nämlich den großen Fehler,
ein Pflichtjahrmädel mit der Hausangestellten zu ver¬
wechseln. Von der Hausangestellten oder gar der ge¬
prüften Hausgehilfin kann man Können und Wissen
um die Dinge verlangen , die landläusigerweise in
einem Haushalt vorkommen, während das Pflichtjahr¬
mädel oft ein kleines Dummchen ist, das nun erst müh¬
sam und oft mit großer Geduld und Sorgfalt in seinen
Pflichtenkreis eingeführt werden mutz. Wer vielleicht
glaubt , die Hausgehilfin durch ein Pflichtjahrmädel
ersetzen zu können, um Lohn zu sparen usw., der wird
sich gründlich täuschen. Dazu ist das Pflichtjahr nämlich
nicht da und selbst das beste und willigste Mädchen, das
in das Pflichtjahr -geht, wird die meist ältere , geschick¬
tere nird oft jahreinng im Haushalt arbeitende Haus¬
angestellte nicht ersetzen.

Ist das Pflichtjahrmädel dann Lei mir angekommen,
so würde ich es am ersten Tag als vollberechtigtes Mit¬
glied in meine Familie aufnehmen, es also an den.
normalen Tageslaus der Familie , an Freud und Leid
teilnehmen lassen. Selbstverständlich müßt« mein
Pflichtjahrmädel bei mir am Familientisch essen und
trinken, inmitten meiner Kinder, die es mit der ver¬
traulichen Du anspricht, die dann aber auch mit der
gleichen Anrede antworten , besonders wenn sie noch
kleiner oder ungefähr gleichaltrig sind. Auf ein paar
Jahre mehr oder weniger kommt es dabei nicht an!

Datz man dem Pflichtjahrmädel in den ersten Tagen
und Wochennicht zuviel zumuten" darf , sollte man der
klugen Hausfrau nicht sagen müssen. Meist ist das Mäd¬
chen noch ein halbes Kind, das sich erst langsam an den
Pflichtenkreis gewöhnen mutz. Man lasse ihm deshalb
auch genügend Freizeit und gebe ihm Gelegenheit, mit
den eigenen Kindern herumzutollen, 'pazierenzugehen,
denn auf diese Weise gewöhnt es sich viel leichter in
den neuen Lebenskreis. Jugend gehört zu Jugend , sie
schleift sich aber auch, fast unmerklich, gegenseitig ab.

Und dann , liebe Hausfrauen , ich hätte mit meinem
Pflichtjahrmädel eine Engelsgeduld, auch wenn es im
Anfang nicht so anstellig wäre. Eine aufgeregte Frau,
die vielleicht zornig und dabei ungerecht ist, kann einem
an sich durchaus willigen Pflichtjahrmädel die Freude
an der Arbeit völlig verderben.

Schließlich ließe ich es mir als „Vizemutter" meines
Pflichtjahrmädels nicht nehmen, alle drei bis vier
Wochen in einem ausführlichen Brief den Eltern über
de gesundheitlichen Zustand ihres Kindes, seine Arbeit,
sein. Können und seine Anstelligkeit in meinem Hause
Bericht zu erstatten, ohne die kleinen Fehler und Män-
gel mitzuteilen , die bestimmt vorhanden sein werden.
Aus diesem Briefwechsel könnte für mein Pflichtjahr¬
mädel. die Eltern und für mich mancherlei Gutes
erwachsen.

Kreuzworträtsel Rösselsprung

wenn

wenn

9. Kriegsmaschine (t—k) , 16 Singvogel (s—r), 11. Grau¬
tier (e—l), 12. alte Stadt am Tigris (n—e) , 13. Haupt¬
stadt der Philippinen (m—äst 14. starkes Tau (s—kst
1S. Meeresströmung (d—ist 16. Stadt in Ungarn (e—nst
17. Stadt an der Riviera (n—a) 18. indian . Stammes¬
abzeichen (t—inst 19. Teil der Scheune (t—est 26. Ge¬
stalt aus einer Wagneroper (e—äst 21. german. Schrift¬
zeichen (r—est 22. Stadt in Westfalen (u-r-a ) .

Bei richtiger Lösung nennen die Buchstaben in den
durch das Band verbundenen Feldern ein Sprichwort.
Der Spruch beginnt in dem durch einen Punkt bezeich¬
neten Feld.

Silben -Bersteckrätsel
Oleander , Arbeiterin , Eulcnspiegel, Perlenkette,

Suppenteller . Sonnenblume . Hauswirtin.
Jedem Wort ist eine Silbe zu entnehmen. Diese

nennen im Zusammenhang gelesen ein Sprichwort.

Denksportaufgabe: Karlchen. der Frechdachs

Spruchband

Waagrecht : 1. Sportsmann , 5. rumän . Münzen,
6- Göttin der Zwietracht , 8. nord. Liedersammlung,
16. Windstoß. 11. dem Winde abgewendete Schiffsseite,
13. Papstname , 15. Papageienart , 17. Strick, 19. Teil
des Rades . 26. Inselbewohner , 21. Vater der Thusnelda.

Senkrecht: 1 Vortrug , 2. Schwur , 3. Nachlaß, 4. süd-
amerik. Hafenstadt. 5. Eidechsenart, 7. Geliebte des Zeus,
9. engl. Bier . 12. Göttin der Morgenröte , 13. Erquickung,
14. Gastgeber, 16. abessin. Würdenträger . 18. Gefrorenes.

Silbenrätsel
ad — an — bel — bir — chlo — de — de — er — feld

ser — gärn — gel — gelb — ha — he — Hund —
i — ka — ler — li — li — lin — na — ne — ne —
nei — o — pi — ral — rew — saal — schä — tq

tan — tr — un. —
aus obigen Silben sind 16 Wörter zu bilden, deren
erste und letzte Buchstaben, beide von oben nach unter
gelesen, ein 'Wort des Aeschylos ergeben. Die Wörter
bedeuten : ^ ^ ^

1 Fischfanggerät, 2. Bittgebet . 3. Laubbaum . 4. Teil
des' Eies , 5. Stadt an der Saale . 6. Negerrepublik,
7. Raubvogel , 8. Hunderasse, 9, Nadelbaum , 16, Tabak-
gebiet / ruf Sumatra . 11, europ. Staat . 12. Nebenfluß
des Bug. 13. Eiraffenart . 14.» Betäubungsmittel , 15.
Maschinenteil. 16. Kernobst. -

Allerle»Gerickle
Spinat mit Reis

Spinat wird in der üblichen Weife geputzt, gewaschen
und roh durch die Maschine passiert. Eine Zwiebel, in
feine .Stückchen geschnitten, bräunt man in Fett leicht
an und gibt den Spinat dazu, den man mir Salz und
ganz wenig Pfeffer leicht würzt . In Salzwasser hat
man inzwischenden Reis ziemlichweichgekocht und durch
ein Sieb abgeschüttet. Der Reis wird mit zwei Eiern,
etwas geschnittenenFrühlingskräutern , Schnittlauch und
Petersilie , Salz und einem Achtelliter Milch gemischt
und kommt dann lagenweife mit dem Spinat in eine
Auflaufform. Die obere Lage wird mit Weckmehlund
geriebenem Käse bestreut. In 30 bis 46 Minuten kann
man den Auflauf herausnehmen und auftragen , kk.

Gefüllte Kohlrabi
Man rechnet auf die Person zwei schöne Kohlrabi , die

geschält, gewaschen und beigesetzt werden. Dann kocht
man sie in Salzwasser ab und nimmt sie nahezu weich
aus dem Wasser, Nun werden kleine Deckel abgeschnitten
und die Kohlrabi ausgehöhlt . Aus der ausgehöhlten
Masse, Hackfleisch, kleingeschnittenen Zwiebeln und
Kräutern macht man. wenn nötig unter Zusatz eines
Eies und Weckmehl, eine Füllung , die man in die
Kohlrabi gibt. Sie werden dann mit den abgeschnitte¬
nen Teckein verschlossen, kommen mit Fett und Speck
in eine Kasserolle und werden, unter Zusatz von .Fleisch¬
brühe, völlig gargeschmort Zum Schluß wird die Soße
mit etwas Mehl leicht eingedickt. Ein sehr schmackhaftes
Frühlingsgericht , wenn die Kohlrabi noch jung und
zart sind. L

Karottensalat
.Junge Karotten ' werden leicht geschabtund in Salz¬

wasser weichgekocht. Dann schneidet man sie in hauch¬
dünne Scheibchen, würzt sie mit Salz und Pfeffer,
schneidet Frllhlingskräuter und vereint das Ganze mit
Essig und Osl zu einem schmackhaftenSalat , der vor
dem Anrichten wenigstens eine Stunde ziehen soll. kk.

Mangold mit Speck
Mangold , vielfach auch Römischer Kohl genannt , läßt

sich meist wie Spinat zubereiten, während man die
weißen Rippen wie Spargel behandelt. Zu einem Man-
gold-Speckgemüse braucht man nur die grünen Teile des
Gemüses, wobei man die weißen Rippen für eine zweite
Mahlzeit aufbewahrt . Die Blätter werden abgestreift,
gewaschenund in Salzwasser abgekocht. Dann passiert
man sie durch die Akaschine. Ein Achtelkilo leicht an¬
geräucherter Speck wird in Würfel geschnitten, kurz an¬
gebraten, worauf man die Speckwürfel herausnimmt
und . Warmstellt. Nun kommt der Mangold in das
Speckfett, dann füllt man ihn mit etwas Fleischbrühe
auf und gibt vor dem Anrichten die warmen Speck¬
würfel wieder dazu. kk.

In die Figur sind senkrecht Wörter folgender Be¬
deutung einzutragen . Zur Erleichterung der Lösung sind
die Anfangs - und Endbuchstaben in Klammern gesetzt.

1. schmale Straße (w—gst 2. Laubbaum (l—est 3.
Teil der Visiereinrichtung (k—est 4. Eartenhäuschen
(l—est 5. sittl. Begriff (c—est 6. Niederschlag (r—n).
7- runde Figur (k—s), 8. metallhalt . Gestein (e—z),

Der Lehrer behandelt in der Schule die Größe ein¬
zelner Länder und Gebietsteile und kam dabei zu den
überraschendsten Feststellungen. So erzählte, er dag
man nachgerechnethabe. daß aus der Fläche des kleinen
Bodensees die gesamte Menschheit in ihrer stattlichen
Anzahl von rund zwei Milliarden Platz habe Da stand
Karlchen Bollmann auf . der wegen seines vorlauten
Wesens schon oft der Stein des Anstoßes in der Klasse
war , und erklärte , das könne unmöglich stimmen.
Warum meinte er das?

(Auslösungen in unserer morgigen Nummer)

„Vom heiligen Brot ". Tischfprüchefür das national¬
sozialistischeHaus . Wenn wir dieses kleine, mit seinen
Holzschnitten und der gut gewählten Schrift so außer¬
ordentlich geschmackvoll ausgestattete Büchlein (Verlag
Ludwig Voggenreiter , Potsdam ) durchblättert haben
und die schönen, feinsinnigen Sprüche haben auf uns
wirken lassen, so bringen wir vor allem der Heraus¬
gebern , Trude Bürkner,  ein Gefühl großen Dan¬
kes entgegen. Denn dieses Buch ist für viele deutschen
Familien wie ein lang ersehntes Geschenk. Der Wille
in ihnen, den Alltag und noch mehr den Festtag mit
Bräuchen und Worten unserer Weltanschauung zu durch-
dringen , ist ernst und nachdrücklich, nur das Rüstzeug
dazu fehlt in vielen Fällen . Hier schließt die vorlie¬
gende Sammlung bester nationalsozialistischer Tisch-
sprüche, die in den Lagern und Schulungsstätten der
Partei und ihrer Organisationen längst Sitte geworden
sind, eine Lücke. Sie wird dem Gedanken der Ehr¬
furcht vor dem täglichen Brot,  der Erde, die
es uns gibt, und dem Schöpfer, dem wir es danken, in
den Worten .unserer Bewegung in viele Häuser tragen,
wie es die Absicht Trude Bürkners mit dieser Schrift ist.

Dors Saasr -Lufliisäörksi

Vsrnntvoitlicll : Lsin 2 Dlsollsy,  Lrsmsa
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